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parteiamtliche Lageszeitung
Naltzriliitenblatt der Deutschen Arbeitsfront Vremen

der Halionallozialisten Vremens
flmtsblatt des Senats der Zreien kjansestadt Vremen

MÄ - inschSrwUn ^ Zustellungen durch die Pos.Postscheck : Hamburg 17272 Bctrieb 'sstör ^ öenÄa °/nÄ / beZUgsPreiS ist im voraus zu entrichten.
NS .-G ° uv °rl ° g Weser - Kms ^ " ' °v^ ° rungen begründen keinen Anspruch aus Erstattung ob . Ersatz.

^ Das amtliche Verkündungsblatt des
Neichsstatchaltersin Oldenburg und Vremen

Anzeiacn -Grundvreise : Die 22 -mm -Zeile im Anzeigenteil l2 Pt -, die 70 -mrn -Zeile im Textteil 75 Pi-
Ermößigte Grundpreise ( für kleine Familien -Anzeigen u . a . ) sowie sonstige Dedi ^ gen Preis,liste 6 (Nachlaßstaffel 0 ) . Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewahr Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit : Verlag werktäglich 12 - 13 Uhr ; Schnftleitung Dienstag und Freitag 12 ^ - 13 ^ Uhr.Nr. / 6. Jahrgang Menslag, rs. September 1SZS kmzelpreis lS kpf.

Schaffen und Werken am rechten Platz
verusserziekung, eine naftonalsoftalisiische Pflicht/ fllle KrSfte des Volkes werden für den vierjokresplan eingesetzt
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s ĉh- -rs(D
-- »« . '» >

^ ^ lchaku"
»« 7 „ bild-
ari'S°" Mrd-S-
SS»«
erlogt

KP

r yachl

«LvD

krasse U

öroßkundgebung der Vfls.
Berlin, 28. September.

Der Führer und Reichskanzlerhat aus dem
Reichsparteitag der Ehre erklärt, daß „die
Deutsche Arbeitsfront das vielleicht gewal¬
tigste Monument der Erziehungsarbeit an

llnsor lagssspiegvl
Das ganze schassende Deutschland hörte in
Gemeinschaftsempsängen gestern die histo¬
rische Proklamation des Führers.
Rudolf Hetz hat den Helden des Alcazar
Glückwünsche gesandt.
Leon Vlum hat aus die gleitende Lohnskala
verzichtet.
Reichsminister Dr . Goebbels ist nach Berlin
zurückgekehrt.
Der Zentralausschntz der Reichsbank ist zu
einer Erklärung Dr . Schachts für Mittwoch
einberufen.
Bei Eröffnung des 11. Internationalen Kon¬
gresses der Autoren und Komponisten hielt
Minister Alfieri eine Ansprache.
Das Amt für Bernsserziehung und Arbeits-
sührung hat seine Referenten zu einer Ar¬
beitstagung in Berlin versammelt.
Der Bund deutscher Mietervereine behan¬
delte in Dresden dringliche Wohnungsfragen.
Nöne Erfolge konnten Bremer Motorsport¬
ler auf Nachtorientierungsfahrten erzielen.
Der bremische Polizei -FLnskampssiegerGroene-
velb wurde feierlich in Bremen empfangen.
Im Riesengebirge und in den Allgäuer Ber¬
gen ist Schnee gefallen.

unserem Volke ist". Berusserziehung nach
der Schul- und Lehrzeit, die Ordnung der
beruflichenErwachsenen-Erziehung sowie die
Berufslenkung sind Ausgaben von größter
politischerBedeutung. Um diese Fragen in
der breiten Öffentlichkeit herauszustellen,
hat das Amt sür Berufserziehung und Be¬
triebsführung feine Referenten zu einer
Reichsarbeitstagung am 28. und 38. Sep¬
tember nach Berlin gerufen.

Der Arbeitstagung ging am Montagnachmittag
bereits ein Gemeinschaftsempfang der Nürnberger
Proklamation des Führers voraus . Abends fand
dann in feierlichem Rahmen eine Kundgebung
der Deutschen Arbeitsfront in der Kroll -Oper
statt, auf der der Reichsorgani 'sationsleiter Dr.
Ley,  Reichserziohungsminister Ruft  und die
Reichs frauenführerin Scholtz - K link  grund¬
sätzliche Ausführungen zu diesen wichtigen Aus¬
gaben machten . Zahlreiche Ehrengäste aus den
Ministerien , aus allen Gliederungen der Partei,
der Wehrmacht , der Polizei , des wirtschaftlichen
und wissenschaftlichen Lebens wohnten der Ver¬
anstaltung bei . , ... : .

Hauptamtsleiter Klaus Selzner  eröffnete
die Kundgebung mit dem Hinweis darauf , daß es
nach dem Willen des Reichsoraanisatlonslelters
Dr . Ley in Deutschland in Zukunft möglichst
keineunqelerntenArbeiter  mehr gebensolle.

isorsanisalronsietterVr. Leu
r u . a . aus : Zu der nationalsozialisti-
rnschauung führe die Erkenntnis , daß
ein ununterbrochener Kamps sei, der

>u bestehen sei, wenn die Gemeinschaft
wesen helfe und wenn dieses Einzel-
lerum im Rahmen der Gemeinschaft
:n als Soldat Deutschlands und Adolf
höchsten Leistungen aufraffe . Voraus-
dast der einzelne die Gemeinschaft und
ndigkeit begreife und anerkenne . Um
jt im Interesse des einzelnen , sondern
i — zu erreichen , müsse der Gedanke
nschaft für jeden noch erfaßbar se,n.
; in Deutschland auch an besonderen
r Natur fehle so habe es doch u
sie mit das Beste , was die Wen
auszuweisen habe . Es liege in diesem
m ein ungehe ure s K ap - taI.
en unsere heiligste P !^ - ' « - ruftsche hätten heute einen M i-hen Verüb
Wege zu gehen , >er eine der weient-

aussehunqen zur Erfüllung ^
planes Dr . Ley hob unter starkem
vor , daß er mit dem Reichserzlehung^ust völlig einig «ehe m her Forderung,
stich jeder die Möglichkeit erhalte , ven
?en Beruf zu ergreifen.
Reichsorganisationsleiternann e a

leihe von Gesichtspunkten und Forde-
die beachtet werden müßten, wenn

m deutschenArbeiter zum höchstbesahlgt-
Irbeiter der Welt mache» wolle . Zu¬

nächst einmal sei die Berufsberatung das A
und O aller Arbeit . Es müsse, so erklärte
Dr. Ley unter lebhaftestem Beifall , einmal
aufhören , daß Not und Elend dem jungen
Menschen seinen Lebensweg vorschreiben, und
es müsse im Gegenteil alles geschehen, um
ihn in der Entwicklung seiner Fähigkeiten
zu unterstützen.

Zunächst sollten die jungen Menschen ein Jahr
lang an Eisen und Holz mir den einfachsten
Werkzeugen hantieren . Diese „Robinson -Er¬
ziehung " könne vielfach in das letzte Schuljahr
hineingelegt werden . Die Verhandlungen dar¬
über seien eingeleitet.

Das Handwerk , so erklärte Dr . Ley, hat die
große Aufgabe , dem deutschen Volke die höch ste
Berufsausbildung  zu geben . Diese Grund-
lehre beim Handwerk solle auf zwei Jahre ausge¬
dehnt werden . Tann kommen die jungen Leute
auf ein Jahr in die Lehrwerkstätte , wo sie Sps-
zialisten würden und an den modernsten Werk¬
zeugen lernten . Nicht die Größe des Werkes sei
maßgebend , sondern die Güte und die Lei¬
stn n g. Wenn das Werk es allein nicht schaffen
könne, so würde die Deutsche Arbeitsfront helfen.
Der erste Schritt sei bereits mit dem Leistungs¬
abzeichen getan.

Wir verlange «, daß jeder junge Deutsche ein
Jahr durch Deutschland wandert , um Deutschland

und die Arbeitsweise in den verschiedenen Landes¬
teilen kennenzulernen.

Zu den Verufszeitschriften  überge¬
hend , sagte Dr . Ley , daß diese Zeitschriften , die
schon heute nach Güte und Menge auf beachtlicher
Höhe stehen und die Auflage von rund 10 Milli¬
onen erreicht haben , weiter ausgebaut  wür¬
den. Jeder Deutsche solle solche ' Berufszeitung
erhalten . Es ist zwar unser Ideal , so sagte Dr.
Ley, möglichst viele selbständige Existenzen zu
gründen , aber ebensowenig können wir anderer¬
seits auf die Industrien mittleren oder großen
Formats verzichten . Eine gesunde Wirtschaft muß
eine gesunde Mischung von Groß -,
Mittel - und Kleinindustrie und
-Betrieben  haben.

Auch der verantwortliche Betriebssichrer muß
Meister sein. Er wird in unseren Reichsberufs¬
schulen beweisen müssen, daß er tatsächlich einen
Betrieb führen kann — wir werden mit fahr¬
baren Wanderschulen ins Land gehen, werden
einen umfangreichen Lehrstoff in Form von
Büchereien anlegen und Gesellen- und Lehrlings¬
heime im Zusammenwirken mit der Hitlerjugend
bauen. Dr. Ley betonte in diesem Zusammen¬
hang, daß die konfessionellen Eesellenheime , auch
die getarnten , nicht mehr länger geduldet . wer¬
den könnten.

Tann sprach Reichserziehungsminister Rüst
über die Bedeutung und das Ergebnis der Zu¬
sammenarbeit zwischen dem Reichserziehungs¬
ministerium und dem Reichsorganisationsleiter.
Jeder Deutsche hab« die Pflicht , so führte er aus,
an den neuen großen oom Führer gestellten Auf¬
gaben mitzuarbeiten . Der Minister erklärte sein
vM «s Einverständnis mit den Ausführungen
Dr . Leys in bezug auf das Berufs - und Fachschul¬
wesen.

Der Minister gab bekannt, datz bereits am näch¬
sten Ostern in den höheren Schulen die Zahl der
Schuljahre herabgesetzt werde. Statt bisher vier
Jahre Grundschule und neun Jahre höhere Schule
werde ab Ostern die 12jährige Schulzeit ein¬
geführt.

Weiter richtete der Minister an die deutschen
Studenten eine ernste Aufforderung , da bereits
in allernächster Zeit große Anforderungen an sie
gestellt würden . Man müsse vom siebenmonatigen
Semester zum vollen Studienjahre kommen.

Die Reichsfrauenführerin Frau Scholtz-
Klink  sprach über Ausrichtung . Erziehung und
Schulung der deutschen Mädchen . Hauptamtsleiter
Klaus Selznev schloß die große und eindrucksvolle
Kundgebung mit einem begeistert aufgenommenen
Sieg -Heil auf den Führer '.

veutWand Wie die Proklamation des Meers
Semeinschastsempfänge in allen Betrieben— einleitende flnlprache Vr. Leus

Berlin, 28. September.
Das ganze schaffende Deutschland hörte am

Montagnachmittagin Gemeinschaftsempfän¬
gen die historischeProklamation des Füh¬
rers, die GauleiterWagner-München auf dem
Reichsparteitag der Ehre am S. September
verlesen hatte. Beamte, Angestellteund Ar¬
beiter hatten sich mit den Betriebssichrer«
an der Spitze in den Fabrikhallen und Werk¬
stätten, in Kontoren, Sitzungssälen und Ar¬
beitszimmernversammelt, die Gesamtheitder
deutschenWerktätigen der Stirn und der
Faust, darüber hinaus aber auch die Volks¬
genossenin den Wohnungen, um noch einmal
in einer Stunde der Sammlung und Besin¬
nung den großen Rechenschaftsberichtdes
Führers über sein vierjährigesWiederaufbau¬
werk und zugleichdie Verkündung des ge¬
waltigen neuen Vierjahresprogramms zu
vernehmen.

Vor Ilebertragung der Proklamation selbst
sprach der Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Robert Ley . Anknüpfend an die Fer¬
tigstellung des 1000. Kilometers der deutschen
Reichsautobahnen stellte er in packenden und mit¬
reißenden Worten den Zuständen , die bei der
Machtübernahme in Deutschland anzutreffen
waren , die Errungenschaften gegenüber , die das
große Aufbauwerk des Führers mit sich gebracht
hat . „Fragt den Bauern,"  so rief Dr . Ley
aus , „der damals von Haus und Hof vertrieben
war und heute wieder mit seiner Familie auf ge¬
sichertem Boden arbeiten und leben kann , fragt
den Arbeiter  selbst , der nicht mehr tagtäglich

zu befürchten braucht , auf die Straße gesetzt zuwerden.
Und nun verkündet der Führer bereits sür die

nächsten vier Fahre einen Plan , der noch gewal¬
tiger ist als der erste. Heute wirst du, Arbeiter,
und du, Arbeiterin , voll Vertrauen zu diesem
neuen Plan ausblicken. Was dank marxistischer
Hetze vor vier Jahren von vielen noch bezweifelt
wurde — heute besteht kein Zweifel mehr dar¬
über, daß der Führer auch dieses neue Programm
in die Tat umsetzen wird . Nicht Lohnerhöhung
wird den Arbeiter besserstellen, sondern Produk¬
tionserhöhung . Schasst mehr Werte , mehr Nah¬
rungsmittel , mehr Kleidung , mehr Wohnungen,
mit einem Wort Dinge , die den schassenden Men¬
schen ein besseres Leben garantieren . In stetiger,
mühsamer Arbeit wollen wir all unsere Kräfte
und Energien für dieses große Ziel anspannen,
und der Erfolg wird nicht dem einzelnen , sondern
dem gesamten deutschen Volk, dir, Arbeiter , und
dir, Arbeiterin , zugute kommen!"

Dr . Ley sprach dann von den Verhältnissen in
Sowjetrußland , wo es dem Bolschewismus bis
heute auch nicht annähernd gelungen sei, den Le¬
bensstandard des Arbeiters und Bauern den Le¬
bensbedingungen zur Zeit des zaristischen Ruß¬
lands anzugleichen und verwies dann auf die Ab¬
wertung des französischen Franken . Nachdem Dr.
Ley dann das Wesen einer echten Revolution da¬
hin gekennzeichnet hatte , daß sie, statt die äußere
Form zu ändern , die Menschen selbst er¬
neuere  und ihre Vorurteile und ihre alten Be¬
griffe beseitige , fuhr er fort : „Die Kraft des
Glaubens  ist es gewesen, die diesen neuen
deutschen Menschen geschaffen hat . Adolf Hitler
siegte, weil er , als alles zusammenbrach , als die

Besten verzweifelten , als die Gemeinheit trium¬
phierte , als der Bürgerkrieg wütete und Not und
Elend herrschten , als einziger anDeutschland
und an das deutsche Volk  glaubte.

Aus diesem Glauben kommt unsere Gemein¬
schaft,  unsere Kraft  und unsere Freude.
Es ist eine Gemeinschaft , die nicht auf den Profit
sieht, eine Kraft , die die Sorgen des Mitmen¬
schen teilt , und eine edle und wahre Freude , die
immer da ist. wo Idealen nachgestrebt wird.
Kraft durchFreude — das ist nicht das
Symbol der Trughaftigkeit , der Zügellostgkeit
und der Genußsucht , sondern es ist das Sinnbild
höchster Disziplin und höchster Ein¬
satzbereitschaft.  Wir bitten das Schicksal
nicht, uns ein bequemes Leben zu schenken. Wir
wollen das Leben so wie es ist, mit all seinen
Sorgen und seiner Not , aber auch mit seinen
schönen Tagen , seiner Freude , seiner Sonne . Für
uns ist Sozialismus Kampf und Gerechtigkeit,
der Preis ehrlicher Arbei  t ."

„Dieser Kampf, " so schloß Dr. Ley, „wird sieg¬
reich sein, denn der Führer führt uns . Er war
ein Arbeiter wie du, hat selbst Not und Elend
verspürt, aber er hat sie besiegt durch seinen
Glauben . So glauben wir, daß der Herrgott uns
Adolf Hitler gesandt hat , damit er Deutschland
von der Not und dem Elend befreit und damit
er dir, Arbeiter , und dir Arbeiterin , die Ehre,
die Achtung und die Lebensmöglichkeit in der
Welt erkämpft. Es lebe Adolf Hitler ! Wir glau¬
ben an dich Adolf Hitler , unseren Führer !"

Der Rede Dr . Leys folgte die Proklamation
des Führers . Unter dem gewaltigen Eindruck der
Proklamation sangen die deutschen werktätigen
Menschen in Stadt und Land am Schluß des Es-
meinschaftsempfanges ergriffen die Lieder derNation.
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Verantwortung
krste Pflicht in der volksernStzrung

Von
ksiobsbausrnknbrsr k . JValiksr Oarrs
„Was der deutsche Bauer gerade in diesen letz¬

ten Jahren geleistet hat , ist etwas Einziges und
Einmaliges ." Mit diesen Worten hat der Führer
in seiner großen Proklamation anläßlich ddr Er¬
öffnung des „Parteitages der Ehre " die Erfolge
der Erzeugungsschlacht unserer Landwirtschaft
nicht nur vor dem deutschen Volk , sondern vor
der ganzen Welt anerkannt und gewürdigt . Dem
deutschen Landvolk , das in diesem Jahr in be¬
sonderem Maße mit den Unbilden der Witterung
zu kämpfen hatte , ist diese Anerkennung aus dem
Munde des Führers Lohn für seine harte Arbeit.

Ein neues Wirtschaftsjahr beginnt . Wie zeigt
sich uns die ernährungswirtschaftliche Lage ? Was
erwarten Führer und Volk als selbstverständliche
Pflichterfüllung ? In jedem landwirtschaftlichen
Betrieb muß heute jede einzelne Maßnahme auf
das Eesamtwohl  eingestellt sein. Richtung¬
gebend sind hierfür neben den Zielen der Erzeu¬
gungsschlacht vor allem die Anweisungen und
Anordnungen , der Marktordnungsorgane . Jetzt
kommt alles darauf an . daß die deutsche Land¬
wirtschaft ihre Erzeugnisse in ständig regelmäßi¬
gem Fluß und zu den festgesetzten Preisen an den
Markt , bringt . Gewissenhafte und pünktliche Er¬
füllung der vorgeschriebenen Ablieferungspflich¬
ten ist eine der dringlichsten Forderungen der
Volksernährung . Bauern und Landwirte , die
gegen diese Vorschriften der Marktordnungsver¬
bände verstoßen , schädigen das deutsche Volk.

Gewissenlos gegenüber dem Eesamtwohl des
Volkes handeln auch jene — und wenn es auch
nur Ausnahmeerscheinungen sind —, die als Er¬
zeuger , Verteiler oder Verarbeite : aus Ge¬
winnsucht  höhere Preise fordern , als nach
den geltenden Vorschriften zulässig ist. Ich be¬
tone mit nachdrücklichstem Ernst : Diese Pflicht¬
vergessenen wird der Staat in Zukunft hart an¬
fassen, um die Volksgemeinschaft zu
schützen  und um zu verhindern , daß einzelne
das Ansehen und die Arbeit ganzer Berufsstände
zu untergraben versuchen.

Deutschlands Lage ist nicht leicht . Nur bei ge¬
wissenhafter Mitarbeit jedes einzelnen können
wir die uns gestellten , für unser Volk lebens¬
wichtigen Aufgaben meistern . Der nationalsozia¬
listische Staat hat , getreu seinem bei der Macht¬
übernahme gegebenen Versprechen , die deutsche
Landwirtschaft vor dem drohenden völligen Zu¬
sammenbrach gerettet und die wirtschaftliche Lage
der deutschen Landwirtschaft entscheidend ver¬
bessert . Die Preise der landwirtschaftlichen Er¬
zeugnisse sind von den die Erzeugung lähmenden
Zuständen wieder an den allgemeinen Preis¬
standard unserer Volkswirtschaft herangeführt
worden . Diese Leistungen von Staat und Volks¬
gemeinschaft verpflichten die Landwirtschaft , mit
besonderem Eifer den gekennzeichneten Anforde¬
rungen nachzukommen und — ich darf es hier
aussprechen — : „Die Landwirtschaft wird in tie¬
fer Dankbarkeit und im Bewußtsein ihrer hohen
Verantwortung wie immer geschlossen zur
Stelle  sein !"

Dank dem Erfolge der Erzeugungsschlacht ist die
Ernährung unseres Volkes heute schon zu 80 bis
85 v. H. — 1927 waren es nach den Berechnungen
des Instituts für Konjunkturforschung nur 65 v. H.
— aus eigener Erzeugung gesichert. Um diese Lei¬
stung voll zu würdigen , muß man bedenken , daß
der Nahrungsmitteloerbrauch erheb¬
lich gestiegen  ist , denn das deutsche Volk ist
seit 1933 um fast 2 Millionen gewachsen und
5 Millionen Arbeitslose wurden in Arbeit ge¬
bracht und damit wieder zu Vollverbrauchern.
15 bis 20 v. H. unseres Bedarfs an Nahrungs¬
mitteln müssen aber auch heute noch aus dem
Ausland eingeführt werden . Wir können bei nor¬
maler Ernte aus eigener Erzeugung decken den
Bedaif an : Brot und Mehl zu 100 v. H., Speise-
kartoffeln zu 100 v. H.. Zucker zu 100 v. H., Frisch¬
milch zu 100 v. H, Beim Gemüse und Fleisch er¬
zeugen wir jedoch nur etwa 90 bis 94 v. H. im
Inland , bei Eiern und Molkereierzeugnissen be¬
trägt die Selbstversorgung etwa 80 bis 85 v. H.,
und bei Fetten sogar nur 50 bis 55 v. H.

Deutschlands Ausfuhr an Industrie -Erzeugnissen
stößt im Ausland auf große Schwierigkeiten . Wir
können deshalb den Umfang unserer Ausfuhr nicht
beliebig erweitern . Den Erlös aus unserer Aus¬
fuhr brauchen Wir aber nicht nur zur Beschaffung
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der uns im Inland fehlenden Lebensmittel , son¬
dern in erster Linie auch für die Veschaffung
vonRoh st offen.  Verzicht auf eine Einfuhr von
Rohstoffen zugunsten einer verstärkten Lebensmit¬
teleinfuhr wurde bedeuten , daß Millionen deut¬
scher Volksgenossen wieder in das Elend der Ar¬
beitslosigkeit zurückgestoßen werden . Das muß
aber unter allen Umständen verhindert werden.

Daraus geht hervor , daß einzelne Erzeugnisse,
bei denen wir heute noch nicht unseren ganzen
Bedarf selbst erzeugen , einmal knapp werden kön¬
nen . Das deutsche Volk wird lieber vorübergehend
etwas weniger Fett oder etwas weniger Fleisch
oder weniger Eier essen, als der Geißel der Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland neuen Raum zu ge¬
währen.

Die Reichsregierung erwartet deshalb von der
deutschen Hausfrau , daß sie diese gelegentlich auf¬
tretenden Mängel an einzelnen Löbensmitteln mit
Verständnis aufnimmt und durch geschicktes Aus¬
weichen zu anderen reichlicher vorhandenen Nah¬
rungsmitteln ausgleicht . Es braucht nie¬
mand Sorge zu haben , daß er nicht
satt werden wird.  Das geringe Opfer , das
wir dem Ausbau eines starken Reiches in Frei¬
heit und Unabhängigkeit bringen , ist nur ein
Opfer an Bequemlichkeit.

Es geht uns umDeutschlandsgesicherte
Zukunft.  Darum sehen wir die Dinge , wie sie
sind und wie sie nicht anders sein können in dem
stolzen Wissen, daß das deutsche Volk sich seiner
Verantwortung vor der Geschichte bewußt ist.

Butter statt Schlagsahne
Berlin , 28. September.

Bekanntlich ist Deutschland hinsichtlich seines
Bedarfs an Fetten in weitgehendem Maße ab¬
hängig von der ausländischen Zufuhr . Die Zufuhr
der Fette und Rohstoffe zur Fettherstellung ist
aber wegen des Devisenmangels mit vielen Län¬
dern erheblich eingeschränkt . Diese Abhängigkeit
in der Fettversorgung Deutschlands wird be¬
sonders in den Monaten fühlbar , in denen die
deutsche Erzeugung au Butter und Schmalz als
Folge der naturbedingten Witterungs - und Ab-
kalbeverhältnisse absinkt. Die Versorgungslage mit
Butter ist zwar in diesem Jahre dank der Vor-
ratswirtschaft , welche in den Sommermonaten
betrieben wurde , und dank der erheblich günsti¬
geren Futterverhältnisse im Vergleich zum Vor¬
jahr wesentlich besser. Trotzdem ist es angesichts
der Devisenlage eine nationalpolitische Notwendig¬
keit, alle einheimischen Fettquellen
für die Versorgung des deutschen Volkes restlos
auszunützen.

Der Reichsnährstand hat sich deshalb nach den
guten Erfahrungen des letzten Jahres mit der
Einschränkung der Schlagsahne - und Vollfettkäse¬
herstellung zugunsten einer Mehrgewinnung
von Butter  entschlossen , ein Verbot des
Sch -lagsahneabsatzes  und der Herstellung
von einer großen Anzahl von Vollfettkäsesorten zu
erlassen . Diese Verordnung , die am 1. Oktober
dieses Jahres für eine vorübergehende Zeit in
Kraft tritt , ist eine vorbeugende Maßnahm « mit
dem Ziel , die Butterversorgung auf alle Fälle
sicherzustellen und die unliebsamen Verknappungs«
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«rscheinungen des Vorjahres nach Möglichkeit zu
vermeiden.

Gemäß der Anordnung Nr . 6 der Hauptvereini¬
gung der deutschen Milchwirtschaft über die Ein¬
schränkung der Sahneherstellung und Einsparung
von Fett bei der Käseherstellung ist der Verkauf
von Schlagsahne an den Verbraucher unter¬
sagt.  Nur an Schlagsahne verarbeitende Be¬
triebe , wie z. B . die Konditoreien , ist di« Lie-
frung von Sahne bis zu 25 v. H. der September-
Lieferung 1838 erlaubt . Ebenso darf Kaffee¬
sahne und saure Sahne nur bis zu 25 v. H. der
im Monat September 1836 hergestellten Mengen
erzeugt werden . Auch bei der Herstellung von
Vollfettkäse werden für die Zeit vom 1. Oktober
bis 31. Dezember 1336 den Käsereien Beschrän¬
kungen in der Weise auferlegt , daß statt voll¬
fetter Ware (45 v . H. F . i . T .) nur halbfetter
Käse (20 v . H. F . i . T .) hergestellt werden darf.
Für die Käfesorten , welche sich, wie z. V . der
Emmentaler Käse , mit einem niedrigeren Fett¬
gehalt als 45 v . H. nicht herstellen lassen , wird
die Erzeugung auf den Stand des letzten Viertel,
jabres des Vorjahres abgestellt.

Die durch diese beiden Maßnahmen freiwerden¬
den Vuttermengen werden bei vorsichtiger Be¬
rechnung auf rund 15 000 ä? je Monat geschätzt.
Diese Menge entspricht etwa einem Viertel der
durchschnittlichen monatlichen Auslandsbutter-
Einfuhr nach Deutschland . Die zusätzlich anfallende
Buttermenge wird über den Milchwirtschafts¬
verband zur Verfügung der Reichsstelle für Milch¬
erzeugnisse, Oele und Fette gehalten . Auf diese
Weise ist es möglich , die anfallenden Butter¬
mengen dorthin zu leiten , wo Bedarf auftritt.

Volksschädssng in Schutzhaft
Berlin , 28. September

Wegen Überschreitung der Großhandelspreise
für Fleisch und dauernder Nichtbeachtung der
zur Sicherstellung der Fleischversorgung des deut¬
schen Volkes erlassenen Vorschriften mußte der
Schlächter P . in Hartenholm , Kr . Seegeberg , in
Schutzhaft genommen werden , weil er durch sein
Verhalten eine Gefährdung der öffentlichen Ruhe
und Ordnung herbeiführte ; außerdem erhielt er
eine Ordnungsstrafe von 500 RM.

vlum verzichtet auf vie gleitende toljnllmla
krregte Aussprache in der französischen Kammer über die srankabweriung

Paris , 28. September.
Die französische Kammer trat Montag um 8 Uhr

zu ihrer außerordentliche « Sitzung zusammen.
Nachdem Finanzminister Auriol die Währungs¬
vorlage eingebracht hatte , wurde die Sitzung aus
1V Uhr vertagt , da nach der Geschäftsordnung die
Aussprache über dieses Gesetz erst eine Stunde
nach seiner Einbringung beginnen kann. Während
der Sitzungspanse , die sich länger hinzog als vor¬
gesehen, trat der Finanzausschuß zusammen, um
noch gewisse Abänderungen an der Währungsvor¬
lage vorzunehmen . Gleichzeitig fand eine Sitzung
der kommunistischen Kammerfraktion und der ra-
dikalsozialistischen Kammergruppe statt.

Bei den Radikalsozialisten entwickelten sich
ernste Meinungsverschiedenheiten
über die als Ausgleich für die Abwertung vor¬
gesehene gleitende Lohnskala.  Die Frak¬
tion stimmte zunächst dem Grundsatz der Frank¬
abwertung sowie dem vorgeschlagenen Hundert-
atz zu. Artikel 14 der Vorlage , der die gleitende

Lohnskala betrifft , wurde van den Radikalsozia-
listen abgelehnt . Die kommunistische Kammerfrak¬
tion tagte mit den Mitgliedern des Zentral«
ausschusfes der Kommunistischen Partei und be-
chloß, in die Kammeraussprache einzugreifen und

Ergänzungsanträge  zu stellen.
Die Kammersitzung wurde erst um 11.20 Uhr

wieder aufgenommen . Zunächst erstattete der
Hauptberichterstatter des Finanzausschusses , der
Radikalsozialist Schmitt,  ein mündliches Gut¬
achten über die Entwertungsvorlage.

Die Kammer trat dann in die Aussprache ein.
Der Abgeordnete der Mitte , Colombe , stellte den
Antrag , die Abwertungsvorlage von der Tages¬
ordnung abzusetzen. Er beschuldigte die Regie¬
rung , den Franken um 36 v. H. „sozialisiert « zu
haben . Der Finanzminister habe Poincarv vor¬
geworfen , daß er damals den Franken auf
26 Centimes herabgesetzt habe , er selbst bring«
ihn aber aus 13 Centimes herunter und dies
mitten im Frieden ! Poincar « habe wenigstens
den Krieg bezahlt ; Vincent Auriol bezahle die
Fehler feiner Regierung . Die Ausführungen To-

lombes lösten zeitweilig im Sitzungssaal starke«
Lärm aus . Schließlich zog Colombe seine» An¬
trag aus Absetzung der Währungsvorlage von
der Tagesordnung zurück.

Darauf bestieg der bekannte rechtsgerichtete Ab¬
geordnete Marin  die Tribüne . Er bezeichnete
die Regierungsvorlage als Improvisation . Der
Wortlaut des Gesetzes sei nicht sorgfältig aus¬

gearbeitet ; man müsse wenigstens einen vernünf¬
tigen Wortlaut vorstellen ! Die Regierung habe
im übrigen gar nicht das Ansehen , die Abwer¬
tung des Franken erfolgreich durchzuführen.

Finanzminister Vincent Auriol  widersetzte
sich diesem Antrag , indem er daran erinnerte , daß
Poincare seinerzeit die Währungsvorlage auch
an einem T ^ e von der Kammer habe annehmen
lassen. Die Regierung beantrage daher, daß die
Aussprache noch am Montag beendet werde . —
Marin «ntgegnete darauf , daß damals die Um-
stände ganz andere gewesen seien . Poincare habe
das Vertrauen von ganz Frankreich besessen, was
für die heutige Regierung nicht zutreffe . Der An¬
trag Marins wurde schließlich mit 365 gegen 248
Stimmen abgelehnt . Die Sitzung wurde dann auf
16 Uhr vertagt.

Zu Beginn der Nachmittagssitzung ergriff der
ehemalige Finanzminister und radikalsozialistische
Abgeordnete Bonnet  das Wort . Er legte den
Standpunkt seiner Partei dar , die trotz einiger
Vorbehalte für die Regierungsvorlage stimmen
werde.

Der als Vorkämpfer der Abwertung bekannte
ehemalige Finanzminister und rechtsgerichtete Ab¬
geordnete Paul Reynaud  bedauerte , daß die
Abwertung verspätet beschlossen worden sei und
Frankreich unnötig viel Geld verloren und die
Wirtschaft unnütze Schäden erlitten hätte.

Angesichts des Widerstandes der Nadikalsoziali-
sten hat der französische Ministerpräsident im
Verlauf einer Aussprache mit der sogenannten
Linksabordnung , den Vertretern aller Parteien,
die in der Volksfront 'zusammengeschlossen sind,
aus die gleitende Lohnskala verzichtet , um dafür
Vollmachten für die Bekämpfung der Preissteige¬
rung zu verlangen . Die marxistische Arbeiter-
gewerkschaft, der der Vorschlag unterbreitet wurde,
hat zugestimmt , so daß der Ministerpräsident ihn
endgültig in der Kammer einbringen kann. Durch
diese Abänderung der ursprünglichen Absichten
der Regierung wird einer der Hauptwiderstände
ausgeschaltet , der seitens der Radikalsozialisten
bestand.

Es scheintuns sehr, als ob die französische
Regierung mit dem Verzichtauf die gleitende
Lohnskala zwangsläufig ernen neuen großen
Fehler ihren alten Fehlern folgen läßt. Die
Preissteigerung in Frankreich wird allen
papiernen Maßnahmen zum Trotz nicht aus¬
bleiben, und mit ihr werden Hand in Hand

ehen neue Streikzuckungen,  neue
ohnkämpfe — und neue Verteue¬

rung der Lebenshaltung . Das Rad

des Unheils ist in Frankreich nun einmal
schon in Schwung, so wie es Moskau liebt,
und nur ein ganz ganz starker Arm ver¬
möchtees wieder zum Stehen zu bringen.ck.

Italienische Börsen geschlossen
Mailand , 28. September.

Durch einen Erlaß wurden sämtliche italieni¬
schen Börsen für die Zeit vom 28. bis 36. Septem¬
ber geschlossen. In Finanzkrcisen wird der Mei¬
nung Ausdruck gegeben , daß diese Börsensperre
nur als eine Vorsichtsmaßnahme zur Unterbindung
von Spekulationsmanövern zu betrachten sei.

Lettland im Sterling-Block
Riga , 28. September.

Die lettische Regierung beschloß die Wieder¬
anpassung des Lats an das Pfund -Sterling , und
zwar auf der Basis des Wechselkurses von 1331
(vor der Abwertung des Pfundes ) , also von da¬
mals 25,22 Lats für ein Pfund -Sterling . — Be¬
kanntlich hatte sich Lettland 1931, als England
abwertete , vom Pfunde gelöst . Wenn der Lat jetzt
wieder an das Pfund angehängt wird , so bedeutet
das bei einer Notierung von 14,87 Lats für ein
Papier -Pfund Ende letzter Woche eine Abwertung
von rund 40 v. H.

„Sewölinliche Bankoperation"
Moskau , 28. September.

Die Moskauer Blätter veröffentlichen eine
Stellungnahme der sowjetrussischen Staatsbank
zu den sensationellen Mitteilungen des ameri¬
kanischen Finanzministers Morgenthau über die
Abgabe von einer Million Pfund Sterling zum
Zwecke der Störung der Währungsstabilisierung.
Die Staatsbank erklärt , daß die Ausführungen
Morgenthaus „absolut auf nichts begründet und
eine unsinnige Erfindung " seien . Es habe sich um
eine „gewöhnliche Bankoperation " der sowjet¬
russischen Staatsbank über die Chase-Vank in
Newyork gehandelt , und zwar zum Zwecke des
vorfristigen Aufkaufs der Schuldverschreibungen
einer Anleihe aus dem Jahre 1931. Die Operation
sei unter Einschaltung der Enskilda Banken in
Stockholm getätigt worden . Die Mitteilung der
sowjetrussischen Staatsbank findet es „mehr als
sonderbar , daß der Finanzminister der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika in dieser gewöhnlichen
Bankoperation einen Anlaß für sein Auftreten
unter Berufung auf eine Bedrohung des inter¬
nationalen Valutagleichgewichts und des Kurses
des Pfundsterling sehe.

freuventaumel im befreiten loiedo
Schießereien Mischen katalanischen Milizen und «zuverlWgen" Noten in Madrid

Paris , 28. September.
Ueber die Einnahme der Stadt Toledo und die

Befreiung der Kadetten des Alcazars durch die
nationalen Truppen meldet der Havas -Sonder-
Lerichterstatter aus Toledo u. a. : Die Spitze der
nationalen Streitkräfte erschien am Sonntagmit¬
tag unmittelbar vor der Stadt . Der Komman¬
dant Muccim  überstieg als erster mit etwa
20 Mann den Mauerring . Um 13.30 Uhr war
nach heftigen Straßenkämpfen die Stadtmitte er¬
reicht.

Als die im Alcazar eingeschlossenen Kadetten
das Herannahen ihrer Befreier bemerkten , machten
sie einen Ausfall . Die Herstellung der Verbin¬
dung zwischen den Truppen Francos und den Ka¬
detten löste einen Freudentaumel aus . Die Uni¬
formen zerrissen, dir Gesichter hohlwangig , so ka¬
men die tapferen Verteidiger des Alcazars aus
den Trümmern der Festung . Sogar die Verwun¬
deten schleppten sich ins Freie und riefen ohne
Unterlaß : „Es lebe Spanien !« Die ebenfalls aus
den Gewölben befreiten Frauen knieten nieder,
bekreuzigten sich und weinten vor Freude.

Am Nachmittag versuchte die rote Artillerie
nochmals , den Alcazar zu beschießen. Auch Flie¬
ger griffen beiderseits in die Kampfhandlungen
-ein. Bei Anbruch der Nacht verstummte das
Feuer . Vor allem der letzte Ansturm der Kolonne
Asensio hatte zu heftigen Gefechten geführt.

Zu den Verteidigern Toledos gehörte auch eine
Abteilung katalanischer Milizen , die seinerzeit
den Vorstoß gegen Mallorca unternommen hatte.
Diese Abteilung kehrte jedoch vor einigen Tagen
eigenmächtig von der Toledo -Front nach Madrid
zurück. Die Katalanen erklärten , bei Toledo nicht

Athen , 28. September.
Reichsminister Dr . Goebbels und Frau Goeb¬

bels sind Montag früh auf dem Flugplatz Tatoi
mit ihrer Begleitung zum Rückslug nach Deutsch¬
land gestartet . Auf dem Rollfeld hatten sich zur
Verabschiedung Vertreter der griechischen Re¬
gierung , darunter der Thef des Protokolls Ge¬
sandter Vike las,  eingefunden . Außerdem
waren der deutsche Geschäftsträger Dr . Kordt,
die übrigen Mitglieder der deutschen Gesandt¬
schaft, der Landesgruppenleiter der NSDAP .,
Wrede,  und der Ortsgruppenleiter der
NSDAP ., Crome,  erschienen . Beim Verlassen
Griechenlands sandte Reichsminister Dr . Goebbels
an den griechischen Ministerpräsidenten Metaxas
folgendes Telegramm : „Beim Verlassen Ihres
Landes möchte ich Euer Exzellenz nochmals mei¬
nen herzlichsten und aufrichtigsten Dank zum Aus¬
druck bringen für die so überaus gastliche Auf¬
nahme , die ich bei Ihrer Regierung , den Behör¬
den und vor allem auch bei der Bevölkerung
Griechenlands gefunden habe . Die schönen Tage
in Ihrem gesegneten Lande und die tiefen Ein¬
drücke, die ich von dem alten und dem neuen
Hellas empfangen habe , werden mir für immer
unvergeßlich b'leiben . Gestatten Euer Exzellenz
die Versicherung meiner besonderen Hochachtung
und den Ausdruck meiner aufrichtigen Wünsche
für das Wohlergehen Ihres Landes und Volkes
und kür den weiteren Erfolg Ihrer Regierung.

mehr kämpfen zu wollen , im das den sicheren Tod
bedeute . Die katalanische Abteilung wurde bei
ihrer Ankunft in Madrid von „zuverlässigeren"
roten Milizen empfangen und entwaffnet . Da¬
bei kam es zu heftige » Schießereien , wobei meh¬
rere Milizsoldate » getötet wurden.

Nudolf keß beglückwünscht
öle kelben des Attazar

München , 28. September.
Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister

Rudolf Heß, hat namens der Partei an die Hel¬
den des Alcazar und an ihre Befreier folgendes
Telegramm gesandt : „Die nationalsozialistische
Partei Deutschlands sendet den Helden des Alca¬
zar und ihren Befreiern die herzlichsten Glück¬
wünsche. Rudolf Heß."

*

Die nationalsozialistische Partei Deutsch¬
lands beglückwünschtdie Helden des Alca-
zars. Mit ihr selbstverständlichdas gesamte
deutscheVolk, das gottlob längst wieder ge¬
lernt hat, Helden zu bewundern und Feig¬
linge zu verachten. Wer wie die jungen Ka¬
detten des Alcazars unter den furchtbarsten
Entbehrungen und Leiden und ohne Hoff¬
nung auf rechtzeitigen Entsatz unerfchüttert
allen Angriffen eines bestialischen Gegners
standhielt, wer so entschlossen, so opfer¬
freudig, so heroischwie diese Männer ihrem
Vaterlande Blut und Leben opferte, der ver¬
dient, geehrt zu werden vor aller Welt, der
verdient den Glückwunscheines Volkes, das

Mit herzlichen Grüßen Euer Exzellenz ergebener
Reichsminister Dr . Goebbels ."

Dr . Goebbels nahm in Saloniki  eine Zwi¬
schenlandung vor , um die dortige deutsche Kolo¬
nie zu begrüßen , die ihm einen freudigen Emp¬
fang bereitete . In einer Ansprache gab Konsul
Diehl  seiner großen Freude über den Besuch
des Reichsministers Ausdruck und versicherte die
Treue der Deutschen in Saloniki zu Führer und
Reich. Mittags trafen der Reichsminister und
seine Begleitung zu einer mehrstündigen Zwi¬
schenlandung in Budapest  ein . Auf dem
Flugplatz wurde dem Reichsminister ein herzlicher
Empfang zuteil.

Unmittelbar nach seiner Ankunft begab sich
Reichsminister Dr . Goebbels mit seiner Beglei¬
tung in die deutsche Gesandtschaft, wo ein Früh¬
stück stattfand , an dem auch oer stellvertretende
Ministerpräsident Daranyi,  Kultusminister
Homan,  Finanzminister Fabinyi  Staats¬
sekretär von Varczy  und der Pressechef im
Ministerpräsidium Mikecz  mit ihren Damen
teilnahmen . Anschließend besichtigte der Reichs¬
minister die Schönheiten der ungarischen Haupt¬
stadt und begab sich sodann in die reichsdeutsche
Schule.

Reichsminister Dr . Goebbels und Frau sind mit
ihrer Begleitung um 19.30 Uhr auf dem Flug-
bafen Tempelhof gelandet.

im gleichen Geiste der Ehre und des Opfer-
sinnes lebt und völlig zu würdigen versieht
die Leistungen unsterblichenHeldentums, wie
die der Verteidiger des Alcazar.

prleto in Bilbao
St . Jean de Luz, 28. September.

Flüchtlinge aus Bilbao erzählen , daß der hart¬
näckige Widerstand , den die Stadt leistet , auf das
persönliche Eingreifen des Sozialistenführers und
Ministers Prieto  zurückzuführen fei . der vor
einigen Tagen im Flugzeug in Bilbao eintraf.
Prieto habe den Widerstand organisiert , den Be¬
hörden die Uebergabe der Stadt verboten und
durch «inen Besuch an der Front den Geist der
Milizen zu heben versucht.

Ministerstuckt in Madrid
Paris,  28 . September.

In einer Rundfunkansprache wandte sich der
Innenminister der Madrider Regierung am Mon¬
tagabend gegen die in der Stadt umlaufenden
Gerüchte, die von einer beabsichtigten Flucht des
Kabinetts aus Madrid wissen wollen . Zu der
Abreise einiger Minister in die östliche» Provin¬
zen erklärte der Innenminister , daß diese bald
wieder nach der Hauptstadt zurückkehren würden
und daß über ihr Reiseziel und ihre geführten
Besprechungen wegen der Wichtigkeit nichts be¬
kanntgegeben werden dürfe.

wenn Lttwlnow vom frieden spricht. .
Neuwahlen im Völkerbundsrat

Genf , 28. September.
Die Völkerbundsversammlung nahm Montag

nachmittag die Neuwahlen für die drei turnus¬
mäßig ausscheidenden Ratsmitglieder Argen¬
tinien , Australien und Dänemark vor . Gewählt
wurden Bolivien mit 49. Neuseeland mit
48 und Schweden  mit 48 Stimmen . Der Völ¬
kerbund setzte nach der Wahlhandlung die allge¬
meine Aussprache fort.

Im Verlauf der allgemeinen Aussprache ergriff
auch der sowjetrussische Vertreter Litwinow
das Wort zu einer Rede , in der er sich schein¬
heilig zum Vorkämpfer der Ideen des Friedens
und der internationalen Ordnung aufspielte . Er
verabsäumte nicht, auf angebliche Vorherrschafts¬
pläne und Kriegsvorbereitüngen zu verweisen , die
durch „wirksames Handeln und durch Organisie¬
rung des kollektiven Widerstandes " beantwortet
werden müßten . Was die von der Sowjet -Union
befürworteten Regionalpakte betreffe , so komme
es in diesem Stadium darauf an , ihren Platz in
dem allgemeinen System der kollektiven Sicher¬
heit und dem Zusammenhang der verschiedenen
Pakte zu bestimmen.

*
Der Fuchs im Hühner st all!  So

möchte man Litwinow-Finkelstein nennen,
der es in Genf unternimmt, den Ratsmächten
vorzutäuschen, Sowjet -Judäa wolle den euro¬
päischenFrieden organisieren. Daß bei einer
Organisation, wo Litwinow den Ton angibt,
Deutschland nicht mitmacht, konnte er sich
allerdings an den Fingern seiner Hand ab¬
zählen. Deutschland ist keine Henne, die
Vertrauen zu einem schlauen Fuchs saßt,
wenn er es versteht, in kluger Taktik für
den Augenblick einmal den Harmlosen zu
mimen. «I.

m. ssoebbels wieder in verlin
Vegelsterter empfang bei den Zwischenlandungen in Saloniki und Budapest

krklarungdesNeichsbankprösideMen
Einberufung des Zentralausschussrs der

Reichsbank

Berlin , 28. September.
Der Zentralausschutz der Reichsbank ist aus den

morgigen Mittwoch , nachmittags 4 Uhr, einbe.
rufen , um eine Erklärung des Reichsbankpriifi-
denten über die deutsche Auffassung zur Wäh.
rungslage entgegenzunehmen . Eine Aenderung
der deutschen Währungspolitik steht nicht i,
Frage.

ein Landesverräterkmgerichiet
Berlin , 28. September

Die Justizpressestelle Verlin teilt mit : Der vom
Volksgerichtshof am 4. Mai 1936 wegen Landes-
Verrats zum Tode und zum dauernden Ehr¬
verlust verurteilte 31jährige Helmut Kionk«
aus Breslau  ist Montag morgen in Verlin
hingerichtet worden.,

Burch den sichrer ausgezeichnet
Berlin , 28. September

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich der
Eröffnung des 1000. Kilometers der Reichrauto-
bahyen Direktor Rudolphi  von der Gesell,
schüft Reichsautobahnen und dem Ministerialrat
Schönleben  von der Generalinspektion für
das deutsche Stratzenwesen in Anerkennung ihrer
Verdienste um den Bau der deutschen Reichsauto¬
bahnen sein Bild mit persönlicher Widmung ge-
andt.

A ) t «Mges — Zues gesagt/
Anläßlich der 100-Jahrseier der KaiserSwerther Dia.

konissenanstalt hat der Führer und Reichskanzler «in
Glückwunschtelegramm gesandt.

Die holländischen Börsen werden schon am Dienstag
wieder geöffnet sein.

Zwischen dem englischen und dem Portugiesischen
Außenminister ist eine Vereinbarung getroffen, wonach
Portugal künftig an den Arbeiten des Londoner Nicht¬
einmischungsausschusses teilnehmen wird.

Der belgische Wirtschastsminister van Jsack wird aus
Einladung des polnischen Handelsministers Roman,
zu einem dreitägigen Besuch in Warschau erwartet.

Zusammenstöße zwischen englischen Faschisten und
Kommunisten . In der mittelenAischen Industriestadt
Leeds kam es zu blutigen Zusammenstößen zwischen
englischen Faschisten und Kommunisten , bei denen etwa
50 Personen verletzt wurden.

Die Sowjetregierung hat Antonvw -Owsejenko zum
sowjetrussischen Generalkonsul in Barcelona ernannt,

Ar -ketLtee

Nenstzeil un - Stärke - es

Neichsarbetts - lenstes

Berlin,  28 . September.
Im Reichsgesetzblatt vom 28. September dieses

Jahres wird ein Erlaß des Führers und Reichs¬
kanzlers über die Dauer der Dienstzeit des
Reichsarbeitsdienstes und die Stärke des Reichs-
arbeitsdienstes und des Arbeitsdienstes für die
weibliche Jugend vom 28. September veröffent¬
licht. Danach beträgt in Ergänzung des Reichs¬
arbeitsdienstgesetzes vom 26. Juni 1638 die Dienst-
zeit im Reichsarbeitsdienst für alle Arbeitsdienst-
pflichtigen ei« halbes Jahr . - cl.

Die Stärke des Reichsarbeitsdienstes ist inner¬
halb der Zeit von Oktober 1938 bis Ansang Ok¬
tober 1937 auf 236 696 Mann (einschl. Stamm¬
personal ) , in der Zeit Anfang Oktober 1938 aus
275 666 (einschl. Stammpersonal ) , in der Zeit bis
Ansang Oktober 1939 auf 366 666 Mann (ein¬
schließlich Stammpersonal ) zu erhöhe». Der vor¬
läufig noch aus freiwilligen Eintritt beruhende
Arbeitsdienst der weiblichen Jugend soll plan¬
mäßig zur Vorbereitung der Arbeitsdienstpflicht
weiterentwickelt werden . Die Stärke des Arbeits¬
dienstes siir die weibliche Jugend wird in der
Zeit vom April 1937 bis März 1938 aus 28 M
Arbeitsmaiden (einschl. Stammpersonal ) erhöht.

Bulgarische kanSwerkee bei Br. Leg
Berlin , 28. September.

Auf der Großkundgebung der Deutschen Ar¬
beitsfront am Montagabend im Festsaal der
Kroll -Oper nahmen auch die 38 zurzeit in Berlin
weilenden bulgarischen Handwerksführer und
Handwerksmeister teil . Im Anschluß an die
Kundgebung wurden die bulgarischen Gäste, die
von der Veranstaltung sichtlich beeindruckt waren,
vom Reichsleiter Dr . Ley empfangen.

Andorra sucht Nisse bei frankreich
Paris , 28. September.

Entgegen einem früheren Beschluß hat der Rat
von Andorra angesichts neuer von den spanischen
Anarchisten ausgehender Drohungen beschlossen,
die Hilfe Frankreichs in Anspruch zu nehmen.
Der beim französischen Außenministerium ein¬
gegangene Antrag auf Besetzung der kleinen
Pyrenäenrepublik durch französische Truppen ist
sofort mit der Entsendung einiger Abteilunzen
Mobilgarde nach Andorra beantwortet worden.

Militärflugzeug abgestürzt
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Rom,  28 . September. i
Ein italienisches Militärflugzeug vom neuesten ,

Typ 8 81 ist am Montagnachmittag aus eine« l̂lsnUri
Uebungsflug 56 Kilometer nördlich von Rom ab- >̂ r 2:
gestürzt. Von den sechs Man » der Besatzung LZurz
sind fünf tot , während der Bordfunker leben»-
gefährlich verletzt wurde. >»>»

Urne ? llnä Velin? ! „Lrsrnsr Lsltnn ? ". d78.-vnnvsrl»a
Vsssr -LniH 8 . IN. d. 2 ., Bremsn . Vsrinxsäirestor-
2 n ? o LSdler.  vnuvtscvriktleiter : 1 o d en n v.
vtstrlod:  Stellvertreter Rnäolt UuII «r>
tlüsk vom Dienst ! 8 n <l o I k ttover:  TsrnotvoN'
liolr kür positlk : ünckolk dlüller-  kür ^ uttnr-
nolltll « vnü vntsrdnltnn ? » ksrndsra 8odll >>a»>
kür iVirtsodnkt, Dsnüsl n . Sndikkndrt l. V. llsin
dnrü 8 verargn;  kür Bremlsc .es : Bein-
Ikisoder:  kür Sport . IRlsüsrsnokssn nnck llmvinon.
8nüolk Üsvoi:  kür Lllüsraisvst : üsork

8 odm >üt : sämtllvü in Bremen.
Berliner Sobrlktlsltnn ? ! Drsk ketsodnon»

Berlin StV S8. Odnrlottsnstrnlle A
Lnrsl ?snlsitsr : Werner L-rses «: kür äsn laste
cksr Lnrsigen vsrnntvortltod ! Herberts«  r ^ >
belüs in Bremsn . Oülti ? nb 1. vodr . 7936. Preisliste AI-

?et.
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Holzhafen : Zander.
Industriehafen : Baffunda T.ino« Ti,- „ ,

linfr), Premuda (Kohlenhände ?) a> qniu '„Pe' le ®öch-Viola (Kali -Anlage ) Jellinir (pö-ni g-I! arlc,<?’ . Osiris,Elster (Krages ). K ,Ĵ aTl1 Klembt ). Lasbek,
ÄEa,! DoCl' ni) - Oder (Werfthafen ),

Im Halen liegende Schiffe des Norddeutschen IlordBremerhaven : Der Deutsche « tr „. , n 110yUsen, Sierra Cordoba. ' ' ® Kommodore John-
Hamburg - Gneisenau, Orotava.

Schiffsbewegungen
niS ' vfohSia " -Uleyr',V Bremenn- » • ab Bio
Southampton 3' Bremens 3?h BCherhonr^ " ^ 27‘ a.b2fi. ab Philadelphia nach - ma?„ . Chemnitz,

dam?1"1 Genera? ÄS » al 'Sä nT h^
swl ? ' n -s aa 1.1 :f »:
SC .T „ äÄ hV, nBd S' - SSI * "ä "? 'dam. Nürnberg AI. ab Vabaräisl ö ™;, a„ö Retter-
Hamburg. Osnabrück A. an Antwerpen , an

q -e Ä ? - n3aÄÄ 1WSt̂ ?gCf4f

Deutsch* Dampfschifffahrt * • Gesellschaft
Bremen. Altenlels 27. Ushant passiert BÄfelä2,. von Bremen nach Baltimore . Ehrenfels in
Rotterdam. Lahneck 27. in Lissabon . Lanterfelä %.
in  Suez . Lmdonfels 25. Ushant passiert . Neuenfels
Äf'nit? 3l Stäi-r?nf )fir3  5 n Roeto . Bauenfels 27 vonMalta, Stolzenfels 26. ln Antworten . TrautenfAU
« • y°n W Treuenfels 27. in cjlombo ? Uhe?fels
in Bangoon.Ik Ua naCh ^ "twei -pen. Werdenfels 27.

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen
Andromeda 26. in .Rotterdam . Arion 2«. in Tarra-

27. in Bot-
on -Rotterdam nach Königs-
Stavanger nach Antwerpen.

[" . C^ tor 27. von Bot^ rdam nach Könige-fc *7 4 a n2' - von ^tavanger nach Antwerpen.?a v̂ „27Tr(5t U t “ T?a.8.sl6ft nach  Rotterdam . Egeria
a*rriT0?,«Siie  T? ai°b Rotterdam . Elin 26. von Botter-
‘JaF? « LH 11; . Heotor 28. in Gotenbnrg . Her-cule«, 26. von Botterdam nach Sevilla . Hermes 27.m Smes. Irene 28. von Botterdam nach Lübeck.
Ins 27. Holtenau passiert nach Botterdam . Kepler26. von Königsberg nach Bremen . Klio 27. in Lines.

Königsberg nach Leningrad . Leander
-̂ .̂ .̂ outtel passiert nach Odingen. Minos 36.

Bai eb  konifrsberjf . Nerens 28. in Botter-dam. Niobe 28. von Kopenhagen nach Stettin . Nixe26. von Stockholm nach Bremen . H. A. Nolze 28.
Orest 26. von Hamburg -Altona nach

dem Rhein . Pallas 26. von Rotterdam nach Königs-berg. Pax 28. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Perseus 28. in Lübeck . Phaedra 27. von Botterdam
2?ciJ. ^ ° 5t Brunsbüttel passiert nachStettin . Pluto 27. in Stugsnnd . Pollux 28. von Rot¬
terdam nach Kopenhagen . Priamus 26. von Danzignach Rotterdam . Rhea 27. in Köln. Sirius 26 von
Riga nach Hamburg . Stella 28. Brunsbüttel passiertnach Gdingen. Themis 28. Brunsbüttel passiert nach
Stettin . Thesen» 26. von Sundavall nach Bremen.Tntan 26. m Königsberg . Uranus 28. in Bremen,
vesta 28. in Antwerpen . Continental 26. von Königs*borg nach Emden . Fanal 27. Brunsbüttel passiertnach Königsberg . Hane Carl 27. von Rotterdam
nach Hamburg -Altona . Sensal 28. in Königsberg.Feroma 37. Brunsbüttel passiert nach Malmö. Flora27. von Rotterdam nach Bremen . Pylades 28. vonRotterdam nach Hobro.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
28. in Hamburg . Albatroß 28. in Hamburg . Alk28. von Brunsbüttel nach Kemi. Bussard 26. in Rot¬
terdam. Drossel 28. in Leningrad . Elster 27. in Bre¬
men. Fasan 27, in Bremen . Fink 26. in Antwerpen.Forelle 27. von Holtenau nach Antwerpen . Geier 26.von Parnau nach Bremen . Greif 26. in London. Ibis27. in Bremen . Lumme 28. in Bremen . Meise 28.von Hamburg nach Kingslynn . Möwe 28. in Lon¬don. Optima 27. in Bremen . Orla 27. von Holtenau
nach Bremen , 28. in Bremen . Ostara 27. in Königs¬berg. Phoenix 28. in Bremen . Rabe 27. in Lenin¬grad . Reiher 26. in Kingslynn . Schwalbe 26. in Bo¬ston. Schwan 28. in Hüll . Specht 27. in Rotterdam.
Sperber 26. von Rotterdam nach Kopenhagen . Strauß28. in Helsingfors . Visurgis 26. von Holtenau nach
Rotterdam . Wachtel 27. in Memel. Zander 27. inBremen.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante«
Linie G. in. b. H.). Arkadia 27. von Haifa nach Jaffa.
Arta 26. von Antwerpen nach Bremen . Athen 27. vonCythion nach Piräus . Bochum 27. in Bremen . Ca-valla 26. in Hamburg . Chios 27. von Brindisi nachDubrovnik . Delos 27. von Limassol nach Calamata.
Fulda 26. von Constantza nach Anatolien . Iserlohn
27. von Faro nach ,London. Ithaka 27. von Amster - .dam- nach Hamburg . Kiel 27. in Antwerpen . La-riseä ^Äf? von Istanbul nach Constantza . Manissa 28.
in Antwerpen . Planet 37. Ushant passiert . Porto27. Finisterre passiert . Ruhr 28. von Bnrgas nachConstantza . Yalova 26. von Alexandrien nach Jaffa.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Fechenheim 24. an Buenos Aires . Schwanheim 26.
ab Brownsville . Gonzenheim 27. 12 Grad Nord, 23Grad West gemeldet . Bookenheim 26. an Husum.
Griesheim 26. an Karlsborg . Eschersheim 26. anThamshavn.

F. A. Vinnen & Co.» Bremen, Werner Vinnen 27.
ab Danzig . Carl Vinnen 27. an Amsterdam.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : St . Louis 26. ab Newyork nach Gal-way. Osiris 26. ab Hamburg nach Bremen . Franken¬
wald 26. an Hamburg . Kellerwald 28. Bishop Rockpassiert nach Boston. — Westküste Nordamerika:
Seattle 26. ab Hamburg nach Bremen . — Westindien,
Mittelamerika : Orinoco 26. ab Hamburg nach Ant¬
werpen. Cordillera 26. Azoren passiert nach Ply-
month. Phrygia 27. an Hamburg . Kreta 27. abHamburg nach Antwerpen . Troja 26. an Hamburg.
Sesostris 25. ab La Guayra nach Trinidad . — West¬küste Südamerika : Amasis 27. ab Valparaiso nach
Corral. — Südafrika , Australien , Niederländisch-
Indien : Leuna 4. 10. in Dünkirchen fällig . Lüneburg
26. Ouessant passiert nach Kapstadt . Men es 25. abBelawan. Bitterfeld 26. ab Brisbane . Essen 28. ab
Hamburg nach Vlaardingen . Heidelberg 26. an Rot¬
terdam. — Ostasien : Sauerland 26. ab Bordeaux nach
Antwerpen. Kulmerland 25. an Yokohama. Burgen¬land 26. ab Singapore nach Penang . Leverkusen 27.
ab Hamburg nach Antwerpen . Ermland 26. ab Ma¬nila nach Hongkong . Preußen 25. an Rotterdam.Nordmark 26. an Manila . Neumark 25. ab Hong¬
kong nach Manila . Scheer 25. Batavia passiert nach
Saigon. — Vergnügungsreise : Milwaukee 27. ab Fa-magusta nach Beirut . —Trampfahrt : 27. an Hamburg.

Ramburg-SÜdamerlkantsche Dampfschifffahrts-Ges.
Cap Arcona 26. von Rio de Janeiro nach Lissabon.
Cap Norte 27. von Boulogne nach La Coruna . Gene¬ral Osorio 26. von Montevideo nach Santos . GeneralSan Martin 27. von Boulogne nach Bremerhaven.
Eifel 27. in Bremen . EutreTios 27. in Hamburg.
Holstein 26. von Rio de Janeiro nach Victoria . Lud-■wigshafen28. in Antwerpen . Münster 27. in Rotter¬
dam. Parana 25, von Bahia nach Antwerpen . Tau¬rus 26. von Rosario nach Montevideo. Steigerwald
26. von Rosario nach Buenos Aires . Uruguay 26.
in Antwerpen . Westerwald 26. in Antwerpen , -y
Vergnügungsrelse : Monte Rosa 26. von Cowes nachFunchal/Madeira.

Deutsche Afrika -Linien , Westafrika : Wahehe 27. ah
Lagos. Ilmar 26. ab Lagos . Wolfram! 27. ab Lagos-- Süd- und Ostafrika : Wangoni 26. an Antwerpen.
Hssukuma 27. an/ab Port Sudan.

H. C. Horn , Hamburg . Mimi Horn 26. in Ant¬
werpen. H. C. Horn 25. in Kotka . Claus Horn 27.
von Antwerpen nach San Juan . Waldtraut Horn27. von La Queira nach Cartagena.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. h. H„ Hamburg.
Franz Klasen 26. von Hamburg nach Talara . Oder
26. in Hamburg . Clio 26. von Algier nach Gibral¬tar. Harry G, Seidel 26. in Le Havre . Elbe 27. vonStettin nach Hamburg . Senator 27 von Königsberg
nach Hamburg . Victor Roß 27. in Le Havre .. Perse¬phone 26. in Everett . Friedrich Breme 25. m Bay-tovn. I A. Mowineke! 26. von Cartagena nach Le
Havre, ’l . H. Senior 27. von Guiria nach Aruba.
Thalia 27. von Newyork nach Aruba.

Hendrik FIsser A.-G., Fanden. Franciska Hendrik
Fisser 25. von Danzig nach London.

Baumwolleschwimmend für Bremen
Bis rum 6. Oktober sind vora ussichtlich zu erwarten:
fällig etwa Schiff VOD
»TT "
•*50. 9.
30, 9.

I. 10.
1. 10.
1. 10.
1. 10.
1. 10.
3. 10.
4. in.
5. 10.
5. 11).
6. 10.
6. 10.
6. 10.
6. 10.

D München
D Rotenfels
D Wacosta
D Cavalla
D Ithaka
D UruguayD Trifels
D Sparta
D Kersten Milcs
D Liebenfels
D Sturmfels
D Tungsha
D Yselhaven
D Elbe
D Falkenfels
D Königsberg

Cristobal
Madras Küste
Mobile
Alexandria
Istanbul
Santos
Karachi
Alexandria
Galveston
Karachi
Bombay
Savannah
Mobile/Pensacol
Los Angeles
Karachi
Neworleans

Ball.
1
7
7
7
7
7
250
7

12.110
7
7

11200
4416
7
7
7

. Ihre am Sonntag ftattocfnnbenc
Verlobung

geben bekannt

Eleonore Kothe
Hermann Eötz, Landwirt

Bremen Oldenburg
^ _ J

¥r « im räng £«
333 gestempelt von RM 7m m an
585 gestempelt v . RM AJ
beschränkt vorrätig A ■ ■" an

Carl lorenz
Uhrmachermeister und Juwelier
Utbremerstr . 153 b Ecke Hansastr.

21m 26. September ist der Lagerhalter unseres D. „Oder"

Karl Bautz
infolge Herzschlags verschieden.

Wir betrauern aufrichtig den Heimgang dieses bewähr-
ten Arbeitskameraden , der sich in seiner langjährigen Zu¬
gehörigkeit zu unserer Reederei seiner Obliegenheiten mit
Cewissenhaftigkeit und Pflichttreue angenommen hat.

Ein freundliches Gedenken ist dem Verewigten bei uns
gesichert.

Bremen , den 28 September 1986.

Führer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Tretet hin zu meinem Grabe,
Stört mich nicht in meinerRuh',
Denkt, was ich gelitten habe.
Gönnet mir die ew'ge Ruh'I

Meine liebe Frau , Mut¬
ter meines Kindes , Toch¬
ter , Schwiegertochter , un¬
sere liebe Schwester und
Nichte

Beta Käftern
geb. Morgenroth

'iji im Alter von 23 Jahren
am 27. September 1936
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer im Na¬
men aller Angehörigen:

Ernst Küstern.
Die Trauerfeier findet am

Mittwoch, 1.30 llhr , im Krema¬
torium statt.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs-Jnst . H. Dreher,
Lehnstedterstr. 46. Zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 24.  September verstarb
unser lieber Kamerad, der
Ober-Telegraphensekretär i. R.
Heinrich Beuger

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 28. September
1936, 11.30 Uhr, von der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Nach schwerem Leiden ent¬
schlief sanft im 63. Lebens¬
jahre mein lieber , guter
Mann und Vater,

der Lehrer i. R.

heimich Mchers
In tiefer Trauer:

Frau Frieda Borchers,
geb, Beiderwieden

Herta Borchers
nebst Angehörigen.

Bremen , 28. Sept . 1936
Schierkerstratze 2.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs-Institut von C.
Bock, Albrechtstroße31.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 8.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Wir beklagen den Ver¬
lust unseres lieben Kolle¬
gen, des Lehrers im Ruhe¬
stände

Heinrich Borchers
31 Jahre hat er an unse¬

rer Schule segensreich ge¬
wirkt.

Wir werden ihn nicht
vergessen.

der Schule li.d.Howisch

Plötzlich und unerwartet traf uns der harte
Schlag , meinen lieben Mann , unseren guten
Vater , den

Vuchdruckmaschinenmeister

Richard Schöner
durch den Tod im 63. Lebensjahre zu ver¬
lieren.

In tiefer Trauer:
Frau Verta Schöner
nebst Angehörigen.

Bremen , den 28. September 1936
Abbentorswallstrasie 53/54.

Die Aufbahrung erjolgts im Ee-Be-Jn . Ger-
maniastrahe . Etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
30. September 1936, auf dem Waller Friedhos statt.

Nach langer , schwerer Krankheit entschlief
heute mein lieber Mann , unser lieber , treu¬
sorgender Papa , unser lieber Sohn , Bruder
und Schwager

Wilhelm Etiimsieilhilseii
im 29. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Alwine Stumpenhusen , geb, Heyn
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 27. September 1936
Vremerhavenerstratze 94 a.

Die Aufbahrung ersolgte im Diakonisstnhans;
sreundl. zugodachteKranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, 11.30 llhr,
in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Nach langem Krankenlager verschied am
Sonntag unser Kamerad , tzer

SA .-Mann

Wilhelm StUWe«h«sen
Kamerad ist er uns gewesen und wird es

auch ewig bleiben.

Der Führer des LA.-Sturmes 3/75
„Wilhelm Delüer"

Klooster , Obersturmführer

Plötzlich und unerwartet entschlief heute meine
liebe herzensgute Tochter und Enkelin, meine in-
nigstgeliebteBraut , unsere gute Schwester, Schwie¬
gertochter, Schwägerin und Nichte

Kiithe Moll
im 28. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz: , _ .Grete Moll , aeb . Erag
Richard Reinking
und Angehörige.

Bremen, den 27. September 1936
Llohdstratzo121.

Die Aufbahrung ersolgte im Beerdigungs-Insti¬
tut „Nordlicht", H. Schomaker. Wartbnrgstr . 39.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , 9.30
llhr , von der Kapelle des Waller Friedhofes
aris statt. _

ii iiniiiimiiiiii!»» >»>!!■niiiiiiimii w
Plötzlich und unerwartet entschlief infolge eines

erlittenen Schlaganfalles unser lieber Bater,
Schwiegervater, Grvhvater und Bruder , der

Altenteiler

Hinrich Freese
im Alter von 76 Jahren.

In tiefer Trauer:
Hinrich Krentzel und Frau , Meta , geb. Freese
Jngeborg Krentzel , Enkelin
Christian Freese und Frau , Osterholz -Bremen
Hinrich Freese und Frau nebst Enkelkindern,

Verden
Friedrich Heitmann und Frau , Uphusen.

Hemelingen, den 27. September 1936,
Die Beerdigung findet am Mittwoch, 30, Sep¬

tember 1936, von der Kapelle des Hemelinger
Friedhofes um 16.30 Uhr statt.

Etwaige Kranzspenden erbitten nach dort.

Danksagung

Statt Karten

Für die vielen Beweise der Teilnahme , die
überaus zahlreichen Kranzspenden und insbe¬
sondere Herrn Pastor Reusche für die trösten¬
den Worte beim Heimgange meiner lieben
Mutter sage ich hiermit auch im Namen mei¬
ner Angehörigen herzlichen Dank.

Hinrich Hilken.

Vorgfeld , den 28. September 1936.

Am 28. September ver¬
schied an den Folgen einer
Operation im 32. Lebens¬
jahre unser Kamerad , der

Blockwalter

Hinrich Reinke
Poststraße 13.

Die Beerdigung findet
heute Dienstag , 29. Septem¬
ber , 11 llhr , auf dem Oster-
holzer Friedhof statt.
Die Deutsche Arbeitsfront,

Ortsgruppe
Vremen -Ostertor.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit verschied unser
lieber Vater , Erogvater
und Schwiegervater

Helsrich@roMct
im Alter von 77 Jahren.

In tiefer Trauer:
Die Hinterbliebene ».

Bremen , V . d. Steintor 127.

Die Trauerfeier findet am
30, September 1936, 10.30
llhr , im Krematorium statt.

Die Aufbahrung erfolgte
im Ee -Ve -Jn ., Eermania-
strahe.

Danksagung
Für die mir beim Hinschei-

den meines lieben Mannes und
guten Vaters erwiesene Teil¬
nahme läge ich allen, sowie
Herrn Pastor Schomburg sür
die trostreichen Worte, meinen
herzlichstenDank.

Frau Sophie Nicker
nebst Angehörigen.

SchmackGennßmi  ttel Vorschrift*

Die Trauerfeier sür Frau

Elise Ehristophers Wwe.
findet am Mittwoch, 10.30 llhr,
von der Kapelle des Waller

Friedhoses aus statt.

besuchen Sie unsere

SHandarbeits- Schau

SHinrichs&- ‘Bollweg
V.

^Wachtstraß'

Hausgerät

Silber-Bestecke
u. 100 g Silber-
Auflage direkt ab
Fabrik an Priv . z.
~ 72 Teile 100 g
RM. 78,—. Zahlg.
10 Monatsraten.
Katalog gratis.
A. Pasch & Ca .,

Solingen.
Aufleger!

jed. Größe, billig.Betten -Frank
13 H-mkenstr. 13

Walchkeflel
Ranlelser
Grünenstraße 60

Musik

monatlich4.40
Anzahlung 7.60Radio-Schröder

Doventorstraße 23

Kadlo, Zlehhor.
1 Koff.-Gram .9A

Geig « Mandel.

Heut»  Dienstag , Mittwoch u. Donnerstag
Lebende Weseraale , JMg 30 , 70 , 90

u. RM 1.40 , Abziehen gratis.
Wesersflnle 25 Pfg.J.Flechtmann. Schlachte-HaiserDrliehe

Armband-Uhrenvon 5.— RM an

Ul.Ehrhardt
£ Ostertorsstolnweg 58#belm Schauspielhau«

imiimi

/#
3ustav

Wlrtz
Brauner

rHutfllterstr .18

Noch Krankheitsoll jti neuen werken
Köstritzer Sitzwar;bier nun euch starken.

Generalvertrieb : H. Beckröge, Wegesende 22, Ruf 2 36 86

Allgemeines

Schöne Stolle
(UrMöbel u.Dekoratlon

Etage Domshof 11

Spielkarten
v. 75 Pfg. on
Chr. Hübsche«
Ostertorstwg.

gegenüb .PoulsbutgU

Möbel

Achtung! GelegenHeitskausfür Braut¬
leute! Ein fabrikneues ungebrauchtes,
modernes Schlafzimmer, echt Eiche, in
prima Ausführung , besonderer Um¬
stände wegen sehr billig. Interessenten
wollen sich melden unter C 1478.

Schlafzimmer
kh;I., AH., klimlmöd.Düßmann
Lohnst. 92U. 37/39

Schlaszim. 186 M,
gut erhalt. Meyer,
Hdl., Lützowerst.84

2-u.3t.Kleid'schrk.,
Auszieht.. Kn. bill.
Zedernst. 17 Borw.

Hochwasserzeiten
’«ä

1 8M 40 Min. ^ _Vegesacft Bremerna *.
1 OT 18.51 1151 —
280 14.43 0.30 12.43
3.18 15.30 1-18 13.3«

D „ ‘ « ft "Damm Bremen-Sraot
Sepl . 1 .59 14.11
Sept . 2 .50 15.03

1- Oktober 3.38 15 .50

Blnnenselilffalirl
Wassprstand 6er Weser gegen r

Datum
26. Sept.
27. Sept.
38. Sept.

Hann .-
Münden

1.44
1.44
1.46

Carls-
hafen

2.19
2.30
2M

Hameln
1.49
1.49
1.54

Minden
2.04
196
1.99

2000 inner
verloren!

Paul P. aus N. ist Schwerkriegsbeschädigter . Sein
Leiden ist so arg, daß er seinen Anstellungsschein
für den Unterbeamtendienst nie ausnützen konnte.
Der Schein blieb wohlverwahrt im Kasten , und P.
lebte recht und schlecht von seiner Rente und von
kleinen Aushilfsarbeiten . Eines Tages begegnete er
seinem alten Kriegskameraden Franz . Das gab
eine Begrüßung und eine Fragerei . Als Paul gerade
erzählte , warum er nicht Beamter geworden war,
schlug ihm Franz auf die Schulter : „Da hast
du wieder einmal den Rahm abgeschöpft . Mit den
2000 Mark Abfindung hast du dir sicher einen La¬
den aufgemacht .“ Paul erklärte , er wisse nichts von
einer Abfindung , da wurde FranzärgerMch :„Mensch,
liest du denn keine Zeitung ? Schwerkriegsbeschä¬
digte, die infolge ihres Leidens keine Stelle einneh-
men konnten , sind doch statt dessen mit 2000 Mark
abgefunden worden !“ Paul lief sofort alle in Frage
kommenden Ämter ab. Aber vergeblich , denn der
Termin war längst verstrichen . . .

mmn  um #tHm> ‘JivUwvi ^ ji!

Schon ab RM.
o ' it -o
o st- o
erhalten Sie bei
uns ein gutes

Einzel-Büfett
und für

RM. 158,—
ein Wohnzimmer
mit Büfett, Aus¬
ziehtisch und vier

Stühlen.

Langenstr. 137/38.
Wenn

Ihrer Wohnung
die letzte Note fehlt,
dann sind es oft nur

Klein-Möbel,
welche fehlen—und

Lese-Lampen
Rauch-, Klub-,

Näh-, Zier-, Lese-,
Radio-Tische,

Couchesund Seflel
sind ja so

preiswert.

Langenstr. 137/38.
Modern. Soiaeouch
und Test ei. neu.
bill. M. Labudda,
Tobben 62 Part.

V 1
r  Einzelne ^

Kleiderschränke,
1-, 2- und Ztnrig.

kleine
Frisierkommoden,

Bettschränke,
Bettstellen,

Metallbetten
in groß. Auswahl
und allen Ausfüh-

k rungenl.

„Theobald, das duld' ich nicht!«
„ ? ? ?"

Sie : „Du brauchst dringend einen Anzug !"
Er : „Du hast gut reden . .

Sie : „ Nichts einfacher als das , wir gehen heute noch zu C.LA.
Brenninkmeyer und kaufen Dir einen formtreu ''- Anzug ."
Er : „ /formtreu ^? ? ?"

Sie : „ Das ist der Anzug mit der elastischen,formtreu ' - Einlage —
die für den Sitz des Jacketts so überaus wichtig ist."
Ja , ,formtreu " ist schon was Besonderes , dank der elastischen
.formtreu "- Einlage.

Die '
richtig6n

BUromtei
für jedes BüroinHolz-u.Stahl-
ausführungen.

Ständige große
Ausstellung!

CarlH.Brome
Ansgari-, klrchhoMO

Die BZ.-Kleinanzeigen
Helsenkaufen und verkaufen.

Kleidung

Vorschrlfts*

AÄ

Langenstr. 137/38

Wasserdicht
schlitztvor Erkältg.
Gr . 70 RM13 .4 .1
Gr. 100 RM17 .45
Kann von JedemHJ.
u.Jedem Pimpfaudi
auDer Dienst zur
Schule u. zum Ge¬
schäft getr . werden

Wir Mae
Brauner Laden
Hutfllteratr . 18

IMiele'
Der neue
gerausengedamprre
Staubsauger

W
für

RM.50:
Günstige Ratenzahlungen
gegen mäßige Zuschläge

A. Freitag , Bremen, Landwehrstr . 106
Frltsche & Winter, Bremen,

Ansgarltorstr . 19
C. Gladow , Bremen, Pastorenweg 208
W. Henket , Bremen, Graf -Moltke -Str. 10
Aug.HUIcer, Bremen, A.d.SchlelfmUhle23

H. !aege < & Eggers, Bremen,
langenvr . 12 / 22

Lün'zmann, Bremen, Fedelhören 8<"
Meyerdlerlcs, Bremen, Schwachhausei

Heerstr . 211
•erm. Slomer, Bremen, Woltmershause<

Straße 390
Prledr . W. Slrauß , Bremen, Kornstr. 13Sr
Franz Wille, Bremen, Nordstr . 19
Fritz Böttger , Burg b. Bremen, Bürger

Maschinen

Do(enu.Malcl).
von 15 — on. lustig!
Honlcenstr. 21. ab Brill

ab RM 315.-!
Daniel schau
Langenstraße 30

’IQutäHtMr

Klein jllyetze
Offene
: Stellen

Männlich

Weibliche

Aufwartefrau f. d.
Morgenstunden.
Erlenstr . 137 Ir.

Jung . Mädchen f.
Mangel, Lehrmäd¬
chen für Plätten.

Rablinghauser
Landstrahe 21

Jung . Mädchen
sofort sür vormit¬
tags gesucht.
Germaniast . 35 pt.

Suche für den
1 Oktober

ein Haus- und
Küchenmädchen.

Restaurant Glocke.

mm»»
jKietqesuche

Privafzimmer
gesucht für besonders verkehrsreiche
Tage im Fremdenverkehr.

Eilangebote an das Beherbergungs¬
gewerbe, Hotel Bach.
Einf. möbl.Zi. m.2
Bett . u. Kochg. geg.
Bez. u. Hsarb . gef.
An geb. u. D 1479

Geselle
für Partie und
Muster.
Küfilke&Betirens
Jndnstr 'iestrasio 30

Rus 5 08 50

Innere 8 <r,ckt

Gut mbl. Zimmer
Mozartstratzc 24

Schwa dis
hausen

Einz.- u. Dopp.-Zi.
a. vorüberg.. Ver¬
pfleg., Bad., Tel.
Graf -Moltkestr. 3

Hausschneider
gesucht.
Waller Ring 126I

Drogiit , ca. 20 I.
alt , sosort ges.

R. L e u n i g ,
Kornstrahc 56

Osten

Abgefchl. herrsch,
llnterh . z. 1. 1. 37
evtl srüher, 4 Zim¬
mer, Diele, Win¬
tergarten.

Osterdeich 121
Tel. 4 04 78

Jg . Laufbursche
für sofort.

Rob. Leimig,
Kornstrasic 56

Kamme ri8gXlskine
nur Schröderst.

W. 833 37.
Ausrott . v. säm
Ungeziefer uni

Garantie.

TielhautechniKer
für Straßen - und Tiesbauunterneh-
mung gesucht.

Angebote unter B 1477.

Graues Haar!
• macht alt •
Fachin., kostenlos.

Rat bei: .
Etagensalon

Schanzenbach
Hphpn Schauspiel-
NvUv» Hauskasse
Ruf 26763 I. Etg.

Hüte
Ihr alter Damen-
svwie Herrenhut
wird wie neu bei

B. Krüger.
Schildstratze 27

ab Ostertorsteinw.
HaltestelleSielwall

ordn., führt und
organisiert

C. Schmidt.
Sophienstratze 66

Bestellschein
Ich bestelle hiermit die

Bremer Zeitung
xum Bezugspreis von monatlich RM 2 .30 frei Haus.
(Bei Postbestellung zuxüglich 42 Pfg . Zustellgebühr)

Name ,

Wohnort

Straße

Im Briefumschlag unfrankiert absenden oder unserem Träger übergeben.
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Zugelaufen : ein Huhn.
Zugeflogen: ein Kanarienvogel.

Meldung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Bastard-
hund und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim , verlängerte
Hemmstraße, gegen Ausweis , sonst
wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

Geslügelzuchtverein Obervieland
Gewinnliste

2 3 4 21 56 76 82 84
98 109 112 132 144 166 170 171

189 192 210 213 239 261 262 283
297 308 325 332 349 400 402 419
426 435 478 485 498 508 521 525
550 563 582 592 611 649 653 660
665 666 712 722 737 754 760 762
767 770 785 807 820 838 840 843
844 888 889 915 927 932 936 943
956 973 982

57/ ^ 757 « 31788
Heute , 2V Uhr , Dr .-Platzmrete

Ende ungefähr 22 .15 llhr

VSsßlsncß
Von E . d' Albert

Mi .. 19.30 Uhr , Mi .' Er . L
2. groster Gastspiel-Abend:

Kare « Soli«
vom Preutz . Staatstheater Berlin

LZmonI
Von W . v . Goethe

Clärchen . . . Käte Gold a . E.

ZMsiispleNisW
«sulv , visnsisg, 5srIs3/3

kin liinrslüsnclsr krlodnlr

>>W lllll»
„vnsrkörls Spannung dir
rum Sckluü"

^IltvoeK , 3. 8on^sr-d1>w»ocl, O
VonnsfLisg : V

VIs lotrtsn LutlUkrungan

kßsun Ottiriere

3. grok« Urouklölirong

^ Ttttc lioc/i Ltt»Lt Jage/
^ Wenn Sis einmal von
^ Serien locken sollen,

«lsris Xoppvnkössr,7kso «Ior ^oor
un«I «lem kleinen Peter voses

ok» musüesUscken vsrblotungsn In älossm 5!Im erfolgen
unter d̂ ltvlrlcung üss rl»r vorlinar Stoo 1»op «r

kinsr öer dsrlsn küms mit eine »'
psckenöen unü Sterken Lpiei-
ksnrtiuns , preisgekrönt  sut

öer kiimkunst - stussteiiuns
inVsnsöigISZS

»1/ . Unnumsrlsrt
t " -.70 unü -.50 6^ -.75 dls 2?— S '/2^

ttumsr . pIStrs
bis 2.50

Nk7k0P0i.
^n «goritor «»roK» 2V Kuß 27 444

V/lr lrtttsr»um8sr0c!(si<̂itigung unserer srstsnVorsts!-
lungsn un6 empfehlenciisösnutzung6ssVorvsrIcauis
vor»11—10 !ir unci 08 ^ I -IIir or»6sr Ilisotsrlcasss

! ver « umor triumphiert!
<§ IN /röststcster ^ n § ri^

cier -L ebe au / ckie Freiste,?

cierAunMere/ien/

ver Uka-

t-ecN - SeNIsger
mt <srols NLiin, Vonv vsn k>rk

Uurt Vsepsrmsnn , Joretine Vers , k»su » »kiinger

Kai5kk - . pLi . arr »V.

t « sei , VIS vor
kekorö - krtolg

vor Us»-sIIm
voll krimineller

Spannung
m , Vustsv kröklielt , l . i « ls Sssrovs

ksrslci psulsen»7keo«iorl.oor, kllrsboik Wsncit

apvi.i.0 s/. «ausa

^amirsi ^E ^P Ll. LS 's « « LMIVISI'ir.
8.1S

Hei'

Wkl ' l

I Sslpk ü . « obvrts , « ermann Iklmlg

Irs t^Irancla , Miete von Siolr
Sustav VIorrI , attlls « Lrblgsr

u. ctsr t^elrlergelger Vssa prlkocts

vis i . iede öes
t4shsrsöscksk

D05 vornehme X/c//?L/no m/t üem olltrn 7ci

8.4" Ük.

c!onn lcommsn 8ls ins

V a57Okia»

in c!em toüsn 5!cstscii:

^ „Das AacsfAaeutc ^et"
^ockmittogs  in 6sn ^ Äan ^ e-
künstisrrpiEiSn -Xroct» im Vor̂ eriiour-

mit k̂ ritr 5srvos

köitk ileinemonn mir i!irsm auLgsrelck-
nsrsn Orciisstsr spielt uncl singt im

—» ^ Kiantie -^ oss « ä»

DjeestLtveclttlyea

freiwillige

Morgen , H/Isttwocfi, vorm.
10 llstr , im hisuss
OLttiarinsristi '. 14

-4uktr. dltxetou , veeou ^.uk-
xabe äerNsnseetsn -Ltude

Las xessmts xate

MMM -lMIIIgl'

als : L-Itäoatsede ^ nriebte , 8 »r-
tressn , Uolrniesvlieuvöncle , 8
runäo TIsvbe. 12 Deäsr -VIud-
ssssel , 35 4Vorpsveäer Sessel,
Studie . Hocker , relepdonrelie,
klsnsesteu -Loxxen , elektrisede

I<i'oiien. >V»nü1. ete.
ksst neue

psgistrierksstie
k. 2 Lollner . Hsvküevken , kor
tleren . Karälneu . 81er-
unä 8ikör -6r1ä8sr, Lloeea- unü
Ivükkve-Kesvlllrre , 5V Mieter Lo-
Icosläuksr, Liskiste . LiNilk .,
^Velnküklor . xr .Vasen . Sdiranlc-
örammopdon uvä 268 klaltenIVInäksnrr» ktüokenelnrielrlun^
Ksslierä , 1r »N8psren1, 8v
8tsvks unä vle1«8 Liniere medr.

öttentl . mei8tk. xexen d«r.
vs8rvk1lLUNL vorn», sb 8 D'kr.

cnrlstopl , Srauvr
vsrslcilglor u. öflsnil . bsrrollkor
Vsr >t» Igo ?or,Le >>8tisr u. Sscbvsisi.
l« . 42S«2) « - rlungsir . 1«

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im

!Psandlolal König¬
straße tl stattfin-

!Sende Tersteige-
rung lt . Anzeige
vom Sonntag.

Rustede,
Gerichtsvollzieher

Langenstr . 14
Ruf 253 78

Lest
und verbreitet

die
„Bremer Zeitung'

Ael §-Aat

Preisskat , 8'?- Uhr.
Geldpreise.Nieden-
darp . Altenwea

»SL !8l

Sie!

vis nsus

10 ps.
rsin

OlgLll-

lOgllSL
mit saursn
Havsnns.-
StrLngsn:

vuells-

>punti » s

krntedonksest am kückeberg
Lonntog , «>vn / I. Oktolrsr » 2 4̂

Tur Wsiniss « ! 5 loge , kkvin , f^ossl , ^ kr , 5 uncl 12 Oictobs,
Ins Üiaus! lügiick iotzt, 1̂ 20 l-Ilir 1.3V, 9 l̂iir 2.3V
ksirsbllro Leksrnov, , VsricsNrsvsrain , l.Iovctrai «vdLro , Vrsmvr VororNrskn

klMf Knüll

rigsl ' i' en

Unssr pauektadak
zirgKdll .oo , 1 .2S . 1 . S0

Mk«
zahle s getragene
Hcrrengarderobe

H.Miyer,Tel .5lll >8
Zacvbistraße 1S

»ollk ^ 8188
zahle für Herren-
u. Damengardero-
be. Schuhe, Wäsche

usw.
Basel,

Hankenstraße 4/5

ünWlln ^ s^ '-̂ msMisr ^ snisan

vas varlisdta Notöl
Lnny bring » , 11» in Sti mmung!

^ amsnstssi.
li vlir vorm.

fciubsr Sonntag, ) klntrin jsUsrrslt
Vo'Stsiiung S.30 Okr

Vom hlix

VSl ' ttKlllMl»
7ür loseoällcke erlaub!,

^MaMAea
Vröp sllngs r « o « rslr.  178/ - 7 *

Von vlonstag dir Donnsrslsg

S« I» l .kV Vk « pl .k
»nlsng S.1S Ubr

. . . und Du?

List Du chon
Mitalied der

NW . r

Abfälle
aus allen Indu¬
striezweigen wer¬
den verwandt und
richtig weitergelei-
tet durch

/riebr weiiel
Fach/.

Sccwcnjcstratze 77
Teleion 8 >2 Sl

Vei-Ksui

imi srs»?

200 ecm
mit und ohne

Seitenwagen
leisten erfahren
Sie zuverlässig
bei den Besitzern!

Excelfior.
200 eom, 90 RM.

Häfen 47

^tEackt

Vvkksui

Opsl-

Isisfon 8.Kr . 34VS7

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Suche vom 7. bis
N. Oktober billigen
Versonen-

Wagen
zu mieten.
Angeb. u. A 1476

Oute

öücher
Ferdinand Zacch,
Volk an dcr See
Ein Nordseebuch

Karl Boehm
Der Weg des

Georg Freimarck
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. S.75

HanS Lehr
Vorwärts —

Attacke! Hurra!
Ein Schill-Rvman
Leinen RM. 2.85

Kuni
Tremei -Eggcrt

Barb
Roman einer
deutschen Frau

Leinen RM. 3.75

Zcntralvcrlag der
NSDAP.

Frz . Eher Nachs.
München

/VtÄ.

suchte der junge deutscheTramp, der sich
Anfang 1933 in Barcelona in einen abseits
stehenden Eisenbahnwagenschlich. Er gehörte
zu den vielen, die in der Zeit fürchterlicher
Arbeitslosigkeit Deutschland den Rückenge¬
kehrt hatten. Heißhungrig durchsuchte er den
Eisenbahnwagenin allen Winkeln nach einem
Zigarettenstummel, aber was er fand, war nur
das Titelblatt einer deutschenZeitung. Ver¬
gessen war mit einem Male der Hunger nach
einer Zigarette, vergessen waren die müden
Füße; vor seinem Auge stand das Bild der
Heimat. Er las von dem neuen Reich in
Deutschland, er las von den Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit. Da machte er sich
noch am selben Abend auf den Weg.
Nach vielen mühseligen Wochen kam er
wieder nach Deutschland und fand Arbeit.

Die Zeitung hatte ihm den Weg gewiesen!

An Fr/m  ivr 'e

E 7 rak 7 e ) ?§ ^ ante 6l8i8tir8iIIg IN2

kiumor » Komik

Will ' ^ iusik

si -küllsn clisssn tollsn >vldb-
ligso , Lponnsncksn k- ilm mit

ia « 7eiu7ia-
aU5 KÜI.ILU77L

l ( 1> u6s « sslsrbsrs . irsksnnlt ikr Soslspisl in , ")

Sie

Will

sie » m

ise » e » !

»upp »kurssls , 7ina kilsr »,
krie Oris , OsrEruki Loll , Paul
»»«nclrslA u- ? ou > « sietsmonn

Su ?er L 'tuncien -Eschen über
cir'esen ^ llr'etLcbver § nü § ten
^erivec ) rs/unF5 - <§ cbiv2N ^ p-oü

Lor § enloser ^ ll §§ e/Z §§ enbeü
llnci Le/tener c§ rtll2 trc>NL̂ omr^

Im Vorprogramm:
vsim « « rvsnarL»

7I1i0U 3 3 V 8 30
Vorvsricous lm 7lvoll von 11-1 uncl ai»ü llbr—5-33 ilbr
nkobtnumsrlskt0.75 8.30 llbr numsrlvet1.00 dir2.00 kbl

813

>688 gl'. kl'IolgLSMWMlWL !'! ! !

^8

M

l<snc,ts ^ ü/,sf
nutz

^ -sln 7üsl

^ dliwi

^ 20 S .00
S. « L

kin Iriumim 8kul88sisi' filiüliuiizl
In Vensckig mit elsm »tusso
lini-poksl susgsrsirdnsti

Ms Stocke!
Der ssnsationslls k̂sntsursriilm:
I.ui8 li'kiißki', »ikioi'is v. 8s»M»

Ilk IlliNk«

lililZW
ihMovLE
18.30 ob 75 «

888 kfKW8 IM MUW

^0»1>l!»III'l>
clsc !< önlg clsc Isnö ^s In rs !osm i
nsusn , couscbsnclsn  kckoigsllim

mt Ion Xiopuro, krisckl c, »pn
!tulo v, üoknnkorg, kr. ImboH
!ISnton Kointnor, II>«o I-ing«»

3ugsc0Iiotls bsbsor uicitil!

S.1S

Sämtliche Drucksachen - Bremer Zeitung

^ir sincl 6is bslisirtsn
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Deutschlands jüngster Lilmstar
Mit fünf Jahren berühmt— Wenn Sroßmutterins fltelier kommt

Berlin , 28. September.
Man sprach einst von Jackie Coogan , man ivriüit

zurzeit in aller Welt von Shirl ?q T7mple ünd
nun beginnt man sich für ein neues Filmkind zu
interessieren , das bei seinem ersten Auftreten in
dem Srgli -Film „Vergih mein nicht - belle Be-
ge,̂ °run ° hervorrief und dessen letzter Film
„Lchlugakkorb " seinen Ruhm bestätigte : Peter
Bosse. Kein Produkt amerikanischer oder eng¬
lischer Frlmschule . sondern ein frischer, aufgeweck¬
ter deutscher Junge ! Das ist um so erfreulicher,
als sich bisher be, uns ein fühlbarer Mangel an
Kindern zeigte , die genügend Talent hatten , unter
den tausendkerzigen Scheinwerfern der Film¬ateliers zu bestehen.

Schon gleich der erste Eindruck , den man von
dem Jungen erhält , wenn man ihn in der Woh¬
nung seiner Eltern , des Schauspielerehepaars
Bosse-Maroff , besucht, gibt uns zu erkennen , datz
er sich gottlob trotz aller Verwöhnungen , die seine
Erfolg« mit sich brachten , seine frische Kindlichkeitbewahrt hat . Da ist nichts von den Launen
eines „Wunderkindes " zu bemerken , der kleine
Filmstar sitzt inmitten eines Wirrwarrs vvn
Schienen, Weichen , Kreuzungen und Signalen auf
dem Fußboden und ist eifrig damit beschäftigt,
sein« elektrische Eisenbahn in Betrieb zu halten.
Peter ficht ordentlich erwachsen aus in seinem
blauen Matrosenanzug mit langer Hose. Unter
dem Alanden gescheitelten Haar , das beinahe wie
eine „Künstlermähne " über die Stirn herabhängt,
lachen aus einem frischen Gesicht zwei lustig blin¬
kende Augen . Freundschaft ist schnell geschlossen,
denn bei Peter gibt es kein „Sie ", jedermann
wird von ihm geduzt.

Man möchte es kaum glauben , daß dieses Kind
mit seiner klaren und deutlichen Aussprache erst
fünf Jahre alt ist. Aber es gehört bei Peter
Bosse dazu , datz die Menschen sein Alter anzwei¬
feln. Das war schon so, als er im Alter von drei
Jahren sich zum ersten Male vor dem Berliner
Rundfunk -Mikrophon „künstlerisch" betätigte . Ob¬
wohl man damals den Kleinen auf einen Stuhl
stellen mutzte , damit er aus Mikrophon heran¬
reichte, ließ er sich durch nichts beirren . Er sagte
fiinfftrophige Gedichte auf , mit dem Ergebnis,
datz die Anrufe im Funkhaus ein erschreckendes
Matz annahmen , in denen die Hörer gegen die
Behauptung des Ansagers , Peter Bosse sei erst
drei Jahre alt , energisch protestierten . Der kleine
Künstler hörte davon und benutzte eine Gelegen¬
heit , um durchs Mikrophon die Worte zu sprechen:
„Ich heitze Peter Bosse, bin drei Jahre alt , und
wer's nicht glauben will , der frage meine Mutti !"

Mit vier Jahren erblickte der Kleine das Licht
der Jupiterlampen . 16V hoffnungsfrohe Mütter
hatten ihre Kinder für die Roll « des kleinen

Jungen im Gigli -Film „Vergitz -mein -nicht" zur
Probeaufnahme gebracht . Dann kam Peter an
dre Reche. Ihn schüchterte weder das grelle Licht,
noch Kamera oder Mikrophon ein . Er benahm

als gehöre er zu den alten „Filmhasen " . so
datz ihn der Regisseur schon nach wenigen Minuten
begeistert engagierte ., Peter gefiel die Art dieses
Mannes , er ging auf ihn zu, winkte ihn mit dem
Zeigefinger zu sich herab und flüsterte ihm ins
Ohr : , „Onkel , du gefällst mir , du mutzt mal zu
mir wielen kommen ." Auch Gigli hatte den
Knirps bald liebgewonnen , und es verging kein
—<rg, an dem er nicht irgendeine kleine Knabberet
für ihn bereit hatte.

Ueber Haupt stellte man während der Atelier-
arbeit fest, datz Peter den Männern eine größere
Snmpachie entgegenbrachte als den weiblichen
Darstellern , denen er meist in einem großen Bogen
aus dem Wege ging . Nach der Ursache befragt,
gab er mutig zur Antwort : „Nee . die machen
mir zu viel Theater " , worauf sich auf feiten der
Männer ein riesiger Beifallssturm erhob.

Bei den Ausnahmen zu seinem letzten deutschen
Film „Schlutzakkord" , wo er als jüngster Partner
Lil Tagovers und Willy Virgels durch sein natür¬
liches Spiel alle Welt in Erstaunen versetzte, be¬
suchte ihn einmal seine Großmutter im Atelier.
Von ihrer Ankunft benachrichtigt , lief er znr Tür,
winkte der alten Dame und sagte : „Reinkommen
kannste , aber ganz ruhig mutzt du sein, wenn die
rote Lampe brennt !" So sind die technischen Not¬
wendigkeiten Peter zur Selbstverständlichkeit ge¬
worden , und wenn er im Atelier zu seiner Auf¬
nahme einmal nicht zu finden ist, dann braucht
man nur in der Tonkabine nachzusehen um ihn
dann bestimmt vor der Schalttafel zu entdecken.

Vor kurzem spielte Peter Bosse in Prag in dem
Film „Das Kätzchen zum Paradies " eiste Rolle
und hatte in einer der Szenen zu weinen . Alle
dachten über Mittel und Wege nach, wie dies
wohl zu bewerkstelligen sei. Denn daß ein Kind
ohne Grund und ohne künstliche Hilfsmittel aus
Wunsch Tränen vergießen könn«, hielt man für
ausgeschlossen. Doch Peter brauchte das in solchen
Fällen gebräuchliche Elyzerin nicht. Er ließ sich
von seiner Mutter erklären , was er zu tun habe;
die Scheinwerfer blitzten auf , die Kamera surrte
und — mitten in der Szene stand ein Kind , das
herzzerbrechend weinte . Die Tränen , die es ver¬
goß, waren echt.

Wenn Shirley Temple neben ihrer englischen
Muttersprache schon französische Worte beherrscht,
so ist das in ihrem Alter von sieben Fahren zu
bewundern . Peter Bosse, der es erst auf fünf
Lebensjahre gebracht hat , lernte ohne Mühe wäh¬
rend seiner Präger Aufnahmen tschechischeLieder
auswendig . Zudem verrichtet er neuerdings fein

Muscheln im Nöntgenlicht
wachsende perlen werden überwacht— Echt und doch nicht echt?

Seit die Perlen , ganz gleich, ob rosa oder weiß
oder schwarz, nach wie vor auf den Weltmärkten
ungeheure Preise erzielen , haben die Perlenfischer
oder die Unternehmer derartiger Perlfangexpe-
ditionen unablässig gesonnen , wie sie zu einem
verhältnismäßigen und bequemen Preis an ^ihre
Perlen kommen könnten . Schließlich ist die Sach¬
lage so: man braucht Taucher , die bezahlt werden
müssen, man mutz die Verpflegungsgelder , die
Schiffsbesatzungen bezahlen — und dabei sind die
Ergebnisse immer noch fraglich.

Längst ist bekannt , datz japanische Unternehmer— vor allem Mikimoto und Jkeda als Inhaber
der größten Firmen dieser Art — dazu Lberge-r--- . .. —-"n und znr

rings um
Perle zu er¬

zeugen. Jedoch sind die Fachleute heute so weit,
aus dem bestrahlten Perlenbild , aus der Art der
Aenderung zu ersehen , ob es sich um eine der¬
artige künstliche oder aber um eine natürlich ge¬
wachsene handelt.

Nun ist ein Amerikaner , der sich auf Ceylon
niedergelassen hat , auf einen neuen Gedanken ge¬
kommen. Er läßt in einem bestimmten Küsten¬
gebiet Muscheln sammeln und in drahtgefloch-
tenen Behältern unterbringen . Die Muscheln
werden — in ihren Anforderungen , die sie an das
Leben stellen — geradezu verwöhnt . Dabei sind
sie nicht einmal ohne weiteres zum Tode verur¬
teilt. Nach einer gewissen Wartezeit wird nam-
sich nur eine Stichprobe genommen . Man prüft
mit Hilfe einer Röntgenanlaae , die jetzt sogar
auf einem Boot eingebaut werden kann , die Mu¬
scheln durch. Zeigt sich eine Perle , — dann ist, dre
Muschel verloren , zeigt sich nur der Ansatz einer
Perle, also eine Reizstelle , dann kommt dre Mu-
Ichul in einen bestimmten Drahtkorb , der nach
zwei Jahren geerntet wird . Zeigt sich überhaupt
keine Perlenneigung , dann kommt die Muschel

einfach in Wasser zurück und kann so leben und
zugrunde gehen , wie es ihre Ahnen im großen
und ganzen auch taten.

Wenn sich freilich ganz besondere Prachtexem¬
plare zeigen , dann versucht man mit ihnen doch
jene berühmte japanische Infektion , von der man
weiß , datz die Chinesen sie vor einigen Jahr¬
hunderten schon erdachten , jedoch später wieder
vergaßen . '

Die Perlenfachleute teilen übrigens nicht die
Befürchtungen , die man in gewissen Kreisen Hai:
datz eines Tages die Kunst , Perlen künstlich
wachsen zu lassen, so weit vorgeschritten sei, datz
man künstliche Perlen und natürliche einfach gar
nicht mehr unterscheiden könne. Mit sehr empfind¬
lichen Waagen , mit Mikroskopen und Röntgen-
Eeräten werden jetzt die Perlen geprüft und meist
auch photographiert , wenn sie einen besonderen
Wert darstellen.

Millionen und aber Millionen sind in diese
Perlenernte und Perlenzucht gesteckt worden.
Man rechnet damit , datz unter 1000 Muscheln
höchstens 20 eine Spur einer Perle zeigen , wobei
schlechte Qualität und zu große Weichheit oft
große vorgefaßte Hoffnungen zerstören.

Immerhin scheint die Auswahl -Methode jenes
Amerikaners , der sich in Ceylon mit seinem
Durchleuchtungsgerät niederließ , die gefährlichste
zu sein für die Perlenfischerei dieser Erde . sie
nimmt die Ernte die Romantik und die Gefahr
und damit den Reiz , den manche Millionärin
offenbar braucht , wenn sie sich zum Kauf einer
Perlenkette entschließt . Perlenernte mit dem
Kalender in der Hand aus dem Drahtkorb —
dabei nach einer ganz modernen Röntgenunter-
suchung : das ist nicht mehr das , was man sich
einst von den Perlenfischzllgen erzählte , als bei
jeder Fahrt ein halbes Dutzend w ""
drunten blieben.

er Taucher
gpv.

Abendgebet immer in englischer Sprache , weil es
dort , wie er schlagfertig auf unsere Fragen ant¬
wortet , „kürzer wäre " .

llm die im nächsten Jahre beginnende Schulzeit
macht sich der jüngste deutsche Filmstar keine Ge¬
danken . „Das Kindlich « an dem Jungen zu be¬
wahren , ist meine Hauptsorge " , sagt uns die
Mutter zum Schluß . Und sie tut gut daran . Denn
das deutsch« Filmkind , wie wir es uns vorstellen,
soll keine gedrillte Marionette sein, sondern ein
Wesen , das wie Peter Bosse durch die Natürlich¬
keit seines Spiels die stärksten Wirkungen erzielt.

Zb

Kann man alle Witze einsangen?
Die in den Tessiner Alpen unternommenen

Versuche, die Blitze einzusangen oder doch zum
mindesten einer gründlichen Messung zu unter¬
ziehen , werden jetzt durch Einbau einer Anzahl
neuer Geräte beträchtlich gefördert werden . Gleich¬
zeitig erfährt man , datz eine amerikanische Sta¬
tion und vor allem aber eine Experimental-
station in dem sehr gewitterreichen Südafrika in
der gleichen Linie vorwärtszuarbeiten gedenken.

Es wird nicht möglich sein, eines Tages die ge¬
waltigen verschwendeten Energiemengen restlos
einzusangen , denn rings um den Erdball herum
sind dauernd , und zwar minutlich , Gewitter im

Gange . Aber immerhin wird man jene Elektrizi¬
tätsmengen einsangen können , die sich oberhalb
der bewohnten Gebiete , in der Nähe der einzu¬
richtenden Stationen entladen wollen . Doch auch
dann werden die Blitze , die auf unseren Erdball
herniedergehen , in ihrer Mehrzahl unkontrollier-
bar sein. Die Laune der Natur ist unberechenbar.
Das ergab sich gerade in jüngster Zeit durch
einige sorgsam beobachtete und registrierte Fälle.

In Oesterreich schlug ein Blitz in ein Bauern¬
hans ein , fuhr zum Fenster wieder hinaus , ging
zwischen den Füßen eines 12jährigen Mädchens
hindurch , ohne übrigens dem Mädchen zu schaden,
und fuhr dann in einen Baum , der gespalten
wurde.

Bei Salzburg wollte eine Frau sehen, ob es
noch regnete und streckte die Hand zum Fenster
hinaus . Ein Blitz , der in dieser Sekunde nieder¬
ging , zerfraß das Metallarmband , das die Frau
an ihrem Arm trug . Sonst geschah ihr nichts.

In Armenien schlug ein Blitz in eine Sende-
station für Radioübertragungen ein und tötete
einen Klavierspieler und eine Biolinistin , die
sich soeben anschickten, ihr Programm herunter¬
zuspielen . Sieben andere Personen im Raum
wurden nicht getroffen.

In Tasmanien ging ein Blitz in die Federa-
tions -Mine , lief an den Luftleitungen entlang
und schlug dann dort in die Wand , wo vier
Arbeiter mit einem Kompressionsbohrer tätig
waren . Die Arbeiter wurden mehrere Meter weit
weggeschleudert , vollkommen rutzgeschwärzt , nah¬
men aber sonst keinen Schaden . Bisher hatte man
Blitzschläge in Bergwerken kaum beobachtet ; die
wenigen bekannten Fälle aber waren sehr un¬
heilvoll verlaufen . gpv.

Die Kugel, die nach Jahren traf
Iragödie eines belgischen Frontkämpfers
London , 28. September.

Mit der Flagge auf Halbmast lief dieser Tage
der britische Dampfer „Empretz of Austra-
l i a" in Southampton ein . Er hatte einen Toten
an Bord , dessen Schicksal so einmalig und er¬
schütternd anmutet , wie es kaum der Dichter
einer Tragödie gestalten könnte.

Edward Makinson,  der im britischen Heer
den Weltkrieg mitmachte , erlitt bei den blutigen
Kämpfen bei Gallipoli  eine schwere Ver¬
wundung . Dicht neben dem Herzen traf ihn eins
Kugel , lange lag er im Lazarett , dann überwand
seine kräftige Natur den Tod , als Invalide
wurde er entlassen , nachdem alle Versuche, die

Hase n hing der Himmel
voller Geigen

als er den fetten Brief geöffnet hatte . Seine in
Holland verheiratete Tante , Frau Emmy Knotten-
kerk, geborene Hase, sandte ihm mit den besten
Grützen drei Hundertmarkscheine als Geburtstags-
Präsent!
Fünf Tage später kommt ein Herr von der De-
visen -lleberwachungsstelle . Was der Brief enthal¬
ten hätte ? „Gottlob , 300 Mark !" sagt Hase
lächelnd . „Beschlagnahmt !" ist die Antwort . Da
hilft kein Lamentieren , die Bestimmungen über
Auslands -Sendungen waren ja schwarz auf weiß
veröffentlicht worden ! — Hase bleibt Hase und
weiß von nichts . . . Doch Unkenntnis schütztnicht
vor Strafe . . .

Tj«—Wie er Zeit«»- gelesen!
Da liest man zeitig stets , was nützt,
und wie man sich vor Schaden schützt.

Kugel auf operativem Wege zu entfernen , schei¬
terten . Die Aerzte gaben sich der Hoffnung hin,
datz der Fremdkörper , wie es häufig geschieht,
allmählich „verkapseln " werde und keine weitere
Gefahr mehr für den Betroffenen bilde . Makin¬
son lebte so vorsichtig wie möglich, er bewegte
sich nur wenig und führte , von seiner Frau mit
rührender Sorgfalt betreut , das Leben eines
Menschen , dem jeder Tag wie ein Geschenk vor¬
kommt. Wiederholt versuchte man im Laufe der
Jahre , diesen unnatürlichen Zustand zu beenden.
Aber immer wieder gaben die Aerzte den Ver¬
such auf . Die Kugel schien unverrückbar im Kör¬
per Makinsons bleiben zu wollen . Schließlich
hatte sich der Patient an seinen Zustand ge¬
wöhnt , er fühlte sich durchaus gesund , hatte
keinerlei Beschwerden , er ging in seinem Heimat¬
ort in der Grafschaft Surrey sogar wieder
seinem Beruf nach.

Zwanzig Jahre waren verstrichen seit jenem
Tage , da Makinson den verhängnisvollen Schutz
erhielt . Er entschloß sich, mit seiner Frau eine
Reise zu machen, die ihn zum einstigen
Kriegsschauplatz  in den Dardanellen-
gewässern führen sollte . Erwartungsvoll trat das
Ehepaar mit der „Empretz of Äustralia " seine
Reise an . Wie eine Vision tauchte in Makinson
die Erinnerung an das blutige Ringen vor
zwanzig Jahren auf , da das Schiff die Darda¬
nellen durchfuhr . Er zeigte seiner Frau vor Ealli-
poli vom Dampfer aus die Stellungen , die die
britischen Truppen seinerzeit innehatten , er gab
ihr , mehr und mehr in Erregung geratend , eisten
genauen Bericht des Kampfverlaufes , glaubte
mit dem Feldstecher jenen Punkt zu erkennen , an
dem >ihn eine feindliche Kugel zum Krüppel
machte. „Niemals wieder, " rief er , „dürfen sich
Völker , die freundschaftlich miteinander leben
könnten , auf solche Weise gegenüberstehen " Nur
mit Mühe konnte man Makinson , der in der
Erinnerung an jene grauenvollen Tage zitterte,
beruhigen und ihn dazu bewegen , daß er seine
Kabine aufsuchte.

Am Abend dieses Tages war Edward Makin¬
son tot.  Man fand ihn still und bleich in seiner
Kabine . Die Untersuchung durch den Schiffsarzt
ergab , datz sich die Kugel , die zwanzig Jahre
lang in seinem Körper war , plötzlich aus uner¬
klärlichen Ursachen weiterbewegt haben mutzte.
Ganz unvermutet war der Tod eingetreten , un¬
weit jenes Ortes , an dem vor zwei Jahrzehnten
der Schutz den britischen Soldaten Makinson traf.
Eine unheimliche Fügung des Schicksals ! Auch
im Jahre 1938 fordert der Weltkrieg noch seine
Opfer — vielleicht hat die Erregung , die Makin¬
son überfiel , als er die blutigen Stätten des
Kriegsschauplatzes wiedererkannte , hereingespielt.
Vielleicht war es nichts als ein seltsamer Zufall.
Langsam glitt die Flagge der „blmprsü ok ^ ustrs,-
lia " auf Halbmast , und als der Dampfer in
Southampton einlief , nahm eine Ehrenwache den
Sarg in Empfang , der den stummen Edward
Makinson barg . Seine Name wird als der eines
der letzten Helden des Weltkrieges auf dem Ehren¬
mal von Surrey eingemeißelt werden . zb.

Hie Zeitung
Die Zeitung ist das Tagebuch des Lebens;
Wer das nicht liest, weiß nirgendwo Bescheid.
Er tut so manches sinnlos und vergebens,
Marschiert mit falschem Tritt im Schritt der Zeit.
Er lebt das Leben , ohne es zu kennen,
Hält fern vom Schutz romantisch sorglos Rast.
Doch schmerzlich wird er eines Tags erkennen.
Daß dadurch er den Anschluß hat verpatzt.
„Ich weiß von nichts !" Mehr hat er nicht zu sagen
Herr Haase , der so selten Zeitung las.
Es nützt ihm nichts , sich später zu beklagen,
Weil ihn das Leben ganz und gar vergaß.
Nur eines hilft : Die Zeitung ! Ihre Spalten
Enthüllen uns das Lebensbild der Zeit.
Ob für die Jugend oder für die Alten:
Wer Zeitung liest, weiß stets und überall Bescheid!

I . O.

Münchener Vktobersest
München , 28. September.

Den Höhepunkt des OktoLerfestes bildet seit
Jahrzehnten der Festzug der Landesschützen am
Oktoberfest -Hauptsonntag . Dieser Festzug war
diesmal wegen des 40jährigen Jubiläums des
Landesschietzens besonders schön gestaltet . Die
Armbrustschützengilde Winzerer Fähndl und das
Frundsberger Fähndl eröffneten den Zug , in dem
nicht weniger als 40 Musikkapellen marschierten.
Mit herzlicher Freude wurde die Gruppe Oester¬
reich begrüßt . Der Wiener und Niederöster¬
reichische Kapselschützenverband und der Kapsel¬
schützenverband für Oesterreich und Salzburg . Die
Schützenverbände von Baden , Württemberg und
der Pfalz , aus Franken und der Bayerischen Ost¬
mark , aus Oberbayern , Schwaben und dem Chiem-
gau schlössen sich an . Der ganze Marschweg war
mit dichten Menschenmauern umsäumt.

Annähernd 140 000 Personen sind am Sonn¬
abend und Sonntag mit Sonderzügen und fahr¬
planmäßigen Zügen in München zum Oktoberfest
eingetroffen . Auf der Festwiese konnte man trotz
des trüben und kühlen Wetters und trotz des
leichten Sprühregens , der gegen Abend einsetzte,
sich nur Schritt für Schritt vorwärtsschieben . Eine
so ungeheure Zahl von Wiesenbesuchsrn ist wohl
kaum noch dagewesen . Und alle die vielen Tau¬
sende waren in schönster Stimmung.

Schneefälle in deutschen Sergen
Hirschberg , 28. September . Auf dem Kamm des

Riosengebirges hat es am Sonntag mehrfach ge¬
schneit. Da der Schnee liegen blieb , findet man
stellenweise bereits eine dünne Schneedecke. Im
Tal verwandelte sich der Regen in Graupeln.

Kcmpten , 28. September . Auch in den Allgäuer
Bergen ist bis zur Baumgrenze herab am Sonn¬
tag Schnee gefallen.

Freiburg , 28. September . Montag früh prang¬
ten die höchsten Höhen des südlichen Schwarz-
waldes — Feldberg und Schauinsland — in wei¬
ßem Winterkleid . Der Schauinsland meldet 10 om
Schneehöhe , der Fsldberg 5 bis 7 ew.

Explosion im
„kuropa'-Schreibmaschinenwerk

Erfurt , 28. September.
In der „Europa "-Schreibmaschinen A.-G. ereig¬

nete sich am Montagnachmittag eine Explosion,
die ein Todesopfer und vier Verletzte forderte.

In der Lackiererei des Werkes stürzte ein mit
Erfenlack gefüllter Behälter um und geriet in
Brand . Auf die Hilferufe der in der Lackiererei
beschäftigten Frauen kamen sofort Werkskame¬
raden zu Hilfe , um den Brand zu löschen. Plötz¬
lich stieg eine gewaltige Stichflamme
empor , der eine heftige Explosion folgte . Den
Frauen gelang es noch, sich in Sicherheit zu brin¬
gen . Der 34jährige Schleifer Fischer  wurde
aber noch von den Flammen erfagt und erlitt
so schwere Brandwunden , datz er kurz danach starb.
Bier weitere Arbeitskameraden erlitten leichtere
Verletzungen . Der Sachschaden ist nicht sehr er¬
heblich , der Betrieb erleidet keine Einschrän¬
kungen.

Schwimmdock gesunken
Kopenhagen , 28. September.

Ein Dampfer der Vergungs -Gesellschaft Soitzer
nahm am Freitag in Frederikshaon ein kleines
Schwimmdock in Schlepp , um es nach Eravenstein
in Nord -Schleswig zu bringen . Eine Verschlech¬
terung der Windverhältnisse brachte es mit sich,
datz das Dock leck wurde , als man sich etwa auf
der Höhe von Fornaes an der Ostküste Jlltkands
befand . Die Besatzung des Schwimmdocks wurde
sofort von dem Schleppdampfer an Bord genom¬
men und nach Erenaa gebracht , von wo sie die
Reise nach Gravenstein fortsetzte . Das Schwimm¬
dock sank etwa fünf Seemeilen nordöstlich des
Leuchtfeuers von Fornaes und stellt eine Gefahr
für den Schiffsverkehr dar , weswegen der Schlepp¬
dampfer wieder zu dem Wrack zurückgebracht
wurde , um vorbeifahrende Schiffe zu warnen . —
Man rechnet damit , daß das Wrack gesprengt wer¬den wird.
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Lünfkampfsieger lZroeneveld wieder in Bremen
Zeierlichekinstolung/ Siegerehrung im Sottfried-Ialle-fjaus

Wie wir bereits gestern berichteten, errang der
Bremer Oberwachtmeisterdes Polizei-Reviers 6,
Eroeneveld,  in Halle die Polizei-Fünfkampf¬
meisterschaft der Klaffe 2 (Alter der Teilnehmer
30 bis 38 Jahre ). Aus diesem Anlaß fanden am
Montagabend auf dem Hauptbahnhos zum
Empfang Eroenevelds ein: In Vertretung des
dienstlich verhinderten Kommandeurs, Haupt¬
mann Klüse,  der Nevierführer Hauptmann
Käste rbeck, der Vereinsführer des Polizei-
Sportvereins, Oberleutnant Mechels  und
zahlreiche Kameradenund Sportfreunde des Sie¬
gers. Der Vereinsführer überreichtedem glück¬
strahlenden Fünfkampfsiegereinen Blumenstrauß
und gratulierte im Namen aller Kameraden zu
dem ungewöhnlichenErfolg.

Hierauf ging es zum Eottfried - Talle-
Haus,  wo im engsten Kreise eine schlichte Sie¬
gerfeier stattfand. Als erster ergriff Haupt¬
mann Kösterbeck  das Wort. Er hieß den
Sieger, der mit seiner Frau an der Tafelspitze
Platz nehmen mußte, herzlich willkommen. Die
errungenen Siegesauszeichnungen— Plakette und
Buch— seien, so betonte Hauptmann Kösterbeck,
äußere Zeichen der Anerkennung, und wir, so
führte der Redner weiter aus, danken für den
herrlichen Sieg,  den Oberwachtmeister
Groeneveldfür uns und somit für das Revier 6
errungen hat. Möge der Sieger dem Revier noch
lange erhalten bleiben und allen Kameraden
Vorbild  sein!

Der Vereinsführer Oberleutnant Mechels
ehrte dann in launigen Worten den Fünfkampf-
sieg des erfolgreichenPolizeisportlers. Die An¬
teilnahme aller seiner Kameraden sei nach Be¬
kanntwerden seines Sieges derart gewesen, daß
innerhalb weniger Minuten mittels Strippen-
Lenachrichtigung alle Kameradender übrigen Re¬
viere hiervon verständigt worden seien. Ueber-
eifrige seien sogar schon einen Tag vorher am
Bahnhof gewesen, um den Sieger zu empfangen.
Als Anerkennungfür seine hervorragenden Lei¬
stungen überreichteder Sportoffizier dem Fünf-
kampfsieger die höchste Auszeichnung des Vereins:
die goldene Vereins - Ehrennadel.  —
Ueberdies würdigte der Redner die Verdienste
des HauptwachtmeistersBuckmann,  dem es am
letzten Sonntag gelang, in Bassum  im Gepäck¬
marsch einen eindrucksvollenSieg herauszuholen.
Diesen vielseitigenPolizei-sportler ehrte Oberleut¬
nant Mechels mit der silbernen  Dereins-
Ehrennadel.

Anschließend drang man darauf, daß auch Ober¬
wachtmeisterEroeneveld  von seinen ereig¬
nisreichenHakler Tagen erzählen sollte. Gern kam
der glückstrahlendeSieger diesem Wunsche nach.
Zunächst dankteer gerührt für den überaus herz¬
lichen Empfang. Dann sprach er in fröhlicher
Sportsmannsart von seinem siegreich überstande-
nen Fünfkampf: Mit einem gewissen Unbehagen
habe er die Reise nach Halle angetreten, da er
stark erkältet war und über Atmungsschwierig¬

keiten zu klagen hatte, die ihm, wie er befürch¬
tete, hauptsächlich im 3000 - Meter - Lauf  Be¬
schwerden bereiten würden. Aber trotzdemhabe
er diese Strecke in 11:23 Minuten bewältigt. Das
30O - Meter - 2chwimmen,  in einem un¬
glücklichen 25-Meter-Vad, legte er in S:S8 Min.
zurück und im Weitsprung  holte er 613
Meter heraus Im Handgranaten - Wert-
wersten,  mit ungewohnten und mit Löchern
versehenenUebungshandgranaten, brachte er es
auf 55,18 Meter. Das Pistolenschießen  war
eine harte Nervenprobe, zumal dieses in An¬
wesenheit des Chefs der deutschen Ordnungspoli¬
zei, SS .-Obergruppenführer und General der
Polizei Daluege  vor sich ging. Viele Kame¬
raden hätten hierbei ihre Ruhe und Nerven ver¬
loren. Er aber erzielte mit fünf Schuß auf
die 24er - Ringscheibe 9 Ringe,  womit
sein Sieg endgültig feststand.  Dieses
Schießen ging mit einem 50-Meter-Anlauf vor
sich, innerhalb von 30 Sekunden mußte das Laden
erfolgenund 25 Meter vor der Scheibe der Schutz
abgegeben werden. Also eine hervor¬
ragende Leistung des Bremer Poli¬
zisten.  Die Sieger der drei Altersstufen wur¬

den mit Händedruck durch General Daluege be¬
glückwünscht und durften sich in das Goldene Buch
der Stadt Freiburg eintragen, nachdem sie vorher
am Grabe des Turnvaters FriedrichLudwigIahn
einen Kranz niedergelegthatten

Mit sichtlichem Interesse lauschten alle An¬
wesendenden Ausführungen Groenevelds,
der übrigens von seinem Kameraden, Oberwacht¬
meister S o l ecki - Bremerhaven. der ihm immer
unterstützendzur Seite gestanden, überaus an¬
erkennendeWorte fand. Der Schutzpolizist von
der Unterweser, der in der gleichen Altersklasse
gestartet war, hätte hinter dem Bremer den
zweiten Platz belegen können, aber im 3000-
Meter-Lauf überkam ihn wieder ein altes Fuß¬
leiden, wodurch er um seine sonst wohlverdienten
Früchtekam, und vorzeitig ausscheiden mußte.

Noch mehrere Stunden saß die kleine Gesell¬
schaft im Gottfried-Talle-Haus vereint. Kamerad¬
schafts- und Sportgeist wurden einmütig unter
Beweis gestellt. — Heute mittag um 12 Uhr
wird der Sieger in der Polizei-Fünfkampfmeister-
schaft im Polizeihaus vom Kommandeurempfan¬
gen werden. ft.

Bestleistung Bremer NSKK.-Männer
In der Nacht zum Sonntag starteten in Bad

Hamm im Industriegebiet 274 Fahrzeuge zu der
von der Motorbrigade Westfalenausgeschriebenen
Nacht-Orientierungsfahrt im Münsterland.

Die Motorbrigade Nordseeentsandte zu dieser
Veranstaltung eine Mannschaftvon 3 Fahrzeu¬
gen. Es waren die bei allen Veranstaltungen
schon oft erfolgreichgewesenen Geländesportwagen
unserer heimischenIndustrie, der Hansa-Lloyd
und Goliath-Werke. Die Dreiermannschaftkam
um 1.39 Uhr zum Start , nachdem ca. 250 Fahrer
bereits auf her Strecke waren. Die Fahrer wur¬
den in das nördlich Hamm—Dortmund gelegene
Münsterlawd an schwierigePunkte im Gelände
geführt. Das enge Straßennetz erforderte größte
Aufmerksamkeit in Orientierung und Beherrschung
der Karte. Insgesamt 10 Kontrollpunktebei einer
Strecke von 180 Kilometer mußten angefahren
werden. Da die Punkte vorher nicht bekannt
waren, sondern von Punkt zu Punkt ausgegeben
wurden, konnte nur derjenige das Ziel der ersten
Etappe erreichen, der sämtlichePunkte in der
gegebenenReihenfolge anfuhr. Als Abschluß der
eigentlichen Nacht-Orientierung gab es eine
Pflichtstreckc von 22 Kilometer lang im abge¬
steckten Geländeder Haltener Forst. Diese Pflicht¬
strecke hat wohl die meistenTeilnehmer um den
erwarteten Erfolg gebracht, denn die Gelände-
schwierigkeiten gingen weit über das sonst
geforderte Maß hinaus.  Auch hier konn¬
ten unsere Bremer  Fahrer 8 Minuten vor der
geforderten Sollzeit strafpunktfrei durchkommen.
Die zweite Etappe bildete eine Tages-Orien-

Kroßer TNotorraderfolg in pardubitz
Lunzenlfauser gewinnt auf einer 809 ccm„Iowa" den Soldenen Sturzhelm

bedeutendste Veranstaltung
slowakischen Motorradsports ist der

Die des tschecho-
Kampf um

den „Goldenen Sturzhelm der Tschechoslowakei".
Er wird auf der Grasnarbe der 2,4 Kilometer
langen Pferderennbahn in Pardubitz über sieben
Runden ausgetragen.

Ein ausgezeichnetesFeld von rund 100 Fah¬
rern aus 15 Nationen hatte sich in Pardubitz ein-
aefunden, und trotz starken̂ Regen waren 36 000
Zuschauergekommen. Zunächstwurden die Ren¬
nen der verschiedenen Klaffen gestartet. In der
175 ccm-Klaffe siegte Kaufmann-Schweiz(MM)
in 12:28,1. Der berühmte tschechische Bahnfahrer
Juhan (Jawa ) verwies in der 250 ccm-Klaffe
mit 9:35,9 Bertram-Berlin (Rudge) mit sieben
Sekunden Vorsprung auf den zweiten Platz. In
der 350 ccm-Klaffe feierte Sepp Eunzenhauser-
Neidlingen (Jawa ) in 9:06,9 Minuten einen
klaren Sieg vor seinen Landsleuten Vrindol
(Martin -Japp) und Vuttler (Jmperia). Auch in
der 600 ccm-Klaffe siegte Eunzenhauser. Seine
Zeit von 8:14,5 blieb unerreicht. Zweiter wurde
Juhan . Die Besten der einzelnen Klassenbestat¬
ten das abschließende und entscheidende Vorgabe¬
rennen um den „Goldenen Sturzhelm", für das
keine Zeit mehr genommenwurde. Zuerst wur¬
den die kleinen Motorräder gestartet, dann die
mittleren, und den Schluß bildeten die schweren.
Nach einer packenden Jagd siegte Eunzenhauser
(600 ccm Jawa ) und gelangte damit in den Be¬
sitz des wertvollenPreises. Auch auf den nächsten
Plätzen endeten deutscheFahrer. Buttler -Erke-
lenz (350 ccm Jmperia) wurde Zweiter vor Ber¬
tram-Berlin (250 ccm Rudge).

Iraber-Iatzrlingsschau
Einen überaus großen Erfolg hatte am Frei¬

tag die Traber-Jährlingsschau und anschließende
Versteigerung in Ruhleben. Besonders begehrt
waren die Vertreter der Eraditzer Scholle, wo
erst seit wenigen Jahren Traber gezogen werden.
Für fünf Jährlinge des Preußischen Hauptgestüts
wurden 29 600 RM. bezahlt. Allein 9000 RM.

legte der Hamburger Rennmann A. Brümmer
für Capriole. eine Halbschwester von Cassandra,
an, während der einzige Hengst dieser sämtlich
von Walter Daer oder Colonel Vosworth stam¬
mendenPferde, Eisblink, noch 7100 RM. brachte.
Die Walter-Daer-Tochter Radaune wurde mit
6500 RM. von Eh. Mills und Mauerblümchen
für 5000 RM. von F. Neubauer erworben.

Bei der Prämiierung bestachen wieder beson¬
ders die Jährlinge des Gestüts Schweinert, die
hier schon seit Jahren das Feld beherrschen. Dies¬
mal erhielt bei den Hengsten Flaggenlieds Bru¬
der Flak den ersten Preis , während unter den
Stuten Zoroida, eine Schwester von Ziethen, aus¬
gezeichnet wurde.

tierungsfahrt von nochmals 70 Kilometer, in
welcher die einzelnenAufgabendurch Planzeiger-
Bezeichnung gegeben wurden. Die Kontrollpunkte
waren teilweise trigonometrische Punkte inmitten
von Forst und Heide ohne eigentlicheZuwegung.

Das Ziel der ganzen Veranstaltung war in
Dortmund auf dem Hansaplatz. Vor Erreichung
des Zieles mußten die Fahrer noch eine Schieß¬
übung erledigen, die von den Fahrern der Mo¬
torbrigade Nordsee ebenfalls strafpunktfrei er¬
füllt wurde.

Als unsere Fahrer um 10 Uhr vormittags das
Ziel erreichten, mußten sie feststellen, daß von den
gesamtenvor und hinter ihnen gestartetenFahr¬
zeugen noch nicht eines am Ziel eingetroffen
war. Der schöne Erfolg von den Bremer  Fah¬
rern und Fahrzeugen ist um so beachtenswerter,
als selbst eine Stunde nach der strafpunktfreien
Erledigung der Aufgaben durch unsere Männer
von den anderen Teilnehmern noch keiner das Ziel
erreicht hatte. Ein schöner Beweis für die Zu¬
verlässigkeitder Fahrzeuge und der Beherrschung
derselben durch Fahrer und Örter.

Die Hansawagen waren wie folgt besetzt:
NSKK.-Mann Steiner als 1. Fahrer mit Sturm¬
führer Koch-Vodes als Mannschaftsführer und
Örter. Sturmhauptführer Rachwitz als 2. Fah¬
rer mit NSKK.-Mann Plate als Örter. Trupp¬
führer Court als 3. Fahrer mit Rottenführer
Tonne als Örter.

Ebenfalls errangen die 4-Cylinder-1100-ccm-
Geländesportwagenbei der Nacht-Orientierungs¬
fahrt der Motorbrigade Mitte den gol¬
denen Mannschaftspreis. L.-S.

Bremer Zairer erfolgreich
Nachtorientierungsfahrtin der Nordmark

In der Nacht zum Sonntag veranstaltete die
Motorbrigade Nordmarkdes NSKK. eine Nacht¬
orientierungsfahrt, an der sich auch Bremer
Fahrer — mit sehr gutem Erfolg — beteiligten.
An die 220 Teilnehmer kamen nur 6 goldene, 28
silberne und 30 eiserne Auszeichnungenzur Ver¬
teilung — ein Beweis, wie schwer die gestellten
Aufgaben zu lösen waren. In den Mannschafts¬
wertungen gelang es keiner Mannschaft, straf¬
punktfrei über die Strecke zu kommen, so daß gol¬
dene Auszeichnungen nicht errungen wurden, son¬
dern nur 9 silberne und 9 eiserne Pkaletten ver¬
geben wurden.

Von den Bremer Teilnehmern gelang es den
beiden Kanomag-Fahrern Rohlfing und D u -
bois,  sich eine silberne Auszeichnungzu errin¬
gen. Rohlfing vom DDAC. und NSKK. fuhr einen
kleinen Personenwagenbis zu 1800 ccm. und Du¬
bais vom DDAC benutzteden Hanomagwagen
über 1800 ccm. ft.

M
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Nüßlein geschlagen und doch Meister
Hatte der Sonnabend der Internationalen

Meisterschaften der Tennislehrerdie Ueberraschung
des Sieges Eoritschnigüber Ramillon gebracht,
so wartete der Sonntag mit der Sensation der
Niederlage Hans Nüßleins durch Ramillon auf.
Der Franzose verlor den ersten Satz mit 4:6,
dann wurde er sicherer und sicherer im gleichen
Maße wie der Nürnberger die Kontrolle üher
seine Bälle verlor. Die Vielseitigkeitdes Fran¬
zosen war nicht zu überbieten. Im letzten Satz
sah es nach einer Wendung aus, als Nüßlein nach
2:5 zwei Spiele aufholte. Aber Ramillon war
nicht mehr zu halten und siegte schließlich4:6, 6:2.
6:2, 6:4. Da nun der Franzose, Nüßlein und
Goritschnig je eine Niederlageauszuweisen hatten,
mußte das bessere Satzverhältnis entscheiden. So
kam Hans Nüßlein mit 7:3 Sätzen erneut zum
Titel vor Ramillon 7:4 und Goritschnig7:5.

Vierter wurde Rott. In der anderen Gruppe gab
es nur noch ein Spiel. Jose Facondi schlug Mes-
serschmidt6:2 6:4, 6:2. Damit wurde der Chilene
Fünfter vor seinem Bruder Thomas und den
beiden DeutschenMesserschmidt und H. Richter.

Dem überraschenden Verlauf der Einzelmeister¬
schaft folgte ein ebenso unerwartetes Schlußergeb¬
nis im Doppel. Nachdem Najuch/Nüßleindas
Vorrundenspielmit 8:6, 6:2, 6:2 gegen Ramillon/
Messerschmidt gewonnenhatten, traten die Titel¬
verteidiger in der Entscheidunggegen die Chi¬
lenen I . und T. Facondi an. In einem mörde¬
rischen Kampf siegten die Südamerikaner dank
besserer Zusammenarbeitund unleugbaremVor¬
teil am Netz mit 2:6, 8:10, 6:2, 6:4, 6:1. Die
beiden Deutschenließen zum Schluß stark nach.
Mithin fiel der Titel eines deutschen Meisters
an Jose und Thomas Facondi, den beiden sym¬
pathischenChilenen.

vierte Bremer Schülerregatta
Zum viertenmal in diesem Jahr stieg gestern

vormittag die Ruderregatta der bremischen Schü-
ler-Rudervereine. H. Lange  hatte sich als um¬
sichtiger Regattaleiter bewährt. Die Rennstrecke
ging über 1000 Meter, und zwar vom Start in
Höhe der Weserterrassen bis zum Postsportoerein.

Im ersten Rennen, dem Dr.-Ehrlicher-Gedächt-
nisvierer, hatten sich die Wikingerversteuert. Die
Mannen der Oberrealschulefielen ziemlichab,
was jedoch auf ihr jugendlichesAlter zurückzu¬
führen ist. Das Zweierrennen ohne Steuermann
bot ein ziemlich geschlossenes Bild, bei dem sich

Erfolgreicher Hahn-6edächtnismarsch in Vassum
Vie Bremer Viettz und Buckmann siegen in den Linzelwettbewerben— Irotz Begen beachtenswerte Leistungen

Man hätte dem Turnverein „Jahn "-Baffum zu
seinem „Jahn -Eedächtnismarsch" am gestrigen
Sonntag bestimmt besseres Wetter gewünscht. Erst¬
malig wurde diese Veranstaltungdurchgeführt, die
für die kommenden Jahre in jedem Frühjahr und
Herbst geplant ist, und gleich d-eser Anstatt zu
einer Reihe derartiger Großveranstaltungenmußte
ins Wasser fallen. Es regnete fast den ganzen Tag,
so daß die Teilnehmer in den einzelnenWettbe¬
werben in ihren Leistungen überaus beeinträchtigt
wurden. Es ist wirklich zu bedauern, daß die Ver-
anstaltung in dieser Beziehungunter einem ver¬
hältnismäßig unglücklichen Stern stand — um so
mehr, als sie sich sonst in jedem Punkt zu einem
vollen Erfolg gestaltete.

Trotz des anhaltenden Regens stand Vassum
durchaus im Zeichen dieser Sportveranstaltung.
An den Straßenkreuzungenversammeltesich die
Bevölkerung und gab den Sportlern durch An-
feuerungsrufe und Beifallklatschen ihr Geleit.

Rilian -Vo ^el sieben in, I-ninlonei - 8ei :Iî tap;oi-onuon . Das Ronckoner 8so >>slaaoroviiun onOote,
bereits mitgeteilt , mit einem überlegenen 8!sg <lsr Dsutsebsn Lilian -Vopvt . — Unser RiUI:
HVsbrsvä cksr lotrtsn Laolit . Lilien kübrt äas Rslck an. Msltbilck (2)

Auf der Marschstrecke waren Helferinnen und
Helfer des Sanitätsdienstes verteilt, die den
Teilnehmern Erfrischungen reichten. Am Ziel
vor dem Hotel „Stadt Bremen" hatte sich eine
recht zahlreicheZuschauerzahl eingefunden, die
jeden Teilnehmer, der erfolgreich die Zielliniepas¬
sierte, begeistert begrüßte. — Die Ausschreibung zu
dieser Veranstaltung sah vier Klassen  vor:
Gepäckmarsch über 25 Kilometer mit 25 Pfund für
Mannschaften,  Gepäckmarschüber 25 Kilo-
meter mit 25 Pfund für Einzelteilnehmer,
sportliches Gehen  über 25 Kilometer ohne
Gepäck und Marschüber 12,5 Kilometer für Ju¬
gendliche  unter 20 Jahren ohne Gepäck. Nen-
nungsberechtigtwaren Formationen, Vereine und
Einzelmitglieder im Bereichdes Kreises Bremen
des Reichsbundes für Leibesübungen. Etwa 50
Meldungen waren eingegangen, die sich über die
vier Klassen verteilten. Als erster wurde gegen
15 Uhr nachmittagsbei strömendem Regen der Ge¬
päckmarsch für Mannschaftenund Einzelteilnehmer
gestartet. WenigeMinuten später folgtendie Teil¬
nehmer im sportlichenGehen. Der Marsch führte
über eine etwa 6 Kilometer lange Streckedurch
Bassums Straßen und Wege, die viermal (für
Jugendlichezweimal) durchgangenwerden mußte.

Bei der sportlichen Auswertung der Veranstal¬
tung und ihrer erzielten Ergebnisse ist vor allem
die ungünstigeWitterung zü berücksichtigen. Da
sich zudem die gewählte Marschstrecke wider Er¬
warten als überaus schwierig erwies — es galt
eine erhebliche Steigung viermal zu überwinden
— darüber hinaus bereitete neben verschiedenen
Feldwegen ein unwegsames Kopfsteinpflaster
außerordentliche Schwierigkeiten, erforderte die
Bewältigung der gestellten Aufgabenfür die ein¬
zelnen Teilnehmer große Kräfte und Ausdauer.
Im Verlauf des Wettkampfeszeigte es sich aber,
daß darüber hinaus die Teilnehmer zu einem
erfolgreichenAbschneidenmehr als durchschnitt¬
liches Können benötigten. Gerade im Mann¬
schaftswettbewerbwurden mehrere Mannschaften
gesprengt, da einzelne Mitglieder den Anstren¬
gungen nicht gewachsen waren. In anderen
Klaffen zeigte es sich dagegen, daß bei einiger¬
maßen Uebung und Training in diesemäußerst
anstrengenden Sport trotz hohen Alters oder
außerordentlicherJugend die Aufgabenzu bewäl¬
tigen waren. Eine beispielgebende, geradezu glän¬
zende Leistung vollbrachte der in Bremens Sport-
kreisen allbekannteA. Schmidt  von der Bremer
Turngemeinde. der mit seinen 56 Jahren die
25 Kilometerlange Strecke trotz Wetterunbill und
-' ' -'-ton Weges im gleichmäßigen Schritt abmar-

'e Er kam in seiner Klasse zwar nur als
chs Ziel, aber bei seinem Alter wiegt dieser

P ' "'; mehr als der Sieg eines weit Jüngeren.
In den beiden Einzelwcttbewerbensowohl im

Gepäckmarsch als auch im sportlichen Gehen kamen

Le¬
tzen
vor
Es

Bremens Teilnehmer zu zwei eindrucksvollen
Erfolgen. Das sportlicheGehen sicherte sich Rolf
Bieth  von den Bremer Sportfreunden über¬
legen und — nachdem Bremens zweiter Teil¬
nehmer, Heinrich Schmidt  vom Stadion Sport¬
club, wegen körperlicherIndisponiertheit hatte
aufgeben müssen— unangefochtenden Sieg in
2.28:27 vor dem Vassumer Schöttner,  während
im Gepäckmarsch für Einzelteilnehmerder Bremer
Polizist Buckmann  vor den beiden Arbeits¬
dienstlern P ö h l m a n n -Barnstors und Alten-
Sulingen im Endspurt zum Erfolg kam. — Im
Mannschaftswettbewerbgab es einen eindrucks¬
vollen Sieg der Nienburger SS . - Mann-
schaf  t des Sturmbannes 111/55, die ungefährdet
ihr Rennen vor dem SS .-Trupp und denk SA.-
Trupp Bassumnach Hause ging. — Recht erfreu¬
lich war bei der gestrigen Veranstaltung der
außerordentlich starke Einsatz der Jugendlichen.
Nicht weniger als zehn Bassümer Jungens hatten
zu diesem Eehcrwettbewerbgemeldet, die sich bis
zum letzten restlos einsetzten. Der Turnverein
Jahn -Bassum ist — wie Kreisfachamtsleiter
Wilhelm bei der Siegerehrung betonte — der
einzige Verein im ganzen Niedersachsengau, der
eine Eeher-Jugendäbteilung besitzt. Diese
merkenswerteTatsacheist unzweifelhaftauf
Besuch des deutschen Ketzermeisters Bleiweiß
einigen Monaten in Vassum zurückzuführen,
ist zu wünschen, daß der Verein den einge¬
schlagenen Weg zielstrebigweitergeht, denn dann
kann er nur im Erfolg enden. Daß bereits wert¬
volle Pionierarbeit geleistet wurde, bewies die
gestrige Veranstaltung. Sieger der Jugendklasse
wurde mit einer Sekunde Vorsprung Fritz Barg
vor seinem VereinskameradenFritz Wilhelm!.

Dieser erste „Jahn -Gedächtnismarsch" — das
darf man noch abschließend hervorheben— bot in
vieler Hinsicht soviel Erfreulichesund Wertvolles,
daß man ihn als einen wohlaelungenenAnfang
bezeichnen darf, daß man in ihm aber auch einen
letzten Appell unserer Geher und Eepäckmärschler
für den großen „Bremer Gepäckmarsch" am Butz-
und Bettag sehen darf.

Ergebnisse: Gepäckmarsch für Mannschaf¬
ten:  1 . SS .-Sturmbann III/55 Nienburg 3:83:38-,
2. SS .-TruPP Bassum 11/55 3:15:35; 3. SA .-Trnpp
Bassum 11/14 3:29:59. — Gepäckmarsch für
Einzelteilnehmcr:  1 . Buckmann, Polizci -Bre-
mcu, 2:44:39: 2. und 3 Trus . Pötilmann , Arbeitsdienst
Balusters und Obertruppsühror Alten-Tulingen 2:48:16;
1. Ovm. Wulst, Arbeitsdienst Balusters ; 5. Tiekmann-
Harpstedt : 6. Bredeuieher-Nienburg ; 7. Schmidt-
Bremer TG . (5l Jahre nltl — Sportliches
Gehen:  l . Bietb Bremer Sportfreunde 2:28:27;
2. Schettuer -Bassnm 2:3l!:3l : 3. -- tolle-Baffum 2:11:27:
4. Heueruiauu -Bassui» 2:44:36 - I u g e n d k l a s s c :
1. Barg -Bassum 1:23:28; 2. Wilhelmi -Bassum 1;23:29;
3. Sauerburg -Bassum 1:23;39.

der RV. Brema mit einer halben Länge durch¬
setzte. Im Doppelzweiermit Steuermann star¬
teten vier Boote, von denen die des RV. Brema
und Oberweser sofort in Führung gingen, um
sich einen harten Bord-an-Bord-Kampf zu liefern,
während die Boote des Alten Gymnasiumsund
des Realgymnasiums sich gleichfalls hart be¬
drängten.

Ergebnisse: Dr . - Ehrlicher - Gedächtnis-
vierer:  1 . RV. Brema , Zeit 4:18 (Hagemann, Mar-
witz, Camann , Michaelis II , St . Kirchhofs); 2. Ober¬
weser RVB. (Schwarze, Mumme , Reiter, Luttmann,
St . Luers). — Zweierrennen ohne Steuer¬
mann;  1 . RV. Brema (Marwitz, Hagemann); 2. Wi-
king-Vegesack (Körner , Burmeister ). — Doppel¬
zweier mit Steuermann:  1 . RV. Brema,
Zeit 4:33 (Camann , Michaelis II . St . Kirchhofs);
2. Lberweser RVB . (Döhle, Bruns , St . Dubuisson). —
Juniorenvierer:  1 . Oberwcser RVB., Zeit 4:18
(Schwarze, Mumme , Reiter , Luttmann , St . Lucr-1;
2. NVRE . (Bosse, Tamke, Willenbücher, Weis. St.
Weidenmann ). — Schlußvierer:  1 . Oberweser
RVB ., Zeit 3:58 (Schleuder, Dohle, Rauchsuß, Bruns,
St . Dubuisson); 2. Wiking-Vegesack (Neumann , Bo-
rowsktz, Koop, Kohlmann , St . Grabhorn ). gt.

flbpaddeln des BPS.
Trotz des ungemütlichen Wetters und des Dauer¬

regens sichren die Aktiven des BPS . am Sonntag ihre
Mreinsregatta auf der großen Wümme in Höhe Heister¬
nest aus . Die gemeldeten Boote waren säst vollzählig
am Start . Unter der Leitung des Sportwartes Heinz
Lange und der infolge der Strömung nicht leichten
Starterarbeit der Kameraden Rindert und Kimme ent¬
wickelte sich bald ein Regattabetrieb , der in einzelnen
Rennen sehr starke Felder zeigte. Stark umstritten
waren als Hauptrennen die Vereinsmeistsrschasten. Im
Tamen -Faltboot gewann K. Krogemann gegen Frl.
Frcefe und Frl . Schmidt überlegen. Bcreinsmeister im
Herren -Faltboot -Einer wurde Hans Köhn vor Fr.
Huning und dem übrigen Feld, nachdem Fr . Huning
mit hohem Schlag vom Start geführt hatte und sich
erst 188 Meter vorm Ziel von Köhn hatte absangen
lassen. Im Herren -Zweier konnten Köhn-Tönnichsen
einen schönen Sieg von Krogemann -Götzkc und Lange¬
te. Niermeher nach Hause fahren . Diesner -Götzke er¬
kämpften sich im Wohl spannendsten Rennen, dein
Zweier-Kanadier , vor Sönnichsen-Krogemann den ersten
Platz. Vom Start weg führend holten Tiesner-Eötzie
einen Vorsprung heraus , den die verzweifelt kämmen¬
den Köhn-Röpke nicht mehr aufholen konnten. Im
Endkampf schoben sich dann noch Krogemann-Sönnich-
scn nach vorn und erreichten den 2. Platz, ganz knapp
hinter den Siegern . — Die übrigen Kämpfe standen
den Hauptrenncn an Spannung nicht nach. Im Kana¬
dier für Aeltere gewannen Krvgemann-Gille sicher vor
Weiß-Pluns . Kanadier -Zweier für Damen wurde von
den Damen Wöbbeking-Linge vor Klähne-Jlg gewon¬
nen. — W. Pluns wurde Sieger vor dem anfangs
führenden K. H. Weiß im Faltboot -Einer für Aeltere,
Einen sicheren Sieg landeten im Zweier für Damen
und Herren H. Sönnichsen-Frl . Schmidt vor E. Rier-
meycr-Frl . Jlg und Fr . Huning -Frl . Frecse. Die Sieger
führten vorn Start weg im hohen Schlag vor den
Zweiten , die Fr . Huning -Frl . Fresse sicher ant den
dritten Platz verweisen konnten. — Daß auch tue Ju¬
gend im BPS . bei der Regatta ein Wort mitspricht,
bewiesen die Jugendrennen . Im Zweier-Kanadier wur¬
den H. Droste-W. Nemnann glatte Sieger vor H. Eorn-
berg-L. Lampe. Im Faltboot -Einer trafen sich ine dies-
sährigen erfolgreichsten Regattafahrer . Ueberraschend
konnte W. Lampe L. Lampe und W. Neumann au!
die Plätze verweisen. Im Ziel gab es einen harten
Bord -an -Bord-Kampf. — Heinz Cornborg gewann sein
Rennen im Faltboot -Einer , Klasse 1d, Den Zweier
fuhren L, Lampe-W. Lampe sicher nach Hause und
konnten damit abermals unter Beweis stellen, daß nc
zu den besten bremischen Jugendsahrern zählen. Zwei
wurden Neumann -Cornberg.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Eiighicn >Beginn 14 Uhr): 1, R,: Boisisie, ^ iweilme.
Garte Krise llt , - 2, R,: Votauist . Eampstner. Iwi"-
dotn, - 3, R.: Jean de la Linie Zircvmum, im-
Way , - 4, R, : Passe Partoui , Royal -llwney, Ban, n.
- 5, N : Ad Atta , Sarrar , Deucalion, - b-
Ehrten , Erain de Easc, ludan , — 7- R-- Trabs h
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Rheinschiffahrtstagung in Säckingen
=pfn!Cki "n " ' ’u 2.8' , S®P tembcr - Im Anschluß an
seine *0. Mitgliederversammlung hielt der
Rhein schiff ahrtsverband Kon stanz
am bonntag in Säckingen  mit dem Nordost¬
schweizerischen Verband für Schiffahrt Rhein-
Bodensee eine Gemeinschaftstagung ab , der auch
der badische Ministerpräsident W . K ö h 1e r bei¬wohnte.

Auf der Tagung sprach u. a. Oberregierun°-s-
rat Altmayer (Karlsruhe ) Uber das Thema
” . le  es um den Ausbau des Hoehrheins?“
Seinen Ausführungen war zu entnehmen, daß
die Erstellung des Kraftwerkes Säckingendurch
das KTVE. sofort begonnenwerden kann, wäh¬
rend die nordostschweizerischenKraftwerke in¬
folge der zurzeit in der Schweizherrschenden
Stromabsatzkrise erst später an den Ausbau
herantreten können. Der Vortragende schlug
darauf einen Austausch der den beiden Ufer¬
staaten gehörenden Kraftanteile vor, worüber
Verhandlungen bereits im Gange sind. Ebenso
soll ein Austausch der Lieferungen und Lei¬
stungen vorgeschlagenwerden, der die Schwie¬
rigkeiten auch in dieser Beziehung beseitigenwürde.

Die Vorbereitungenfür den Ausbaudes Hoch¬
rheins zur Großschiffahrtsstraße  sind
so weit vorgeschritten, daß Pläne, Denkschrift
und Kostenvoranschlägefertiggestellt sind. Die
verkehrswirtschaftlicheBegründung ist von den
badischen Behörden den Schweizern zur Prü¬
fung übermittelt worden. Nach Ansicht des
Rheinschiffahrts-Verbandes Konstanz sind die
wirtschaftlichen Voraussetzungen für die als¬
baldigeErstellung der Wasserstraße mindestens
für die Strecke Basel—Aare-Mündunggegeben.
Die Frage der Größe der Schleusen
müsse in dem Sinn gelöst werden, daß es ganz
unmöglich sei, die Wasserstraße nur für Selbst¬
fahrer auszubauen und die Schleppzüge durch
kleinere Schleusen auszuschließen, da weitaus
der größte Teil der Kähne (85%) noch ge¬
schleppt werden müsse.

Zu dem Thema „Was erwartet die Rhein¬
schiffahrt von der neuen Großschiffahrtsstraße
Basel—Bodensee?“ führte Generaldirektor Dr.
Weber  u . a. aus, daß die Schiffahrt die Ver¬
längerung der mächtigsten, gleichmäßigstenund
wirtschaftlichsten Binnenwasserstraße der Welt
um 150 Kilometer, die Erweiterung ihres Ar¬
beitsgebietesum eine Querstrecke, die mit dem
Bodensee abschließt, erwartet und sich von hier
aus ganz außergewöhnliche Verkehrsperspek¬
tiven nicht nur nach Süddeutschlandund der
Schweiz, sondern auch zwei vollständig neue
Faktoren nach Oesterreich und Oberitalien er¬
öffnen.

Abschließendgab MinisterpräsidentKöhler
seiner Freude Ausdruck, daß sich die Vertreter
der verschiedenenRheinstaatenzusammengefun¬
den haben. Die badische Regierung setze sich
hundertprozentig für die Schiffbarmachungder
Hochrheinstreckeein, die technischlösbar, wirt¬
schaftlichvertretbar und für das badische Ober¬
rheingebiet eine Notwendigkeitsei. Da auch in
der Schweiz das gleiche Bestreben vorhanden
sei, so müßte es dem gemeinsamenWillen ge¬
lingen, das erstrebte Ziel der Schiffbar¬
machung bis zum Bodensee  zu errei¬
chen.

Anleihekündigung bei Klöckner
Essen, 28. September. Als Vorbereitung zu

der bereits angekündigten Konversion der
6proz. Anleihe von 1026 hat die Gesellschaft
Sun mehr die gesamten noch im Umlauf befind¬
lichen Teilschuldverschreibungendieser Anleihe
zur Rückzahlung zum 1. April 1937 gekündigt.
Dabei wird bereits auf die demnächst erschei¬
nende Umtausch- und Zeichnungsaufforderung
hingewiesen.

Lagerbestand an eisen- und manganhaltigen
Rohstoffen. Die Ueberwachungsstelle
für Eisen und Stahl  hat im deutschen
ReichsanzeigerNr. 226 vom 28. September1936
eine Anordnung erlassen, nach welcher alle
Unternehmungen, die Eisen und/oder Stahl er¬
zeugen, verpflichtet sind, einen Lagerbestand
an eisen- und manganhaltigen Rohstoffen in
einer Höhe zu unterhalten, die von der Ueber¬
wachungsstellefür die einzelnen Unternehmun¬
gen festgesetzt wird.

Britische Kunstseidenerzengung. Die briti¬
sche Kunstseidenproduktion zeigt mit 9,86
Mill. lbs im August einen stärkeren Rückgang
gegenüber Juli mit 13,81 lbs. Die diesmonat-
liche Produktion ist immer noch_höher als die
im vorjährigen August, wo sie 7,54 Mill. lbs be¬
trug. Für die ersten acht Monate 1936 ergibt
sich eine GesamtkunstseidenerzeugungEnglands
.von 95,87 Mill. lbs, d. s. 16,12 Mill. lbs mehr
als in der gleichen Vorjahreszeit und mehr eis
im ganzen Jahr 1934.

Eröffnung der 32 . Hamburger Textilmustermesse
Präsident Tengelmann über die Aufgaben der Textil - und Bekleidungswirtschaft

Hamburg, 28. September. Die 32. Hamburger
Textilmustermessewurde am Sonntagvormittag
in Gegenwart zahlreicher Vertreter des Staa¬
tes, der Bewegung und der beteiligten Wirt¬
schaftsorganisationen eröffnet. Nach Begrü¬
ßungsworten des Vorsitzenden des Messeaus¬
schusses der Ortsgruppe Groß-Hamburg im
Reichsbund des Textileinzelhandelsnahm der
Leiter der Wirtschaftsgruppe Bekleidungsindu¬
strie und der Fachgruppe Textileinzelhandel,
Präsident Herbert Tengelmann,  das Wort
zu bemerkenswertenAusführungenüber die
Aufgaben der Textil- und Bekloidungswirtscliaft.
Er erinnerte daran, daß die entscheidende
Durchbruchsschlachtum die Arbeitsbeschaffung
als die Grundlageder Wiederingangsetzungder
deutschen Wirtschaft gewonnensei. Neue und
nicht minder schwere und verantwortungsvolle
Aufgabenseien vom Führer in dem soeben ver¬
kündeten Vierjahresplan  aufgestellt . Die
deutsche Textil- und Bekleidungswirtschaft
werde, in allen ihren Stufen größte Leistungen
vollbringen müssen, um das auch ihr gestellte
Ziel und die an sie gestellten Forderungen zuerreichen.

Die Sicherung der Rohstoffversor¬
gung  der Textil- und Bekleidungswirtschaft
habe auf zwei Wegen zu erfolgen: 1. Durch
die Erhöhung und ständige Verbesserung der
heimischenRohstofferzeugungund 2. durch eine
Förderung der Ausfuhr deutscher Textil- und
Bekleidungswaren.

Präsident Tengelmann wies darauf hin, daß
die deutsche Textil- und Bekleidungsausfuhr
stark an Bodengewonnenhabe. In dem ersten
Halbjahr 1936 konnte sie auf einen Wert von
176 Mill, RM gesteigert werden, darunter
81 Mill. RM Ausfuhr der Bekleidungsgruppen.
Das bedeute eine mengenmäßigeZunahmeder
Ausfuhr an Kleidung um nicht weniger als
10%, an Geweben sogar um 28%. Er hob
weiter die

Mithilfe des hanseatischenAusfuhrhandels
an der Lösung der Ausfuhraufgabenbesonders
hervor. Es sei das Wesentlicheder Textil- und
Bekleidungswirtschaftin allen Ländern, daß sie
in immer neuem Wandel der Schönheit und
Lebensfreudediene, nicht nur in der Kleidung,
sondern auch in der Ausgestaltungdes Heimes.
Wenn nur die äußersten Lebensbedürfnissebe¬
friedigt werden sollten, so wäre von den Millio¬
nen Erwerbstätigen der deutschen Textil- und
Bekleidungswirtschaft nur ein Bruchteil er¬
forderlich. Deshalb müsse die Textil- und Be¬
kleidungswirtschaft in immer neuen Schöpfun¬
gen, Formen, Farben und Material einen Anreiz
bieten. Der Textileinzelhändler sei hier der
Treuhänder zwischen Erzeugung und Ver¬
braucher. Mit seinem Können, seiner Werbe¬
kunst, seiner wirklich eigenenLeistung sei das
Schicksal von MillionenBerufstätiger der Er¬
zeugungsstufen verbunden.

Präsident Tengelmann ging dann auf die
Forderungen an den Textileinzel¬
händler  ein , von dem neben gründlicher
Fachkenntnis kaufmännische Begabung und
Hingabe an seinen Beruf verlangt werden. In
der Neuausrichtung des Textileinzelhandels
seien bereits große Erfolge erzielt worden.
Man sehe wieder Berufsstolz auch da, wo noch
wirtschaftliche Sorgen herrschen, und den
Willen, mangelndesKapital durch um’ so "grö¬
ßeren persönlichen Einsatz zu ersetzen. Die
Fachgruppe Textileinzelhandel werde nicht
ruhen, dafür zu sorgen, daß ein klarer abge¬
rundeter Bildungsgang des Nachwuchseszum
Textilkaufmannin Verbindungmit zielbewußter
Berufsförderung aller im Textileinzelhandel
Haupttätigen den Textileinzelhandelskaufmann
gesund und leistungsstark machen.

Zum Schluß würdigte der Redner die Ham¬
burger Textilmustermesse, deren Träger der
Hamburger Textileinzelhandelist, als den Aus¬
druck vorwärtsstrebender Kaufmannsgesinnung.
Die Hamburger Textilmustermesse sei die
vielseitigste Leistungsschau  der
deutschenTextil- und Bekleidungswirtschaftge¬
worden.

Der Vorsitzende des Messeausschussesteilte
noch mit, daß die nächste  Hamburger Textil¬
mustermesse am 21. Februar 1937 stattfinden
werde und vom Werberat der deutschen Wirt¬
schaft bereits genehmigt sei.

Die Zahl der Ausstellenden ist stark gestie¬
gen und zwar in wenigen Jahren von 197 auf
rund 500. Die Aussteller verteilen sich auf
alle Gebiete, in denen die Textil- und Beklei¬
dungswirtschaft vertreten ist. Das ergibt sich
schon aus der Tatsache, daß sich die rund 500
Aussteller auf über 170 Orte verteilen, wobei

sich eine immer stärkere Erhöhung des Anteils
der entfernter liegendenGebieteherausgebildet
hat. Au der Spitze steht das sächsischeIndu
striegehiet mit rund 100 Ausstellern, es folgt
Rheinland-Westfalen mit rund 80, dann Ham¬
burg seihst mit etwa 70 Firmen. Berlin ist
vor allem durch die Damenoberkleidungmit
60 Firmen vertreten, es hat seinen Anteil im
Laufe der letzten Zeit von 10 auf 13% aller
Aussteller erhöht. Sehr stark sind naturgemäß
auch Württemberg und Thüringen mit ihrer
Strickwarenindustrie auf der Messe vertreten.
Von den übrigen Gebieten ist vor allem die
Steigerung des Anteils Schlesiens bemerkens¬
wert, das noch vor wenigen Jahren mit nur
fünf Firmen vertreten war und heute über 20
Aussteller aufweist.

Wie bereits hei früheren Veranstaltungen
fand auch auf der 32. HamburgerT x̂tilmuster-
messe eine

Sonderschauüber die
neuesten Fortsehritte der Textiltcehnik

statt. Die I. G. Farbenindustriezeigte in einem
schönen Rahmen lebhafter Stoffe u. a. fünf
Marken-Zellwollen, darunter die erste und
bekannteste Zellwolle der Welt:
V i s t r a. Durch die Schaffung dieser Faser
wurde eine neue Textilepocheeingeleitet. Wenn
auch die Eigenschaftender Vistra-Faser allge¬
mein bekannt sind, wirkt doch die Ausstellung
von Trikotagen und Stoffen aus reiner Vistra,

Berlin, 28. September. Im Verkündungsblatt
des Reichsnährstandes  vom 26. Septem¬
ber 36 wird eine Anordnungder Hauptvereini¬
gung der Deutschen Getreidewirtschaft ver¬
öffentlicht, die folgendesbestimmt:

I. Kauft ein Verarbeitungsbetrieb (Brauerei.
Mälzerei) Braugerste  von einem anderen
als einem Erzeuger, so dürfen für Gerste, die in
dem Gebiet der nachgenannten Getreidewirt¬
schaftsverbände erzeugt worden ist, folgende
Preise nicht überschritten werden: In den Ge¬
treidewirtschaftsverbändenOstpreußen 208 RM
je t, Schlesien, Sachsen-Freistaat 225 RM je t,
Bayern, Baden, Württemberg, Hessen und
Nassau, Saarpfalz 232 R.M je t, Mecklenburg,
Pommern, Schleswig-Holstein, Oldenburg,
Hannover, Kurmark 215 RM je t, Sachsen-Anhalt,
Thüringen, Kurhessen, Braunschweig, West¬
falen, Rheinland 227 RM je t. Diese Preise
gelten ah Verladestelledes Ortes, von dem die
Ware mit der Eisenbahn oder zu Wasser ver¬
sandt wird, einschl. aller Bearbeitungs- und
Verteilungskosten. Bei der Vereinbarungeiner
anderen Lieferungsart dürfen nur die nach¬
weislich entstandenen tatsächlichenFrachtkosten
in Anrechnunggebracht werden. Die angege¬
benen Preise gelten im übrigen als Höchst¬
preise für Braugerste von vollwertiger Be¬
schaffenheit. Für Braugerste von weniger
guter Beschaffenheitist ein entsprechendniedri¬
gerer Preis zu berechnen.

Für Braugerste von besonderer Beschaffen¬
heit (feinste Sorten) darf auf Grund einer amt¬
lichen Untersuchungdurch eine von der Haupt¬
vereinigung der Deutschen Getreidewirtschaft
anerkannte Stelle ein der besseren Beschaffen¬
heit und dem tatsächlichenMehrwertder Ware
entsprechenderSonderzuschlagbis zum Höchst¬
betrag von 15 RM je t über den angegebenen
Preis hinaus berechnet werden. Die Unter¬
suchungsbestimmungenfür Kleberweizenin Ab¬
schnitt A Nr. 2 der Anordnung vom 11. Juli
1936 finden hierbei sinngemäßAnwendung. Für
die Preisberechnung ist ausschließlichdas Er-

Igebnis der Untersuchung und die hiernach er¬folgte Bewertung maßgebend. Der von den
Verteilern berechnete Aufschlagdarf nur eine
angemesseneVergütung unter Zugrundelegung
der tatsächlich entstandenen notwendigen Ko¬
sten der Verteilung und einer gegebenenfalls
erforderlichen Bearbeitung enthalten.

Kauft ein Verarbeitungsbetrieb unmittelbar
vom Erzeuger, so darf im Höchstfall nur ein
Preis berechnet werden, der 10 RM unter dem
sich aus den vorstehenden Bestimmungener¬
gehenden Preis liegt.

II. Jeder Verteiler ist verpflichtet, Futter¬
gerste  in einem Verhältnis von mindestens
20% der von ihm gelieferten Brau- oder Indu¬
striegerstenmenge dem für ihn zuständigen
Getreidewirtschaftsverbandzum sofortigen Ver¬
kauf anzudienen. Die Andienung muß jeweils

die 75mal gewaschenwaren, ohne ihre Farben¬
schönheit zu verlieren, verblüffend.

Aus den Erfahrungen der Vistra entstanden
die Cuprama - und Aceta - Easer.  Die
drei genanntenFasern lassen sich in der Baum-
woll-, Seiden-, Leinen- und Wollindustrie rein
oder mit anderen Naturfasern vermischt vor¬
züglich verspinnen und verarbeiten. Aus den
Erfahrungen der bestehenden Zellwollen ent¬
standen die neue xt-Faser und die Lanusa-
Faser. die auf der Messe als Neuheit besondere
Aufmerksamkeit fanden. Die Zellwolle ist
durch ihre wollähnlichenEigenschaften beson¬
ders geeignet, jeden Naturrohstoff wie Wolle,
Baumwolle und Leinen zu veredeln. Hierzu
wurden eine ganze Reihe bemerkenswerter
Vergleichsstoffe gezeigt. Gerade diese Ver¬
gleiche zeigten, daß die Verwendungder Vistra-
fasern zu einem schöneren, klareren Warenhild
führt. Noch aufschlußreicher waren die Ver¬
gleiche der Rohgewehe: Baumwollemit 16%,
30 und 70% Zellwolleund reinem Vistra. Hier
zeigte sich, daß Gewebe wie beispielsweise
Musselin an Farben Schönheitund Griff durch
die Beimischunggewinnen.

Das starke Interesse, das diese Schau auf der
Messe findet, wird die Messeleitungwahrschein¬
lich veranlassen, auf der nächsten Hamburger
Textilmustermesseim nächsten Jahr eine ganz
umfassende Darstellung aller Textilrohstoffe
in Verbindung mit der Arbeitsgemeinschaft
deutscher Textilstoffe zu bringen.

so erfolgen, daß spätestens bis zum Ablauf des
Monats die angegebeneMindestmengevon 20%
im Verhältnis zu der im Lauf des Monats ins¬
gesamt von ihm gelieferten Industrie- und
Braugerstenmenge ’erreicht ist. Ausnahmen
hiervon bedürfen in jedem Falle der ausdrück¬
lichen Genehmigung des Getreidewirtschafts¬
verbandes. Alle Verarbeitungsbetriebesind ver¬
pflichtet, die hei der Be- oder Verarbeitung
der Industrie- oder Braugerste gewonnenen
Abfälle  sowie das aus&ortierte Getreide in
jedem Falle ohne Rücksichtauf die Menge dem
für sie zuständigen Getreidewirtschaftsverhand
zu Futterzwecken zum Verkauf anzudienen.

III . Im übrigen bleiben die in der Anordnung
vom 11. Juli 1936 getroffenen Bestimmungen
für Industrie- und Braugerste unverändert be¬
stehen.

IV. Die Anordnungtritt mit sofortiger Wir¬
kung in Kraft, sie gilt für alle nach Inkraft¬
treten abgeschlossenenVerträge, bezüglich der
Preisbestimmungenin Ziffer I auch für die
vorher abgeschlossenen und hinsichtlich der
Lieferung nach dem 15. Oktober 1936 erfüllten,
bezüglich der Andienungspflichtvon Futter¬
gerste gemäß Ziffer II für alle nach Inkraft¬
treten hinsiehtliehder Lieferung erfüllten Ver¬
träge.

Höchstpreise für Naßtreber, Trockentreber
und Malzkeime. Gemäßeiner AnordnungNr. 22
der Hauptvereinigung der Deutschen Brau¬
wirtschaft bleiben die Bestimmungender An¬
ordnung Nr. 13 vom 20. April 1936 über den
30. September hinaus bis zum 30. September
1937 in Kraft.

Das Jahresbrennrecht 1936-37
Berlin, 28. September. Die Reichsmono¬

polverwaltung für Branntwein  hat
das Jahresbrennrecht für das Betriebsjahr 1936
bis 37 in Höhe des regelmäßigen Brennrechts
festgesetzt. Innerhalb des Jahresbrennrechts
beträgt für das Betriehsjahr 1936/37 das beson¬
dere Jahresbrennrecht für die Herstellung von
Kornbranntwein (Jahreskornbrennrecht) für
Brennereien mit einem regelmäßigen Brenn¬
recht bis zu 100 hl 55 Hundertteile, über 100
bis zu 300 hl 45 Hundertteile, über 300 hl
35 Hundertteile des regelmäßigen, für die Ver¬
arbeitung von Korn geltenden Brennrechts.
Für den vom 1. Oktober 1936 ab hergestellten
Branntwein beträgt der Grundpreis: a) für
Brennereien mit einem regelmäßigen Brenn¬
recht bis zu 600 hl, mit Ausnahme der Hefe-
ltiftungs- und Melassehrennereienfür die er¬
sten 500 Hundertteile des Jahresbrennrechts
52 RM, für die weiteren 50 Hundertteile' des
Jahresbrennrechts 40 RM, b) für Brennereien
mit einem regelmäßigen Brennrecht über 600 hl
und für Hefelüftungs- und Melassehrennereien
46 RM für das hl [Weingeist. Im übrigen ent¬

hält die Bekanntmachungder Reichsmonopol-
verwaltung die Staffelung der Zuschläge zum
Grundpreis für den von Abfindungsbrennereien
hergestellten Kornbranntwein, ferner für
Branntweinaus Kernobstusw. sowie die Staffe¬
lung der Abzüge für Großhrennereien.

Allgemeine Gas-
und Elektricitäts-Gesellschaft, Bremen

Bremen, 28. September. In Bremen fanden
die Hauptversammlungen der zum Konzern
der Allgemeine Gas- und Elektricitäts-Gesell¬
schaft, Bremen, gehörendenGas- und Elektrici-
täts-Werke Chateau-Salins AG., Bremen, Gas-
und Elektricitäts-Werke Bolchen AG., Bremen,
Gaswerk Arolsen AG., Bremen, und Gaswerk
Gifhorn AG., Bremen, statt.

Die Gaswerk Gifhorn AG., Bremen, berichtet
für 1935/36 über eine anhaltendeSteigerung der
Energieumsätze. Die Einnahmen waren jedoch
infolge Senkung der Tarife für Kleinahnehmer
niedriger als im Vorjahr. Die Abrechnung
schließt mit einem geringen Verlust von 151
RM, wodurchder Verlustvortrag aus dem Vor¬
jahre eine Erhöhung auf 3118 RM erfährt. Die¬
ser Gesamtverlust wird laut HV.-Besehluß auf
neue Rechnungübernommen. Ferner beschloß
die HV. die Auflösung der Gesellschaft durch
Uebertragung des Vermögens auf dem Wege
der Umwandlungauf den Hauptgesellschafter,
die Allgemeine Gas- und Elektricitäts-Gesell¬
schaft, Bremen.

Auch bei der Gaswerk Arolsen AG., Bremen,
ist 1935/36 eine weiter günstige Entwicklung
der Energieumsätze zu verzeichnen. Gegenüber
dem Vorjahr stieg der Absatz an Gas nm etwa
16% und an elektrischer Arbeit nm etwa 14%.
Der Reingewinn des Berichtsjahres beträgt
7322 RM, so daß einschl. des Vortrages aus dem
Vorjahre 7860 RM zur Verfügung stehen. Die
Verteilung dieses Gewinnes wurde wie folgt
beschlossen: 3% Dividende auf die Vorzugs¬
aktien für das Geschäftsjahr 1932/33, je- 4*/ö
Dividende auf die Vorzugsaktien für die Ge¬
schäftsjahre 1933/34, 1934/35 und 1935/36 sowie
2% % Dividende auf die Stammaktienfür das
Geschäftsjahr1935/36. Zum Vortrag verbleiben
361 RM.

Die Gas- und Elektricitäts-Werke Bolchen
AG., Bremen, sowie die Gas- und Elektricitäts-
Werke Chateau-Salins AG., Bremen, deren
Werke ehemals im Elsaß lagen und die in .der
Hauptsache die ihnen überwiesenen Relohs-
schuldbuchforderungenverwalten, bleiben laut
HV.-Beschluß für 1935/36 dividendenlos (1. V.
4 bzw. 5%).

Befriedigende Entwicklung
bei Glanzstoff

Köln, 28. September. In den letzten Monaten
hat die Markthesserungfür Kunstseide weiter
angehalten. Die Betriebe der Vereinigten Glanz¬
stoffabrikenAG., Wuppertal-Elberfeld, sind fast
vollständig ausgenutzt. Die im Vorjahr durch
die schlechteKonjunktur stark erhöhten Lager¬
bestände konnten erheblich verringert werden.
Auch bei den Beteiligungsgesellschafteü war
die Lage 1936 bisher günstiger. Bei den ameri¬
kanischen Unternehmungendes Konzerns köfi-
nen die Verhältnisse nunmehr als endgültig be¬
reinigt angesehenwerden. Die hei den übrigen:
Beteiligungen noch notwendig erscheinenden
Neubewertungen hofft die Verwaltung auf
Grund der bisherigen Feststellungen, wenn;
nicht ganz, so doch zu einem großen Teil aus
dem diesjährigen Rohüberschußdurchführen zü
können. Die zum größten Teil in der Spinn¬
faser AG., Kassel, konzentrierte Zellwollerzen-
gung Ist auf mehr als ein Jahr ansverkanft.

Für 1935 wurde ein Rohüberschußvon 13,95
(18,28) Mill. RM ausgewiesen, wovon 6,24 (5,61)
Mill. RM zu Anlagen und 7,61 (12,69) Mill. RM
zu außerordentlichenAbschreibungenverwandt
wurden. Ein Restgewinn von 100 901 RM ge¬
langt zum Vortrag. Das Abschreibungsbedürf¬
nis auf dauernde Beteiligungen war ursprüng¬
lich auf 45 Mill. RM beziffert worden, wovon
bis Ende 1935 rund 23,4 Mill. RM vorgenommen
wurden. Ein Betrag von rund 7 Mill. RM wurde
durch GV.-Besehlnß 1933 für diese Zwecke zn-
rückgestellt und stand ln gleicher Höhe Ende
1935 noch zur Verfügung. Von den mit 12,46
(7,25) Mill. RM bewerteten Warenbeständenent¬
fielen allein 7,04 (1,34) Mill. RM auf Fertig¬
erzeugnisse.

SüddeutscheImmobilien-GesellschaftAG. i. L.,
Frankfurt a. M. Die GV. der Süddeutschen
Immobilien-Gesellschaft AG. 1. L., Frankfurt
a. M., die bereits einmal ans Revisionsgründen,
die noch nicht ihre Erledigung gefundenhaben',
vertagt worden war, genehmigteden bekannten
Abschluß für 1935, wonach ein Gesamtv e r -
1u s t von 2,79 Mill. RM vorgetragen wird, und
wählte den alten AR. wieder.

Preisfestsetzung für Braugerste
Andienungspflichtfür Futtergerste bei Kauf von Industrie- oder Braugerste

Spinnstoffe
remen, 38. September . Amerikanische Baumwolle,
Idling Universal Standard , 38 mm staple loko
1 (1-4.31).

Bremen Okt. Dez. Jan . 37 März Mai Juli

Vor. Schluß_
Erfiffnung.
12Ä >Uhr.
18.20 Uhr.
Heutiger Sdtluß
Abrechnung . •

13.07/C2
13.17/11
13,18/16
13.29/25
13.29/27

13 . 17

13.13/01
13.14/12
13.16/12
13.23/19
13.22/2*

13. 14~

13.02/98
13. 12/10
13.14/11
13.21/19
13.M/16

13 . ÜT

13.00/9«
13.11/10
13.14/13
13.21/17
13.19/16

12.98/9 >
13.11/C9
13.13/12
13.20/17
13.19/16

12.90/87
13.C6/01
13.08/C6
13.14/10
13.11/09

13 . 14 13. 13 13. C6

rechne ngspreis : September 18.CT.
i 13 30 Uhr bezahlt : Okt. 13.12, Marz 1837 13.10,
13.09, Juli 18.05.
ob 13.30 Uhr bezahlt : Okt. 13117. März 1837 13.13,

Mai 13.13, Juli 13.07. 13.06.

JLKÄÄSÄ «* «*. ~ » »

ctö erholen . Der Markt schloß um 12 30 Uhr ste-
wff Pmkte über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittagsv *rkehr eröffnet « im Verfolg der
nt höheren Kursmeldungen aus Newyork fest
“ 9 Punkte höher . Im Verlaufe fand die üeber-1 Proklamation des Führers zum dies-

Parteitae fltatt . Der Markt schloß ruhig
litte übel bi! 1 Punkt unter den Nachmittags-
fnungsnotierungen.
bürg . 28. September . _

Lokopreise per lb Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1« . . . • • • • • • •
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klauseli.

4 .90
5. 90

Newyork Oktb. Dez. Jan . 37 März Mal Joh

Vorig. SAluB . .
Heutig. Schluß.

11.94/-
12.07/08

11.88/69
12.00/— 11

11 11.84/-
11.98/99

11.81/82
11.94/95 11

(12 .34)

Orleans . . . heutige Not 12.36 vorige Not 12.sa
iren in Atlantik - und Oölfhäfen «K0° 1 50000

Lebhaft
work , 28. September . Der Baumwollterminmartt
nete recht stetig und lebhaft . Anregend wirk¬
te höheren Kabelmeldungen ans Liverpool . Di«
ti?ed«nen Währungsmaflnahmen wurden vorwie-
iSSSfn beurteilt . Im westlichen Anbaugebiet

umfangreiche allgemeine Kegenfälle , verbunden
trneuter Abkühlung, . n16C!® ° ]f;™d;Jj,he
fraee iek Später1C wurTle* dte 'T1^ 00̂ lei“

rlr 'ErsIhetalng ^ ato! . wahrend steh nur

£ rn ^ icÄ ; revoÄ £ Höhepnn^
E^ eÄfet. Ubdaßn dt*

durch Kegenfälle behindert wird , ™ duroh
die Qualität und Menge der Ernte oeeiniinöt

werden würde . Privatberichte über Emteschäden
in TexavS bewirkten später eine Erholung . Von gün¬
stigem Einfluß war ferner die lebhafte Textilnach¬
frage . Am Schluß zeigte sich allgemeine Kauflust.

Antwerpen , 26. 9.
iWoIIe

Kammzug
p.kg. belg.hr p.lb pence

28 . 25 . 28 . 25.
ÜKU 37.50 37.50
Nov. 37.25 37.50
Dez. 37.00 37.50
Jan. 37.00 37.50Febr. 37.00 37.50

0 kg . betg .hr d lb pence
28. 25. ] 28. 25.

27 62 27. 50
27.62 27.37
27.62 27.37
27 .75 27.37
27.62 27.37

März 37.C0 37.50| 27.75 27.37
April 37.00 37.50I27.75 27.37
Mai 37.00 37.50| 27.75 27.25
Ums. 2150C0 Ihs 73COOOlbs

.Tendenz: behaupt.
Bradford , 28. September . Der Wollmarkt .verkehrte

in fester Haltung . Ungeachtet dessen bestand nur
wenig Neigung , Neugeschäfte einzugehen , da man
erst ein zuverlässiges Bild über die weitere Ent¬
wicklung am Devisenmärkte gewinnen -will. Garne
waren ebenfalls fest.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 28. September . Nennenswerte Angebote

von Brotgetreide  waren nicht festzustel¬
len. Da die Mühlen früher erhebliche Abschlüsse
auf Lieferung gemacht haben , so werden sie vor¬
läufig aus diesen versorgt . Hafer ist nur beschränkt
angeboten und gut gefragt . Futtergerste fehlt.

Weizen,  inländischer : altmärkischer (Basis
75/77 kg per hl) 204, Saale-Magdeburg (Basis 75/77 kg
per hl) 204. Roggen,  inländischer : altmärkischer,
Mecklenburger (69/71 kg) 165—167. Hafer  zu Futter¬
zwecken, inländischer : Meoklenburger -Pommerscher-
Ostholsteiner (48/49 kg per hl) 170. Gerste,  inländ .:
Sommer- und Winter - (Industrie -) Gerste 200—204.

Berlin , 28. September . Im Berliner Getreideverkehr
bewegte sich das Geschäft zu Beginn der neuen
Woche weiter ln ruhigen Bahnen . Die Zufuhren der
Landwirtschaft haben sieb nicht verstärkt , während
andererseits die Nachfrage der Mühlen unverändert
anhält . Am Gerstenmarkt steht die Anordnung der
Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirtschaft
über die Höchstpreise für Braugersten , insbesondere
aber über die Andienungspflicht von Futtergerste
beim Kauf von Brau - oder Industriegerste im Vor¬
dergrund der Erörterungen . Das Geschäft lap still,
auch in Hafer waren nennenswerte Umsätze nicht zu
verzeichnen . Am Mehlmarkt wird nach wie vor der
laufende Bedarf gedeckt.
Newyork, 28. 9. IMais lokol 2S.2‘ |Egl.Fracht 2/4!$—3
Weiz.Rn.l . 125.87 Mehl h.Pr . 6.35 \Kon^ yt.  Utf—13Weiz.Hw.l. 129.87 (Mehl n.Pr . 6.45 |
Chlkago, *e 9
Gerste lok. 112- 15
Weizen willig
Dezember
Mai . . . .
Juli . . . . y ' %- %

IMais k . stet.
Dezember 94 .7*)
Mai 89 .87
Juli . . . 86 .37
Hafer willig
September — ■

Dezember
Mai . . . .

42 12
42 .37

Roggen willig
September - •—
Dezember 81.00
Mai 78.87

Viehmärkte
Bremen. 28. September . (Eigenbericht ). Die Rinder¬

zufuhren haben sich auch in der letzten Woche be¬
trächtlich verstärkt . Die Beschaffenheit der den
Märkten zugeführten Tiere lag zwischen mittel bis
gut . Die Verteilung wurde in der bisherigen Weise
zu Festpreisen durchgeführt . Die Auftriebe zu den
Kälbermärkten waren nicht einheitlich , gingen aber,
insgesamt gesehen, weiter zurück . Der Bedarf hielt

sich angesichts der reichlicheren Rinder - und
Schweinezufuhren nicht mehr auf der bisherigen
Höhe. Auch das herannahende Monatsende trug
zu einem Nachlassen der Anforderungen hei. Die
Preise wurden an den meisten Märkten zurückge¬
setzt . Auch an den gegenüber der Vorwoche wesent¬
lich höher beschickten Schafmärkten ergab sich fast
durchweg ein Notierungsrückgang . Hierzu trug aller¬
dings die nicht immer zusagende Beschaffenheit der
zum Verkauf gestellten Tiere bei. An einigen Märkten
ergaben sich Ueherstähde . Ander auch in der letzten
Woche zn verzeichnenden höheren Marktbesohickung
der Schweinemärkte waren fast alle Plätze im Reich
beteiligt . Der Ausmästungsgrad lag auf mittlerer
Höhe. Ebenso wie bei Rindern erfolgte die Vertei¬
lung zu Festpreisen.

Wunstorf , 28. September . Auftrieb : 623 Ferkel und
18 Läufer und ältere Futterschweine . Preise : Ferkel
5—6 Wochen alt 7—10 RM, 6—8 Wochen 10—13 RM,
8—10 Wochen 13—17 RM, 10—12 Wochen 17—21 RM,
Läuferschweine über 3—5 Monate alt 21—28 RM, ältere
Futterschweine bis 48 RM. Marktverlauf : langsam.

Cloppenburg , 28. Sept . Auftrieb : 831 Schweine.
Preise : Ferkel von 5—6 Wochen 7—9 RM, 6—8 Woch.
9—11 RM, 8—10 Wochen 11—14 RM, ältere Tiere pro
V« kg 40—44 Rpf. Handel : langsam mit Ueberstand.
Ausgesuchte Tiere über Notiz.

Dortmund , 28. September . Auftrieb : 582 Rinder,
darunter 181 Ochsen, 26 Bullen , 375 Kühe , Färsen,
Fresser , 448 Kälber* 81 Schafe (Lämmer -u . Hammel),
2569 Schweine, dir . zngeführfc: 12 Rinder , 27 Schweine.
Marktverlauf : Rinder und Schweine : zugeteilt . Käl¬
ber : ruhig , Schafe : gut . Preise : Ochsen: a) 45, b)
40—il : Bullen : a) 43, Kühe : a) 43, b) 39, c) 33, d) 23;
Färsen : a) 44, b) 40; Kälber : a) 75—80, b) 69—74, c) 62
bis. 68, d) 50—61; Schafe : a) 53—56, b) 49—52, c) 30—35;
Schweine: a) 56V2, hl ) 55V*, b2) 541/*, c) 521/*, d) 50Va,
Sauen : gl) 55V*.

Köln, 2̂8. September . Auftrieb : 823 Rinder , dar¬
unter 395 Ochsen, 53 Bullen , 375 Kühe , Färsen Fresser,
907 Kälber , 263 Schafe (Lämmer und Hammel), 4387
Schweine. Marktverlauf : Rinder und Schweine* zu¬
geteilt , Kälber : sehr ruhig , Schafe : belebt . Preise:
Ochsen: a) 45, b) 41; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a)
43, b) 39 c) 33, d) 25; Färsen : a) 44, b) 40; Kälber:
al 80, b), 73—78, c) 62—70, d) 55—60, Lämmer und
Hammel : bl ) 53—o5, 0) 44—50, SchwvVne: a) 57, bl ) 56,
b2) 55, c) 53, d) 51, Sauen : gl ) 56, g2) 53.
Chlkago, 7B. 9. Schweine.
Ieioh.n .Pr . 9.J5 1leicb .h .Pr . 9.*o iZnfnhren noco
Bchw.n.Pr . 10.00 Isohw .h.Pr . 10.20 |i m Westen 52CC0

Bremen, 28. Sept. (Fangmeldungen der DHG.1
künfte am 26. September in Elsfleth (Veges
DL Tide, 3. Reise, 585 Kantjes . ML Kuckuck, 1
Reisê 515 Kantjes . Vegesack: ML Wilhelm, 3. 1
631 Kantjes . ML Frieda , 3. Reise, 693 Kantje
Insgesamt 4 Schiffe nit 2424 Kantjes.

Kolonialwaren
Hamburg , 28. September.

Reis: Marktlage weiterhin ruhig . Preise lautetenunverändert.
Gewürze: Pfeffer hatte ruhigen Markt . Für die

übrigen Artikel herrschte gite Nachfrage . Die Um¬
sätze nahmen entsprechend ’der Angebotslage keinen
größeren Umfang an. Vanille Bourbon 70—72 RM
fur  i , k£ ,yörzolIt, einschl . Ausgleichssteuer ab La¬ger Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Das Geschäft kam zum Woohenbe-
ginn nur zögernd in Gang. Die Abgeber hielten
weiter auf Preis . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Haselnnßkerne Levantiner
1936er greifbar 143 RM, prompte Abladung 140 RM,
Kerassunder 1936er greifbar 144 RM, prompte Ab¬
ladung 141 RM, Perser Aprikosen V* Kisten 120 bis
145 RM, Perser Pfirsiche V« Kisten 86—102 RM,
Smyrna Feigen , extrissima kleine Beutel 1935er 16
bis 20 RM. 1936er prompte Abladung 26.50 RM, bul¬
garische Pflaumen halbe Kisten 58—60 RM, Para¬
nüsse extra medium 63 RM, extra large 66 RM, Sul«
tanas V* Kisten Smyrna 38.50 RM, Candia 42—60 RM,
Korinthen V* Kisten 42—50 RM, Mandeln süße Bari
m Säcken 220 KM, Sizil plg  in Säcken 2120 KM, Sizil
p/g in Säcken ohne Staub , Schalen , Brnoh 230 RM je
100 kg verzollt ab Lager Hamburg,

Schmalz : Stetig . American Steamlard 28'/. Dollar,
Purelard raff , je 4 Kisten zu 25 kg netto verschied.
Standardmarken transito Kai 29Vj—29V« Dollar.
Chlkago, 26 .9 . Schmalz
Tendenz: willig Oktober .
September u .io BDezember
Newyork, 28. 9̂.
Oele und Fette
Schmalz
Talg lose 7.25
Bw'saatöl —

Oktober .
Dezember
Januar ,
März . . .
Terpentin

11.45 Jan . 11 .65
11.62̂ Mai . . . . 11 .95
10. 10
10.22
10.22
10,30
41 . OC

Terp. Sav. 36.C0G
Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.Rohöil 07%*17J£

. Bremen, 28. September . Der Markt verkehrte h
m sehr ruhiger Haltung . Anregungen von seiten
Ursprungsländer gew. Kaffees lagen nicht vor
silien-Offerten unverändert . Abzug nach dem Inschleppend.
. Hamburg , 28. September . Die inländischen Kä
"P.ten. Zurückhaltung . Infolgedessen war die Umi
tatigkeit nicht nennenswert . Preise wie zuletz

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , ln Pfennigen für V, ig  netto

,, b®1 “J nd“ t0ue 2M Sack (gleich 14 700 ig netto
(Neuer Kontrakt ): März « B 39 G,

41 B 39 G. Juli 41 B 39 G, September 41 B 3Dezember 41 B 39 G.
Newyork, 58. 9.
Tendenz: unrglm.
Santos 9.50
Dezomher 8.04 norr
März . . . . 8.72
Mal . , , ,8. 71 nom

Juli . • » ,8.71 nom
September 8.72 norr
Tagesums. 37000
Rio 7
Dezember

7. 75
3.43

März . . . .
Mai . . , ,
Juli . . . »
September
Tagesnms.

Kakao
Hamburg , 28. Sept. Rohkakao und Kakao¬

halbfabrikate:  Markt - und Preislage unver¬
ändert.
Newyork, 78. 9. Kakao stetig
Oktober . . 7.U /Januar . . 7.35 |Mal
Dezember 7.30 /März . . . . 7 .42 IJuli

7. 51
7.60

Zucker

Newyork, :b  9 um , w ,• stetig
November 2.49/«fMj anaar . 4oU , Mai
Dezember 7.49norr|März . , 4 / 4̂' jjuU

*) Geld- und Briefnotierungen
2.*3/44*
,2.4 /46“

Metalle
Berlin , 28. Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt, Elektrolytknpfernotiz 56V« RM
für 100 kg.
^Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt ., in . Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz-*’ oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein) 38.70—41.70 RM.

Standard -Blei für September 241/« RM für 106 kg.
Berlin , 28. September . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 28. September 1936 für eine Unze Feingold
140 sh 9 d gleich 86,7020 RM, für ein Gramm Feingold
demnach 54,3026 Pence gleich 2,78753 RM.

«j-vva.iiiitt .uuot uonjinKttJu iinueuj : onuer prompt
41.70 B 38.70 G, Hüttenrohzink 18’/i B 183/« G .nom.

I . I « uvunoiftuuioi 1J7/»—OlV«, XVUlgUU 4ö*/<
bis 501/«, Sohwermessing 32V«—34V«, Leichtmessing 26
5;s. 2S\ , Messingspäne 321/!—341/i, Altzink 10—11, Alt-

193/*—!20*/i. Die Preise verstehen sich in KM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge and Lagerart.

London, 28. September.
Knpfer (p. Tonne) £

Tendenz : gut beh.
Standard p. Kasse 39%- ’/ia

do. 3 Monat« 39s/h —%
do. Settl.  Preis 39%

Electrolyt 44—44^best selected 42—42k
strong eheets 72
Elektrowtrebars 44’/is
Jlnn (per Tonne)

Tendenz : gut beh.
Standard p. Kasse 2t0—2co|i

do. 3 Monate 197̂—ise
do. Settl . Preis 2to

Banka • 2C2
Straite * 2C3

ansl .pr .offiz.Preis
do.pr .inoffiz .Preis
do.entf . S. off. Pr.
do.entf .S.lnoff .Pr.
do. Setti . Preis

Sink (per Tonne)
Tendenz : gut beh,

fewöhnl. pr .off .P. u
do.pr .inoffiz .Preis —
daentf . S. off . Pr . 14U
do.ontt .S.inoff .Pr . 143/i6-V
do.gew.Settl Prci « 14

Alnmlnlnmfp .To.)
Inland • 100
Ausland • —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 6t%- «5
ohius. per • 43- 45Qnecbstlher •

(per Flasche ) 558/6-759
Platln *(p.20Onnc.) 14.00Wolframerz c.l.f.*

(sh per Einheit ) %
Nickel, Inland . •

(per Tonne) 2co—205
do. ansld .* (p.To.) 200—205
Welßbl. I.C.Cokcs
20x24f.o.b.Swane.*
(shp .boxofiOSJbs) 18/9-19/1%
Knpfersnlphat
f o b * (per To.) 16.62
Cleveland GnBels.
Nr.S,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.) 72.50
Silber

Barren prompt 20.C6
Barren Liefg. 20.C6
Fein prompt 21.62
Fein Liefrg. 21.62

Qold (sb n. Pence
per Ounce) 140/9

*inakt Notierung

Kuss äFi®;) Isi 1’*•
Newvnrk. :0. 9
El.Knp . 1. 9.57%8

30/90 Tage 9.57%BZinn ioko 45.fo
Biel loko 4-c,
Zink loko 4.8!
Silb. ausl . 44.75

Weißblech5.25Roheis.N.2 22.93
Roheis.N.22i.co

>
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Die Börsen
Fest

Hamburg , 28. September . Die Mitteilung , daß
der Zentralausschuß der Reichsbank einberufen
sei und die Ankündigung des Reichsbankpräsi¬
denten wirkten sich beruhigend aus , so daß
die anfänglich stärker in Erscheinung treten¬
den Kurssteigerungen nicht immer gehalten
waren . Die Haltung war durchweg sehr fest
für Aktien , während Renten ruhig lagen.
Schiffahrtswerte hatten ruhigen Markt. Ver¬
änderungen traten kaum ein . Am Bankenmnrkt
wurden Reichsbank mit 185 bezahlt . Für Bre¬
mer Werte wurden letzte Kurse genannt . Am
Markt der unnotierten Papiere Victoria -Pflan¬
zung um 4 o/o weiter befestigt . Von Kolonial¬
werten stiegen Otavi zunächst um 2V4%t. Bald
darauf stellte sich der Kurs wieder 3/<Vo nie¬
driger . Gegen Schluß griff teilweise eine wei¬
tere Befestigung Platz . Festverzinsliche Werte
lagen im Gegensatz zu den Aktien ruhig . Für
Bremer Altbesitz lagen Kaufaufträge zu 114
vor . Bremer Neubesitz unverändert.

Fest
Hannover , 28. September . Am Aktienmarkt

war die Haltung bei lebhaften Umsätzen sehr
fest . Ilseder Hütte eröffneten 5 %, Eisenwerk
Wülfel 3V2O/0, Vorwohler Cement unter Repar¬
tierung 30/0  und Döhrener Wolle ebenfalls 3 °/o
höher . Von den übrigen Werten waren Hanno¬
versche Cement , Norddeutscher Cement und
Doornkaat bis 2 % höher gesucht , Conti Gummi,
Deutsche Erdöl und die amtlich notierten Kali¬
aktien in Anpassung an die Berliner Notierun¬
gen bis 4 %. Im Verlauf kam etwas Angebot
in Ilseder . Hütte und Eisenwerk Wülfel an den
Markt , so daß diese Kurse 2 bzw . l ,/a e/o wieder
nachgaben . Am Rentenmarkt  waren leb¬
haftere Umsätze in. einigen Gold - und Liqui¬
dationspfandbriefen . Provinzanleihen und die
Reichsanleihe Altbesitz waren etwas schwächer ..
Mechanische Linden -Obligationen kamen man¬
gels Angebot gestrichen Geld zur Notiz . ■Im
Freiverkehr  waren große Umsätze in Um¬
schuldungsanleihe zu 88,05 bis 88,75 . Schluß
vereinzelt etwas schwächer.

Fest — Renten still
Berlin , 28. September . Die Börse eröffnete

in sehr fester Haltung . Steigerungen um 3,
4 und 5 % gehörten nicht zu den Seltenheiten.
Sie ergaben sich aus der herrschenden Material¬
knappheit , da den vorliegenden Kauforders so
gut wie keine Abgaben gegentiberstanden . Die
Nachfrage war dabei nicht übermäßig groß und
dürfte iffl wesentlichen aus Kreisen undiszipli¬
nierter und ängstlicher Gemüter stammen , die
sich auch diesmal trotz der eindeutigen Erklä¬
rung Staatssekretär Reinhardts , daß Deutsch¬
land nicht daran denke , irgendwelche Wäh¬
rungsexperimente zu unternehmen , als unbelehr¬
bar erwiesen . Daß im übrigen aber von der
Allgemeinheit die Sachlage durchaus
ruhig beurteilt  wird , zeigte sich schon
nach Festsetzung der ersten Kurse , als wieder
Rückgänge um 1 bis 2 °/o eintraten . Die Ent¬
wicklung hat damit der Auffassung der zu-

Dollar = 2,492 ( 2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,32 ( 12,55) RM.

ständigen Aufsichtsgremien recht gegeben , die
irgendwelche Eingriffe nicht für erforderlich
hielten . Die für Mittwoch nachmittag einge¬
setzte Einberufung des Zentralausschusses der
Reichsbank und die Ankündigung Dr . Schachts,
daß man nicht beabsichtige, - von der bisherigen r
Währungspolitik abzugehen , trugen weiter ziir
Beruhigung bei . Ausgesetzt wurde die Notie¬
rung lediglich für die auf ausländische Wäh¬
rungen lautenden Werte , wie z. B . Chade , Aku
und Conti -Linoleum . Im Verlauf  war die
Kursgestaltung an den Aktienmärkten stärkeren
Schwankungen ausgesetzt , da einesteils noch
Kaufaufträge zur Erledigung kamen , anderer¬
seits aber auch Glattstellungen und Gewinn¬
mitnahmen erfolgten . So gaben Gesfürel und
Lahmeyer um je 14, Rhein . Braunkohlen um V»,
Mansfeld um 1 und Harpener um l 1/i , /o nach,
während Farben bis auf 1697/s anzogen . Schu¬
bert und Salzer IV2, Klöckner und Westeregeln
je IV« und Daimler 2% V» gewannen . Gegen

Schluß  trat eine kräftige Beschränkung des
Geschäftsumfanges ein . Teilweise waren dabei
leichte Kursrückgänge zu beobachten . Farben
notierten zuletzt 169 nach 169*/r. Vereinigte
Stahlwerke schlossen zum Eröffnungskurs von
112 . Nachbörslich nannte man nur nominelle
Kurse , Umsätze dürften kaum noch zustande
gekommen sein.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Indu-
striepapieren , die entsprechend der festen Hal¬
tung der in fortlaufender Notierung gehandelten
Werte fast ausschl . Steigerungen verzeichneten,
sind als besonders verändert hervorzuheben:
Anhalter Kohle mit plus 4, Fahlberg List mit
plus 3V«, Hoffmann Stärke mit plus 3V2V0.
Gegen letzte Notiz gewannen Sachtleben 7 %>.
Von Kolonialanteilen wurden Kameruner bei
Repartierung 6 % höher bewertet . Von Bank¬
aktien gewannen Dresdner Bank 1, Handels¬
gesellschaft V«, DD -Bank V2 und Commerzbank
V«Vo. Dt . Ueberseebank und Deutsch -Asiatische
Bank , deren Kursfestsetzung zunächst ausge¬
setzt werden sollte , notierten U/sVo bzw . 8V2
RM höher . Von Hypothekenbanken verloren
Bayer . Hypotheken 1, während Rhein . Hypo¬
theken um IV«°/o anzogen . Von Steuergut¬
scheinen zog die Fälligkeit 1937 um 7>/2  Pfg.an.

Am Kassarentenmarkt  war die Kurs¬
entwicklung ziemlich uneinheitlich . Von Hypo¬
thekenpfandbriefen sind Mittelboden Serie 11
mit minus V«, dagegen Württembg . Hypotheken¬
bank mit plus V4V0 zu erwähnen . Von Kommu¬
nalobligationen gaben Berliner Hypotheken V«,
Rhein .-Westf . Boden -Liquidationspfandbriefe
V2°/o her . Von Stadtanleihen ermäßigten sich
26er Kiel um V2%. Dagegen wurden beide
Leipziger um % Vo heraufgesetzt . Erste Deko-
sama verloren Vs, zweite sowie NenbeSitz dto.
je V-1V0. Uneinheitlich lagen auch Provinz¬
anleihen . von denen 26er Brandenburg um V«,
24er Holsteiner Landesbank Kommunale um
Vs Vo anzogen , während Ostpreußen um 1 und
30er Pommern um 0,70 zurückging .en. Länder¬
anleihen waren wenig verändert . Von Indu¬
strieobligationen fielen Harpener mit plus 214
und Farben -Bonds mit plus % Vo auf . Privat¬
diskont unverändert 3 V».

Ruhig .
Frankfurt , 28. September . Der Aktienmarkt

zeigte ein sehr ruhiges Bild . Die Stimmung
war teilweise etwas schwächer , da aus Kreisen
der Börse einige Gewinnmitnahmen getätigt
wurden , während Aufträge der Bankenkund¬
schaft fehlten . Renten waren geschäftslos . Man
hörte 6proz . zertifizierte Dollar -Preußen mit
71% (7IV2) . Im Verlauf bröckelten die Aktien¬
kurse bei kleinem Geschäft etwas ab. Farben
sanken auf 1681/«, Ver . Stahlwerke auf HOV-i.
Stärker abgeschwäoht waren Klöckner mit
minus 2Vn. Zellstoff -Aschaffenburg verloren
114, Gesfürel IV2. Etwas fester waren Rhein¬
stahl mit 145‘Ai ( 144V2) , Holzmann mit 130
(129V2) und Otavi mit 36V« bis 37 (36V2) . Am
Rentenmarkt gingen Reichsaltbesitz auf 114V4
(1143/s) zurück . Nachbörslich wurden genannt:
Ver . Stahlwerke 110, Klöckner II 8V2 bis 119,
Farben 168 und 1914er ' Ungarn 10Vs Geld.

Amsterdam , 28. September . Heute keine offi¬
zielle Wechselbörse . Die Kurse der namhaften
Effekten werden unter der Hand mit einem
Agio von rund 25 °/o gehandelt.

Stetig
Newyork , 28. September . Die Börse zeigte,

bei fester Grundstimmung zunächst ein lebhaftes
Aussehen , jedoch überwog bei den Maklerfirmen
anfänglich eine gewisse Zurückhaltung . Bald
nach Eröffnung des Verkehrs entwickelte sich
eine ungestüme Kauflust , die eine erneute
Aufwärtsbewegung der Aktienkurse bewirkte.
Die Kursgestaltung unterlag hiernach einigen
Schwankungen , da Glattstellungen einsetzten,
die zur Folge hatten , daß die ursprünglichen
Kurserhöhungen vermindert wurden und meist
nicht über 1 Dollar hinausgingen . Später zeigte
sich von neuem vereinzelte Kauflust . Die Mehr¬
zahl der Papiere schwankte um die erhöhtön
Eröffnungskurse . Im Verlauf überwog eine
zuversichtliche Grundstimmung , nachdem man
sich mit den Währungsmaßnahmen der verschie¬
denen Länder genauer bekanntgemacht hatte.

Die Umsatztätigkeit ließ erneut nach . Die
meisten Papiere des Aktienmarktes bewegten
sich eine Kleinigkeit über den Schlußnotierun¬
gen vom Sonnabend . Es kam zeitweise zu
Gewinnmitnahmen auf Grund der Erwägung,
daß möglicherweise französische Abgaben er¬
folgen würden , wenn die Abwertung vollendet
ist . Ueberwiegend vertritt man aber die An¬
sicht . daß eine stärkere Ausdehnung der Liqui¬
dationsbewegung nicht zu erwarten sei . Eine
gewisse Bestürzung herrscht in Wallstreet aus
dem Grunde , weil aus der neuen Währungsver-
einbarung zwischen England , Frankreich und
den USA . zu ersehen ist , daß eine Verständi¬
gung über das endgültige Niveau der Dollar-
Sterling -Rate noch nicht erzielt wurde . In der
letzten Börsenstunde zeigte die Marktlage keine
Aenderung . Die Börse schloß in stetiger Hal¬
tung.

Berliner Devisenkurse

a u) Telegraphisch» • w
&O 28 . 9. 26 . 9.

Auszahlung: 8> u Geld Brief Geld Brief

ÄfryDten läe .Pf. 20 . 953 12. 6 6 12.63* >2.835 >2.665
6 Argrentin. IP .-P. 1. 785 0 .698 0 . 70S 0 . 707 0 .711
2 Bölsrien lOOBeljg.81 . - 42 . 08 42 . 16 42 .06 42 . 147 Brasil . 1 Milreiß 13 . 322 0. 14? 1. 149 0. 147 0 . 149r BulsraT 100 Lev 81 »— 3.047 3, <53 ' .047 3 .053
6 Canada 1 k Doil. 4. 58 ?. 490 2. 494 r .488 2. 492
31/j öänemk 100 Kr. 112 . 50 54 . 95 55 . <5 55 .96 56 .085 Oanzie 100 Gald. 47 . ( 4 47 . 14 47 . ( 4 47. 14England 1 Pfd. 20 . 42 12. 305 12. 33 12. 535 12. 5654 Estld 100 e Kr. 67 . 93 68 . 07 67 .93 68 .07
41 2 Finnld . 100 f M. 81 . - 5 . 4 - 6 .43t 5. 524 5 . 536
6 Frankr . 100 Fr. 81 . - — . - — —. —
/ Sriechld . 100 D, 81 . - 2 . 353 2 . 357 2. 353 2 .357

Holland 100 Gld. 168 . 74 - — 168 .18 168. 42* [rau 100 Rials — 15. 48 15. 52 I5 . i © 15.62
6' Island 100i. Kr. 112 . 50 55 . 18 55 .30 56 . 21 56 .33
«I» Italien 100 Lire 81 . - —. — 19. 55 19. .*9

1.29 Japan 1 Yen 2 . 095 0 . 719 0 .721 0 . 735 0 .737
8V*Jntrosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .66C 5 .654 5.666
6 Lettld . 100 Latis — 60 .92 6i . ee 80 .92 81 .08
5 Litauen 100 Lit. 41 . 94 42 . C2 41 .94 42. e23*/«Norwee . 100 Kr. 112 . 75 61 .84 61 .96 62 .99 C3. 11
3' 1- Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49. 15 48 .95 49.05
6 Polen 100 Zloty — . — 47 . 04 47 . 14 47 . C4 47. 14
4‘/? Portue , 100 Esc. 453 . 57 11. 19 11. 21 11. 39 11.41
6 Rnmän . 100 Lei — 2 .485 2. 49^ 2 . 486 2. 492

Sehwed. 100 Kr. 112 . 50 63 .44 63 .56 64 .63 64 .75
Schweiz 100 Fr. 81 . - — — . - 80 .87 Öl. 03
Spanien 100 Pee. 81 . - 28 . 47 «8 . 53 28 .47 28 . 53
Tschech. 100 Kr. 85 . - 10. 27 K-. 29 10. 27 1l/. £9

> Türkei Itürk .Pf. 18. 456 1.976 1. 982 1.978 1.962
4 Untrarn 100 Psrö. - - . - - -
7 GruKuay 10 .-P. *. 34 ' .349 1 .351 1 .364 1. 366
1l/s V.Staat .v.A ID .196 2 .49b , .A9A 2 .4&8 2 492

Nachdem nunmehr auch Holland nach der heute
morgen verbreiteten Rundfunkrede seines Minister¬
präsidenten Cölijn sich dem Vorgehen Frankreichs
und der Schweiz angeschlossen hat und eine Gulden¬
abwertung vernimmt , ist die Devisenmarktlage zur¬
zeit hinsichtlich der Notierungen völlig un¬
übersichtlich.  Kurse lagen nur spärlich vor.
Die Amsterdamer , Züricher und Pariser Börse sind
geschlossen . Aus London wurde der Dollar mit 4,91V«
gemeldet . Aus Zürich lag eine Dollärbewertung von
•MT1/* vor . Valutanotierungen lagen auch im Ver¬
lauf nur ganz vereinzelt vor . Der Dollar notierte in
London 4,93V» nach 4.94V4. Die Devise Brüssel stellte
sich in London auf 29,22V« (29,25).

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
London , 28. 9.
Newyork 493. 25
Paris —
Berlin *2.6'
Spanien 52.co
Montreal 493.37
Amsterd.
Brüssel 29.19
Italien —
Schweiz —
Kopenhg . 22.4t
Stockholm 19.39̂Oslo 19.90
Helsingf . 226.67
Prag 123.co
Budapest —

Belgrad
Sofia 410.00
Rumänien -
Lissabon 110 .18
Istanbul —
Athen 545.00
Wien 27. tr
Warschau 26.(0
Moskau —
Lettland —
Buen .Aire » 15.00
R. Janeiro 4.12
Montevid . 26.(0

,Mexiko —
Alexandr . 97.50
Hongkong 1/291

Schanghai t/236
Yokohama 1/201

astralim 125.00
enseelan 124.00

Siidafrikfl 100.12
Lond. auf
Bombay 1/612

Bombay a.
London 1/609

Böen, anf
London —

Prolongati
onssatz f.
t&rl . Geld

Zürich , 28. September . London 21.32Vf, Newyork
434, Stockholm 1Ü0, Oslo 107.25, Kopenhagen 95,25.
Kopenhag 28. 9. Oslo , 28 9.
London 22.40 London 19.90
Newyork 455.25 Berlin 162.51
Berlin 179.75 PAris —•
Paris — Newyork 406.U
Antwern 76.CO Amsterd. —
Zürich - Zürich
Rom — Helsingf 6.90
Amsterd. — Ajitwerp. —
Stockholm 115.65 Stockholm 102.85
Oelo 112.70 Kopenhg. 89.25
Helainef. 9.95 Rom —
Prag 16.75 Prag —
Warschau 86.00 Warschau -

Newvork. 28. 9. tLond oOTg
Täel . Geld 1.00 B’wechsej 4.9369
Bankakz H’weehsel 4.9362
MTe .Briel 0.19 Paris 5.2JG
üOTe.Geld 0.25 Brüssel 16.92
Pr . Hand .- Rom —
Wechsel Madrid —

niedr .Sat* 0.75 Bern 23. 15
höohet.Sat’ 1.00 Amsterd 54.75
Weohsel s Stockholm -
Lond. Ohl 4 9456 Oslo ?4.85

Stockholm , 26 .9,
London 19.40
Berlin 157.00
Pari» -
Brüssel 66.75
schw.Platz -
Amsterd —
Kopenhe. 86.65
Oslo 97.50
Washingt 394.00
Helsinirf 8.60
Rom
Prag 16.50
Warschau 75.CO
Kopenhg _
Prag 4.13£
Wien 16.88
Budapest 19.8<
Belgrad 2.29^
Athen o.fc*
Japap 28.88
Bnen. Air. 32.96
Rio de Jan 6.34
Berlin 39.55

Schiffahrt
Bau zweier Schnelldampfer

für die „Atlantic Steam Navigation Co.“
Zu den Schiffbauplänen des Majors Frank

Bustard , der in Gemeinschaft mit dem Bankier
George Wansbrough , London , die Atlantic Steam
Navigation Co. Ltd . gegründet hat , verlautet
nunmehr , daß zwei Schnelldampfer provisorisch
bei Vickers -Armstrongs , Barrow -in-Furness , be¬
stellt worden seien . Es handelt sich um Fahr¬
zeuge von rund 30000 BRT , 725 Fuß Länge
bei 90 Fuß Breite , mit einer vorgesehenen Ge¬
schwindigkeit von 22 Knoten stündlich . Der
Rumpf wird dunkelblau gestrichen , mit einem
weißen und einem hellblauen Bande unterhalb
des Kabinenbaus . Es ist geplant , die zwei
Fahrzeuge in zehntägigem Abstand zwischen
Liverpool , Dublin und Newyork verkehren zu
lassen . Der Fahrpreis wird sich ausschließlich
der Verpflegung verstehen , für die , wie in
Hotel zu Lande , die Fahrgäste für jede ein¬
genommene Mahlzeit gesondert zu zahlen haben
werden,

Krupp -Diescl -Motoren für neue Tankschiffe.
Die von der Standard Oil Company  bei
der Werft von Blohm & Voß , Hamburg , in Auf¬
trag gegebenen zwei neuen Tankschiffe er¬
halten Krupp -Diesel -Motoren von 3600 PS Lei¬
stung bei 110 Umdrehungen in der Minute.
Diese Diesel -Motoren werden auf der Krupp-
Germania -Werft in Kiel gebaut , die bis heute
allein für Tankschiffe der Standard Oil Com¬
pany 51 Krupp -Diesel -Motoren mit einer Gesamt¬
leistung von 97 650 PS liefern konnte . Es han¬
delt sieh hierbei um Tankschiffe eigener Bau¬
ausführung wie auch auf fremden Werften her¬
gestellte Schiffe . Im Bau befinden sich zurzeit
außerdem fünf weitere Krupp -Diesel -Motoren
mit einer Gesamtleistung von 15 600 PS, die
ebenfalls für neue Tankschiffe der Standard
Oil Company bestimmt sind , die im Jahre 1937
zur Ablieferung gelangen . Die auf der Ger¬
maniawerft in Bau befindlichen Tankschiffe,
eins von 17 000 t und zwei von je 15 000 t, ge¬
langen im Jahre 1937 zur Ablieferung.

Direkter Südafrikafrachtdienst der „Trans-
atlantic “. Infolge der verstärkten Ausfuhr pol¬
nischer Fertigwaren nach Südafrika hat die
Linie „Transatlantic “ beschlossen , erneut eine
direkte Verbindung nach Südafrika zu organi¬
sieren . Das erste Schiff dieser Linie MS.
„Klipparen “ hat schon in Gdingen und Danzig
Waren nach folgenden Häfen Südafrikas ge¬
laden : East London , Kapstadt , Durban sowie
evtl . Louremjo Marques . Wenn ein entspre¬
chendes Ladungsangebot vorliegt , soll die Linie
bereit sein ! regelmäßig einmal im Monat ein
Schiff nach Gdingen und Danzig zu schicken.
Die .„Gazeta Handiowa “ weist darauf hin , daß
ein regelmäßiger und direkter Verkehr zwi¬
schen Danzig und Gdingen und den Häfen Süd¬
afrikas eine große Bedeutung für die Lodz er
Textilindustrie  haben wird , die an einem
Export nach den südafrikanischen Häfen sehr
stark interessiert ist.

Zur Entwicklung der OSK. Ueber die Ent¬
wicklung der Osaka Shosen Kaisha (OSK.) ,
Japans zweitgrößte Schiffahrtsgesellschaft , ent-

Wlen, 28. 9.
Amsterd . —
Berlin 813.u
Brüssel 90. ii
Budapest -
Bukarest

Kopenhg.
London
Madrid
Mailand
New vor k
Oslo

117. 73
86.45

534.75
138 . 57

Paris —
Prag 21.74
Sofia
Stockholm 136.08
Warschau 10 .61
Zürich

Kolumbianischer Peso. 100 DSA,-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 175*/« kolumbian . Pesos.
(Kabelmeldurig des Banco Aleman Autioquefio . Me
dellin vofu 36. September 1936) .

Ostasiatische Wechselkurse vom 28. September
Newyork gägeu Japan 28̂85—20.00, London gegen

Japan geschlossen . (Telegramm der Yokohama . Spe-
cie Bank Ltd .).

Bombay 1.6V«. Kalkutta 1.6"/it, Hongkong 1.2”/i«,
Schanghai 1.7FU. Kobe 1.2. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Ccrp .)

Konkurse
Bayreuth : Milchhändter Georg: Schiller . — Fulda:

Fa . Valentin Plappert , Inh . Walter Plappert . —
Hamburg : Nachl . Kraftwagenführer und Wägenbe¬sitzer Hans Andreas Karstensen . — Hannover : Fa.
Lindener Baugemeinschaft G. m. b. H .. Hannover-
Linden . — Kolberg : Horst Sierau , Pelzwaren , Hüte-
und Mützengeschäft . — Liegnitz : Kaufm . Karl
Emmerling . — Schwarzenberg/Sa .: Nachl . Kaufm.
Johannes Alfred Schubert in Fa . Alfred Schubert . —
Spremberg/Lausitz : Kaufm . Hermann Block , Betten¬
haus Block. — ZUIlIchau: Kaufm . Paul Hahn . —
Drogeriebeöitzer Albert Weber.

hält das von der japanischen Handelskammer
in Yokohama herausgegebene Augustheft der
Japan Trade Review einen Aufsatz , der für
Schiffahrtskreise von besonderem Interesse ist.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung")

Die Getreidemärkte haben dem Chartermarkt wie-
der gute Unterstützung geliehen und trotzdem ge-
legentlich Abschlüsse zu unter den kürzlich b*.
zahlten Höchstraten getätigt wurden , ist die Haltungim allgemeinen weiterhin sehr fest . Die zögernde
Tendenz für prompte Verschiffungen vom La Plata
machte sich bei Eröffnung der Börse wieder bemerk¬
bar . doch nahm die Nachfrage langsam an Aus¬
dehnung zu. Es wurden aber nur zwei Abschlüsse
getätigt und zwar für Januar/Februar -Verschiffungzu Mindestia .en und ein Dezember-Dampf er zu einem
Aufschläge von 9 d.

Die Kanada -Getreideverschiffer buchten weiteren
Schiffsraum für Oktober nach England/Antwerpen/
Rotterdam zu den Mindestraten . Die Vereinigten
Staaten sind weiter ruhig . Für Kubazucker wird
jetzt 15 sh 6 d für Oktober nach England/Kontinent
notiert . Vom Nordpazifik wird sowohl für Getreide
als auch fiir Stückgüter Schiffsraum benötigt , doch
wird das Befrachtungsgeschäft durch Tonnageknapp,
heit behindert . . , . . . .Zwei weitere Schiffe sind von Australien zn einem
Aufschläge von 1 sh geschlossen worden . Die Ost-
fahrten weisen im ganzen eine etwas bessere Nach¬
frage nach Schiffsraum anf . Nachdem die Waren¬
preise für Leinsaat nnd Kerne angezogen haben, bs.
steht von Indien für Oktober nnd November besser«
Nachfrage . Für Mehl von Burma nach Liverpool
wurde kürzlich ein Abschluß zu 33 sh getätigt . Dm
Reisgeschäft von Saigon nach Frankreich leidstunter den französischen Währungsmaßnahmen.

Die Mittelmeerfahrten sind weiter fest . Von der
Donau wurde 21 sh 3 d nach englischen Häfen tür
Ende Oktober bezahlt , was etwas niedriger ist als
die seitherige Höchstrate . Fiir Banmwollsaat von
Alexandrien sind erneut Nachfragen im Markt und
die Sowjet -Befrachter haben einen Oktober -Dampfer
fiir Kohlen von Marinpol nach Ronen zu 14 sh 6 d
aufgenommen.

Abschlüsse : San Lorenzo — bestimmte englisch«
Häfen , D „Tre — —7400  t . 10 Pzt .. 20 6h 6 d
Schwergetreide , Opt. Antwerpen 20 sh, Rotterdam
20 sh 3 d. 7-/38. Dezember . — Montreal/Quehec 'Sorel
—bestimmte engl . Häfen/Antwerpen/RotteTdam , P
„Graigwen “. 29 000 Qrs., 10 Pzt .. 2 sh 3 d per Qr.,
Schwergetreide . 5./13. Oktober . — Südaustralien/Vic-
toria —England/Kontinent . D „Skagern “ . 7300t, zehn
Prozent , 29 sh, loser Weizen , 31 sh 6 d in Säcken,
Opt. Sydney -Verschiffung 28 sh 6 d. lose. 31 sh fi d in
Säcken , 10. Dez./lO. Jan . — Donau —bestimmte engl.
Häfen , D „Diamando “. 3500 t . 10 Pzt ., 21 sh 3 d,
Schwergetreide . 15./31. Oktober . — Newport—Buenos
Aires , 6000/6500t. 8 sh 6 d, Kohlen , 1.H5. Nov. — Nichtoberhalb von Rosario nach ganz England , jugosla¬
wischer Dampfer , 7600 t , 10 Pzt ., 20 sh, Schwer¬
getreide . mit Mittelmeer - nnd Adria -Optionen Jan./
Februar.

Bremer Freihafen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. September:
Herma , dtsch ., von Stettin , Karl F . Müller. Getr.-

Anlage , Getreide , Linea , norw ., von Antwerpen , Carl
Scholle , Röchling.
.Angekommene Seeschiffe am 27. September:

Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4. Stückgut . Optima , dtsch., von
Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Schuppen 1,
Stückgut . Eider , engl ., von Southampton , C. Scholle,
Hafen I . Schuppen 5, Stückgut . Aenne , dtsch., von
Stettin . Heinr . GerhÖ. Fisser , Weserhahnhof . Eifol,
dtsch ., von Hamburg . Carl .T. Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 14. City of Omaha , amerik ., von Mobile,
Dasco, Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle . Aller,
dtscli ., von Hamburg , Gehr . Specht , Haf . II , Sch. 16.
Seattle , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenherg,Hafen II , Schuppen 13. Phrontis , holl ., von Ham¬
burg , Carl ,T. Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13,
City of Alma , amerik ., von Mobile, Watermann Linie,
Hafen II , Schuppen 17, Baumwolle . Zander , dtsch...
von Stettin , Niq. Haye & Co., Bachmann . Getreide,
Bochum , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingenherg,
Hafen II , Schupnen 18. Elster , dtsch ., von Lenin-
grad . Rah . & Stadtl .. Holz. Ibis , dtsch ., von Blyth,
Böning & Co., Kohlen . Osiris , dtsch ., von Hamburg,; Carl ,T. Klingenherg.
Angekommene Seeschiffe am 28. September:

Viola , von Boston , Rah . & Stadtl ., Kali . Orla,
dtsch ., von Antwerpen . Rah . & Stadtl ., Hafen II,
Schuppen 13, Stückgut . Pelle , dtsch ., von Zee-
brügge , D. Oltmann , Röchling . Minden , dtsch., von
Galveston , Gehr . Specht , Hafen II , Schnppen 13,
Baumwolle . Lumme , dtsch ., von Kotka , Rah; £
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Uranus,
dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Lakewood , engl ., von Lon¬
don, Nie. Haye & Co ., Kall -Anlage . Phoenix , dtsch.,
von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 1,
Stückgut . Switzerland , engl ., von Manchester , Carl
Scholle , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut . Arta,

-dtsch ., von der Lev.ante , Böning &- Co„ Hafen. II, ,
Schuppen 18, Baumwolle , Wein . H. A. Nolze, dtecJv-
von Götenhurg , D, G. Neptun , Hafen I , Schuppen8,Zement.
Ahgegangene Seeschiffe am 26. September:

Libra , sehwed ., naoh Trelleborg , Rab . & Stadtl.,
Koks , Everlyn Marion , nach Mariages , Gehr. Specht,
Koks . Lanakrone , engl ., nach Galway , Nie. Haye.
Abgegangene Seeschiffe am 27. September:

Varhang , norw ., nach Blyth , Nordd. Hütte.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 28. September:
Seeleichter 145 (Otten ), von Hamburg , Hafen II,

Schuppen 15, Stückgut . Seeleichter 169 (Oltmanns),
von Hamburg , Hafen II , Schuppen 15, Stückgut.
Seeleichter 90 (Plesse ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 120 (von Häfen),
von Hamburg , Hafen I , Schnppen 9a, Stückgut.
Bremerhaven angekommen:

Seeleichter 170 (Schulz ), von Hamburg , Neuer Ha¬fen , Stückgut.

Reidtsbaukdishont 4% Wertponierkurse der Bremer Zeitfunä vom ÄB. September Lortibardsal * B\

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Dtutschs R. ldis - u.

Staati -Anl. lh . n 28. 9. 26. 9.

'4 Brem . Umtausch 67.50 87.50
41/» Lübeck28 94.25 94.25
5 Dt. Reichsanl. 27 101.37 101.37
4 do, 34 97.75 97.75
4ViD.Reichsh.Sch.35 99.00 98.87
4V, Reichspost34 L 100.00 99.75
Bremen Neubesitz 21.62 21.62
Hamburg Neubesitz 22.10 22.CO
Dtsch. Altbesitz 114.50 115.00
BremenAltbesitz 114.00 114.25
HamburgAltbesitz 114.75 115.CO

Provinz - und Krolo-
Anleihen

'4Vt Stfilesw.-H. Pf.
Vd. 28/29 9S.C0

’4V« dO. 30 94.50

Kredlunttalten und
Körpers diaft«n

95.00
94.50

4V> Oldb. Gseh.v.25 96*00 A.-G. lür Verkehr 117.C0
41/* do. Kom. S. 1 — Brem. Straßenbahn 95.00
4*/i do. do. S. 2 96.00 mm Dt. Reicbsb.-Vqrz.-A. 123.25
4l/t do. do. S. 3 — 96.00 Hamburger Hochbahn 66.00
4*/t do. S. 1 u. 3 96.00 Lüb.-Büch. Eisenb. 76.50
4V» do. do. S. 2 Braunschw. Land. El. —
4V> do. do. S. 4 mm
41/* do. Gpfbr. S. 5 — mm Industrie -Aktien41/* do. do. S. 6 96.00 90.00 V n r. *7 . 35St. Old. Cr.-Anst.
RM.-Sehuldversdir.

Hypethekenbanken
4V* Dt. Schiffbel. 3 94.50 94.50
41/* dO. 4 94.50 96*50
4Vt Hamb. Hypbk. A 97 .OG 97.00
4l/t dO. B 97 .OG 97 bG
do. DFGHJK 97  b G 97b o

'41/« do. Em. N. 97 .OG 97 .OG
5V1 do . Liquid . 100 -50 100 .75

do. Anteilschein 3.SOG3.-OG
'4V* Lüb. Hypbk. 1 97 .CG 97.0G
4V* dO. 2 07 . 0G 97 . 0G
4V» do . 3 tu 4 97 bO 77 . 0G
41/« do . 5 97 . 0 G 97 .0G
4 1/* Pr . ctrbd . 26/27 96 .50 96 . 75
41/* do . 28 96 . 50 96 .75
SVt dO. Liq. 26 A2 100.50 100.75
do. Anteilsch. — —

4Vt Pr. Ctbrd. Bod.
OÖL 26/27/28 94.00 94.25

'4V* Rh.-Westt. Bod.
Cred. 4 07.00 97.C0

5V1 do . Liquid . 100 .75 101 .00
41/* Schl.-Holst. Pr.
4V* Ldsbk. 1 u. 3 — —
41/* do. R£>Obi. 2 u/4 — —

Industrie-Obligat.
Deutsche Linol. 36 1C1.0C101.C0
Nordd. Steingut 27 101.co 101.00
Br. Tauwerk 98.co 98.co.

Steuergutschoinc
Gruppe H
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 —
fällig am 1. 4. 1936 — —
fällig am 1. 4. 1937 113. 12 113. 12
fällig am 1. 4. 1938 112.50 112.50

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch.-Asiat.-Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
GeestemfinderBank
Hb. Hypothekenbank
Reiehsbank •
Schi.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westhost. Bank

28» 9.
84.00
99.75

845.00
96.75
96.75
62.00
67.75

185.00
79.00

121 .00
135.00

26. 9*
64.CO
99.50

632.CO
97.75
97.75
62.CO
87.CO

162.00
79.00

120 .00
135.00

Sdilffahrtsaktien
Br. Sdileppsch.-Ges.
Bugsier-Reederel
Dt. Ost-Afrika-Linle
Hapag
Hbg.-Südam. D.-O.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

Eisenbahn -Aktien

60 .0C 60 .C0

60.00
15.00
41.00
87.CO
15.25
81.00
60.00

60.00
15.00
41.00
69.00
15.25
61.00
60.00

Alsen’sdie Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli

Brauerei
Beiersdorf
BlU-Brauere!
BreitenburgerCem.
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfahr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Rheinstah!
Guano-Werke
H. E. W.
Daimler
Karb. Gummiwaren-

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.
Kampfnagel
LederwerkeWieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u. Handels
Ruberoidverke

95.00
123.75
86.50
74.25
73.CO

35.87
164.00 162.00
84.50 84.00

120 . 00
235.CO
120. 00
150.00
112 . 00
126.00
117.00
148.00

129.00
235.00
120.C0
150.00
112.CO
126.00
117.00
148.C0

110.00 1C8.50
146.00 146.CO
150.00 150.C0
132.CC 132.00
149.00 149.00
165.00 —
84.50 —
— 125.CO

158.50 163.00
144.50 142.CO
116.00 -
146.00 146.50
117.00 115.50

140.00
183.00
120 . 00
145.00
106.00
106.00
69.CO

145.00
110.62

132. CO

135 . CO

145 .00
107 . 00
1C6. C0
89 . 00

145 . 00
118 -37
117 .C0
109. CO
122 .00
132 . CO

SehllnCk& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A.-G. vorm.

J. Hevecke

28 . 9 . 26 . 9,
116 . CO 116. CO
154. 50 153 . 00
107. 50 1C6. 60
190. CO 186 .00
117.C0 115.00
112.C0 112.00
81.00 61.00

28. 9 . 26 . 9.
Ver. Werkstätten ico.oo 100.00
Wendt Zigarrenfabr. fto.oo 50.00
Kolonialwerte
Kamerun-Eb.-G. 119.co 113.CO
Neu-Gulnea-Comp. — —
OtaviMin. u. Eis.-Q. 37.00 35.50
SchantungHand AG. — —

Niedersächsische Börse

£8.00 £6-<J
111 .JO 108 -37
127 . 00 120 . CO
113.00 111.00

Kommunalv . rbänd*
mit Zinsberechnung

4V. Haan. Prov. Anl.
R. 15 95 . 75 98 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

Vit  Oldbg. st. Kr. 0.
Pfdbr. S. 5 98.00 ae.oo

do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 98.00 98.00

Landesbanken
41/: Hann. Ldkr. G.-
Pf. S. 1 1926 ‘ 97.62 97.75

4>/i Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R 16 97.25 97.25

5*/t do. Llqul. Pfdbr. 101.50 101.504 do. RM PIdbr. S. 6 92. 12 92.12
Ritterschaften

4*/t Brschw. ritt . 0.-
Pf. v. 29

4Vi Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4l/» Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4‘/> do von 1927
4V» Celler ritt.
Goldpf. C.

4’/« Brem. ritt . Kr.
Feing. Pf. 28

SVt Brschw. rltterl.
Llqui. Pf.

97.00 97.00
97.00 97,CO
97.37
97.37

97. 12
97.25

97.00 97.00
97.00 97.00

10l.00 101.CO
Stadtschaften

i ' /t  Preuß . Zentral-
stadtsdiaft Pfand¬
brief R 22 *7.00 97.00
Hypothekenbanken

4‘/t Brsdiw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-von 1929 97.50 97.50

5Vt do. Liquid.Pfdbr. 101-00 101-S5
do. Anteilscheine “ “
4'/t Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

5‘/t do. Liqu. Pf.
R.15, 1—2
Industrie-Anleihen

6 BrauerelgildeObi. 101.25 101.25
6 Busch Jaeger Obi. 100.12 100.25
6 Conti Gummi Obi. 100 .co 100.00

97.25 97.25
101.25 101.25

6 HackethalObi.
6 Linden. Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß. Elektr. Kohle

Wert in RM f. d.

102.37' 102.37
103. CO 103 . C0

— 79 . 00

. - . 18. 00 18. 00
6 Vorn . Zem . Obi. 100 . 50 100 . 75
Sachwerte dm « Zinsberechnung

»1 . 00 91 . 00

90 . 00 90 .00

90 . 00 90 . 00

irte Al
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
4 Brem. ritt . (Rogg.)

abg. Pf.
4 Cell. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

5Vt Hann. Bd. Kr.
Liqni. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

4 '/< LüdenscheidM
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM)HannoverscheZem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
Salzdetfurth Kall
TeutoniaZement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
WesteregelnKall
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-
Bank

GeestemünderBank
Hann. Bodenkred.Bk.

Verkehrs -Aktien
Brschw. Straßenbahn
Hildesh. peln.Kreisb.
Ueberiandw. Hann.
Marienborn-Beend.

101.25 101.25
98.00 96.00

101.75 » 1.75

170.00 167.50
163.00 163.C0
106.00 104.00
128.50 1J6.00
128.00 128.CO
4CO.OO
119.00
185.00
173.00
126. 75
59.00

120 . L0
lBO.OO
168. 00
11. . 00
160. 00
116.10
128 . 50
1i8 .CO
eo.oo

4C0.00
117 .00
181 . 00
170 . 00
122 . 50
99 . 00

119 .00
179. 00
188 . 00
118 . 50
180 . 00
113 . 00
121. 00
155.00
80 . 00

95 -00 95 . 00
82 . 00 82 . 00
95 . 00 «s . co

105. 00 105 . 00
30 .00 30 .00

114 .00 113 . 50
86 .00 86 .C0

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reiths, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 114.50  114.87
5V» Reichsanl. 27 101.37 101.37
4 Reichsanl. 34 97.75 97.75
5‘/»V» Young-Anl. 1C2.70 102.50
4V« Pr. St.-Anl. 28 ’c*-' 0 w -7i
4V» Pr. staats R 2 ’O ' -oa
4V1 Pr . Staats R 1 — —
4V» Bayernv. 1927 »7.90 98.2C
4V1 Brschwg . 1928 56 .62 96 .75
4V» Schutzgebiete 11.00  11 .co

Ho .37 ico .37
99 .87 100 .00
99 . 00 99 .00
98 .50
98 .00
98 . 00
98 .00

98 . 50
98 . 00
98 . 00
98 . CO

4V» D.Reichsp.34F.l
4V. do. 1935
4V1 D .Reichsbahn 35
41/» D.Reichsbahn 36
4‘/i Pr. Ldrbk. 1—2
4 V: do . 3— 4
4V» do. 5—6

Stadtanlelhen
4'/i Bin. Goldsch. 26
6V. do. Verk.AnI.28 - —
6V. Frktt. Schätze -
Oeffentl. Kreditanstalten
4V. Bin. Pfdbr.-A. *o-co 96.ee
Dt. Komm. Auslos.-
ScheineI iso.to 121.0c

Dt. Komm. Auslos.-
ScheineII 141.00141.25

96 . 12 96 . 12

28. 9. 26. 9.
4V> Hann. Landes-
kredit v 1926 S. 1 97.50 97.62
do. 1927 Serie 2 97.37 96.00

4V, Old. Staatl. 25 —
4*/>do. Serie 1 u. 3 —
4V, do. Serie 2 — —
4V, do. Serie 4 96.00 —
4V, do. Serie 5 —
4V» do. Komm. 1 96.00 —
4V» do. Komm. 2 — 96.00
4‘/> do. Komm. 3 —- —
51/* do. Liqu. — 101.00
4V» Pr. Ldpfbr. S. 4 97.50 —
4V» do. S. 11 97.50 97.50
4V« do. S. 17—18 97.80 —
41/« do. S. 21 97.50 97.50
4V» do. R. 24 97.00 97.C0
4V« do. R. 25—27 97.00 97.00
4V» do. R. 28 97.00 97.00
4V» Ldschftl. Zentr.-
Goldpfandbr. 95.37 95.37

4‘/i Ostpr. ldschftl.
Goldpfandbr. 92.00 92.00

4V* Schlesw. Holst.
ldsch.Goldptbr.24 93.87 94.00

4V» Westf. ldschftl.
Goldpfandbr. 95.12 -

Hypothekenbanken
4V, Braunschw.
Hann. v. 1929 97.25 97.25

41/» Goth. Grund¬
kredit 4, 5, 5a 96.50 96.50

4V» Hann. Boden¬
kredit 13, 14 96.67 97.00

41/» Meininger
Hypoth. Bank R. 5 97.00 97.00

4V« Pr. Centralb. 28 97.CO 97.00
4V» Pr. Hypoth. 1—3 96.50 96.50
4V» Pr. Pfandbr.-
bank Em. 50 97.00 97.00

4V, Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 6, 10, 12 97.00 97.00

4V, Schl. H. Idsch.
A 30 — 94.25

4‘/t Berh Hyp. 15 96.00 96.00
4V« Berl. Hyp. K.
Qbl. 6 94.50 94.75

5V»'Pr. Centr. B.
Liquid. 100-87 101.00

4V, pr. Pfdbr.
Komm. 20 95.00 95.00

41/« Pr. Centr. Bod.
0 24 96. 50 96.50

4V» do. do. 27—28 —
4Vt Pr. Ztrst. R. 19 97.00 —
4V» Pr. Ztrst. R. 20 97.00 97.00
4V» Hann. Landesk.
S. 1. 97.75 97.50

4V» Hann. Landesk. 97.75

Kommunal-Obllgationen
4V« Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 95.00 95.00
4V» Pr. Ctr. Bod.
Komm. S. 26—28 94.50 94.50

4‘/« Rb. Wstf. Bdkr.
Gold-Kom. S. 4—6 95.00 95.00

Industrle-Obllgatlonen
6V» Dt. Llnolwerke
6V» Klüdcnerwerke 1C1.25 101 .co
6V» Thür. Elek. L. 102.25 102 .SO
6V» Verein. Stahl. 1C2.37 102.60
6V« Zuckerkredit 101.50 101.50

Ausl. Staatsanleihen
4V» Oest. St. 14
4V» Ung. St. 13
4V» Ung. St. 14
4V» Mexlk. abg.
5V» Mexik. abg.

45 ;o
10.6t IC.7?
10.30 10.25
11.00 10.90
14.90 14.80

Steuergutscheine 28. 9. 26. 9.
fällig 1934 . . . 1C3.80 103.8C
fällig 1935 . . . 107.80 107.80
fällig1936 . . . 111.80 ilf .Bt
fällig 1937 . . . 113.20 113. 12
fällig 1938 . . . 112.50 112.5t

Steuersch. V. K. 'oo.so 109.80
Reiehsschuldbuchtorderungen
mit Stüdezinsen
ab

1. 4.
Ausgabe 1

Geld | Brief
Ausgabe II

Geld | B.lef
193/ Hl .3/ — — -
193f 99 .62 — — —
1939 99 . 26 — 99 . 12 —
194( 96 .62 '— — —
1941 — — —- —
1942 97 . 62 98 . 37 — —
1943 — — — —
1944 97 . 37 98 . 2-' 97 .25 98 . OC
194t 97 . 3> 98 .2t — —
1946 97 . 37 96 . 2: 97 .25 98 .CO
1947 97 .37 98 .26 97 .25 98 . CO
1948 97 . 37 98 .26 97 .25 98 . 00
1949 — — — —
195C — - — —

Wiederaufbau-Zuschläge
1944/45. 1 70.371 71.25
1948/48. . . . . . | 70. 12| 71. 12

Aktien
Verkehrswesen
Hamb. Hochb.-A. 86.37 86.00
Hann. Ueberl. 114.co iu .ee
Lübeck-Büch. 75.00
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Benk
Mein. Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

— 83 .76
87 .CO 88 . C0
97 . 00 96 . 25

120. 75 120. 00
99 . 75 99 . 50
98 . 25 97 . 75

840 . CO831 . 50
144.87 143 .00
98 . 75 97 .75
95 . 50 96 .25

185 .00 182 .CC

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Christian Dierlg
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasdi.
Masch. Buckau
Maximllhütte
Meyer-Kffm.
Miag-MUhlen
Mitteid. Stahl
MUhlh, Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarotti Schok.
Schl. Porti. Zem.
Tböri's Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlalwert.
Dtsch.-Ostafrika
Neuguinea
SchantungA.-G.

28. 9. 26. 9.

36 . 50 35 . 50
164 .00

85 . CO 84 .87

119. CO —

114.00 —
153.00 —
122.00 121.50
85.00 —

119.50 —
121.00 1)9.75
128.75 128.50
114.00 113.50
185.00 —
143.50 140.00
127.25 126.CO
105.00 108.00
167.75 157.75
121 . 00  119 . 00187.CO _
94.50 93 .se

112.00 111 .CO
— 150.50

97.50
124.00 124.CO
132.00 132.00
125.CO —
106.00 _ '
133.00 —
120 . 00  —
75.CC 74.50
96.00 96.CC

138.00 134.CO
11S.CO —

164.00 160.C0
168.00  165.CC

173.00 175.00
— 324.00

159.00 159.C0

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl. Scheine

Anfangs'
Kurs

Schluß-
Kurs

Einheitskurs
so 9. <6. 9

einscht. V«Ablösungsch.
6V, HoeschEisen- und

«4 .75 «4 .37 114.40 114.67
Stahl-RM-Anleihe

6V, Friedr. Krupp-RM-
102.00 102.00 101.80 102.25

Anieihe _ 102. 00 102.12
7V. Mltteld. Stahl-RM-A.
TU  VereinigteStahl-RM-

—

AnleiheSerie B 102.37 102.25 102.37 102.60
Accumulatoren-Fahrik 200.00 20C.C0 2C0.C0
Allgem. KunstzlldeUnie - — — 79.75
Allg. Elektrizitäts-Ges. 36.25 37.00 36.50 35.50
AschaifenburgerZellstoff 130.00 131.0C 130.CO 127.01
Bayer. Motoren-Werke 134.50 135.75 135.50 133.CO
J. B. Bemberg 68.00 88.CO 66.C0 87.8>
Julius Berger Tiefbau 137.75 139.C0 137.CO 133.50
Berlin-Karlsruher Ind. 142.00 142.60 142.00 __
Bl. Kraft u. Licht A.-G '55.87 157.25 157.25 155.0t
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik. (Bubiag)

28.50 1<8.50
218.C0 >29.CO

216.C0 2C4.CC
Bremer Wollkämmerei 150.CO 150.00 150.00 150.CO
BuderusEisenwerke 17.00 116.8? >16.75 113.25
Charlottenb. Wasserwrk. «4 .50 115.U >15.CO 112.U
Chem, von Heyden 131.00 130.75 129.50 127.CC
Comp. HispanoS. A—C — 434.CC

do. do. S. D — •m
ContinentalGummlw. — 171*12 171*00 166.00

Anfangs-
Kurs

Continent. Linol. Zürich
Daimler-Benz
Deutsch,Atlant.*Telegr.D. Cont. Gas Dessau
DeutscheErdöl
Deutsche Kabelwerke
DeutscheLinolwerke
DeutscheTeleph. u. Kab.
DeutscherElsenhandel
ChristianDierlg, AG.
Dortm. Union-Br.
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr.-Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I. G. Farbenindustrie
FeldmühlePapier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch. Bergwerk.Ges. f. el. Unternehm.—
Ludw. Loewe& Co.

Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch.
Gebrüder funghans
Kali Chemie
KaliwerkeAschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahmeyer& Co.
Laurafaütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.

Mansfeid AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
PoJyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke
SalzdetfurthKali
Schles. Bergb. u. ZinkSchles. Elektrlz. u. Gas
Lit. B

Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VogelTelegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
Westd. Kaufhof fvorm.
Leonhard Tietz)

WesteregelnAlkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brau-Industrle
Reichsbank
A.-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u, Kraftw,
Dt. ReichsbahnVorz.-A
Hamb.-Amerika Paketf.
Hambg.-Südam. Dampf.
MorddeutscherLloyd
Otavi Minenn. Eisenb.

117.CO
116.50
105.95
141.75
165.50
130.87

184. 75

128 . 50

155. 00
92 . CO

168. C0
138 .75
134 . 00

139. 00
118. 00
148 . 00

141. CO
114.00
130.75

139.25
1C1.50
136.CO
14(6.75
120 .00
133.75
149. 00
19.75

H6.50
110.50
160.00
1 >8 . 00

182 . 25
65 . «0

226,00
126 .50
145. 50
133 . 50
139.50
134. 00
>60. CO

138.CC
155 . 50
1C7. 50
190. 50
110.C0
76.62

133 .00
112. C0

166. 00

53 .75
125 . 50
15; .87

166 .0(
116.25
39 .50
23 . 50

15.37
37.75

Schluß-
Kurs

119.CO
116 . 50
1C6.C0
136.75
142 .00
165. 50

130 . 00
160 . 00
199. CO
187 . CO
124 . CO
128 . 25
122 .75
154. 50
90 . 50

169 .CO
139.25
135. C0

138.50
117. 00
150. C0

140 . CO
113 .87
129 . 50
81 . CO

172 . 00
140 . 00
1C2.CC
136 . CC
128. C0
121.00
124 .00
15C. 50

19.62
115. 50
110. 62
159. C0
117. 50

136 .eo

184. 75
€6 .00

227 . 50
126.50
144. 50
133 . 00
141. 50
134 . 00
180 . 00

*35.50
140.25
155 . 50
1C6.75
19j.c0
m .oo

77. CC
207 . 00
133 .C0
112. CC
155 . CO
166. C0
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Das Lest der Stabskompanie
Bremen,  29 . September.

Auch die Stabskompanie der Panzerabwehr-
Abteilung 22 hatte ihre Angehörigen zu einem
Kompaniefest . verbunden mit einer Abschieds-
feter für die ausscheidenden Kameraden , ein¬
geladen . Zur Freude der ganzen Kompanie nahm
auch der Abteilungskommandeur , Major von
E r e i f f e n b e r g , an diesem schönen Fest, das
im Unteroffiziers -Speisesaal begann und in der
Kantine zu Ende ging , teil . Das Fest . zu dem
Angehörige des Trompeterkorps der Nachrichten-
Abteilung 22 in kameradschaftlicher Weise die
Musik stellten , wurde eingeleitet mit einem ge¬
meinschaftlichen Essen.

Abteilungskommandeur Major von Gretf-
fenberg  richtete an die scheidenden Kameraden,
die zu beiden Seiten ihres Kommandeurs Ehren¬
plätze eingenommen hatten , und an die weiter-
dienenden Soldaten eine herzlich gehaltene An¬
sprache. Den angehenden Reservisten sprach er
seine Anerkennung aus für die treue Dienster¬
füllung . Er ermähnte sie, im Geiste der Stabs¬
kompagnie , also im Geiste der Kameradschaft und
der Gemeinschaft , auch fernerhin im zivilen Leben
ihre Pflicht für Volk und Vaterland zu tun.
Sie möchten niemals ihre Dienstzeit bei der Pan¬
zerabwehr -Abteilung 22 vergessen . Den weiter-
dienenden Angehörigen der Stabskompanie legre
der Kommandeur ans Herz , weiterhin gute Sol¬
daten zu sein, weiterhin ihre Pflicht zu erfüllen.

Nach dem Essen wurden die mit Hakenkreuz¬
fahnen und Tannengrün geschmückten Kantinen-
räume aufgesucht . Es gab Freibier . Der Führer
der Stabskompanie , Leutnant Müller,  nahm
im Laufe dieses fröhlichen Beisammenseins , bei
dem frische Soldatenlieder gesungen wurden , die
Auszeichnung der Kompanieangehörigen vor , die
im Schießen und bei anderen Gelegenheiten be¬
sondere Leistungen auszuweisen hatten.

Weiter gab der Kompanieführer die Schieß-
schnüre, die nunmehr wieder eingeführt worden
sind, an die damit ausgezeichneten Feldgrauen
aus , auch die Plaketten für die erfolgreichen
Teilnehmer an der NSKK .-Weserberglandfahrt
gelangten zur Ausgabe . Es war aber vom
Kompanieführer dafür gesorgt worden , daß auch
die Soldaten , die nicht an die „ersten Preise"
heran konnten , nicht leer ausgingen . Für rund
90 Prozent der Kompanieangehörigen waren von
Gönnern der Kompanie recht namhafte Preise
gestiftet für ein allgemeines Preisschietzen . Auch
an das „freudige Ereignis " war gedacht worden.
Für die im Entstehen begriffene 3. Kompanie
stellte die Stabskompanie ein Bild Mackensens
und einen Geldbetrag als Eeburtstagsgabe und
Patengeschenk zur Verfügung . Hauptmänn Witt,
der Führer der kommenden 3. Kompanie brachte
seinen Dank für diese Spende und seinen Dank
an den Kommandeur für die ihm und allen Ka¬
meraden zuteil gewordene Unterstützung und För¬
derung in herzlichen Worten zum Ausdruck.

Die Kompaniefeier nahm einen recht fröhlichen
Verlauf , und das Treuebekenntnis zum Führer,
das im Laufe des Abends zum Ausdruck gebracht
wurde , war kein Lippenbekenntnis , es kam aus
den Herzen junger Deutscher , die mit Lust und
Liebe und mit Leib und Seele Soldat sind und
zeit ihres Lebens Soldat bleiben werden O. H.

6anz Vremen hörte die Proklamation
Ueberall Kemeinschastsempfangder Proklamation fldolf Hitlers— Kundgebungen in der Börse und im Kewerbehaus

Gab es gestern nachmittag in unserer Stadt
einen Mann , eine Frau , die nicht der Uebertra-
gung der Proklamation des Führers lauschten,
die der Gauleiter des Traditionsgaues München-
Oberbayern , Adolf Wagner , bei der Eröffnung
der diesjährigen großen Heerschau des national¬
sozialistischen Deutschlands in Nürnberg verlas?
Ueberall in Bremen , im größten und kleinsten
Betrieb , auf den großen Plätzen Domshof , Am
Hulsberg , auf dem Grünen Kamp und der Dan-
ziger Freiheit stauten sich die Menschen, um den
Rechenschaftsbericht des Führers über die ver¬
gangenen vier Jahre seiner Regierung und das
Gebot des neuen Vierjahresplanes
zu hören . Jede Gaststätte war bis auf den letzten
Platz besetzt, vor jedem Radiogeschäft standen
Männer und Frauen ; es gab in Bremen nieman¬
den , der nicht im Banne der vom Führer ge¬
prägten Worte stand . Denn gerade . auch Bre¬
men hat allen Grund , der Aufbauarbeit des Füh¬
rers dankbar zu sein . War es nicht jedem Zu¬
hörer , als ob diese Sätze der Proklamation be¬
sonders für die Hansestadt Bremen
zutreffen:

„Der Handel hat sich wieder erholt ; die deut¬
schen Hafenstädte gleichen nicht mehr toten
Schisfssriedhöfen . Allein 1936 befinden sich aus
deutschen Wersten über 849 999 Tonnen Schiffe
in Bau , und unzählige Fabriken haben ihre
Arbeiterzissern nicht nur verdoppeln , sondern
verdrei - und vervierfache, , können ."
Jeder Bremer weiß ja , daß seit der national¬

sozialistischen Machtübernahme der bremische
Haushalt wieder gesund geworden ist und sogar
Üeberschüsse abwirft , daß keine Helge unserer
Werften an der Unterwoser unbesetzt ist, daß in
allen Betrieben wieder viele Hände freudig für
die Zukunft schaffen, daß überall wieder mit
neuer Hoffnung der Rhythmus der Arbeit
schwingt.

Auch Bremen baut wieder auf . Auch Bremen
wird mit allen Kräften an der Verwirklichung
des neuen vom Führer bestimmten Vierjahres-
Programms mitarbeiten . Bremens Kaufmann-
schaft und Industrie wissen, daß Adolf Hitler sich
auch besonders an sie gewandt hat , als er die
Forderung aufstellte:

„Die deutsche Wirtschaft ist gezwungen , die
fehlenden Lebensmittel und Rohstoffe durch
einen industriellen Export zu decken, der , weil
es sich besonders bei den Lebensmitteln um
unabwendbare Importe handelt , ebenfalls
unter allen Umständen stattfinden muß."

Und von wo anders als von Bremen aus
könnte jener Satz freudiger bejaht werden , daß
Deutschland nicht auf die Lösung seiner kolonia¬
len Forderungen verzichten kann!

Im großen Saal der Börse  hatten sich gestern
nachmittag um 16 Uhr Bremens Vertreter der
Industrie und des Groß - und Kleinhandels ver¬
sammelt , um gemeinsam der Uebertragung der
Führerproklamation mit der vorhergehenden
Rede des Reichsorganisationsleiters Dr . Ley
zu folgen . Nach der Begrüßung durch den Vize¬
präses der Industrie - und Handelskammer Bre¬
men , Pg . Rosenkranz,  nahm der Kreiswal¬
ter der Deutschen Arbeitsfront , Pg . Schwenk,

Nur noch 50  v. fj. Notsteine
Sicherung des vedarss an Ziegelsteinenfür den kleinwichnungs- und Siedlungsbau

Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt Vremen,
ausgegeben am 29. September , enthält eine Ver¬
ordnung zur Sicherung des Bedarfs an Ziegel¬
steinen für den Kleinwohnungs - und Siedlungs¬
bau . Auf Grund des 8 12, Absatz 2 der Verord¬
nung zur Behebung der dringendsten Wohnungs¬
not vom 9. Dezember 1919 (Reichsgefetzbl . S . 1963
ff.) wird von Bezirkswohnungskommissar Hal¬
ter mann  verordnet : 8 1. Für die Herstellung
von Mauerwerk dürfen bei sämtlichen in der Aus¬
führung befindlichen oder noch zu errichtenden
Hochbauten aller Art im Stadt - und Landgebiet
Bremen nur 59 vom Hundert Ziegelsteine (Rot-
steine ) verwendet werden . Ausgenommen hiervon
sind äußere Verblendungen von Mauerwerk , wenn
dessen übriger Teil nicht aus Ziegelsteinen besteht.
8 2. Den Beauftragten des Amtes für Wohnung
und Siedlung ist zwecks Ueberwachung der Zu¬
tritt zu den Baustellen zu gestatten und jede er¬
forderliche Auskunft zu geben . 8 3. Gemäß 8 13
Absatz 2 der genannten Verordnung wird mit
Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zn zehntausend Reichsmark bestraft , wer dieser
Anordnung zuwiderhandelt . 8 1- Diese Verord¬

nung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung
in Kraft.

Ferner enthält das Gesetzblatt eine „Verord¬
nung zur Aufhebung der Verordnung des Senats
vom 17. Januar 1897, betreffend die öffentliche
Ankündigung von Eeheimmitteln " , eine „Be¬
kanntmachung über die für Matrosen vorgeschrie¬
bene Mindestdauer der praktischen Ausübung der
Elbeschiffahrt " und eine Anordnung ' über Fest¬
setzung der Vürgersteuer für das Kalenderjahr
1937 in der Stadtgemeinde Bremerhaven.

Erntedankfest auf dem Bückeberg
Der BremerSonderzug zum Erntedankfest

auf dem Bückebergam 4. Oktoberfährt wie
folgt: Bremen ab 4. Oktober 1.25 Uhr,
Hameln an 4. Oktober5.38 Uhr, Hameln ab
5. Oktober3.25 Uhr, Bremen an 5. Oktober
8.20 Uhr. Fahrpreis 4,1V RM.

Karten- Vorbestellungen bei sämtlichen
Ortsgruppengeschästsstellender NSDAP .,
Kreiskasse, Holler Allee 79, und beim Kreis¬
amt NSG. Kraft durch Freude, Nordstr. 43.

dem Bauernstand die Grundlage unserer Nation
bilde . . „

Anschließend an die Rundzunk >endung , der all«
in atemloser Stille lauschten , nahm Präses Ehlers
noch einmal das Wort und wies auf die große
Aufgabe hin , die dem deutschen Volk bei der
Durchführung des neuen Vierjahresprogramms
noch bevorstehe . Spontan sielen die Handwerker rn
das dreifach « „Sieg -Heil " auf den Führer ein,
mit dem die Kundgebung geschlossen wurde.

Als kurz nach 18 Uhr der Gemeinschaftsempfang
beendet war . sah man an allen Orten der Stadt
die Menschen aus den Kontoren und Betrieben
strömen . Dicht besetzt waren alle Straßenbahnen,
die die Werktätigen heimwärts brachten . Ueber-
all standen die Menschen noch lange nach Schluß
der Rundfunkübertragung unter dem Eindruck
des Vernommenen : wohin man hörte , standen
diese Nürnberger Sätze im Mittelpunkt der Ge¬
spräche. Die Bevölkerung Bremens hat die
Proklamation Adolf Hitlers bekräftigt . As.

fluszeichnung eines Bremer Kapitäns
Der Führer und Reichskanzler hat Kapitän

Ewald Pütz , Bremen , dem Leiter der Wirt-
schafts-Abteilung des Norddeutschen Lloyd beim
Olympia -Komitee für die XI . Olympiade Berlin
1936, das Deutsche Olympia -Ehrenzeichen erster
Klasse verliehen Die Verleihungsurkunde trägt
die eigenhändige Unterschrift des Führers.

Bekanntlich hatte der Norddeutsche Lloyd die
Verpflegung und Betreuung der Kämpfer und
Kämpferinnen der XI . Olympiade übernommen
und diese schwierige Aufgabe unter dem Einsatz
der dafür freigegebenen Arbeitskräfte seiner Ge¬
folgschaft unter der Leitung des Kapitäns Pütz
zu allseitiger Zufriedenheit gelöst.

Wegen Mordverdachts festgenommen . Die Köl¬
ner Mordkommission nahm den 30jährigen Georg
Deecke aus Bremen  auf einem Rheindampfer
fest. Er ist dringend verdächtig , in Antwerpen
seinen Verufskameraden Johannes Bosch ermor¬
det zu haben.

6elm, »lt lanm.'Iiton Können n»,1 Krauen cker lleber-
traxunK üvr Knbrewvorte . Oberes  li i I il:
Uliek in üiv Uürso >völiren,t ,Ies Oeinvinsebakts-
empkanges . X v b o n 8 t v b v u ck: Hiebt gelullt
war aueb üvr grolle 8»al ües Ovvverbebauses.
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das Wort . Er faßte noch einmal die Leistungen
der nationalsozialistischen Politik , insbesondere
der neuen Wirtschaftspolitik , zusammen und rief
die Anwesenden auf , so wie in den letzten vier
Jahren dem Führer weiterhin die Treue zu hal¬
ten und ihre Kraft dafür einzusetzen, . daß auch
der neue Vierjahresplan Adolf Hitlers verwirk¬
licht werden kann.

Auch das bremische Handwerk fand sich im G s -
werbehaus  zu einem Gemeinschaftsempfang
zusammen . Ueber dreihundert Obermeister der
Handwerker -Innungen mit Veiratsmitgliedern
wurden von dem Präses der Eewerbekammer
Pg . Ehlers  begrüßt . Vor der Uebertragung
wandte sich der Kreisamtsleiter des Amtes für
Handwerk und Handel , Staatsrat v. Hagel,
an die versammelten Handwerksmeister und schil¬
derte ihnen seine Eindrücke vom Parteikongreß
in Nürnberg . Er verband mit seinen Worten die
Aufforderung , daß das bremische Handwerk sich
auch in Zukunft hinter den Führer stellen müsse,
der immer wieder betone , daß das Handwerk mit

^ ^ t a//em ia - enck . Z' ..

pe/ne/ S-ne IvroUvni

Einschreitengegen Betrunkene
Die Polizei direktion  teilt mit:
Vor einigen Tagen torkelte zur Nachtzeit Karl

Hageinann,  Vaumstraße 56, in stark angetrun¬
kenem Zustande in der Faulenstraße umher . Er
gröhlte und skandalierte hierbei so laut , daß die
Nachtruhe gestört wurde und sich um ihn Vorüber¬
gehende ansammelten . Er wurde deshalb in
Schutzhaft genommen und auf der nächsten Wache
untergebracht , wo er aber auch noch weiter Lärm
verursachte.

Sammlung bei der Polizeidirektionfür die
Spanien-Deutschen. Die Beamten und Angestellten
der bremischen Polizei haben für die aus Spanien
vertriebenen deutschen Volksgenossen den Betrag
von insgesamt 486,60 Mark gesammelt , der in¬
zwischen dem Rückwanderer -Amt der Auslands-
Organisation der Partei zugeführt worden ist.
Die bremische Polizei hat auch hier wieder be¬
wiesen , daß sie in der Ausübung des Gemein¬
schaftsgeistes , vor allem für in Not befindliche
Vrüder , in einer Reihe mit allen anderen Volks¬
genossen marschiert.

Internationaler slutorenkongreß in Berlin
FeierlicheEröffnung in der Universität/ flnsprachen von Vr. Lunk und Präsident fllfieri
In der Alten Aula der Berliner Universität

wurde am Montagvormittag der 11. Inter¬
nationale Kongreß der Autoren  feier¬
lich eröffnet , der unter der Schirmherrschaft des
Reichsministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda Dr . Goebbels  steht.

Zahlreiche Delegierte aus 15 Ländern nehmen
an dieser vom 28. September bis 5. Oktober wäh¬
renden 11. Tagung der Lonkeckerstion Internatio¬
nale ües Soeietes ct'Huteurs et Lompositeurs
teil , deren Präsident  der italienische Propa¬
gandaminister Dino Alfieri  ist . Sie stellt einen
Zusammenschluß aller europäischen und einiger
außereuropäischer Gesellschaften zur Wahrneh¬
mung der Urheberrechte von Bühnenschriftstellern
und Komponisten dar . Zu Ehren des Kongresses
hatte die Friedrich -Wilhelm -Universität würdigen
Schmuck angelegt . Ueber dem Hauptportal wehten
neben der Reichsflagge die Fahnen aller an dem
Kongreß teilnehmenden Länder . Die SS . hatte
ein Ehrenspalier gestellt.

Unter den zahlreichen markanten Persönlich¬
keiten des kulturellen Schaffens der ganzen Welt,
die an der bedeutungsvollen Tagung teilnehmen,
bemerkte man neben dem Präsidenten des Kon¬
gresses, Minister Alfieri , eine Reihe von Ver¬
tretern der deutschen Reichsregierung , an ihrer
Spitze Reichsjustizminister Dr . Gürtn er  und
Staatssekretär Funk.

Von herzlichem Beifall begrüßt , entbot Staats¬
sekretär Dr . Funk im Namen der Reichsregierung
den Gästen ein herzliches Willkommen.

Er führte u . a . aus:
Die Reichsregierung nimmt an den Verhand¬

lungen dieses Kongresses lebhaften Anteil , zumal
sein Gegenstand , der Rechtsschutz des geistigen
Schaffens in der Gesetzgebung des nationalsozia¬
listischen Staates eine hervorragende Stellung
einnimmt . Bereits im ersten Jahr der national¬
sozialistischen Staatsführung , im A« li 1M3, würd«
von uns das Gesetz über Vermittlung von Musik-
aufführungsrechten erlassen , durch das einem höchst
verworrenen , die Komponisten schwer schädigen¬
den Zustand ein Ende bereitet wurde . Das Gesetz
führte für die gewerbsmäßige Vermittlung von
Aufführungsrechten an Werken der Tonkunst

einen Eenehmigungszwang  ein . Durch
das Gesetz wird neben anderen Schutzmaßnahmen
von Amts wegen dafür gesorgt , daß geschützteMu¬
sik nur noch dann öffentlich aufgeführt werden
darf , wenn der Veranstalter die Aufführungs¬
rechte erworben hat . Dieses Gesetz hat die leb¬
hafte Zustimmung und Anerkennung der Autoren
und Komponisten in der ganzen Welt gefunden.

Die nationalsozialistische Staatsführung nimmt
darüber hinaus eine grundlegende Neugestal¬
tung des gesamten Urheberrechtes
vor . Im Rechtsleben eines Volkes spiegelt sich
sein Kulturstand wider . Recht soll Kultur sein
und Kultur ^ schaffen. Der höchste Ausdruck der
Kultur aber ist die Kunst . Der nationalsozia¬
listische Staat hat mit dem Reichskultur¬
kammergesetz,  das ebenfalls aus dem ersten
Jahre der nationalsozialistischen Staatsführung
stammt , dem künstlerischen Schaffen eine völlig
neue weltanschauliche , politische , rechtliche und
organisatorische Grundlage gegeben.

Heute lebt in Deutschland der Künstler wieder
im Volk und mit dem Volk. Die Kunst ist in die
Willensführung des Volkes und Staates einge¬
schlossen. Der Künstler hat seine hohe Mission als
eine staatspolitische Aufgabe zu erfüllen . Die
ganze Kraft und der ganze Wille der autoritären
Staatsführung wird für die Kunst und für den
Künstler eingesetzt. Der Staat führt die Künst¬
ler , aber er liebt sie auch ! Die Regierung kommt
zu den Künstlern , und die Künstler kommen zur
Regierung . Das verschafft dem Künstler eine echte
Popularität , eine wahre Volksverbundenheit.

Daß der geistig schaffende Mensch nicht um die
Früchte seiner Arbeit gebracht wird , ist der hohe
sinn und Zweck auch Ihrer ' Organisation . Da¬
mit dienen Sie der Kunst und der menschlichen
Kultur über alle staatlichen Grenzen und Bin¬
dungen heraus in hervorragendem Maße . Die
Arbeit der Konföderation der Autoren und
Komponisten , die die Kunst und die Künstler in
allen Kulturstaaten der Welt vor Entrechtung
und Verkennung schützen will , dient somit der
Verständigung und Versöhnung der Völker auf
dem edelsten Gebiet menschlichen Schaffens , in
dem höchsten Streben und Erleben menschlichen

Willens und Fllhlens . Dafür sollen Ihnen die
Künstler und die Völker dankbar sein. Daß die
Ergebnisse der Arbeiten Ihres Kongresses in dem
von mir dargelegten Sinne wirksam werden
mögen , ist die zuversichtliche Erwartung und der
aufrichtige Wunsch der Reichsregierung . Ich er¬
kläre den 11. Kongreß der Lonkccterstion Inter¬
nationale cles Societes ct'iluteurs et Lomposi-
teurs für eröffnet und wünsche Ihrer Tagung
einen vollen Erfolg ."

Anschließend sprach der Präsident des Kon¬
gresses, der italienische Propagandaminister Dino
A lsier  i . Nach herzlichen Dankesworren an die
Reichsregierung führte er u. a aus:

Zahlreiche wichtige Fragen werden auf dieser
Tagung besprochen werden ; ich möchte besonders
die wichtige Frage der Autorenrechte in der Film-
produktion hervorheben . Mit Befriedigung ist zu
bemerken , daß gerade jetzt in Deutschland
neue gesetzgeberische Maßnahmen für die Regelung
dieser Frage ausgearbeitet werden . Die sittliche
und wirtichaftliche Grundlage des Autorenrechts
läßt keine Ausnahmen zu, und in dieser Hinsicht
haben wir volles Vertrauen zu der Klugheit und
der Rechtlichkeit des deutschen Gesetzgebers . Das
Recht des Autors darf auf diesem weiten und
wichtigen Gebiet keinen Schaden erleiden.

Es ist mir eine Freude , dem Kongreß nicht nur
als sein Präsident , sondern zugleich als Vertreter
der königlichen und kaiserlichen Regierung Ita¬
liens über die Maßnahmen zu berichten , die Ita¬

lien zur Lösung der Frage der zwischenstaatlichen
Zahlungen aus Autorenrechten getroffen hat . Die
italienische Regierung hofft in Bälde , falls nicht
Schwierigkeiten eintreten , die nicht von ihr ab¬
hängen , eine Reihe von zweiseitigen Abkom¬
men  zu schließen — einige sind bereits in
Kraft —, durch die die Zahlungen von Autoren¬
rechten aufgerechnet werden können . Dadurch
sollen die wirtschaftlichen Beziehungen auf dem
Gebiet der Geisteserzeugnisse eine größere Elasti¬
zität erhalten.

Wenn wir , so schloß Minister Alfieri , klar und
zielbewußt an der geistigen Entwicklung arbei¬
ten , die jede Nation durchmacht , wenn wir immer
vernünftiger die Regelung der wirtschaftlichen
Grundlagen der Geistesbeziehungen der Staaten
fördern , die oft die Grenzen des streng gesetz¬
mäßigen überschreiten , so werden wir am Horizont
den festen Willen gewahr , überall die Ehre und
den männlichen Frieden der Völker gegen blinde
Zerstörungssucht zu schützen."

An die Eröffnungssitzung schloß sich sogleich die
erste Arbeitstagung.  Das Programm des
Kongresses sieht neben den eigentlichen Arbeits¬
tagungen , Opernauffllhrungen , Theatervorstellun¬
gen und Konzerte für die ausländischen Gäste vor.

Am 1, Oktober findet auf Einladung des Ober¬
bürgermeisters eine Besichtigung der Stadt
Dresden  statt , während sich am folgenden Tage
die Delegierten zum traditionellen Bankett des
Kongresses im „Kaiserhof " zusammenfinden.

6rabbe-6edenkwoche in Detmold
per flustakt Eröffnung der 6rabbe-flusstellung/ per Neichsdramaturg sprach

(Xigonbsriolit äsr „Lrsmsr Xoitung ")
Wieder einmal lenkt die kleine reizvolle Haupt¬

stadt des Landes Lippe , Detmold,  die Blicke
auf sich. Erst kurze Zeit nach der hier abgehalte¬
nen Richard -Wagner -Wochs steht Detmold erneut
für eine Woche im Mittelpunkt des deutschen kul¬
turellen Lebens , wird hier doch als vierte dies¬
jährige Reichsoeranstaltung des Theaters unter
der Schirmherrschaft des Reichsministcrs Dr.
Goebbels  Christian Dietrich Erabbe,  ein
Sohn der Stadt , aus Anlaß seines hundertjähri¬
gen Todestages mit einer Gedenkwoche geehrt.

Die Detmolder Erabbe -Woche, die vöm Lippi-
schen Reichsstatthalter und Gauleiter von West-

salen -Nord , Dr . Meyer,  veranstaltet wird ist
in >ofern von hoher kultur - und theaterpolitischer
Bedeutung , als sie in erster Linie das Werk des
lange verkannten und von seiner Zeit unbegriffe-
nen dramatischen Neuerers dem deutschen Theater
gewinnen und die Stärke seiner Persönlichkeit her¬
ausarbeiten will . Wenn auch das Problematische
der dunkel verschlungenen und zerrissenen Natur
Krabbes in der Gegenwart nicht geglättet werden
kann, so kommt es doch darauf an , das durch
falsche und gehässige literaturgeschichtliche Deu¬
tungen entstellte Charakterbild zu verweisen und
die völkische, fast prophetische Kraft und Gabe zu
offenbaren und damit Grabbes Schaffen von der

literarischen Peripherie fort mitten in das Zk
trum nationalen Denkens und Fühlens zu rück.

Wie der Eosamtleiter der Gedenkwoche, Landi
kulturwalter Schmidt,  im überaus geschmc
voll und aufschlußreich gestalteten Festbuch beto
ist man sich völlig im klaren darüber , daß t
Dichters Werk nicht mit einem Schlage dem de:
scheu Theater zurückgegeben werden kann , fände
es noch unermüdlicher Aufklärungsarbeit beda
um die geistesgoschichtlichen und weltanschaulick
Quellgrunde auszuweisen , ohne die Grabbes Di
tungen in ihrem letzten Sinn nicht zu versteh
sind. Das Wesentliche ist zunächst, daß die „Ze
losigkeit ", in die man den Dichter einzuspinv
versucht hat , aufgehoben ist mit dem Austakt die
Gedenkwoche, in deren Rahmen sich sechs fllhrer
deutsche Bühnen des Rheinlands , aus Westfa!
und aus Niedersachsen für das Schaffen Grabt
einsetzen werden , Grabbes fieberhaft erregte , r
in Alarmzustand versetzte Welt erhält damit pli
lich das Gepräge einer ungeahnten Aktualität

Mit einer schlichten Feierstunde am Grabe!
Dichters nahm die Gedenkwoche ihren Anfang . T
molds Bürgermeister Keller  wies hier auf k
kämpferischen Geist und die allem Spießer - v
Vürokratentum widerstrebende Natur Grab!
hin , der als Eipfelmensch allein gestanden v
mit seherischer Kraft das Kommende vorausgeal
habe , wenn er ausrief : „In Deutschland sei
liegt die Kraft !" Darauf wies der stellvertretei
Präsident der Reichsschrifttumskammer , Mini
rialrat Dr . Wismann,  in seiner Rede name
lich die Unrichtigkeit der oft zwischen Erabbe r
Nietzsche gezogenen Parallelen nach, da es beii
um den Uebermenschen gegangen sei. Riehst
llsbermenzch verliere jedoch die cäsarischen Zi
nie , während bei Erabbe die innere Beziehe
des Führenden zur Gefolgschaft beherrschen!
Problem fei, das der cäsaris -he Mensch nicht ken
Wer daher in dem Menschen Erabbe lediglich
ungebändigte Natur und in dem Dichter in i
lnncrung an jenes gelegentlich ausgesprog
Wort Goethes nur das „forcierte Talent " zu sei
vermöge der gehe am Wesentlichen vorbei r
beraube sich damit der Möglichkeit , dem wall
Leben und der rechten Leistung gerecht zu werd

Nach den Ansprachen wurden im Namen i
Relkhsregierung , des Präsidenten der Reichsk
turkammer , des Reichsdramaturgen und >
Relchsjchrffltumskammer sowie dem Gymnasi
Leopoldinum (der Schule Grabbes ) und der St
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Mittagessen I : Hackbraten mit gedünsteten Bohnen
Gehacktes Fleisch wird mit Nierentalg , l Ei , ge¬
riebener Zwiebel und Gewürz gut vermengt , zu
einem länglichen Kloß geformt, der in Semmel¬
krumen gewälzt und in Fett gebraten wird . Man
reicht gedünstete Bohnen dazu,

Mittagessen ll : Makkaroni -Auslaus mit Salat
5vl> x Makkaroni werden in reichlich kochendem
Wasser langsam weichgekocht(etwa 30 Minuten ).
Man läßt sie abtropfen , überbraust sie und gibt
sie, nachdem sie abermals gut abgetropft sind, in
eine eingefettete Form , Von Fett und Mehl be¬
reitet man eine Schwitze, stillt diese mit Milch auf,
schmecktsie mit Salz ab und gibt sie über die
Makkaroni . Man streut geriebene Brötchen und
geriebenen Käse darüber , legt Jettstückchen darauf
und läßt das Ganze im Ofen etwa eine halbe
Stunde backen. Es wird eine Tomatensoße und
beliebiger Salat dazugereicht. Man kann auch etwas
Schinken oder kaltes Fleisch dazugeben.
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wie verhält sich der Mieter , wenn er
am 1. Oktober nicht räumen kann?
Zum 1. Oktober wechseln nicht nur viele Mie¬

ter ihre Wohnung freiwillig , sondern an diesem
Tage ist auch eine Reihe von Zwangsräumun¬
gen vorzunehmen , sei es aus Grund richterlicher
Urteile oder auf Grund eines Vergleichs . Nun
kann es vorkommen , daß auch in solchen Fällen
der Mieter zum 1. Oktober trotz angestrengter
Bemühungen keine Wohnung gefunden hat . Wie
ist nun in einem solchen Falle die rechtliche und
tatsächliche Lage des Mieters?

In dem Urteil bzw . dem Vergleich ist dem Mie¬
ter eine Frist zur Räumung zugebilligt worden.
Nach den Vorschriften des Mieterschutzgesetzes
kann  unter bestimmten Voraussetzungen diese
Räumungsfrist verlängert werden
und zwar bis zu zwei Monaten . Doch ist dies nur
dann möglich , wenn der Verlängerungsantrag
wenigstens zwei Wochen vor dem Räumungs¬
termin gestellt worden ist . In manchen Fällen,
in denen die Voraussetzungen für eine solche Ver¬
längerung an sich gegeben gewesen wäre scheitert
sie daran , daß die Antragssrist nicht beachtet und
der Antrag zu spät eingereicht wurde . Zu dem
Antrag hat natürlich auch der Vermieter Stel¬
lung zu nehmen . In dem Antrag muß genauer
nachgewiesen werden , daß

a) der Mieter sich eingehend um eine neue
Wohnung bemüht hat , aber trotzdem keine finden
konnte und

b) daß die Räumung nach Lage der Umstände
eine besondere Härte für den Mieter sein würde,
die Begründung hierzu muß eingehend gehalten
sein.

Wenig Aussicht auf Erfolg wird ein solcher An¬
trag haben können , wenn die Wohnung bereits
vermietet ist.

Was ist zu tun , wenn die Antragsfrist auf Ver¬
längerung versäumt wurde ? Hier kann gege¬
benenfalls ein Antrag auf Grund des Gesetzes
über den Vollstreckung 'smißbrauch gestellt werden.
Der Antrag ist möglichst rechtzeitig zu stellen.
Auf Grund dieses Gesetzes kann aber die Räu¬
mung nur dann unterbunden werden , wenn es
sich bei der Räumung im einzelnen Falle um
eine das gesunde Volks empfinden gröblichst ver¬
letzende Maßnahme handeln würde , wann dies
der Fall ist, ist Tatfrage . Der Antrag auf Inan¬
spruchnahme des Gesetzes über den Völlstreckungs-
mißbrauch ist an das Amtsgericht zu stellen.

Was ist zu tun , wenn diese Möglichkeit auch
nicht gegeben ist ? Eine gerichtliche Hilfe scheidet
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„O Verzeihung , ich dachte , Sie seien einer
meiner Freunde !"

(Zeichnung von Vergström)

jetzt aus . Der Mieter hat dann noch die Möglich¬
keit , sich rechtzeitig an die Fürsorge stelle  zu
wenden , um dort um Hilfe zu bitten . Ogß.

Reichsunterkunstsverzeichnis . Eine Verein¬
barung über die Aufstellung von Unterkunftsver¬
zeichnissen ist soeben von der zwischen dem
Reichsfremdenverkehrsverband und der Wirt-
schastsgrupps Gaststätten - und Beherbergungsge¬
werbe getroffen worden . Demnach wird die Fach¬
gruppe Beherbergungsgewerbe in der nächsten Zeit
jedem Beherbergungsbetrieb Fragebogen übersen¬
den . Auf Grund der Beantwortung dieser Frage¬
bogen ist die Aufstellung eines Reichsunterkunfts¬
verzeichnisses geplant sowie gleichzeitig eine Un¬
tergliederung in Gebiets - und örtlicher Unter¬
kunstsverzeichnisse . In die Unterkunftsverzeich¬
nisse der Orte , in denen die Zimmerzahl des Be¬
herbergungsgewerbes zu klein für den normalen
Besucherzustrom ist, können auch die Privatzim-
mervermieter als besondere Gruppe in das neue
Reichsverzeichnis aufgenommen werden . Das

kameradschastsfest
der ehemaligen Kriegsgefangenen

Die Ortsgruppe Bremen der Reichsvereinigung ehe¬
maliger Kriegsgefangener (REK.) hatte ihre Kameraden
und deren Angehörigen zu einem fröhlichen Kamerad-
schaftsfest in die „Pappelstuben " eingeladen. Zu Be¬
ginn des Abends, der durch Darbietungen der flott
musizierenden Hauskapelle eingeleitet wurde , hieß
Kameradschastsführer Heinz Höft  die Kameraden und
Gäste herzlich willkommen. Der Redner wies dann
daraus hin , daß auch dieses Fest, das ganz aus dem
Rahmen der sonstigen ernsten Arbeit falle, den Zweck
habe, die Kameradschaft zu festigen und den Zusam¬
menschluß der ehemaligen Kriegsgefangenen zu för¬
dern . Es gelte nicht, vergangenen schweren Tagen
hinter Stacheldrahtzäunen nochzuträumen , vielmehr sei
es notwendig , das Erlebnis der Gefangenschaft, das in
den Baracken und Zelten besonders stark gewordene
Gefühl der Not - und Tatgemein schuft,  die
Liebe zu Volk und Vaterland , auch in der Heimat
zu Pflegen. Der Deutsche, der in fremden Landen seinen
Nationalstolz behalten habe, der auch feindlichen Bajo¬
netten gegenüber nicht seinen Nacken gebeugt habe,
habe auch die Pflicht, von diesem Erlebnis deutschen
Soldatentums seinen Volksgenossen, vor allem der
Jugend , mitzuteilen . Es fei eine Selbstverständlichkeit,
daß jeder ehemalige Kriegsgefangene aktiv mitarbeite
am Bau deS Dritten Reiches. Nach der Führerehrung
gab der Kameradschastsführer einige wichtige Mittei¬
lungen bekannt . Dann folgten ernste und heitere Vor¬
trage , die die Zeit bis zum gemeinschaftlichen Labs-

Verzeichnis wird u . a . auch die Mindest - und
Höchstpreise für Betten , Frühstück und Vollpen¬
sion enthalten.

Bei den Abschiedsworten des Brigadeführers
Raecke Ende August d I anläßlich des Zapfen¬
streiches der SA .-Brigade 62 auf dem Domshof
wurde in einer Redewendung die Wehrmacht er¬
wähnt , in bezug auf allgemeine politische Vor¬
gänge . Diese Redewendung ist anscheinend miß¬
verstanden worden Es wird hiermit aus die
Worte unseres Führers und Obersten Befehls¬
habers der Wehrmacht verwiesen , die er am 23.
September 1933 in Hannover gebrauchte , und zu
denen wir uns restlos bekennen : „Wir alle wollen
am heutigen Tage besonders unserer Armee ge¬
denken , denn wir alle wissen genau , wenn das
Heer in den Tagen der Revolution nicht auf
unserer Seite gestanden hätte , dann ständen wir
heute nicht hier . Wir können versichern , daß wir
das niemals vergessen werden ." — Damit dürfte
jeder Zweifel behoben sein.

kausessen ausfüllten . Den Beschluß des Abends, an
dem noch fleißig preisgeknobelt und Preisgeschossen
wurde , bildete ein frischfröhlicher Tanz . O. H.

Herbst- 5roffnungsfest der
Tanzschule Hölzer

Ein vielversprechender Auftakt für die Arbeit des
kommenden Winterhalbjahres war das von der Tanz¬
schule Gustav Hölzer  veranstaltete Erössnungsfest,
das ehemalige und jetzige Schüler , Eltern und Freunde
des Instituts sowie eine Abordnung des befreundeten
„Wendt -Clubs " aus Hamburg mit seinem Leiter bei
Hillmann zusammengeführt hatte . Ein solcher Fest¬
abend hat einen doppelten Zweck: einmal soll er jung
und alt zu zwangloser, fröhlicher Geselligkeit vereinen,
und zum andern setzt jede Tanzschule ihren Ehrgeiz
darein , bei derartigen offiziellen Veranstaltungen den
von ihr gepflegten Stil des Tanzes und der Gesell¬
schaftskultur in unaufdringlicher Selbstverständlichkeit
den Gästen zu vermitteln . Beides ist untrennbar von¬
einander . In seinen Begrüßungsworten sprach der Lei¬
ter des Instituts , Gustav Hölzer, über den Zweck der
Veranstaltung , die die heutigen Formen des Gesell¬
schaftstanzes in Gestalt von Schau - und Formations¬
tänzen zeigen solle. Es käme heute weniger daraus an,
was man tanzt , als wie man tanzt ; und das zeigten
auch die nach einem launigen Prolog des Tanzkreis-
mitgliedcs Alexander Kluck vom Tanzkreis Hölzer vor¬
geführten Tänze . Den Ansang machte eine sehr graziös
getanzte „Allemande", ein Tanz deutscher Herkunft
aus dem ausgehenden 18. Jahrhundert , aus dem sich.

Millionen neue Wohnungen
Her weg zu Kleinsiedlung und kigeicheim

Die gesetzlich anerkannte Spitzenvertretung der
deutschen Mieterschaft , der Bund Deutscher Mie¬
tervereine «. V ., Sitz Dresden , veranstaltete am
26./27. September in Dresden eine Reichstagung.

In Anwesenheit zahlreicher Vertreter von Be¬
hörden , der Partei und Parteigliederunqen so¬
wie der Verbände des Bundes Deutscher Mieter¬
vereine fand im Großen Festsaal des Deutschen
Hygiene -Mussums eine Arbeitstagung statt , auf
der wichtige Probleme der Wohnungswirtschaft
behandelt wurden.

Vundesführer Herrmann - Dresden  bezeich¬
nete es als besondere Aufgabe der Mietervereine,
dort helfend und fördernd einzugreifen , wo es
im Interesse der Erhaltung und Förde¬
rund der Hausgemeinschaft  und der
Behebung von Notständen im Wohnungswesen
notweiÄig ist. Der Bund und seine Gliederungen
hätten durch praktische Arbeit gezeigt , daß das
Verhältnis zwischen Vermieter und Mieter kein
gegensätzliches sei. wenn jeder Teil seine Pflichten
erfülle und sein Interesse dem Allgemeininteresse
unterordne.

Ministerialrat Dr . Ebel - Berlin . Abteilungs¬
dirigent im Reichsarbeitsministerium , sprach
über das Thema „Der neue Mieterschutz"
und gab einleitend eine Uebersicht über die Lage
des Wohnungsmarktes . Die Zunahme der Woh¬
nungsknappheit infolge der starken Steigerung
der Eheschließungen habe es erforderlich gemacht,
den Mieter in stärkerem Maße als bisher gegen
Kündigungen und Mietsteiqerungen
zu schützen. Dies sei durch Gesetze geschehen, die
am 1. Mai d . I . in Kraft getreten seien . Das
Reichsmietengesetz sei völlig neu gefaßt , dar
Mieterschutzgesetz in wichtigen Punkten geändert
worden . Der Vortragende gab sodann eine ein¬
gehende Darstellung des Inhalts der neuen Ge¬
setze und wies darauf hin , daß die große Masse
gerade der minderbemittelten Schichten der
Mieterschaft durch die neuen Maßnahmen der
Reichsregierung gegen ungerechtfertigte Miets-
steigerungen und Kündigungen geschützt sei. Das
Ausmaß dieses Schutzes sei vielfach bei den
Mietern nicht genügend bekannt . Es sei Aufgabe
der Mieterorqanisation . hier aufklärend zu wirken.

Ministerialrat Dr . K n o l l - Berlin , Hauptab¬
teilungsleiter im Reichsarbeitsministerium , sprach
über „Wohnung und Siedlung ". Ausgehen » von

lagung des Vundes Deutscher TNietervereine

dem starken Wohnungsmangel und seinen bedenk¬
lichen Folgeerscheinungen legte der Vortragende
dar , daß durch Mieterschutzmaßnahmen allein —
so notwendig und nützlich sie zeitweilig sein können
— keine dauernde Abhilfe geschaffen werden
könne . Dies sei nur möglich durch Beseitigung
des Uebels an seiner Wurzel , also durch Schaf¬
fung neuen geeigneten Wohnraums
der benötigten Art , zu Preisen , die es den woh-
nungslosen Volksgenossen , hauptsächlich aus den
minderbemittelten Schichten , ermöglichen , darin zu
wohnen.

Der Redner legte den Umfang des Wohnungs¬
mangels unter Berücksichtigung der Entwicklung
in den nächsten 20 bis 28 Jahren dar und kam zu
dem Ergebnis , daß unbedingt mehrere Mil¬
lionen Wohnungen neu geschaffen
werden müßten.

Der Vortragende legte die verschiedenen Maß¬
nahmen der Reichsregierung zur Schaffung neuen
Wohnraumes dar , die Errichtung von Klein¬
siedlungen,  bei denen der städtische Arbeiter
durch eins hinreichend große Landzulage die Mög¬
lichkeit hat , durch Gartenbau und Klein-
viehzucht  einen wesentlichen Teil des Ernäh¬
rungsbedarfs seiner Familie selbst zu schaffen;
den Bau von Volkswohnungen  für solche
Familien , die aus persönlichen oder beruflichen
Gründen keine Kleinsiedlung erhalten können ; die
Schaffung von Wohnungen für länd¬
liche Handwerker  und namentlich von
Heuerstellen  für Landarbeiter , wodurch zu¬
gleich der gefährlichen Landflucht vorgebeugt und
den ländlichen Arbeitern die Möglichkeit eines
Aufsteigens zur Selbständigkeit gegeben werden
soll . Ganz besonders betonte der Vortragende die
Lebensnotwendigkeit der Kleinsiedlung  für
den Fortbestand des deutschen Volkes , die Vorzüge
des Flachbaues  gegenüber der Mietkaserne,
das Eigenheim  gegenüber der Mietwohnung.
Dabei wies der Redner jedoch darauf hin , daß
immer ein großer Teil der Wobnungen Mietwoh¬
nungen bleiben werde , auf absehbare Zeit sicher
noch der größere Teil . Aus diesem Grund sei die
Gestaltung des Mietverhältnisses von größter Be¬
deutung für die Entwicklung der Volksgemein¬
schaft. Jeder Mieter und Vermieter trage in der
rechten Ausgestaltung ihrer gegenseitigen Be¬
ziehungen eine große Verantwortung gegenüber
der Volksgemeinschaft.

wie die Doriührungen zeigten, schließlichder beschwingte
Wiener Walzer und der moderne langsame Walzer
entwickelt hat Tann war es nur noch ein Schritt
bis zu den heute gepflegten Tanzsormen , von denen
eine Tango - und eine Foxtrottsormation . letztere mft
einer tadellos durchgeführten Step -Einlage , durch Me
Geschlossenheit der Ausführung und die vorbildliche
Körperbeherrschung der Tanzpaare ein schönes Bewe¬
gungsbild gaben

Ausgezeichnet war wieder die Tanzmusik der Kapelle
Eallwitz, ausgezeichnet war auch die Stimmung des
Abends, die bei einer gewandten und liebenswürdigen
Leitung von Ansang an die Gäste -iner srohen
Gemeinschaft verband. wl.

Bund heimattrcuer Ost- und Westprcutzen. Der
Bund hielt am Sonntag in den Eentralhallen seinen
Heimatabend ab. In seiner Eröffnungsansprache wies
Bundesgruppenleiter Dr . Kühn  aus die großen Aus¬
gaben des Bundes hin , der die Liebe und Treue zur
Heimat Pflegen wolle. Nachdem er noch aus das Stif¬
tungsfest am 10. Oktober in Bremerhaven hingewiesen
hatte , erinnerte Landsmann Jeher  anschließend an
das am 3. Oktober im Casino stattfindende Trachten¬
fest der landsmännischen Vereine. Den unter dem
Motto „Allotria " stehenden unterhaltenden Teil des
Abends bestritt Joschi Neck mit seiner „Künstlerschar' ,
die ein srohes, gern mit Beisall bedachtes Programm
abrollen ließen. Auch Landsmännin Frau Fricke er¬
freute einmal durch ihre frische Art beim Vortrao
eines lustigeü Gedichtes in ostpreußischer Mundart , s-p.

„Tragischer Unfall aus dem Sportplatz . Unter die-,
ser Ueberschristmeldeten wir am 24. Juli dieses Jahres
den Unfall einer jungen Frau aus dem Kuhhirten Da
über das Opfer dieses bedauerlichen Unfalls die un¬
sinnigsten Gerüchte umlaufen , geben wir bekannt, daß
die junge Frau , die in lebensgefährlich verletztem Zu¬
stand dem St -Josephs -Stist zugeführt wurde , nicht beim
Kugelstoßen, sondern beim Hammerwerfen der Männer
von einem Hammer getroffen wurde. Sie stand zu¬
schauend in erheblichem Abstand vorschriftsmäßig an
der Abgrenzung des Sauptplatzes . Die Verletzte befand
sich nicht in anderen Umständen . Den Aerzten ist
es gelungen, die Verletzte am Leben zu erhalten

Löjährigcs Arbcitsjubiläum . Heinrich Hohnstedt,
Osterholzer Straße , kann heute, Dienstag , aus eine
28jährige Tätigkeit als Leiter der Baumwoll -Versand-
abteilung bei der Firma Uhlmann L Co. zurückblicken.

Ein Nicsenkürbis. Im Garten von Kuhlmeher , Leher
Heerstraße 22, wuchs ein Kürbis im Gewicht von
96)̂ Pfund mit einem Umfang von 1,78 Meter.
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NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Horn . Heute. 20.15 Uhr, Frouenschafts-

aben'd in der Hörner Schule.
Ortsgruppe Woltmershauscn . Am Donnerstag , dem

1. Oktober, findet unser Nürnberg -Abend nicht im Ge¬
meindesaal statt , sondern oben im Odeum. Wir sangen
pünktlich um 20 Uhr an . Ich erwarte alle Frauen-
schastsmitglieder.

Spielgruppen der NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Ostertor . Heute, Dienstag , von 15 bis

17 Uhr Heimnachmittag.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Oberneuland . Alle Volksgenossen, die

glauben , ein Anrecht aus Unterstützung durch das Win-
terhilsswerk zu haben, mögen ihre Anträge aus der
Geschäftsstelle der NSV, , Oberneulandc r Landstraße 37
(altes Pastorenhaus ) am Donnerstag , 1. Oktober, von
15 bis 18 Uhr, stellen. Auch können sich die Volks¬
genossen bei den betreffenden Amtswaltern melden.
Kinder dürfen nicht geschicktwerden. — Am Mittwoch,
30. September , 20 Uhr, findet in der Geschäftsstelleder
NSV . die Amtswaltersitzung statt . Erscheinen sämt¬
licher Amtswalter ist Pflicht.

Ortsgruppe Herden.tor , Morgen , Dienstag , 2g. Sept .,
findet eine Arbeitstagung aller Amtswalter und AmtS-
walterinnen statt . Beginn pünktlich 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Gröpclingn . Achtung ! WHW.  Da
wir die Zahl der Unterstützungsempfänger schnellstens
feststellen müssen, ersuchen wir die in unserer Orts¬
gruppe wohnenden Hilfsbedürftigen , welche auch in
diesem Winter betreut werden wollen, die Anträge be¬
schleunigt in der Geschäftsstelle, Gröpelinger Heer¬
straße 181, einzureichen. Schriftliche Anträge können
nicht berücksichtigt werden.

Veccke Mtgkleck/

Dienstag , 2S. September : 5.45 Wetterdienst. Land¬
wirtschaftliche Berichte: 6.00 Weckruf, Morgenspruch;
Morgenghmnastik . 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgen-
musik. In der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetter¬
dienst. Allerlei Ratschläge. 10.00 Mit Schlitten und
Kajak zum Pol . Eine Hörfolge um Frithjos Nansen.
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischeneis und
zwölf. Musik zur Werkpause. 12.00 Meldungen der
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewctterbericht,
I2.l0 Erntebräuche in Schleswig-Solstein . 12.20 Musik
am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst 13.05
Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Mukik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.15 Schissahrtsiunk.
15 30 Virtuose Violinmusik. 16.00 Musik zur Kasseo-
stunde. 17.00 Das wertvolle deutsche Buch: Wege zur
Hörspielkunst. 17.15 Bunte Stunde : Quäle nie ein
Tier zum Scherz, denn es fühlt w--> du den Schmerz!
Ein kleines Kapitel vom Tierschutz. 18.00 Franz Li- zt
(Schallplatten ). 18.45 Hafendienst. 18.55 Wetterdienst.
19.00 ,Timm Maassen' , ein Bauernschauspiel aus der
Zeit deutschen Revolution , von Peter Petsrsen.
18 4o Funkfchau. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10
Seimatbilder . 21.40 „Jn 'n Düstern iß good smustern."
Beet'n Verteiln un Singen in de Abendstünn ." 22.00
Nachrichtendienst. 22.30 Unterhaltung ?- und Volk--

""g 'e r ner senden:  Breslau : 19.00 Teutsche im
Ausland , hört zu ! — Frankfurt : 20.10 „Don Juan ' . -
Leipzig: 20.50 „Der Marschall von Sachsen", ein Hör¬
spiel, — Königsberg : 20.10 „Ich war Soldat ."
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Wetterdienst cler 82
Wetterbericht äes lkeivksvetterSienstes
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Zeitweise heiter , aber kühl
Kalte Meeresluft , die an der Rückseite eines mit

großer Geschwindigkeit über unser Gebiet hinweg-
gezogenen Tiefs einströmte , brachte uns kräftigen Druck¬
anstieg. Damit wurde unser Bezirk in den Bereich
eines kräftigen schottischen Hochs einbezogen. Für
Dienstag ist also mit zwar sehr kühlem, aber nicht
unfreundlichem Wetter zu rechnen.

WIttsrungstsdsIIs vom 28 . Ssptsmber 1936
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Voraussage für den 29. September : Mäßige Winde
um Ost, wolkig bis heiter , höchstens vereinzelt leichte
Niederschlüge, nach Nachtfrost an besonders gefährdeten
Stellen leichter Frühnebel , auch tagsüber sehr kühl,

Aussichten für den 30. September : Mäßige Winde
veränderlicher Richtung , nicht ganz beständig, etwas
wärmer.

Düsseldorf Kränze am Grabe des Dichters nie¬
dergelegt.

Während am gleichen Tage noch eine hervor¬
ragend äußeren Lebensgang , schriftstellerisches
Schaffen und Vildungsweg aufzeigende Aus¬
stellung  eröffnet wurde , die in fünfundzwan-
zigjähriaer verdienstvoller Sammlertätigkeit von
Dr . Alfred Bergmann - Weimar  zusammen¬
gebracht wurde und von der Lippischen Landes¬
regierung für Detmold erworben werden soll, und
ein Empfangsabend der Stadt Detmold statt¬
fand , erfolgte am Sonntagvormittag eine Erab-
be -Eedenkfeier , in deren Mittelpunkt der Prä¬
sident der Reichstheaterkammer , Dr . Schlösser,
in einem großangelegten und tiefschürfenden
Referat Persönlichkeit und Schaffenswillen sowie
die Bedeutung des Dichters für unsere Zeit in das
rechte Licht rückte. Da wurde schonungslos jene
Zeitströmung aufgedeckt , in der Grabbe einsam
stand , da wurden Hintergründe und Ursachen der
literargeschichtlichen Verzerrungen klargolegt . Dr.
Schlösser , dessen Ansprache des öfteren von be¬
geistertem Beifall unterbrochen wurde und am
Schluß minutenlanger Beifall dankte , betonte be¬
sonders , ein Phänomen wie Grabbe erschließe sich
nicht materialistischer Vefingerunm sondern wolle
seelisch, geistig und aus dem Blute begriffen
sein . Grabbe denke als das Volk an das Volk
und sei der einzige völkische Visionär seiner Zeit.
So problematisch vieles an dem Menschen Grabbe
und seinem Werk gewesen sein möge , dieser Sohn
einer kleinlichen und erbärmlichen Epoche unserer
Geschichte habe immer nur das Große gewollt
aus Zorn über das Mittelmäßige und Ueber-
mäßige . Künstlerisch habe Grabbe mehr gewollt,
als er zu geben imstande gewesen sei. Wenn
Grabbe das Vermögen der gestaltenden Ganzheit
nicht besessen habe und seine Stärke auf dem ein¬
zelnen Einfall beruhe , was ein Drama selten
trüge , so sei vor allem die stilistische Bemühung,
volkhaft zum Volke zu sprechen , bemerkenswert.
Damit rucke er völlig aus den Kreisen der üb¬
lichen Jambendrechsetei . Erabbes Kampf um ein
eigenständiges Nationaldrama versöhne uns
sogar mit der oft unmusikalischen Gestaltung
seiner Verse . Wenn der Einsame auch unterge¬
gangen und geistig wie körperlich brüchig ge¬
worden und endlich Leben und Werk Torso ge¬
blieben sei, so bedeute es doch für uns schönste
Verpflichtung ihn in die Gemeinschaft alles
Deutschen aufzunehmen , weil die Kreuze aller
derer , die am Wege zu größeren Zeiten gestorben
sind, die Enkel das hohe Ziel leichter hätten fin¬

den lassen . Hundert Jahre seien nichts vor dem,
was wir völkische Willenshastiakeit nennen . Im
reifsten , was Grabbe geschaffen habe , leuchte diese
Willenskraft auf.

Die Gedenkfeier , zu deren Einleitung Gauleiter
Dr . Meyer Telegramme an den Führer  und
den Schirmherrn der Woche, Reichsmmister Dr.
Goebbels im Rahmen seiner Begrüßungs¬
ansprache verlas , wurde von einem Gedicht „Aus
Erabbes Tod " und einem dramatischen Gedicht
„Barbarossa " von Grabbe sowie den Musikdar¬
bietungen von Beethovens „Coriolan -Ouvertüre " ,
Mozarts „Andante aus der V -Moll -Sinfonie"
und Brahms „Tragischer Ouvertüre " in den
klangkultivierten , durchgeistigten Wiedergaben
durch das Städtische Orchester Münster unter Ge¬
neralmusikdirektor Eugen P a b st würdig um¬
rahmt . Die Reihe der Grabbe -Aufführungen
wurde mit Hanns Johsts „Der Einsame " und
dem Fragment „Marius und Sulla " von Grabbe
durch das Stadttheater Münster eingeleitet . Wir
kommen auf Werke und Aufführungen noch zurück.

Harms stlssoks

Ein schlesischsr Dichterkreis . Die literarische Ge¬
sellschaft „Der Osten " ist unter Mitwirkung der
NS .-Kulturgemeinde in einen „Schlesischen Dich¬
terkreis " umgestaltet worden . Die neue Vereini¬
gung soll zu einer Arbeitsgemeinschaft aller
schlesischen bzw . in Schlesien schaffenden Träger
und Trägerinnen des dichterischen Schrifttums
ausgebaut werden . —t-

Kostbare musikalische Funde in Westfalen . Dem
Musikwissenschaftler W . Hinnen thal  glückte
in den Bibliotheken der westfälischen Schlösser
Rheda und Fiirstenberg die Auffindung einiger
unbekannten Kompositionen klassischer deutscher
Meister . Es handelt sich u . a um ein Konzert für
Oboen von Händel , ein Konzert für zwei Flöten
und Streicher von G. Ph . Telemann , eine Sonate
für Flöte oder Violine und Cembalo von Bachs
Sohn Johann Christoph Friedrich , dem Bücke-
bürger Bach , und ein Trio für zwei Violinen und
Cello von Haydv - —t.

Von der Iheorie zur Praxis
Zwei Konzerte am Kreistag 1SZ8 des Deutschen Sängerbundes

Im Verlaufe der Arbeitstagung des Sänger¬
kreises Bremen ist den Chorführern und Chor¬
leitern manche Anregung und viel Beherzigens¬
wertes für ihre zukünftige Arbeit mit auf den
Weg gegeben worden ; besonders die immer wie¬
derkehrende Frage der Programmgestal¬
tung  wurde von fast allen Rednern der Tagung
mit einem Ernst und einer Eindringlichkeit be¬
handelt , die auch in diesem Kreise erkennen
ließen , daß der große kulturelle Aufbruch unserer
Zeit an niemandem , und stehe er als Kultur¬
träger am kleinsten Ort . an letzter Stelle , spur-
los ' vorbeigeht — daß er nicht an ihm vorbeigehen
darf , wenn nicht der Bau einer neuen Kultur¬
haltung in leinen breiten Grundfesten morsch
und uneinheitlich gefügt erwachsen soll . Es ist
kein Wort darüber zu verlieren , daß das deutsche
Liedgut Kulturwerte von höchstem völkisch-ethi¬
schen Wert in sich birgt.

Das sichtbare Zeugnis der gewissenhaften inne¬
ren Haltung aller im Chorwesen an verantwort¬
licher Stelle wirkenden Männer bleibt die Pro¬
grammgestaltung ihrer Chorkonzerte ; man er¬

wartet daher von dem musikalischen Teil einer
der Zukunftsarbeit dienlichen Sängerzuiammen-
kunft auch in dieser Beziehung Vorbildliches und
sah es in den beiden Veranstaltungen anläßlich
des Bremer Sängerkreistages in jeder Beziehung
erfüllt . Schon das am Nachmittag in der „Union"
durchgeführte Chorkonzert  entsprach in seiner
Zusammenstellung der von Kreispressewart Nol-
cker aufgestellten Forderung , das Liedgut nicht
nach seiner Wirkungsmöglichkeit , sondern nach
seinem Kunstwert auszuwählen , neben dem kraft¬
vollen . feierlichen und ernsten das gute Empfin --
dungslicd zu pflegen , und nicht Effekthascherei,
sondern die beste gesangliche Leistung sprechen zu
lassen.

Der M ä n n e r g e s a » g v e r e i n der Sii-
dervorstadt und die C h o r g e m e i n s cha f l
der Schule an der Telmestraße,  beide
von Chormeister Karl Schmidt  geleitet , waren
Träger dieses Konzertes , das mit wenigen Aus¬
nahmen aus dem Volksliedgut des 16., 17. und
18. Jahrhunderts schöpfte und doch insofern eine
starke Eegenwartsbeziehung zeigte , als die alten

Melodien meist in modernen Satzbearbeitungen
erschienen . Als musikalisches Erlebnis von packen¬
der Wucht ragte aus den Darbietungen ein Chor¬
werk der Gegenwart hervor , eine Hymne der Ar¬
beit , wie sie würdiger , feierlicher nicht gestaltet
werden kann : „Die Knappen ", in der Vertonung
von W . Rein . In diesen rhythmisch bezwingend
straffgefaßten Akkorden schwingt das stählerne
Auf und Ab der Hämmer , das helle Ethos der
Arbeit neben der düsteren Stimmung des Unter¬
tagewerkes , durch die Häufung dunkler Vokale
im Text noch vertieft . Der wundervolle Klang
der Chorstimmen , besonders die weichen , fälligen
Bässe , und die absolute Hingabe an den Gestal¬
tungswillen des Dirigenten schufen eine pracht¬
volle , unvergeßliche Leistung.

Was Chormeister Karl Schmidt mit seinem
weitbekannten Männerchor an diesen Darbietun¬
gen in der Vollendung zeigen konnte , das gab er
mit seinem Mädchenchor als vieL verheißende
Hoffnung . Spürbar klang aus diesen weichen,
frischen Stimmen die gute stimmbildende
Erziehung  und darüber hinaus die Ueber-
tragung eines sangesbegeisterten Willens in die
jungen Herzen . Der Chor sang ausschließlich neue
Satzbearbeitungen alter , schlichter und gemüts-
tiefer Volkslieder , deren lieblicher und sprechender
Vortrug die Hörer stets aufs neue entzückte.

Die Veranstaltungen des Kreistages erfuhren
ihre weihevolle Krönung durch die Aufführung
einer Motette im Dom,  die von Kreischor¬
meister Richard Liesche  geleitet wurde . Wie
ein Fanfarenruf erklang die eingangs vom Bre¬
mer Lehrergesangverein gesungene Choralmotette
„Wachet auf , ruft uns die Stimme " von Georg
Schumann , ins Erhabene gesteigert durch die der
Grundmelodie im Chor beigegebene Orgel - und
Bläserbegleitung . Der Chor , das Bremer
Konzertorchester  und die Organistin Käte
van Tricht  ließen aus der bekannten Chornl-
melodie einen Weckruf von wuchtiger Größe er¬
stehen , die den hohen Raum vollends erfüllte.
Anders die folgenden , in der Bearbeitung von
W . Moldenhauer gebotenen Schubert -Lieder . Das
mit größter klanglicher Zartheit vom Chor ge¬
lungene „Im Abendrot " verschmolz mit dem
stillen Orgelspiel in mclodieselige Verlorenhsit,
und Schuberts unvergleichlicher Stimmungs-
'auber lag auch über dem von Frau Plack-
Bor i e s mit großer Wärme gesungenen „Nacht
und Träume " zu dem Chor . Orgel und Klavier
einen mit feiner Zurückhaltung unterstreichenden
Hintergrund gaben . Noch bessere Entfaltungs¬

möglichkeit war dem Sopran in der Hymne „Dem
Unendlichen " gegeben , die Käte van Tncht und
Volker Ewinner  am Klavier im Ausdruck
vertieften . Hier gab der Chor , wenn auch mit
ein wenig zu sehr betonter Zurückhaltung , wie¬
der letzte Fülle und Rundung eines tiefen Klang-
erlebens . Den Schluß bildete Lißmanns Kantate
„Vom Menschen " für Männerchor , Blasorchester
und Pauken . Mit durchaus modernen vokalen
und instrumentalen Mitteln gestaltet der Kom¬
ponist diesen Gesang vom Leben , Sterben und
Auferstehen des Menschen in feierlich -drama¬
tischer Form ; aus aller Entsagung und Unge¬
wißheit der ersten Strophen , in Tone geformt
durch sehr selbständige Führung der Einzelstim¬
men , chromatische Gänge und Häufung von
Ouintakkorden , gelangt er zur Gewißheit des
Ewigen . Immer geschlossener und melodiöser ver¬
einen sicki Stimmen und Instrumente , in reiner
Polyphonie schwingt das endliche „HallelM
wie festliches Elockengeläut über einem aus stre¬
benden Pfeilern und festgefügtem .Dach ersten
denen Dom der Töne und der Empfindungen . Es
war schlechthin meisterhaft , wie die Gestaltungs¬
kraft Liesches und die Ausdruckskunst der Stim¬
men und Instrumente dieses gegenwartsnahe,
erhebende Werk plastisch vor dem Hörer erstehen
ließen.

Lin Hanseatenstück im Schauspielhaus
Noch in dieser Woche wird im Schauspielhaus

die Uraufführung eines großen Gesellschaftsstucks
stattfinden , das sich „Romanze " nennt , und dessen
Autor Erich Ebermayer ist. Dr . Erich Ebermayer
wurde bekanntlich vor kurzem noch ausgezeichnei
durch den Staatspreis , und zwar wegen seiner
Filmbearbeitung des „Traumulus " . Ferner be¬
reitete ihm Gustaf Griindgens im Siaatsthoater
in Berlin «inen großen Erfolg mit dem Lustspiel
„Sonne für Renate " , das auch im Bremer Schau¬
spielhaus zur Aufführung kam.

Das Schauspielhaus hat auf die JnszemermiZ
dieser Uraufführung größtes Gewicht gelegt. -ne
Inszenierung liegt in den Händen von Hans
Taunert . Die neuen Bühnenbilder stammen von
Max Gschwind . In den Hauptrollen sind beschal-
tiat : Eva Eras . Trete Rein . Lisa Wehn , Edith
Wien . Carla Werner , Ernst Altmann , Kurt Pe¬
ter Hamel , Hermann Menschel , Georg Onmah,
ŝ anz Reichert , Heinrich Troxbömker , Helme
Winzer.
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vetriebsfest bei kisenkönigSöbm

Das Haus der Bremer NSll -/Fiat -Bertretung,
Sonnen -Garagen Franz Böhm , beging Sonntag
sein Betriebsfest , zu dem als Gäste auch die Kun¬
den geladen waren . Eine große Karawane star¬
tete am frühen Sonntagnachmittag nach DLin¬
sen,  wo zunächst eine gemeinsame Kaffeetafel
>ei fröhlicher Musik (Kapellmeister Bock) die
Teilnehmer vereinte . Nachdem Heinrich Kastner
vom Staatstheater die Ausflügler herzlich will¬
kommen geheißen hatte , wurden einige Vorfüh¬
rungen geboten , die allgemein großen Beifall
fanden . Nach wohlgelungenem Verlaus des Nach¬
mittags ging es bei strömenden Regen , aber in
glänzender Stimmung Bremen zu, wo die Haupt¬
feier in der „Weserlust " geplant war.

Der Abend in der „Weserlust " begann mit
einem einfachen Abendessen . Betriebsführer Franz
Böhm begrüßte Gefolgschaft und Gäste mit herz¬
lichen Worten und schloß seine Rede mit einem
allseitig freudig aufgenommenen Sieg -Heil auf
den Führer . Obmann Bosch wies in seiner Rede
auf den Aufschwung hin , den die gesamte Auto¬
industrie dank der Maßnahmen des Führers ge¬
nommen habe , während das Gefolgschaftsmitglied
Rudloff  die Entwicklung des Unternehmens
aus kleinen Anfängen aufzeigte.

Anschließend stieg der unterhaltende Teil . Zu¬
nächst sang das Mitglied des Staatstheaters
Reitmayr . beginnend mit dem „Elöckchen des
Eremiten ", mehrere Lieder , denen der starke Bei¬
fall der Zuhörer im voraus sicher war . Heinrich
Kastner vom Staatstheater machte in der ihm
eigenen launigen Art den Ansager . Dann trat
Heinz Schorlemmer , ebenfalls vom Staatstheater,
aufs Parkett , um mit gesungenen Liebeserklärun¬
gen und Herzenswalzern die Anwesenden zu be¬
geistern . Schenkemeyer und Sohn (11 Jahre ) , in
hiesigen Artistenkreisen als dritte deutsche Preis¬
träger Lei den Amateurmeisterschaften in der
Kunstathletik bekannt , gaben eine viel bewun¬
derte Probe ihres Könnens.

Die „Sensation des Tages " aber war das Auf¬
treten des Betriebsführers selbst. Franz Böhm,
der als „Eisenkönig " Erfolge sondergleichen auf
dem halben Erdball zu verzeichnen hatte , zeigte,
daß er trotz zehnjähriger Pause noch voll auf der
Höhe seiner staunenswerten , artistischen Leistun¬
gen war . Er bog eine 35 Millimeter starke, lange
Eisenstanae zwischen den Zähnen paßrecht und
wickelte sie dann zu einer schwungvollen Orna-
mentenform um den Unterarm , als wenn es sich
nicht um Eisen , sondern um ein besonders
schmiegsames Material handelte . Dann kam die
berühmte Eisenkette an die Reihe . Breitbart riß
als Höchstleistung eine 6-Millimeter -Kette . Böhm
nahm eine 7,5 Millimeter starke Kette , ließ sie
untersuchen und zerriß sie dann in mehrere
Stücke . . Und wer dann glaubte , daß es sich im¬
mer noch irgendwie um „Tricks " handelte , der
wurde vollends bekehrt , als „k' ranessvo Lobm,
ei Lawxöov Olympier, " ein Hufeisen glatt zer¬
brach.

Eine Verlosung zum Besten des Winter-
Hilfs - Werks  des deutschen Volkes ergab
über 100 Mark . Auch in einer folgenden Versteige¬
rung kam ein ansehnlicher Betrag zusammen , der
zugzuMn der Sp anieneD  eut .sch en abge¬
führt werden soll. Zum Schluß kam die Haus¬
kapelle Bock zu ihrem Recht . Es wurde fröhlich
getanzt , und manche launige Unterbrechung ver¬
schönte die gelungene Feier . Spät , sehr spät star¬
teten die Festteilnehmer zur Heimfahrt.

Immer Kamerad sein!
Immer Kamerad sein, ist das erste Gebot im

schaffenden Deutschland . Betriebskapellen , Grup¬
pen von Musikanten , Vortrage - und Sängergil¬
den sind in zahlreichen Betrieben zu dem Zweck
gegründet worden , allen Arbeitskameraden bei
geselligen Veranstaltungen genußreiche Stunden
zu verschaffen. Wenn ihr Wirken Erfolg und
ihr Bestehen berechtigt sein soll, dann mutz der

LMpruch der slrbeit
„Das Schwergewicht der nationalsozialistischen

Wirtschastsauffassnng liegt aus dem deutschen
Bauerntum . Für den Nationalsozialismus stellt
das Bauerntum überhaupt erst die Grundlage
für einen organischen Aufbau der übrigen Wirt¬
schaft dar ." kk. XVsItber Darre

Kameradschaftsgedanke in diesen Zellen gepflegt
und vertieft werden . Diesen Eäanken machte
sich die Sängergruppe des Finanz¬
amtes Bremen - Mitte  zu eigen , als sie
kürzlich mit ihren Angehörigen einen Nach-
mittaqs -Ausflug nach Lilienthal machte. Nach
der Änkunft und dem Gesang einiger Lieder un¬
ternahmen einzelne Gruppen im weiteren Ver¬
lauf des Nachmittags bei herrlichem Wetter Spa-
ziergänge in das Lilienthaler Gehölz und an
der Wörpe und fanden sich andere wieder bei
einem fröhlichen Kegelspiel zusammen . Nach dem
Abendessen gab die Sängergruppe noch ver¬
schiedene Lieder zum Besten , während andere
Vortragskünstler mit Solodarbietungen und rezi-
tatorischen Aufführungen erfreuten . Alles war
dazu angetan , die Teilnehmer in froher Stim¬
mung zu erhalten . Zum Schluß . nahm Pg.
Brümmer  Gelegenheit , den tieferen Sinn echter
Kameradschaft aufzuzeigen.

Betriebsführung und -gefolgschaft der Häute-
verwertung  E . m. b. H. waren kürzlich auf
einer „Fahrt ins Blaue " in kameradschaftlicher
Weise vereint . Nach einigen kurzen Hinweisen
auf das Ziel , für dessen Bestimmung Preise aus¬
gesetzt waren , ging die stimmungsvoll « Fahrt
über Delmenhorst nach Moorbeck bei Dötlingen.
Auf diesem Fleckchen Erde kam die Kurzweil
ausreichend zu ihrem Recht. Bootsfahrten , Spa-
ziergänge , Preiskegeln und -schießen ließen die
Stunden wie im Fluge vergehen . Während der
abendlichen Tafel wies der Betriebszellenobmann
in kurzen , eindringlichen Worten auf die Be¬
deutung der Betriebsausflüge hin und gab sei¬
ner Hoffnung Ausdruck , saß auch diese gemein¬
sam verlebten Stunden zur Erreichung dieses
Hohen Zieles der Kameradschaft beitragen möch¬
ten.

flrbeitstagungen
der Neichsbetriebsgemeinschaften
Die Deutsche Arbeitsfront führt für ihre Reichs-

betriebsgemeinschafben von Mitte Oktober bis
Januar größere Arbeitstagungen durch, die in
der Hauptsache in Berlin , Leipzig und Dortmund
abgehalten werden.

Zweck dieser Tagungen , die jeweils mit einer
Großkundgebung abgeschlossen werden , ist — ähn¬
lich wie bei der schon stattgefundenen Tagung der
RBE . „Textil " —. die die Industrie und Wirt¬
schaft angehenden Fragen zu regeln und die ge¬
meinsame Marschroute -festzulegen , die der Wirt-
schafts« und der SoziaipMtiker -Hand in Hand
für die Volksgemeinschaft zu gehen haben . In
diesem Sinn werden diese . Arbeitstagungen , an
denen namhafte Vertreter der Wirtschaft , der
Partei und des Staates teilnehmen werden , viele
neue Wege zur Erreichung des gesteckten Zieles
aufzeigen.

Veutsche flrbeitsfront
Dienstag , 29. September

Ortsgruppe Utbremen. Stabswaltersitzung 20.30 Uhr
bei Heidmann , Lloydftraße Ecke Koblenzerstratze.

Ortsgruppe Steintor . DAF.-Waltersitzung Ä>.30 Uhr
bei Grothcer.

Ortsgruppe Osten. Stob - und Zellenwaltersitzung um
20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

RBT . 18. Das Deutsch« Handwerk. Sitzung der OrtS-
spartenwaltcr mit Stellvertreter der Kreissparte Flei¬
scher um 20.30 Uhr Hotel Nordsee.

Ortsgruppe Osterhölz. DAF.-Waltersitzung 20.30 Uhr
im Lokal Bierstedt, Lsterholzcr Heerstraße.

Ortsgruppe Altstadt. Sitzung der Zellen- und Block¬
walter um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Arbeitsdank
MitgliedschaftAltstadt. KamergdschaftSabend20.30 Uhr

im KlinkerhauS, Pelzerstratze.

Kreiswaltung , Abtlg. Schulung
Dienstag , 29. September

Kursus 16 : 2. Abend, für VertrauenSratSmitglieder
.Frei « Berufe, Gesundheit, Handel, Banken und Ver¬
sicherungen", um 19.30 Uhr in der Börse.

Kursus l b: 3. Abend, für VertrauenSratSmitglieder
.Bau , Holz, Stein und Erde, Chemie, Eisen und Me¬
tall ", nm 19.15 Uhr in der Dreßler -Brauerci.

KursuS IV: 2. Abend, für DAF.-Walter und -Warte
20.15 Uhr im Saal I deS Hauses der Teutschen Ar¬
beitsfront , Nordstraß« 15.

Mittwoch , 39. September
Kursus V: 2. Abend, für Fachgruppen-, Fachschafts¬

und Spartenwalter um 20.1S Uhr in der Gewerbe¬
kammer.

Kursus Vlll : 2. Abend, für Hausgehilfinnen , um
20.15 Uhr in der Druckerei Hunckel.

Kursus X: 1. Abend, sür Dertrauensfrauen , um
20.15 Uhr im Saal I des Hauses der Deutschen Ar¬
beitsfront.

KursuS XII : 2. Abend, Arbeitsrcchtlich« Fragen , um
20.15 Uhr im Saal III des Hauses der Deutschen Ar¬
beitsfront , Nordstraße 15.

Kursus XIII : 2. Abend, Fragen der Sozialversiche¬
rung , um 20.15 Uhr im Saal II des Hauses der Deut¬
schen Arbeitsfront , Nockstrotze15.

Donnerstag , 1. Oktober
Kursus üb : 2. Abend, für VertrauenSratSmitglieder

aus Druck und Papier , Textil , Bekleidung, Leder und
Chemie, um 20.15 Uhr in der Druckerei Hunckel.

KursuS XI: 3. Abend, .Das Deutsche Handwerk",
20.15 Uhr in der Gewerbekammer.

Freitag , 2. Oktober
Kursus I e: 2 Abend, für 'Pertrauensratsmitglieder

„Verkehr und öffentlicheBetriebe", 19 Uhr im Saal III
deS Hauses der Deutschen Arbeitsfront , Nordstraße 15.

Kursus l e: 1. Abend, für VertrauenSratSmitglieder
„Nahrung und Genuß, Handwerk, Bekleidung, Textil,
Leder", um 20.15 Uhr in der Gewerbekammer.

Kursus I v: 3. Abend, für VertrauenSratSmitglieder
„Druck, Papier , Handel", um 20.15 Uhr in der Börse.

Kursus III : 3. Abend, für DAF.-Walter und -Wart «,
um 20.15 Uhr im Saal II des Hauses der Deutschen
Arbeitsfront , Nordstraße 15.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Aus folgende Kurse am Dienstag wird hingewiesen:
Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen , von

20.15 bis 21.15 Uhr Martinistraße.
Fröhlich« Gymnastik von 10.30 bis 11.30 Uhr Mar¬

tinistratze: von 20 bis 21 Uhr Kohlhöierstraße: von
20 bis 22 Uhr Schule SchleSwigerstraße; von Ä> bis
21.30 Uhr Schule Kornstraße, von 20 bis 21.30 Uhr
Schule Rechtenfletherstraße; von 20 bis 22 Uhr Schule
Alter Postweg; von 20 bis W Uhr Lhzeum Lange Reih«:
von 20.30 bis 22 Uhr Holdheiln, Rockwknkel.

Schwimmen, Frauen , von 10 bis 11 Uhr Hansabad;
für Anfänger und Fortgeschrittene von 20 bis 21 Uhr
Breitenwegbad; - für Körperbehinderte von 20 bis 21
Uhr Breitenwegbad, kleine Halle.

Reichssportabzeichen, Training im Freien, von 19 bis
20.30 Uhr Bremer Kampfbahn.

Volkstanz sür Anfänger von 20 bis 22 Uhr Schule
Eeschwornenweg.

Achtungl Betricbswcttkämpse. Die BetriebSwett-
kämpfe finden am 10. und 11. Oktober in der Bremer
Kampfbahn statt . Die Betriebswarte , die für ihren
Betrieb noch keine Mannschaft gemeldet haben, holen
dieses schnellstens nach. Auskünfte beim Spvrtamt.

Anmeldungen sür Rollschuhkurse, die Anfang Oktober
beginnen, wecken noch entgegengenommen.

Achtungl Trockeii-Ski. Am Freitag , 2. Oktober, und
Montag , 5. Oktober, beginnen um 20 Uhr in der Schule
Holzhasen, Nordstraße 319, Trocken-Skikurse. Anmel¬
dungen werden noch entgegengenommen.

sinnigen der deutschen flrbeitsfront
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NSG . „Kraft durch Freude"
Die Fahrkarten sür die Fahrt vom 3. bis 11. Oktober

zum Rhein und zur Mosel müssen abgeholt werden.
Sonnabend , 3. Oktober, Fahrt nach Wilhclmshaden

zum Stapellaus des Panzerschiffes „v ." Fahrpreis ab
Bremen 2,10 Mark. Abfahrt 7 Uhr ab Bremen. An¬
kunft 8.16 Uhr, Abfahrt ab Wilhelmshaven 20 Uhr.
Ankunft in Bremen 2150 Uhr.

Deichsminister Dust besichtigte
nationalpolitische krziestungsanstaiten

Lüneburg , 28. September.
Reichserziehungsminister Ruft  stattete dem

Begleitung befanden sich u. a . der Inspekteur der
nationalpolitischen Erziehungsanstalten , SS .-
Eruppenführer Heißmeyer,  sowie Haupt-
stellenleiter Dr . Frercks,  der Sachbearbeiter
für Raffenfragen im Reichserziehungsministe¬
rium . Zur Begrüßung des Ministers waren SA .-
Eruppenfllhrer Meyer -Quade sowie Regie¬
rungspräsident Mathai - Lüneburg erschienen.
Die Grüße des Gauleiters Osthannover , Staats¬
rat Telschow,  überbrachte Pg . Tampke  vom
Amt für Erziehung . Sportliche Vorführungen der
einzelnen Anstalten gaben einen tiefen Einblick
in die körperliche Erziehungsarbeit durch die in
den nationalpolitischen Erziehungsanstalten ge¬
pflegte neue Erziehungsform . Nach Abschluß der
Uebungen waren sämtliche Anstaltsleiter und Er¬
zieher nach Melbeck zusammenberufen , um von
Reichsminister Ruft grundlegende Ausführungen
über die Arbeit der Anstalten  zu hören.

Neuorganisationder Pferdezucht
Reichsbauernführer Pg . DarrS  hat einen

neuen Reichsverband für Pferdezucht , Pferdesport
und Pferdehaltung gegründet , dem sämtliche dem
Reichsnährstand angegliederten Pferdezuchtver-
bände angehören werden . Die Führung des
neuen Reichsverbandes , besten Zweck es ist,
Pferdezucht , Pferdesport und Pferdehaltung in
einer einheitlichen Organisation zusammenzu-

eingerichtet . Im Kellergeschoß hat der Haus¬
meister eine schöne und helle 4-Zimmer -Wohnung,
außerdem sind hier Kabinen zum Duschen ein¬
gebaut.

Der Rundgang durch das Haus hat uns be¬
lehrt , daß an alles gedacht worden ist, um den
Aufenthalt in diesen Räumen angenehm und
freudig zu gestalten . Möge sich die Gemeindever¬
waltung in der neuen Arbeitsstätte wohl fühlen
und umsichtig für das Wohl der Gemeinde
und unseres Staates im Sinne des Führers
walten . gt-

lichen Reitervererne , übertragen.

flumunds schmuckes Dachaus
Das alte Rathaus der Gemeinde Aumund in

der Erenzstrahe entsprach schon lange nicht mehr
den Anforderungen der neuen Zeit . Die Parole
von der Schönheit des Arbeitsplatzes hat bestim¬
mend dazu beigetragen , nun endlich den schon seit
25 Jahren geplanten Neubau des Rathauses
durchzuführen und der über 10 000 Köpfe zäh¬
lenden Gemeinde die ihr würdige Stätte der
Gemeindeverwaltung zu schaffen.

Wenn man von einem Neubau spricht , so ist
das nicht ganz recht am Platze , denn bei dem
neuen Rathaus handelt es sich lediglich um einen
Umbau , besten Durchführung aber dem Architek¬
ten so mustergültig geglückt  ist , daß der
Uneingeweihte schwerlich in jenem stolzen Ge¬
bäude den Kern des alten Baues entdecken dürfte.

Im vergangenen Jahre stand das alte Lan-
göscheGut zum Verkauf . Kurz entschlossen erwarb
Bürgermeister Hillmaun  dieses Gut mit dem
alten Herrenhaus und beauftragte den Bremer
Architekten Baumgartner  mit der Erneue¬
rung und Umformung des Hauses . Nun , diese
schwierige Aufgabe ist restlos geglückt.

Auf freiem , weitem Platz , umgeben von grünen
Rasenflächen , erhöbt sich der stolze Bau , der mit
seinen in hellgelbem Terravona -Putz gehaltenen
Mauern weithin leuchtet . So schlicht und sauber
die Außenanstcht wirkt , genau so zweckentsptechend-
moderti sind auch die Jnnenräume gestaltet . Durch
breite , helle Fenster flutet das Licht ungehemmt
in die Zimmer und Säle . Einfache , aber form¬
schöne Möbel laden hier zur Arbeit . Ein Gang
durch die Räumlichkeiten führt uns zunächst im
Erdgeschoß in die Vüroräume für die Fürsorge,
das Steueramt und die Kaste . Im 1. Stock ge¬
langen wir zum Rechnungsprüfungsamt , zum
Einwohnermeldeamt , in die Kanzlei und Telefon¬
zentrale . Das Haus ist mit einer modernen , auto¬
matischen Telefonanlage mit 40 Anschlüssen ver¬
sehen. Weiter hat hier im 1. Stock der Bürger¬
meister sein Arbeitszimmer . Die bequeme Treppe
mit dem formschönen Paneelgeländer bringt uns
zum Obergeschoß, wo sich der Sitzungssaal für
die Tagungen der Gemeinderäte hinbreitet . .Das
Standesamt und das Bauamt vervollständigen
die Zimmer des Obergeschosses. In dem Turm¬
anbau , von dem man einen herrlichen Blick über
die Weserlandschaft genießt , ist die Kartothek und
ein Raum für die Anfertigung von Lichtpausen

krenisns

? Kleine Stadtchronik . Am Mittwoch veranstal¬
tet der Delmenhorster Soldatenbund ein Militär¬
konzert , das gleichzeitig als Abschiedsabend für
den von Delmenhorst scheidenden bisherigen
Standortältesten Oberstleutnant Herrlein  ge¬
dacht ist. — In der Wildeshauler Straße wurde
ein Mann von einem Lastkraftwagen angefahren
und so schwer verletzt , daß er sofort dem Kran¬
kenhaus zugeführt werden mußte . — Im Städte-
wettkampfschießen der Kreise Bremen und Del¬
menhorst konnte Delmenhorst als Sietzer hervor¬
gehen/ ^- In Heidkrug landete ein Freiballon , der
wider Willen in einem Garten herunterging . Die
drei Insassen blieben unverletzt . Der Ballon
stammt aus Bielefeld.

Vlelsteüt

? Einweihung des Vielstedter Bauernhauses.
Am Sonntag wurde in Vielstedt . das von Gast¬
wirt Strackerjahn erbaute Vielstedter Bauern¬
haus feierlich eingeweiht . Das Bauernhaus ist bis
ins letzte den alten Bauernhäusern der Delmen¬
horster Geest nachgeahmt . Es zeigt naturgetreu,
wie unsere Altvorveren gelebt haben.

Slran»

Strom rüstet zum Erntedankfest . Am 4. Oktober
wird der Stützpunkt Strom mit der Ortsgruppe
Woltmershausen wie allerorts Erntedankfest fei¬
ern . Die Vorbereitungen hierzu sind bereits ab¬
geschlossen. Nach der Uebertragung der Vücke-
Herg-Kundgebung wird ein Festzug durch Strom
stattfinden . Die Kreiskapelle wird hierzu spielen.
Sprechchöre der Hitler -Jugend , Vorführungen des
Turnvereins und Gesangvorträge werden das
Fest verschönernd Das Erntedankfest wird durch
einen Erateball im großen Tanzzelt seinen Ab¬
schluß finden . Für ständige Autoverbindung von
der Haltestelle der Linie 7 (Stromer Straße ) ist
gesorgt.

Sittlichkeitsverbrechen aufgeklärt . Im August
dieses Jahres wurde in der Feldmark Platjen-
werbe ein Mädchen von einem Unbekannten an¬
gefallen , blutig geschlagen und mit einem Dolch
bedroht . Die Tat hatte große Aufregung bei der
Bevölkerung hevorgerufen . Die angestellten Er¬
mittlungen der Gendarmerie waren von Erfolg.
Ein gewisser D . aus Bremen  wurde als Täter
ermittelt , festgenommen und dem Amtsgerichts¬
gefängnis Lesum zugeführt . Er wurde bei der
Gegenüberstellung wiedererkannt und hat bereits
ein Geständnis abgelegt.

Oderneulsnü

Erntedanktag . Männer und Frauen Bremens,
achtet die Arbeit des Landmannes und ehrt die
vollen Speicher als heilige Häuser des deutschen
Volkes . Der ewige Wechsel der Jahreszeiten be¬
stimmt die Arbeit des Landmannes , der in sau¬
rem Schweiß , in Schnee und Regen , in Kälte und
Sonnenbrand die Früchte der Erde abgerungen
hat . Am kommenden Sonntag , dem 4. Oktober,
geht um 15 Uhr ab Raths -Kasfee der Abmarsch
unseres Erntefestzuges vor sich. Auf geschmückten
Vauernwagen zeigt das Landvolk seine Arbeit im
Verlauf der Jahreszeiten . Fröhlicher Ernteball
beschließt den Tag . Deshalb kommt am 4. Oktober
hinaus aufs Land nach Oberneuland zum Ernte¬
danktag.

so v. aller Schäden sind vermeidbar!
läauarbeitstagung weser-5ms der IZeichsarbeitsgemeinschastSchadenoerlMung

Oldenburg , 28. September.
Die erste Eauarbeitstagung der Reichsarbeits¬

gemeinschaft Schadenverhütung  wurde am
Sonnabend und Sonntag in Oldenburg abgehal¬
ten . Die Tagung stand unter Leitung des Landes-
stellenleiters Weser -Ems des Reichsministeriums
für Volksaufklärung und Propaganda , Gaupropa-
gandaleiter Pg . Ernst Schulze.  Das einleitende
Referat hielt Reaierungsrat Pg . Dr . ThomaI  -
l a - Berlin vom Reichsministerrum für Volksauf-
klärung und Propaganda . Er zeigte den Gedan¬
ken der Schadenverhütung als eine hochbedeutende
Aufgabe im Dienste der Volksgemeinschaft , die an
vielen Stellen und von vielen Organisationen an
ihrem Ort und in ihrem Bereich zu leisten sei, wie
sie zum Teil auch schon bisher geleistet wurde und
die doch jetzt vom Nationalsozialismus auf eine
völlig neue Grundlage im Hinblick aus die Art
der Durchführung gestellt wird . denn wirksame
Schadenverhütung setzt eine neue Einstel¬
lung des Menschen zu seiner Umwelt
in bezug auf den Gedanken der Schadenverhütung
voraus . Jeder Mensch muß das Bewußtsein in sich
tragen , überall in seiner Arbeit , in feinem Han¬
deln und Tun Treuhänder  für das Wohl,
für das Volksvermögen , für die Einrichtungen
zum Wohls der Allgemeinheit (Versicherung u. a .)
zu sein . Bedeutsam ist, daß ins Volk der Ge¬
danke hineingetragen wird , daß jeder mitverant¬
wortlich ist, daß die Schäden , die Verluste von
vielen Hunderten von Millionen hervorrufen,
zu etwa 50 Prozent vermeidbar sind.

Auf der Tagung am Sonntagnachmittag sprach
zunächst der Technische Inspektor der Landes-
brandkaffe , Daßler,  über Feuerschadenverhü
tung , wobei er betonte , daß wichtiger noch als
die Verbesserung des Feuerlöschwesens zur Brand¬
bekämpfung , die selbstverständlich nicht vernach¬
lässigt werde , die Vorbeugung  gegenüber
Brandschäden durch Beseitigung der Brand
Ursachen und Belehrung der Bevölke¬
rung  sei . Der Bremer Verkehrspolizeidezernent,
Major Eiters,  behandelte die Frage der Ver¬
kehrsunfallverhütung , wobei besonders bedeutsam
die Belehrung über die Verkehrsvorschriften ist.
Bei der Aufklärungsarbeit wird vor allem das
N S K K. als motorisierte Gliederung der Bewe¬
gung mitarbeiten.

Dr . Nieberding  behandelte die Mitarbeit
des Arztes auf dem Gebiete der Schadenverhütung
und ging dabei auch auf die Gesetzesmaßnahmen
des Nationalsozialismus im Interesse der Volks¬
gesundheit ein . Als Vertreter der DAF . sprach

der NSG . „Kraft durch
Rahm,  über die Aufklä-
DAF . auf dem Gebiet der
leistet . Landesstellenleiter
dem Hinweis darauf , daß

Gaupropagandawart
Freude " , Pg . Adolf
rungsarbeit , die die
Schadensvethlltung
Schulze  schloß 'mit

Nun ist es kjerbst. . .
Nun ist es Herbst,
Das sommerliche Grün der Pflanzenwelt,
Es peitscht jetzt wild der Sturm
Im bunten Farbgewand zum todesnahen Reigen;
In Rot und Gelb es flammt:
Gestaltungskraft Natur,
Umwertung aller Werte
Uns zu zeigen. Sisgkrisck VIsbsI.

79. Geburtstag . Heute feiert in seltener Frische
und körperlicher Gesundheit Oskar Kügler
seinen 70jährigen Geburtstag . Nicht nur seine
Familie und ferne Freunde , sondern darüber hin¬
aus die ganze Gemeinde Lehesterdeich nimmt
daran Anteil , denn seit Bestehen des Stützpunktes
Lehesterdeich der NSDAP . ist Oskar Kitzler der
zuverlässige und umsichtige Leiter des Stützpunktes
gewesen . Helfend und beratend und wenn es sein
mußte , sich auch energisch durchsetzend, ist er der
Freund und Hüter seiner Gemeinde geworden , die
dem alten Kämpfer unseres Führers heute ihre
besten Wünsche für die Zukunft entgegenbringt.
An den Veranstaltungen und Aufmärschen ^ an
denen der Stützpunkt teilnimmt , ist Oskar Kngler
der erste, der kommt und der letzte, der geht.
Verantwortungsbewußt , bescheiden, aber ein fana¬
tischer Kämpfer Adolf Hitlers , so ist er ein Vor¬
bild für seine Mitarbeiter , die in ihm das Bei¬
spiel sehen, wie man im Leben lebt , um dem
Ganzen zu dienen.

ttemelinxen
Pslichtabend der NS .-Frauenschast Hemelinge ».

Wie in jedem Jahre , so hatte sich auch in diesem
Jahre wieder die NS .-Frauenschaft zu einer
schlichten Erntefeier in Arbergen zusammenge¬
funden . Der Pflichtabend stand unter dem Motto:
„Die Hausfrau und das tägliche Brot " . Nachdem
die Oktsgruppenfrauenschaftsleiterin die NS .«
Frauenfchaftsmitglieder und besonders die Gäste,
Kreisschulungsleiterin Frau Reich « lt , Kreis¬
abteilungsleiterin für Hauswirtschaft , Frau
Rühe,  die Frauen der «vgl . Frauenhtlfe und
die Frauen vom Turnverein Arbergen begrüßt
hatte , überreichten Kinder aus dem Spielkreis
der Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin Frau
Brett Hauer,  mit einem Gedicht die Ernte¬
krone. Frauenfchaftsmitglieder überbrachten so¬
dann mit kleinen Versen ihre Gaben , worauf
Frau Bretthauer stets mit den dazu passenden
Versen dankte . Sie brachten u . a . Brot , Kar¬
toffeln , Gemüse , Milch , Butter , Flachs , Leinen,
Strümpfe , kurzum alles , was zum täglichen Leben
gehört . Der Spiekkreis führte dann drei kleine
Tänze auf . — Anschließend erzählte ein Frauen-
schaftsmitglied vom Reichsparteitag 1936 in
Nürnberg . Auch die Kreisschulungsleiterin und
KreisaLteilungsleiterin sprachen zu den anwesen¬
den Frauen und Mädchen . Dann kam die große
Ueberraschung : Apfelmost wurde geboten . — Et¬
was ganz Besonderes und Neues brachte der
zweite Teil des Abends . Wir sahen vor uns
das „tägliche Brot " in Ernst und Scherz , in
Lied , Wort und Bild , Als erstes Bild wurde
der Bauernhof gezeigt , von dem die ganze Arbeit
des Bauern ausgeht , dann folgte das Bild des
pflügenden Bauern und als 3. der Säemann.
So reihte sich dann ein Bild an das andere . Auf
dem 8. Bild sahen wir schon den schwerbeladenen
Wagen mit dem gemahlenen Korn von der Mühle
kommend , und auf dem 9. Bilde wurde schon
sogar das fertige Brot aus dem Backofen ge¬
schoben. — Jetzt folgten einige Schattenbilder,
und zwar sahen wir die Hausfrau bei ihrer täg¬
lichen Arbeit : zunächst am Spinnrad , dann als
Waschfrau , beim Wäschelegen und zum Schluß
am Butterfaß . Zu jedem Bild wurde ein passen¬
des Gedicht gesprochen oder ein Lied gesungen.
Mit dem Erntedankchoral „Nun danket alle Gott"
wurde die Erntefeier geschlossen. Alle zu Gehör
gebrachten Lieder und Gedichte waren ganz auf
das Erntefest abgestimmt und gaben so dem Abend
einen abwechslungsreichen und schönen Verlauf . —
Ein Sieg -Heil auf den Führer sowie das Deutsch¬
land - und Horst -Wessel-Lied bildeten den Ab¬
schluß des Abends.

Erziehung zur Schadenverhütung einWerkdes
a n g e w andten Nationalsozialismus
sei  für alle Gebiete des öffentlichen Lebens,
denn sie sei die Erziehung des deutschen Menschen
zur steten Beachtung des nationalsozialistischen
Grundsatzes , daß Gemeinnutz vor Eigennutz geht.

Vrigadeführer Eiesler nach München berufe ».
Der bisherige Führer der SA .-Brigad « 63,

Oldenburg -Ostsriesland , Pg . Paul Eiesler,
ist zur SA, -Gruppe Hochland nach München
kommandiert worden.

Wegen Geheimschlachterei verhaftet wurde im
benachbarten Dorfe Bücken der Schlächtermeister
Hermann Feuß,  Das Geschäft wurde polizeilich
geschlossen. P . hat sich in mehreren Fällen der
Geheimschlachterei und damit auch der Steuer¬
hinterziehung schuldig gemacht . Die Polizei be¬
schlagnahmte 1200 Pfund aus Eeheimschlachtun-
gen stammendes Fletsch.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 29. September

Vreslau.  11,45 llhr : Drei Jahre Reichs-
erbhofgesetz.

Hamburg  5,45 Uhr : Landwirtschaftliche Ve-richte.
München.  11 Uhr: Marktberichtder Münche¬

ner Eroßinarkthalle.
Köln.  11 .50 Uhr : Saatgutreinigung und

-beizung.
Leipzig.  11 .45 Uhr : Drei Jahre Reichserb-

hofgesetz.

nämlick, vak Henko sogar an ganz schmutziger Mlcke beim einweichen lo viel Schmutz
lösti Dabei nehme ich läenko leit Jahren - aber man muk schon mal Darauf achten,
wie Die Wirkung ist. Das ist wirklich eine flrbeikserlelchterung beim waschen, über Die
man steh freuen kann. - - UnD- ir Pfennig Das ganze Paket! Henko ist wirklich eine
billige  Waschfrau!

KenLelr
wasch-unä
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Die Lache der Lacraia
Eine drückende Hitze, die den Schweig aus den

Poren trieb, lieh die beiden Reiter die Leder-
hemdenöffnen. Aus einem kaum sichtbaren Pfade
zogen sie dahin, sich lediglich auf den Instinkt
der Tiere verlassend. Um sie die fahle graugrüne
Dämmerungdes Urwaldes. Zwei Packesel, denen
an den Seiten große, dickgefüllte Taschen herab¬
hingen, folgten in kurzer Entfernung. Hier im
Inneren des Landes war es nötig, Lederkleidung
zu tragen: jedes noch so feste Zeug wäre von
den Dornbüschen bald in Fetzen gerissen worden.

Der Wald lichtete sich, ein Stück tiefblauer Him¬
mel wurde sichtbar, und dieses Blau spiegelte sich
in einem dunklen Wasser. Der eine Reiter, er
mochte kaum die Hälfte der Lebensjahre seines
Gefährten zählen, hielt das Pferd ar̂ . Mit der
Rechten wies er auf den Tümpel: „Dort, Hen-
rique, ein schwarzerSchwan."

Auf dem dunklen Wasserbewegte sich langsam
ein schlanker gebogenerHals mit einem spitzen
Kopf. Henrigues Äugen weiteten sich, sein braun¬
gebranntes Gesicht schien zu erblassen. „Das ist
die Taya, die schwarze Schlange! Wen sie an¬
sieht, der ist verloren. Schnell fort, Norberts."

„Pah, hab dich nicht so. Du lebst schon zu
lange im Wald und glaubst die Märchen der
Caboklos." Er zog den Revolver, ein Schuß
peitschtedurch die Luft. Nicht weit von dem
seltsamenTier spritzte die Kugel in Wasser.

Nun geschah etwas Schreckenerregendes. Der
lange Hals blähte sich zu einer riesigen Blase auf,
eine rote Zunge schoß hervor, und über manns¬
hoch stieg senkrecht ein Schlangenleib aus der
Waldpfütze. Aus funkelndenÄugen blickte das
Tier Norberto an. Dann verschwanddie Er¬
scheinung.

„Bist du wahnsinnig auf die Taya zu schießen!"
grollte Henrique. „Nun steht uns ein Unglück
bevor. Das ist sicher."

Mitleidig sah Norberts auf den älteren Ge¬
fährten. Bis über beide Ohren steckte der doch
im Caboklo-Aberglauben. Mit leichtem Schenkel-
druck setzte er sein Pferd in einen Schunkeltrab,
um die Tragtiere einzuholen, und als wolle er

Erlebnis eines brasilianischen
sich lustig machen über den ängstlichen Begleiter,
sing er an zu singen:
„Bianca, ach, wie heiß sind deine roten Lippen!
Bianca, ganze Nächte möchte ich an ihnen nippen."

Henrique guckte ihm böse nach. Besing nur
deine Bianca! Wo sind heute die vielen Fünf-
Hundert-Milreis -Noten, die ich dir vor drei Mo¬
naten als Anteil an der letztjährigenSchlangen-
jagd übergab? Durch die Hände der verschiede¬
nen Biancas sind sie gegangen, irgendwohin. War
sonst ein brauchbarer Bursche, der Norberto; der
hefte von allen, die er während seiner Tätigkeit
als Schlangenjäger zu Gefährten gehabt hatte.
Kannte keine Furcht und war geschmeidig wie
das Wild, das sie jagten. Mit sicherem Blick
erspähte er im Halbdunkel des Waldes jede
Schlange, und ebenso geschultwar seine Hand.
Er brachtees fertig, auf die Schlange zu treten
und mit der Gabel ihren Kopf niederzuhalten.
Ein Schlangenjäger, wie kaum ein besserer in
ganz Brasilien gefunden werden konnte. Nur
leichtsinnig, bodenlos leichtsinnig, sobald er wie¬
der den Asphalt der Großstadtunter seinen Füßen
fühlte. Diesmal schien er es besondersschlimm
getrieben zu haben. Henrique hatte ihn aus der
Pension auslösen müssen und war froh gewesen,
als er mit Norberto im Zuge saß, der sie in das
Innere von Eoyaz brachte.

Die Schlangenjagd ließ sich in diesem Jahre
schlecht an, die Ausbeute blieb gering. Henrique
fluchte und schwur, daran sei nur Norberto schuld,
weil er auf die Taya geschossen habe. Roberto
lachte ihn aus ; Unsinn, es hieß eben bessere
Jagdgründe aufsuchen. Und so brachen sie fast
alle drei, vier Tage ihr Zelt ab, drangen immer
tiefer in das Innere des fast unbewohntenLan¬
des ein. Nur einmal war Norberto mit einem
Tragtier zur Station geritten, um die erbeuteten
Häute an die amerikanischeGesellschaft in Rio
zu verfrachten. Im vorigen Jahr waren es um
die gleiche Zeit schon vier Lasten gewesen.
Henrique wetterte, nicht die Reisekosten bekämen
sie heraus, wenn es so weiterginge.

Archlangenjägers / Von Alfred Leitz

Mit dem Beziehen des letzten Lagerplatzes
schien sich die Lage jedoch geändert zu haben.
Weithin war der Waldboden mit Sarsaparilla
bedeckt, einem Liliengewächs, dessen stärkehaltige
Wurzeln den Waldmäusen zur Nahrung dienen.
Wo die Sarsaparilla üppig gedeiht, gibt es viele
Mäuse, und wo es von Mäusen wimmelt, da
fehlen die Schlangen nicht. Das wußte jeder
Schlangenjäger. Nun war kein stundenlanges
Umherlaufen mehr nötig, um eine Schlange zu
Gesicht zu bekommen. Auf Schritt und Tritt
piepsten die Mäuse, und durch das dichte Blätter¬
werk der Sarsaparilla glitten die geschmeidigen
Leiber der Schlangen lautlos und eilig hinter
den unvorsichtigenNagern her.

Norberto war in seinem Element. Kaum tauchte
die Sonne den Wald in fahle Halbhelle, da ging
er schon auf die Jagd. Dicke Wollsocken für die
bloßen Füße, ein Bambusstab, drei eiserne Ga¬
beln, ein Rasiermesser, ein Rucksack mit einigen
Bambusstäben zum Aufrollen der Häute — das
war die ganze Ausrüstung.

Jedes Geräuschvermeidend, pirschte Norberto
durch den Wald. Die dicken Socken verhinderten
die Erschütterungdes Bodens, vor der die Schlan¬
gen fliehen. Die ungiftigen schnell, die mit Gift-
zähnen bewaffneten langsamer. Nur paarende
Schlangenscheinen dagegentaub.

Die Augen des Jägers spähen nach allen Sei¬
ten, bleiben an einer kaum wahrnehmbaren Be¬
wegung des Vlätterwerks hasten. Der Gabelstück
hebt sich, ein Sprung, und eine Schlange, dicht
hinterm Kopf getrosten, ist an den Boden ge¬
preßt, wirbelt den freien Teil ihres Körpers
durch die Luft. so schnell, daß der Blick nicht
folgen kann. Aber die Schlange ist am Atmen
gehindert, die Wirbel werden rasch matter. Eine
zweite Gabel preßt die Mitte ihres Leibes an
die Erde, die dritte verhaftet den Schwanz. Nun
geht es schnell. Mit einem Ruck wird die Schlange
straff gezogen. Ein Kreisschnitt hinter den ge¬
fährlichenKiefern löst die Haut vom Kopfe. Den
Kopf zusammendrückend, dreht Norberto die Ko¬
bra auf den Rücken. Tückisch stechen ihre Augen,
vergeblichbemüht sie sich den Rachen zu öffnen.
Ein Schnitt, der gut und gern bis in die Einge¬
weide geht, trennt die Haut der Länge nach aus.
Mit verzweifeltemAufbäumenwill sich das töd¬
lich verletzte Tier von den Klammern befreien,
umsonst, eine Wendung befördert es wieder auf
den Bauch, und Norberto beginnt, die Schlange
ihrer schillernden Haut zu entledigen. Seine Ge-
fchicklichkeit weist auf lange Uebung hin, durch
Klopfen mit einem Stückchen hilft er beim Ab¬
ziehen nach. Aufgerollt verschwindetdie Haut
rm Rucksack. Norberto entfernt die Gabeln, geht
suchend weiter und läßt «inen enthäuteten
Schlangenkörper zurück, dessen hilflose Bewe¬
gungen anzeigen, daß noch Leben in ihm ist. Oft
noch viele Stunden.

Sie mußten sich tüchtig dranhalten, wenn sie
die am Vormittag erbeuteten Häute bis zum
Abend sachgemäß präpariert und an den Bäumen
zum Trocknenaufgespannt haben wollten. Die
Rollen mit trockenenHäuten mehrten sich zu¬
sehends, dieser Jagdgrund schien unerschöp flich.

Vor dem Zelt sitzend, war Norberto gerade
dabei, eine Haut abzuschlagen, als sein scharfes
Ohr ein immer stärker werdendesKlappern und
wütendes Zischen vernahm. Auch Henrique hörte
es. „Laß das", sagte er, als Norberto nach den
Socken und dem Fangstock griff, „paarende Ko¬
bras , . . kein Schlangenjäger jagt sie, wenn er
nicht sicher ist, beide zu bekommen. Und das ist
er nie."

Aber Norberts ließ sich nicht halten, er ver¬
schwand in der Richtung, aus der das Klappern
erklang. Dann hörte es plötzlich auf, und eine
Weile später meldete sich der erfolgreicheJäger.
Triumphierend schwang er eine breite, über zwei
Meter lange Haut, goldbraun mit schwarzen und
silbernen Streifen. Imoraia ckouro nennen die
Caboklos diese Kobra, weil ihre Haut wie Lack
glänzt.

„Das ist das Männchen. Und die andere?"
erkundigte sich Henrique, gleichmütigdie Beute
betrachtend.

„Entkommen. Weg wie ein Schatten."
„Schlimm. Die geht nicht fort von hier. Be¬

halt die Haut für dich, ich will nichts damit zu
tun haben. Kannst deiner Bianca ein paar
Schuhe daraus machen lassen."

Am Abend trat ein Wettersturz ein, wie er in
diesen Breitengraden häufig ist. Es regnete, als
sei der Himmel eine strömendeBrause. Die bei¬
den Männer waren in das Zelt gebannt, ver¬
trieben sich die Zeit mit Kartenspiel. Vor dem
Schlafengehensah Henrique nach den Tieren, die
er unter einer riesigen Katanghara versammelt
fand, deren dichtes Vlätterdach genügend Schutz
gegen den Regen bot. Mit verdrossenemGesicht
kehrte er zurück. „Sie lauert herum, die La¬
craia", sagte er. „Knapp zehn Schritt vom Zelt
stieß ich auf sie."

Norberto brach seinen Gesang von der heiß-
lippigen Bianca ab. „Sie soll sich hüten, mir
unter den Fangstockzu kommen. Sobald der
Regen aufhört, kann sie meine Bekanntschaft
machen, wenn sie darauf erpicht ist."

War doch ein Angstmeier, dieser Henrique. Im
Regen schlug er die Zeltpflöcke fester in den Bo¬
den, schüttelteeinen Erdwall um den unteren
Rand des Zeltes auf. Nur widerwillig kam
Norberto der Aufforderung nach, ihm dabei zu
helfen. Sorgfältig verschnürte Henrique den
Eingang, keine Maus würde sich durchzwängen
können. Stickendheiß wurde es in der engen
Behausung.

Es mochte kurz nach Mitternacht sein, als sich
Henrique von dem Laublager erhob und die La¬
terne anzündete.

„Was gibt's?" fragte Norberto schlaftrunken.
„Steh auf. . . hörst du nichts?" herrschte ihn

der andere an. Es war kein Zweifel möglich,
draußen an der Zeltwand suchte eine Schlange
den Einschlupf. Bald hier, bald dort. Zwischen¬
durch stieß sie ein verlangendes Eiemen aus,
das in Klappern überging. Bewegungslos stan¬
den die beiden Männer, die Fangstöcke in den
Händen. Einmal fuhr Norbertos Gabel blitz¬
schnell auf eine Stelle der Leinwand zu, die sich
von außen eindrückte. Nichts. Die Schlange
schien sich zu entfernen, aber stehend erwarteten
die Männer den Morgen.

Der Regen ließ nach. Norberto streifte die
Socken über, nahm den Fangstock und suchte die
nächste Umgebungab. Mittags, als er sich zum
Essen einfand, warf er beiläufig hin: „Dreimal
hab' ich sie gesehen, aber wie der Blitz war sie
verschwunden."

„Morgen brechen wir ab und verlegen das
Lager", entschied Henrique.

„Du bist verrückt. . . wegen dem Best! Ich
weiß jetzt, wo sie herkommt. Sie liegt unter
einer gefallenen Canella. Dort werde ich auf¬
passen. Heute noch bekommeich sie oder ich
pelle im Leben keine Schlangemehr ab!"

Henrique, wieder allein, sah die aufgewickelten
Häute durch, denn an einer Ecke des Zeltes war
der Regen eingedrungen. Da glaubte er seinen
Namen rufen zu hören. „Henrique!" Es war
ein Brüllen, Todesangstsprach daraus. Hastig
griff er nach dem Fangstock, stieß das Waldmesser
in die Scheide und stürzte fort.

Bei der gefallenen Canella fand er Norberto
an einen Baum gelehnt. Um seine Beine peitschte
der muskulöse Körper einer Lacraia. Die Hände
des Angegriffenenumklammertenden Kopf der
Schlange, die sich in den Oberschenkel verbissen
hatte. Henrique mußte ihr die stählerne Klinge
zwischen die Kiefern schieben, um das Maul auf¬
zubrechen. Dann zerschmetterteein Hieb den
Schädeldes Reptils.

Wie ein Trunkener wankteNorberto, von Hen¬
rique gestützt, in das Zelt. Das Feuer war ver¬
loschen, kein glühendesHolzstück fand sich, um die
Bißstelle auszubrennen. Tief umschnittsie Hen-
rique mit dem Abhäutemesser. Blut floß nicht,
ein übles Zeichen. Das Serum. Es mußte in
Norbertos Satteltaschestecken. Aber es war nur
eine zerbrocheneGlasröhre übrig: das Serum
war ausgelaufen. Gab es keine Rettung für
Norberto? Die Wirkung des Kobrabisses tritt
meist erst nach fünf Stunden auf, bei Norberto
jedoch zeigte sie sich bereits nach Verlauf einer
einzigen Stunde. Die Wut mußte der Lacraia
die Giftdrüsen bis zum Platzen gefüllt haben,
wahrscheinlich war auch eine Vene getroffenwor¬
den. Schon vermochte der Gebissene nicht mehr zu
sprechen, und nun ging es schnell zu Ende. Die
Pupillen weiteten sich unnatürlich, mühsam, stoß¬
weise wurde die Atmung. Blut trat aus Mund
und Äugen. Dann streckten sich die Glieder.
Norberto häutete keine Schlange mehr ab, die
Lacraia hatte ihren getöteten Artgenossenge¬
rächt.

Henrique band zwei Aeste zu einem Kreuz zu¬
sammen und steckte es in den flachen Hügel frisch
aufgeworfener Erde. „Es mußte so kommen",
sagte er sich, „er schoß auf die Taya, und sie hat
ihn angeschaut."

ä ) /von ChristianVock

In Berlin wurde das erste finnische Sauna-
Bad der Oeffentlichkeitübergeben. Unser Mit¬
arbeiter Christian Bock begab sich sofort dorthin
und schildertnun hier seine Bade-Erlebnijse.

Du kriegst ein paar derbe Holzpantinenin die
Hand gedrückt, das ist das erste. In einer Kabine
hängst du alle städtische Nobelkeit, die du hast, an
einen Nagel, Hose, Nock und Hemd, und kommst in
nichts als den Holzpantinen herangeschlurft. Der
Bademeisterwartet schon auf dich.

In die Sauna gehts. Wenn er die Tür aufmacht,
schlägts dir höllenheißentgegen, als pustete dir
des Teufels Großmutterihren Atem in die Nasen¬
löcher, so ist es. Aber es dauert nicht lange, dann
bist du es schon gewohnt, die warme feuchte Luft
streicht dir um den Leib — in den Vorzimmern
der Hölle muß es sich schon leben lasten. Wenn
man da bleiben kann und nicht ernstlichin den
Vrühtopf gesteckt wird.

Da steht der Ofen, mit Birkenholzgefeuert. In
ihm liegen Steine, die glühheiß werden. Der Bade¬
meister schüttet Wasser drauf und nun steigt die
feuchte Luft herauf. An der Decke des Raumes, wo
es am heißesten ist, da liegst du auf einer Bank
und kannst die Deck̂ über dir betrachten. Du bist
durch und durch gewärmt, du wirst hier gedämpft
sozusagen. Die Poren öffnen sich, und wenn du
nun einmal die Knie anziehst, da hörst du es von
dir Heruntertropfen, es sickert dir rundherum vom
Leibe, es rinnt, trieft, läuft, es rieselt dir her¬
unter, und wenn du atmest, dann hast du nun
selbst schon den heißen Atem der Hölle in dir, es
schmeckt nach Birkenholzund feurigem Ofen.

Eigentlichsoll man nicht allein ins Sauna -Bad
gehen, man soll sich eigentlich zu drei, vier Freun¬
den dazu verabredenund zusammen hingehen, da
könnt ihr oben auf euren Bänken liegen und könnt
sokratische Gesprächs führen, wenn ihr wollt. In
Finnland oben macht man es so. Man geht in Ge¬
sellschaft baden, man verabredet sich dazu wie zu
Tanz und Kaffeetrinken.

Wenn du oben liegst, dann kommt nun der Bade¬
meister mit einem Kübel Master in der einen und
einem Busch voll Birkenreisern in der anderen
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Hand. Jetzt gibt es Hiebe, mein Junge. Auf den
nackten Leib gibt es die. Und dahin, wo du sie
lange nicht mehr kriegtest, du weiht schon, was ich
meine. Erinnerst du dich noch, wie es schmeckte, als
dir dein Vater den Hosenboden schön rund und
stramm zog— du hattest hinterm Haus in einem
alten hohen Baumstammgepafft, daß dir schlecht
und schlechter wurde, aber du hattest vergessen,
daß so ein Zigarrenrauch nach oben hinausraucht,
dein Vater hatte den Baumstamm Zigarre rau¬
chen sehen, und da hatte er dich!

Aber fürchte dich nicht, diese Hiebe hier mit den
Birkenreisern tun dir gut, du kannst sie auch sel¬
ber in die Hand nehmen, in den Wasserbottich
tauchen und die Exekution mit eigener Hand aus¬
führen. Gib dir, soviel du verdient hast!

Zuallerletzt wird es dir hier doch etwas zu
warm. Wenn du also denkst, du hast genug — es
waren schließlich 70 Grad Hitze da oben — dann
steigst du die Treppe wieder hinunter.

Aus der Sauna in den Brauseraum mit dir ! Da
gibt es wieder so eine Bank, auf die legst du dich.
Der Bademeisterkommt mit einem Riesxnschwamm
und wäscht dich heraus und herunter, wie dich
deine eigene Mutter noch nicht gewaschen hat.
Vorne und hinten, auf allen Seiten, die du hast.

Geseift und geschrubbt bist du nun. Steh jetzt
auf es geht unter die warme Brause, die Seife
rinnt in Bächen von dir herunter, aber dann gibt
es, kaum einen Meter weit von dir, noch eine
zweite Brause, die eiskalt die Haut erschrickt. So
oft es dich gelüstet, läufst du von der warmen un¬
ter die kalte Brause, hin und wieder zurück. Sieh,
jetzt wirst du wieder quicklebendig, das Blut
springt in den Adern, die Lungen hüpfen in all
der nassen Frische. Du hättest jetzt den Mut, mit¬
ten ins Nordpol-Loch zu tauchen, wenn es hier
wäre.

Oben in Finnland gehen sie auf dem Lande vom
Sauna-Bad geradenwegsins kälteste Wasseroder
tummeln sich im dicksten Winterschnee, es schadet
nichts nach so einem Bad, es ist wunderbar er¬
frischend.

Trockne dich nun ab, steig in die Holzpantinen
und schlurfe in deine Kabine zurück. Wenn du
magst, kannst du hier auf einer weichen Pritsche
eine Weile liegen, ehe du deine Nobelkeitvom
Nagel wieder herunternimmst und dich anziehst.

Wenn du auf die Straße kommst, hast du rote
Backen vor purer Gesundheit und Frische, und
kommst dir vor, als wolltestdu nun noch einmal
bei deiner Konfirmation wieder anfangen, is

Kamerad Irene
Eine sregelsiiegergeschichte/ Von Hans Leersten

Seit einer Woche wütet der Sturm über den
Bergen. Tag und Nacht rüttelt er an den Pfosten
und Wänden des Segelfliegerlagers, heult durch
die Kronen der Bäume und rast über die Hänge
zur kahlen Kuppe hinauf. — Untätig sitzen die
Flieger in der engen Wohnbaracke und halten
stündlich Ausschau nach besserem Wetter. Es
herrscht eine böse, gedrückte Stimmung im Lager.

Schulddaran trägt das Mädchen Irene . Sie ist
zweiumdzwanzig Jahre , Sportstudentin, und be¬
nutzt ihre Ferien, um sich gründlich mit allen
Künstenund Schwierigkeiten des Segelflugs ver¬
traut zu machen. Schon im vorigen Sommer hat
sie ihre Leistungsprüfungglänzendbestanden. In
diesem Jahr hat sie ein paar ansehnliche Dauer¬
flüge hinter sich. — Auch die Männer haben gute
Erfolge erzielt in den letztenWochen. Da setzt
plötzlich schlechtes Wetter ein. Sturm und Regen¬
böen machen alle Pläne zuschanden.

Sie verbringen die Tage in dem kleinen Wohn-
raum. Schleppend vergehendie Stunden. Den
ganzen Winter haben sie hier oben gehockt bei
eisiger Kälte und meterhohemSchnee— und im¬
mer waren sie fröhlich und haben gute Kamerad¬
schaft gehalten. Jetzt ist das anders. Irene ist
bei ihnen — eine einzige Frau zwischenzehn
Männern. Was hilft es, daß sie sich unbekümmert
gibt wie ein Junge, daß sie den gleichen wollenen
Trainingsanzug trägt wie die andern auch? In
ihren Augen, in ihrer Stimme, in den Gebärden,
in jedem Schritt ist das Weib. Was tut es, daß sie
in der rauchigenStube mit ihnen sitzt, mit ihnen
ißt, mit ihnen trinkt? Am Abend geht sie in
ihren Verschlag, der abseits liegt von der gemein¬
samen Kammer der Männer.

Wenn Flugwetter ist, wenn sie sich tagsüber
abarbeiten in frischer Luft und abends tod¬
müde aufs Lager sinken, spüren sie nicht, daß
eine Frau bei ihnen ist, aber jetzt, wo man den
ganzen Tag untätig sitzt, wo keine Müdigkeit
aufkommt, wo sie nicht wissen, wie sie die Zeit
verbringen sollen, da werden sie Feind mitein¬
ander, weil jeder von ihnen Irene begehrt. Sie
wollen es sich nicht eingestehn, aber sie wissen
ganz genau, daß die Eifersucht sich eingenistet
hat und immer weiter an ihnen nagt und frißt.
Gereizt und unduldsam sind sie. Was sie auch
beginnen, immer schweifen ihre Gedankenab zu
der Frau , die am Fenster sitzt und liest.

Irene spürt dieses stummeSehnenund Werben
— sie ist verwirrt unter den Blicken der Män¬
ner — sie verliert ihre llnbekümmertheit— sie
merkt plötzlichbeim Lesen, daß sie seit einer
halben Stunde nicht weitergeblättert hat. Sie er¬
schrickt vor sich selbst— vor der Unruhe, die in
ihr ist. Sie sinnt und grübelt — sie preßt ihre
Hände zusammenund sagt nein . . .

Die Männer blicken auf — Irene klappt plötz¬
lich das Buch zu und geht hinaus. Alle blicken
ihr nach. Keiner spricht ein Wort. Es ist heute
der siebente Tag, den sie in der Baracke ver¬
bringen. Sie spüren, daß die Spannung uner¬

träglich geworden ist, daß sie zerreißen wird
— und dann?? — In der Ecke bei den beiden
Schachspielernkracht eine Faust auf den Tisch.
„Nein!" — „Doch!" Die Zwei stehen sich gegen¬
über und starren sich feindseligan. Es ist toten¬
still im Raum. Die andern sitzen untätig und
warten. Worauf? — Daß der Haß bei den bei¬
den offen ausbricht? Daß es einen Riß gibt in
der Gemeinschaft, vielleicht einen endgültigen
Bruch? Jeder spürt, daß es soweit nicht kommen
darf - und keiner handelt . . .

Da wird die Tür aufgerissen. Die Köpfe fahren
herum. Irene steht auf der Schwelle— im Wet¬
teranzug — die Lederkappe auf dem Kopf.
„Jungs, helft, den Sturmvogel auf die Kuppe
bringen, ich will starten."

Keiner rührt sich. Irene will fliegen? Wahn¬
sinn! Bei dem Sturm!

„Will keiner helfen?" In ihrer Stimme ist ein
kurzes Schlucken. Alle gehen hinaus. Sie haben
plötzlich begriffen, um was es geht. Sie schämen
sich vor der tapferen Frau . Holen den Sturmvogel
aus dem Schuppen. Schleppen ihn keuchend in
mühsamer Arbeit gegen den Sturm auf den Berg.
Endlichist es geschafft. Peter , der grrche blonde
Junge, legt der Frau die Hand auf die Schulter.
„Du willst den Start wirklich wagen . . ?"

Sie nickt nur. Das Eummiseil wird gespannt
— federnd schnellt der Sturmvogel ab. Irene
klinkt das Seil aus — schwebt in der Luft. Wird
vom Sturm gepackt— steil emporgrschleudert. Sie
krampstdie Hände in verbissenemTrotz ugu den
Steuerknüppel—zwingt das Flugzeug unter ihren
Willen — schraubt sich in weiten Spiralen hoch—
wird von neuen Böen geschleudert und erkämpft sich
immer wieder die richtige Lage . . .

Unten stehen die Männer und schauen ihr nach.
Sie spüren, daß sie befreit sind durch die Tat
dieser Frau. Die Schlackenfallen ab, weiden
vom Sturmwind verweht.

Irene kämpft einen verzweifeltenKampf gegen
Naturgewalten — sie fühlt ihre Kräfte langsam
erlahmen. — Sie muß sehen, daß sie an Höh« ver¬
liert, sonst wird sie abgetrieben — willenlos dem
Sturm preisgegeben. Ueber dem Wald sind
Luftlöcher— da sackt sie ab — geht immer tiefer
herunter — kurvt im Gleitflug zum Hang hinüber
— setzt zur Landungan — ist schon dicht über dem
Boden— da schleudert eine Böe sie jäh empor —
dann schlägt der Sturmvogel krachend auf. Irene
hört das Splittern des Holzes, spürt einen rasen¬
den Schmerz am Fuß. Dann kommen die Jungen,
schnallen sie los und tragen sie ins Lager.

Der verstauchte Fuß wird verbunden. Tapfer
verbeißt sie den Schmerz. „Der arme Sturm¬
vogel . . ." Peter blickt sie an. „Macht nichts
. . . der  Bruch ist zu heilen . . ."

Glücklich lächelt sie. Es war nicht umsonst. Es
ist wieder lebendig in der Baracke. Jeder sagt
ihr etwas Gutes — aber das gilt jetzt nicht mehr
der Frau — sonderndem Kameraden Irene . ^ ,
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(23. Fortsetzung)
„Ja ", antwortet Mara zögernd, „die wohnt

hier! Aber ich weiß nicht, ob sie Besuch empfangen
kann . . . . Sie ist krank. . . ." Sie möchte doch
lieber Lia erst schnell fragen.

Aber die große Frau schiebt sie einfach beiseite.
„Tscha, das weiß ich! Darum bin ich gekommen.
Lassen Sie mich man 'rein, min Deern! Ich bin
die Großmutter!"

„Ach, wie schön!" sagt Mara mit so inniger
Ueberzeugung, daß über das holzgeschnitzte Gesicht
ein leises Lächelnzuckt und die hellen scharfen
Äugen sie etwas wohlwollenderbetrachten.

. . . . Es ist ein unbegreiflicher Segen, daß diese
Frau im Haus ist. Sie kommt aus einem win¬
zigen Städtchen, sie haßt Berlin und hat es nie
gesehen. Aber sie ist nicht im mindesten beein¬
druckt oder gar eingeschüchtert. Man läßt sich nicht
imponieren von etwas, das man verachtet. Eher
beißt sich das UngeheuerBerlin einen Zahn an
dieser alten Frau aus, als daß sie sich verschlingen
läßt.

Mara läßt die beiden fürs erste allein. Als
sie nach einer Weile die Türen gehen hört und
die festen, gewichtigen Schritte, meldet sie sich.

Die alte Frau Mengers verlangt nach einem
Leuwagen, einem Fsudel und einer Handeule..
Zunächst steht Mara diesem Ansinnen ziemlich
hilflos gegenüber, bis ihr klar wird, daß das
Zimmer sauber gemachtwerden soll, und zwar
gründlich.

Mara bietet etwas beschämt ihre Hilfe an, ob¬
gleich sie wahrhaftig keinenGrund hat, sich ver¬
antwortlich zu fühlen. Die Hilfe wird dankend,
aber energisch abgelehnt, und Mara geht und sitzt
weiter ziemlichuntätig herum und weiß nicht
recht, was sie mit dem freien Tag anfangen soll.
den sie sich geschenkt hat.

Äußerdemist immer noch eine gespannte Un¬
ruhe in ihr. Sie wartet auf irgend etwas und
weiß selber nicht, auf was . . . . Es könnte doch
sein, daß irgend jemand für Herrn Poeschel an¬
ruft — jemand, der mit Sicherheitannimmt, daß

Mara um diese Zeit nicht zu Haus ist? Und wenn
sie die Stimm« hört, wird sie nicht gleich ihren
Namen nennen̂ damit der Betreffende nicht
schleunigst abhängt. Sie wird ihn gleich mit all
den Neuigkeitenüberfallen, und wenn er dann
auch nur noch eine Spur von Interesse hat, wird
sie ihm leid tun, und er wird fragen, ob er nicht
hinkommen solle, um ihr beizustehen. . . .

Sie streicht unruhig immer wieder in der Nähe
des Telephons herum: sie starrt den schwarzen
Kasten an, als könne ein hypnotischer Blick ihn
zum Klingeln bringen, und als er schließlich los-
gellt, erschrickt sie so, daß ihr das Herz bis zum
Hals klopft und sie kaum die Nummer sagen kann.

Aber es ist eine Frauenstimme, die sich meldet:
„Ist dort bei Frau Boßhardt?"

„Ja ! Äber Frau Boßhardt ist nicht da . . . ."
„Kann ich dann vielleicht — —" Eine kleine

Pause, als ob jemand erst von einem Zettel den
Namen ablese. „- Frau — Frau Reinhold
sprechen?"

„Ja . die ist am Apparat!"
„Hier ist die Klinik von ProfessorFahrenholz!

Ich soll viele Grüße bestellen von Frau Messer¬
schmitt, und der Junge wäre da ! Und wenn Sie
Lust haben, können Sie morgen kommen und ihn
sich ansehen! Heut soll Frau Messerschmitt noch
keinen Besuch haben."

„Also vielen, vielen Dank! Und viele Grüße!
Und alle guten Wünsche! Und ich freue mich
schrecklich! Ganz schrecklichfreue ich mich!"

Sie freut sich wirklich unbändig . . . . Also das
Kind ist da — ein richtiges, gesundes Kind —
und sogar ein Junge, und Frau Messerschmitt
ist sicher jetzt selig!

Sie muß jetzt irgend jemand diese freudige
Botschaft mitteilen Lia Hot auch immer ein
ircundlichesInteresse an Frau Messerschmitt ge¬
nommen: sie wird sich freuen, und die alte Dame

ird die Störung nicht übelnehmen
Aber die alte Dame ist gar nicht da.
„Maralein, kommen Sie nur herein! Was sa¬

gen Sie zu Großmutter? Sie ist einholen ge¬
gangen!" Lia ist in so guter Stimmung wie seit

langem nicht. „Die alte Frau ist von einer
Selbständigkeit— fabelhaft!"

„Na, es ist doch fein. daß sie da ist, nicht wahr?"
„Ach, herrlich ist es ! Ich bin Ihnen auch so

dankbar, daß Sie geschrieben haben — und über¬
haupt für alles . . . . Ich glaube, ich wäre schon
draufgegangen, wenn Sie nicht gewesen wären!

„Ach, Unsinn—!"
„Doch, doch! Und wie sie mit mir umgeht!

Genau noch so, als wenn ich sieben Jahre wäre.
Sie schnauzt mich an, daß es nur so eine Ärt hat.
Aber eigentlichfind' ich das himmlisch. Sie ist
schon ein Original ! Und sie hat sich in den Kopf
gesetzt, mich so bald wie möglich mitzunehmen.
Und was Großmutter sich in den Kopf setzt, das
führt sie auch durch. . . . Wo steckt denn eigentlich
die Boßhardten heute? Ich muß die beiden doch
bekannt machen!"

Auf diese plötzliche Frage ist Mara nicht vor¬
bereitet. Aber sie faßt sich rasch: „Die ist sicher
zu Frau Messerschmittgegangen . . . . Frau
Messerschmitt hat einen Jungen bekommen. Es
ist angerufen worden, wir sollten 'rüberkommen
und ihn uns ansehen."

„Hat sie's gut überstanden? Na, und was sagt
denn Herr Messerschmitt dazu? Kennen Sie den
auch?"

„Nein, ich kenne ihn nicht. Aber er ist sicher be¬
geistert. Er hat sich ja wie närrisch darauf ge¬
freut."

„Ach. muß das schön sein!" Ein spöttisches
Lächelnzuckt um die blassenLippen: dann wird
das Lächeln sanft und beinah schmerzlich, und die
Äugen sehen an Mara vorüber aus dem osfenen
Fenster . . . .

Es ist schon dämmerig, als es klingelt und
gleich darauf kurz und fest an Maras Tür klopft
Mara ruft „Herein!" und läuft gleichzeitig hin,
um zu öffnen, erschrocken und voll Erwartung.

Äber es ist nur die alte Frau Mengers. „Da
is eine junge Dome, Frau Reinhold, die sagt
daß sie hier ins Haus gehöre. Aber ich kann da:
ja n» nich wissen, und da wollt' ich lieber erst
mal bei Ihnen anfragen."

„Ja - ich komme!" Mara gebt mit.
Und im Eßzimmerfindet sie Lotichen. das Mist

chen keck und schief auf dem wohlfrisiertenHaar
Handkoffer in der Hand. Lottchen. die kein >n
zur Begrüßung sagt. sondern mit einer Kopf-
bewegungnach der Tür zeigt, die sich hinter der

alten Frau schließt, und mit ihrem gewohnten
impertinenten Ton fragt: „Wer is 'n das?"

„Wenn du mit „Das" die alt« Dame meinst,
das ist die Großmutter von Fräulein Lia, die
Gott sei Dank gekommen ist, um sie zu pflegen."

„So?" sagt Lottchen kurz. „UMge Kruke! Tut,
als wenn sie hier das große Sagen hätte! Am
liebsten hätt' sie mich nich'reingelassen als ob ich
hier klauen wollt«! Wo is'n Mutter?"

Mara weiß, daß sie in diesem Augenblick sehr
grausam ist: aber wenn sie dies Gesicht sieht,
kann sie nicht milde und freundlich bleiben. „Deine
Tante haben sie gestern weggebracht!" sagt sie
eiskalt. „Die hat sich mit Gas vergiftet!" Es

Zoll treffen: aber sie hat nicht berechnet, das es
so trifft.

Lotte läßt den Handkoffer fallen. Einen Augen¬
blick steht sie totenblaß und schwankend. Dann
wirft sie sich ihrer ganzen Länge nach vornüber
auf den Boden unid sängt an zu schreien, zu
brüllen: „Mutter ! Mutter ! Mutter ! Mutter !"

Es gellt durch die ganze Wohnung, es gellt
auf den Hof hinaus — überall öffnen sich klirrend
die Fenster . . . . Mara springt zu — versucht,
sie aufzurichten, sie zu beruhigen. Aber Lotte krallt
sich in den Teppich— sie hört gar nicht, was
Mara sagt: „Aber sie lebt ja noch! Sie kann ja
wieder gesundwerden!"

Endlich läßt sie sich wenigstensden Kopf auf¬
heben. Das ganze Gesicht ist verzerrt und ver-
schwollen, Stirn und Nase hat sie sich blutrünstig
geschlagen, und aus den gedunsenen Lippen kommt
ein undeutlichesWinseln: „Nein — nein — nein
— sie lebt nich mehr! Das sagen Sie jetzt bloß,
weil ich Ihnen leid tu' ! Ach— Mutter, Mutter,
Mutter !"

Und Mara kniet auf dem Teppich, legt beide
Arme um den schmächtigen Körper, der von
dumpfem Schluchzen geschütteltwird, fühlt das
wild schlagende Herz unter den hageren Rippen.
Allmählich gelingt es ihr. Lotte nach dem Diwan
zu führen, sie da behutsam zu betten. Sie gibt
ihr Baldriantropfen, sie macht ihr kalte Um¬
schläge auf das zerschundene Gesichtsie sitzt bei
ihr in der immer tiefer werdendenDämmerung
und lchit i!--e brand.

Traufen klappern Schlüssel knackt ein Licht-
chaltcr die Tür gehz. . . . Herr Poeschel blinzelt
in das dunkle Zimmer: „Frau Reinhold —?
Sitzen Sie da im Düstern? Ich bin eben noch mal
im Krankenhausvorbeigegangen. . .

Wer siegen will, mutz auch zu lauern und
zu warten wissen. Srsdbe
. . . . . . .

Mara möchte ihm einen warnenden Blick zu¬
werfen — aber es ist nicht nötig. Er fährt fort:
„Unsere Frau Boßhardtenkann morgenschon wie¬
der nach Hause kommen!"*

Und am nächsten Tag versäumte Mara wieder
ihren Dienst im Geschäft. Es war ihr furchtbar
peinlich, aber jetzt ging es schon in einem hin. Sie
mußte Frau Boßhardt abholen und sie schonend
darauf vorbereiten, daß daheim eine freudige
lleberraschung auf sie warte.

Lotte hatte sich eifrig erboten, die Wohnung
sauber zu machen, einzuholen, etwas zum Essen
vorzubereiten. Und sie war tatsächlich schon in
aller Frühe aufgestanden, war zum Glaser ge¬
laufen, weil er die zerbrochene Küchenscheibe er¬
neuern sollte, und fegte, scheuerte, ^putzte, eme
alte Schürze umgebunden, mit verbissenem Eifer,
rot vor Anstrengung, die Haare hängend über dem
glühendenGesicht.

Es wird nicht vorhalten! denkt Mara lächelnd.
Es ist nicht möglich, daß ein einziges schweres
Erlebnis einen Menschenvon Grund auf um¬
krempelt. Aber die Hauptsache, daß wenigstens
für den Augenblick ein guter Wille da ist. Viel-
leicht ist da doch ein Kern, der sich allmählich
entwickelt? . ,

Und im nächsten Augenblick fühlt sie ein lerses
Erschrecken über den eigenen Hochmut. . . . Das
ist also ein guter Kern, wenn ein Menschsich
herbeiläßt, Dielen zu scheuern und Messinghähne
blank zu putzen? Der gute Kern bei andern —?
Und bis jetzt hat sie es Lotte streng verübelt, daß
sie nicht im Haushalt ihrer Mutter, die sie nährt
und kleidet und mit Liebe verwöhnt, unbezahltes
Dienstmädchen spielen will? Oh, es gibt mehr
Leute, die dazu keine Lust haben sollen. . . . !

Äls Mara über die Straße geht, hat sie eine
sonderbareBegegnung — eine wiederholte Be¬
gegnungmit unbekanntenBekannten, die sie er-
reut und erschreckt und die in ihr nachklingt: Von
iucm großen Plakat grüßen sie bunte, lachende

siebter
Ib - erster freudiger Gedanke ist. Das ist von

Neter- Das muß nrn Peter sein! So unverkenn¬
bar ist es seine Art : aber kräftiger, auffallender
als sonst.

(Fortsetzungfolgt)
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uns die augenblicklich in den bremischen
»-rchtspielhäusern vorgeführten Wochenschauen
plötzlich mit der Behauptung überfallen , daß ein
einziger verdorbener Käse eineinhalb Milliarden
kosten kann , dann gibt es viel ungläubiges Lächeln
im Zuschauerraum . Sehr bald aber lernt man er¬
kennen , daß dieser Käse — man kann es nicht
anders nennen — zum Symbol einer Sache wird.
über die besonders die Hausfrau einnkil ernsthaft
nachdenken sollte . Die ganze augenblicklich unter
dem Namen „Kampf dem Verderb"  ge¬
führte Aktion mutz ja jeder guten Hausfrau ge¬
radezu aus dem Herzen sprechen, denn noch immer
äst die ,Frau die beste HauHrau gewesen, die mit
den ihr anvertrauten Gütern haushälterisch um¬
zugehen verstand , die nichts in ihrem Haushalt
umkommen oder verderben liest. Wir kommen in
diesem Zusammenhang nicht um die Anführung
einigen Zahlenmaterials herum ; es wird die
Hausfrau nicht langweilen , die Tag für Tag mit
dem Rechenstift umgehen mutz, der Einnahme-
und Ausgabezahlen wohl vertraute Begriffe sind
und deren Haushaltungskunst zum guten Teil auf
ihr « Rechenkunst zurückzuführen ist.

Iparung einer einzigen , sonst verderbenden Scheibe
Brot in der Woche in den 17lü Millionen Haus¬
haltungen des Reiches ergibt eine unvorstellbar
große Menge an Brot und Brotgetreide ; wäh¬
rend wir uns also auf der einen Seite bemühen,
jedes Quäntchen deutschen Bodens auszunutzen
und Neuland zur Vergrößerung der deutschen
Ernte schaffen, wird durch den Verderb einer ein¬
zigen Scheibe Brot der Ernteertrag ungeheurer
Anbauflächen vernichtet ! Und so ist es mit vielen
anderen Dingen , die wir im Dränge des Alltages
zu übergehen gewohnt sind und für deren Beach¬
tung uns die Aktion „Kampf dem Verderb"
gegenwärtig das Gewissen schärft. Wenn wir
wieder gelernt haben , daß - die ursprünglichen
Gabender Erde alsNahrungsgrund-
lage  zur Gesunderhaltung des Menschen ge¬
nügen , dann wird der Kampf um die Nahrungs-
sreiheit des deutschen Volkes erheblich erleichtert
werden ; wenn wir im Umgehen mit den Nah-
rungsgüiern unseres Landes wieder größte Sorg¬
falt und Achtsamkeit , eine bis ins letzte gehende
Sparsamkeit und haushälterische Üeberlegung

walten lassen, dann muß die Aktion „Kampf dem
Verderb " in kurzer Zeit zum Ziele führen . Und
wo es solchen Einsatz galt , da hat die gute
deutsche Hausfrau noch stets in vor¬
der  st e r L i n i e gestanden ! wl.

Traubenzucker für die Nase. Chronische Er¬
krankungen der Nasenschleimheit können mit der
Zeit außerordentlich unangenehme Nebenerschei¬
nungen haben . Durch eine Verkümmerung der
Nasenschleimheit kommt es zu mangelhafter
Tätigkeit ihrer Organe . Die Nase ist nicht feucht
und gut durchblutet , so daß sie ihre Funktion als
Filter der Atemluft sowie Erwärmung des Luft¬
stroms nicht mehr ausübt . Es kommt zur Bildung
lästiger trockener Krusten . Die Behandlung chro¬
nischer Schleimhautentzündungen erfordert in
vielen Fällen größte Geduld und Sorgfalt und
wird daher häufig seitens des Kranken vernach¬
lässigt Durch irgendeinen Reiz soll unter der Be¬
handlung die Tätigkeit der Schleimhautdrüsen
wieder tu Gang kommen. Es hat sich gezeigt , daß
unter der Wirkung von eingestreutem Trauben¬
zucker eine deutliche Besserung zu erzielen ist. Die
Behandlung ist außerordentlich billig und kann
nach anfänglicher ärztlicher Beratung durch den
Kranken selbständig ausgeführt werden . Es ge¬
nügt, , wenn er alle zwei Stunden eine gute Prise
Traubenzucker schnupft. Auch bei den Schleimhaur-
erkrankungen , die bei Nasennebenhöhlenleiden
auftreten , wird die Prise Zucker empfohlen.

Wer in Norddeutschland kannte vor 35 bis
40 Jahren die Tomate ! Und wer kann sich heute
einen bürgerlichen Tisch denken ohne diese herr¬
liche, vielseitige Frucht . Erst am Ende des vorigen
Jahrhunderts ist sie bei uns heimisch geworden
und hat sich im Sturme einen ersten Platz aus un¬
serer Tafel erobert.

Zur Suppe  werden die recht reifen Früchte
mit Wasser in einer halben Stünde weichgekocht,
durchgeschlagen, der Sud gesalzen und mit einer
Buttereinbrenne gebunden . Wer es liebt , kann
eine Zwiebel und ein Stückchen Speck mitlachen.

Als Hauptgericht sind gefüllte Tomaten aus¬
gezeichnet. Dazu werden die Deckel der Früchte
abgeschnitten , das Mark herausgenommen , statt-
dessen eine Fleischfarce eingefüllt und der Deckel
mit einem Hölzchen wieder auf der Tomate be¬
festigt . Man dünstet sie nebeneinandergesetzt in
flachem Topf mit etwas Butter und Fett 20 Min.
Inzwischen wird Reis (70 bis 80 Gramm für die
Person ) ausgequollen . Beim Anrichten gibt man
den ' Reis auf eine große , runde Schüssel, gar¬
niert die gedämpften Tomaten mit grüner
Petersilie darauf , und reicht eine Tunke dazu , die

cillse ksrsitst wsrclsn Icon»

man aus dem Tomatenmark und noch einigen
Tomaten hergestellt hat . Geriebener Käse zum
Ueberstreuen vervollständigt das Gericht.

Auf Feinschmeckerart süllt man die Tomaten
statt mit Fleisch mit Fisch, den man mit ae-
riebener weißer Semmel , etwas Zwiebel , Pfeffer
und Salz feingewiegt hat . Man fügt 1 Er,
einige Löffel voll süße Sahne , Maggiwürze und
Zitronensaft hinzu und verfährt im übrigen wie
oben angegeben . — Diese Tomatenschüsseln wirken
sehr farbenfreudig und dadurch appetitanregend.

Tomatenpürree sollte man stets vorrätig haben.
Es ist ausgezeichnet zu fast jeder Bratentunke,
auch Fleischreste , zu einem Ragout verkocht,
schmecken pikanter , wenn man der Soße etwas
Tomatenmark zusetzt, Desgleichen verbessert man
Salate damit , so Kartoffelsalat und Sellerie¬
salat.

Schließlich kann man auch die noch grünen
Tomaten verwenden . Die kleinen Früchte füllt
man in Weckgläser, übergießt mit Zuckerlösung

Liter Wasser . ^ Pfd . Zucker) fügt Gewürz
nach Geschmackbei — Zitronenschale , Vanille oder
ganzen Zimt — und sterilisiert 44 Stunde.

Auch wir Frauen wissen, worum es bei der
Durchführung der deutschen Erzeuqungsschlacht
geht : darum nämlich , daß Deutschlands Bedarfs-
güterverbranch , darunter vor ollem der Nah-
rungsmittelüedarf , so weitgehend wie möglich
aus deutscher Erzeugung gedeckt, wird . Zur Er¬
reichung dieses Zieles bedarf es dreier Vor¬
aussetzungen : es mutz in unserem Lande mehr
erzeugt werden , es mutz zweitens zu diesem Zweck
dem deutschen Boden der bestmögliche Ertrag ab¬
gewonnen werden , und es mutz schließlich jedem
Verlust der in Deutschland erzeugten Güter , wie
er durch Verderb und unsachgemäße Behandlung
entsteht , so gut wie möglich vorgebeugt werden.
Die erste und zweite Forderung ist schon heute
zu einem großen Teil erfüllt ; während im Jahre
1027 nur 65 Prozent der für die deutsche Be¬
völkerung notwendigen Lebensmittel im Inlands
erzeugt wurden , sind es heute bereits 85 Prozent
— das ist «ine gewaltige Mehr¬
leistung , diese Erzeugungssteige¬
rung um 20 Prozent in wenigen
Jahren!

Jetzt noch ein paar andere Zahlen : Wir müssen
heute jährlich nur noch für etwa 1 Milliarde
Lebensmittel aus dem Auslande einführen . Auf
der anderen Seite gehen von dem deutschen
Lebensmittelgut für etwa 750 Millionen Mark
auf dem Weg vom Erzeuger zum Verbraucher ver¬
loren ; der Verlust in den Haushaltungen und
Küchen wird ebenfalls auf etwa 750 Millionen
Mark geschätzt. So ergibt sich ein jährlicher E e -
samtverlust an verkauften Lebens¬
mitteln von einemWertvon1l6 Mil¬
liarden Mark!  Ist es nicht erschreckend, datz
dissie- nutzios verschwendeten Lebensmittelmengen
dein deutschen Staat teurer zu stehen kommen als
die gesamte  Lebensmitteleinfuhr vom Aus-
lande ? Seit Jahren ist es deshalb das Ziel
der führenden Stellen des Reiches und der Par¬
tei , alle Fehlerquellen zu erforschen und für die
Abstellung der Schadensursachen Sorge zu tragen.
Die Erzeugungsschlacht , zu der der deutsche Bauer
im Herbst 1034 aufgerufen wurde , kann nur dann
durchgeführt werden , wenn auch der Berteiler , der
Nahrungsmittelverarbeiter und vor allem die
deutsche Hausfrau im Kampf gegen Verschleude¬
rung und Verderb mithelfen . Sie ist ja nicht
nur Mutter der Kinder und der Familie , sondern
auch Mutter der deutschen Nation . Gegenüber der
marxistischen Zeit wird heute ihre Haushalts¬
arbeit erheblich höher eingeschätzt.

Der Hausfrau , das mutz immer wieder betont
werden , kommt im Kampf gegen den Verderb
eine Hauptrolle  zu ! Deshalb geht auch ihre
Schulung durch die Organisation der Bewegung
dahin , den Küchenzettel an die Ernte des Jahres
anzugleichen , die Aufbewahrung der Lebensmittel
und eine nützliche Vorratswirtschaft zu erlernen
und durch sachgemäße Zubereitung der Nahrungs¬
mittel die entsprechende Ausnutzung der Nähr¬
stoffe zu erreichen.

Besonders die Stadtfrau  kann hier durch
richtiges Wirtschaften viel helfen . Allein die Er-
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Ak 39 32V: Der schlichte kleidsame Wintermantel
mit hochstehendem kleinen Petzkragen und breiten
Revers zeigt die beliebte Form mit geschweifter
Rückenpasse und gegenseitig eingelegter Ruckenfalte,
die breit abgesteppt ist und unten ausspringt . Die
abgerundeten Klappen der Brusttafchen harmonieren
mit den abgerundeten Aermelaufschlägen . Erforder¬
lich : etwa 2,85 m Stoff , 140 cm breit . Bunte Beyer«
Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

8 39 317: Herbstkostüm aus glattem oder genopp-
tem Wollstoff . Die Jacke ist zweireihig geschlossen,
hat aufgesetzte Taschen und einen mit Pelz eingeroll¬
ten Kragen . Wickelrock mit breit übertretender Falte.
Erforderlich : etwa 3 m Stoff , 140 cm breit . Bunte
Beyer - Schnitte für 92 und 100 cm Oberweite erhältliche

L 39 168: Das einfache Kleid ist durchgehend geschnitten.
Kragen , Aermelaufschläge und Gürtel sind mit Lederblenden
umstachen . Durch Lederspangen verbundene Lederknöpfe halten
den Ausschnitt zusammen . Sehr flott wirkt das Kleid aus
ganz klein kariertem Wollstoff . Erforderlich : etwa 3,75 m
Stoff , 95 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für 92 und 100 cm
Oberweite erhältlich.

L 39131 : Die schicke weihe Pikeegarnitur gibt dem mit
Raglanärmeln gearbeiteten Kleid aus beliebigem Wollstoff
eine freundliche Note . Vorder - und Rückenteil sind oben passen-
artig eingereiht . Der schlichte Rock erhält durch den vorderen
und Hinteren Einlatzteil die glockige untere Weite . Stoff-
gürtel mit Schnall ». Erforderlich : etwa 3 m Stoff , 95 cm
breit , 40 cm Pikee , 80 cm breit . Bunte Beyer -Schnitte für
92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

srsri?

F

XLZ1SS

XZSIbS

KZ9L40

8 SS 189 : Der Puffärmel der Vorderteil und die »orderen
Rockbahnen des jugendlichen Seidenkleides sind mit gezogenen
Einsatzteilen verziert , die einen sehr hübschen Schmuck er¬
geben , Der Rock fällt leicht glockig. Ein kleiner weider Pike «.
kragen gibt eine freundliche Note , Stosfgürtel , Erforderlich:
etwa g,M m Stoff , SS cm breit . Bunt - Beyer -Schnitte für
84, 92 und 199 cm Oberweite erhältlich,

K S911S : Durch die gerade und schräge Verarbeitung des
Karoftosses wird eine fehl gute Wirkung erzielt . Die Seiien-
bahnen treten mit abgesteppter Falte auf die Vorderbllhn.
Die Rückenbahn , oben mit 'Einsatzteil versehen , hat - ine als
gegenseitige Falte ausspringende Mittelnaht , Erforderlich:
etwa 9,99 m Stoff , 99 cm breit . Bunt - Beyer -Schnitte find
für SS, 99 und 194 cm Oberweite erhältlich.

ir S9 249 : Aus duftigem Chiffon oder Georgette e!n Ball¬
kleid für junge Mädchen , Zierliche PliffeerüAen begrenzen
den Ausschnitt und betonen den Aermelansatz , Breiter , hinten
gebundener Miedergürtel , Erforderlich : etwa 9,19 m Georgette,
9ä cm breit , und g,9S m Taft lUnterlleid ) , SS cm breit.
Bunte Beyer -Schnitte für 84 und 92 cm Oberweite erhältlich.

ic 39 M : Am hübschesten lädt sich dieses Jungmäbchen-
Tanzllsid mit der gezogenen vorderen Äusfchnittpaitie und der
glockigen Weite des Rockes aus Taft oder weicher Seid « her¬
stellen , Erforderlich : etwa S.2S m Tast , SS cm breit . Bunte
Beyer -Schnitte s>r SS und 99 cm Oberweite erhältlich.

Zeichnungen: Beyer-Ltelier.
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I » fernem Lande , in ihrem riesigen Reiche der weiten Steppe lebt und schasst die deutsche
Farmerssrau . Man weiß nicht viel von ihr und spricht nicht oft über sie. Was der Deutsche in
der Heimat gewöhnlich sieht, ist der Pionier , der lämpsende Mann , der seine Farm aus dem
Nichts der Steppe schafft und aus zäher Kraft deutsche Erde gewinnt.

Ob aber die Schöpfung des Mannes ihren tiefsten Sinn erfüllen wird, ob sie das wird, was
fi« sei« soll, eine Stätte deutscher Kultur in der Ferne , — das erst entscheidet die deutsche Frau,
die Herrin und die Mutter der Farm und der deutschen Familie.

Farmersfrau zu sein, so wenigstens wie sie sein soll, das ist eine Kunst . Was sie auch alles
können und lernen mutz! Beinahe alles . Gewiß , selten ist sie ohne Hilfe . Aber das Können , das ist
ihre Sache . Versteht sie nichts vom Kochen und Backen, vom Buttern und Käsen , so werden es
die Bambnsen , die angestellten Schwarzen , nie recht machen. Ist sie nicht ein wenig erfinderisch
und praktisch , so wird die Farm arm bleiben . Wie stolz ist die junge Farmerssrau aber auch, wenn
sie die einfachen Möbel , die sie für den Ansang aus Kisten , ein wenig Stoss und Farbe hergestellt
hat , zeigen kann und die Schüsseln, Blumentöpfe und mancherlei Geräte aus Dosen und Petro-
leumlanistern . Aber selbst außer dem Hause mutz sie aus dem Posten sein können . Wer wird sonst
die Arbeit in den Feldern und in den Kralen im Auge behalten , wenn der Farmer nicht da ist?

Vor allem aber mutz die Frau eine rechte Mutter sein können , Mutter für ihre Familie , aber
auch Mutter ein wenig für die Eingeborenen , datz sie wissen, wo sie in Sorge und Not Hilfe
habe « könne». Dann ist sie die rechte deutsche Farmersfrau - und eine wahre Königin in
ihrem Reiche ! —

Weiß liegt das Farmhaus auf dem freien Platz
zwischen den Dorncnbüschen der weiten Steppe,
ein einfacher , fast primitiver Bau , niedrig , mit
schmaler Veranda auf beiden Seiten und einem
flachen grauen Wellblechdach. Ein paar kümmer¬
liche Pfefferbäume sind rundherum gepflanzt . Sie
sollen dem Hause Schatten geben , aber der Boden
ist zu felsig an dieser Stelle . Ein paar Blumen¬
beete vor der Wohnveranda leuchten in bunten
Farben , aber mühsam hat man die Erde hierher-
tragen müssen, um ein wenig Buntes zu haben.
Die Farm ist noch jung und in ihren einfachsten
Anfängen.

Still ist alles ringsum und frisch im ersten
Morgenwind . Gerade kommt da hinten in der
Unendlichkeit der Steppe die Sonne heraus,
schnell, steil und mit ihren ersten Strahlen schon
Hitze aussendend.

Ein weißer Mann tritt aus dem Hause , schlägt
mit einem Eisen an eine große Eisenscheibe, die
frei im Dornenbaum hängt . Ein harter , Heller
Ton bricht weit in die Stille des Morgens hinein:
der Arbeitstag hat auf der Farm be¬
gonnen.

Aus den runden Lehmhütten drüben auf oer

Kaffernwerft , dem Dorf der Eingeborenen , kom¬
men schwarze Gestalten heran , schwatzend und auch
nicht zu hastig — arbeiten wird man gewiß noch
lange genug können — und machen sich an die
Arbeit , und während Eimer und Geräte klappern,
die beiden Ochsen an den Wasserwagen gespannt
werden , um Wasch- und Trinkwasser vom Brunnen
aus Haus zu bringen , während der Farmer seinen
Leuten Anweisungen gibt für die Arbeit des
Tages und in den Krälen das Vieh brüllt , da
wird es auch im Hause lebendig ; die Far¬
mersfrau ist zur Stelle!

Einen Augenblick steht sie auf der Veranda und
schaut hinaus in den Morgen . Wie gerne wäre
sie noch ein wenig liegengeblieben ! Die letzte"
heißen Monate haben den Körper schlaff gemacht
Eine Menge Energie kostete es , mit frischem Mut
in solch einen neuen heißen Tag hineinzugehen
Wenn doch endlich die ersten Regen kämen über
das heiße durstige Land und Frische und Kühle
brächten!

Aber voran , den Morgen ausgenutzt , ehe die
lähmende Hitze des Novembertages einem die
Kräfte raubt ! Da sind auch schon die Kinder aus

ihren Betten geklettert , und der Junge macht alle
Anstalten , im Schlafanzug zum Vater in den
Schafkraal zu lausen ; drüben aus der Küche riecht
es verdächtig nach überkochender Milch ; und
FriÄm , die schwarze Waschfrau , hockt auf der
Erde vor ihrem „Waschfeiki", hat die brennende
Pfeife im Munde , die Seife liegt im Wasser und
ein Wortschwall ergießt sich über den Hausbam-
busen Joses , der eigentlich längst den Kaffeetisch
gedeckt haben müßte . Am besten guckt man da gleich
mal , ob im Waschtopf wie neulich ein paar Sei-
denstrllmpfe mitkochen. Sie haben so ihre eigenen
Begriffe von Hausarbeit , die Schwarzen , und mit
der Kleinlichkeit der weißen Frauen sind sie we¬
nig einverstanden . Ja , selbst in ihren Ansichten
vom Lügen und Stehlen können sie sich selten einig
werden , die Weißen und die Schwarzen . So ist e's
eben nicht anders möglich , als dauernd hinter
ihnen her zu sein und alles Eßbare und alles Geld
und irgendwie für eine schwarze Schönheit wert¬
voll Erscheinende unter strengem Verschluß zu
halten . Dann sind sie gute Kerle , fügsam , willig
und dankbar für alles.

Nach dem Frühstück geht es gleich in die Küche.
Da steht ein großer Korb mit Eiern , die zum
Versand ausge,ucht werden müssen. Am Mittag
geht die Ochsenkarre zu ihrer wöchentlichen Fahrt
ab . bringt die Sahne nach der Molkerei und holt
die Post und andere Güter aus dem Orte , der
60 Kilometer von der Farm liegt . Da muß alles
fertig sein, was mit soll. Ein paar Käse sind
auch schon wieder zum Verkauf reif , und in der
Käsekammer steht neue Milch zur Käserei bereit.
Joseph kommt heran . „Brot is kaia (alle ) , Misst.
Misst backen!"

Heiß ist es in der Küche und voll von Fliegen
Was irgend möglich ist, wird auf der luftigen
Veranda gemacht neben der Küche. Während die
Frau sich an die Arbeit macht , erhebt sich die täg¬
liche internationale Frage aller Hausfrauen der
Welt : „Was gibt es heute zu essen ? "
Schwere Frage , wenn die Heuschrecken gerade vor
ein paar Tagen gekommen sind und den ganzen
Gemüsegarten kahlgefressen haben , die impor¬
tierten Kartoffeln für den Farmer zu teuer und
Obst erst recht zur Zeit unmöglich zu kaufen ist
Da muß halt wieder ein ordentlicher Maisbrei
herhalten . Aber im Kühler hängt ja noch ein
Stück Fleisch vom vorgestern geschossenen Spring-
bock. Hoffentlich ist es noch gut bei der Hitze! Und
dann kann man >a auch noch einen Topf ' „Apsel-
brei " machen aus Kassernmelonen . die den hun¬

grigen Heuschrecken zu fest waren . Der ist, wenn
man es versteht , ganz schmackhaft und gesund fürdie Kinder.

Weiter geht die Arbeit . Inzwischen mutz man
aber schnell nachsehen, was die Kinder machen,
ob die Eingeborene gut auf sie aufpaßt und sie
nicht ohne Hüte in der Sonne umherlaufen läßt.
Und der Kühler , ist der auch ordentlich begossen?
(Verdunstungskälte muß in Südwest den Eis-
schrank ersetzen.)

Vor der Küchenveranda steht schon seit einer
Weile ein alter Herero und stützt sich wehleidig
auf seinen Stock, als die Herrin einen Augenblick
aufschaut . „Na , Johannes , was gibt es denn
wieder ? Hast du wieder zu viel gefuttert ? " —
„Aber Missi , ich nie viel Futter !" Vorwurfsvoll
sieht er sie an ; noch um einen Grad wehleidiger
wird sein Aussehen . Man muß es doch äußerlich
zeigen , wenn man sich schlecht fühlt , und die
Schwarzen sind Meister darin . Aber die weiße
<rrau scheint wenig Mitgefühl zu haben . Sie kennt
ihre Pappenheimer und weiß gespielte von wirk¬
licher Krankheit gut zu unterscheiden . „Na , komm
mal her ! Wo sitzt es denn ? " Eine lange Krank¬
heitsgeschichte wird erzählt im schwer verständ¬
lichen Gemisch deutscher, afrikanischer und Einge¬
borenensprache , ächzend und stöhnend . Erst als die
Frau an den Apothekerschrank geht und eine
große Dose mit Pillen holt , beruhigt sich der Alte.
Pillen schlucken, das mögen sie gern , und je weni¬
ger schmackhaft sie sind, desto schneller und besser
ist die Wirkung auf den Patienten und den bösen
Geist oder den fressenden Wurm , der in seinem
innern arbeitet . Beglückt humpelt er davon.

Endlich äst die Tischzeit herangekommen und die
Zeit der Mittagspause . Nach dem Essen ist tiefe
Stille im ganzen Hause , Alles ruht während der
ärgsten Hitze, Aber man kann kaum schlafen so
brüten die Sonnengluten durch das niedrige Well¬
blechdach, Selbst die Kinder , die nie anderes
Klima kennenlernten und viel zäher sind als die
Eltern , sind unruhig . Später im neuen Hause,
da wird es besser werden ! Da wird alles hoch-
gebaut und gut isoliert . Ein Badezimmer wird
^ ..? °ben und eine große schattige Veranda , Ja,
spater ! Wie gut , wenn der Farmer immer und
immer wieder Pläne schmieden kann!

wann werden sie den ersten Regen L
Die Farmerssrau setzt sich an die Nähmas

der Veranda . Die Kinder brauchen Kleider . Ein
ordentliches Stück Stoff hat die Karre letzte
Woche aus dem „Store ", dem Laden im Ort , mit¬
gebracht . Die Modenzeitung aus Deutschland
bringt den Schnitt dazu.

Das älteste Töchterchen kommt inzwischen mit
seiner Fibel und der Schiefertafel heran . Gewiß,
ein regelrechter Unterricht ist das ja nicht , zu¬
dem wird man viel zu oft abgerufen . Aber das
kleine Ding schon so weit fort in die Schule
schicken, sie nur noch zweimal im ganzen Jahr in
den Ferien zu Hause haben ? Und «ine Lehrerin
ins Haus nahmen ? Schwer ist es , eine so weit
hier draußen zu bekommen , und hier in diesen
ersten primitiven Verhältnissen wird sie sich schwer
einleben . Ja , später im andern Hause ! — So
muß es das erste Jahr so gehen , und dann wird
man das Kind in ein gutes Schülerheim geben,
und es wird in der Schule und unter andern Kin¬
dern besser weiterkommen als auf der einsamen
Farm!

Von draußen kommen die beiden kleineren . Sie
wissen, daß sie nicht stören dürfen , aber so etwas
Wichtiges , wie sie es haben - ? „Mutter , eine
Karre von der Hauptpad !" — „Mutter , ein wei¬
ßer Mann sitzt drauf ."

Die Mutter hat Zeit , Bis die Karre heran ist,
muß die Zeit gearbeitet werden , so sehr die kleine
Schülerin zappelt , denn Besuch haben , das ist so
selten ! Schließlich aber muß die Frau gehen . Die
Höflichkeit in der Einsamkeit verlangt , daß man
jeden , auch den fremdesten Engländer und Buren
in sein Haus einlädt.

Müde , heiß und verstaubt kommt er o
randa , wo bald ein rechter Farmer
zurechthilft . bind etwas Schönes hat
bracht : die Bücherkiste , die — von d
aus Deutschland geschickt — von Farn

wieder Lesestoff und
Zeitschriften für die langen einsamen i
schone Verbindung mit der fernen H
gar für die kleinen Kinder sind ein pc
Sucher dabei . Bilder von einem
schonen Lande , das die Eltern Hein
und sehr lieben . . .

(Fortsetzn:
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Als im Rahmen des Slrbeitsbeschaffunaspr »-
gramms 1888 den deutschen Werften 30 Logger
in Auftrag gegeben wurden , denen nn Jahre
1W1 weitere Ä fvlgren , verfolgte die deutsche
Reichsregierung über die rein arlftitseinsatzpaliti-
sche Entlastung hinaus naturgemäß das Ziel der
kräftigen Steigerung der deutschen Salzhrriuqs-
erzeugung . Die Entwicklung der letzten Jahre bar
«rft -eulimermrife die Richtung nehnven können , die
aus devifenpalitisthen Gründen notwendig nun
und deren Endziel es ist, die Eigcnversor»
gung des heimischen Marktes  so weit
wie möglich voranzutreiben.

Auch der deutschen Hausfrau fällt im Kampfe
um die Entlastung unserer Devisenbilanz eine
Ausgab « M, die von nicht zu unterschätzender Be-
daumng ist. In ihr « Hand ist die Gestaltung der
Nachfrage , also des Verbrauchs , gegeben . Van ihrer
Einstellung ist es mithin in weitem Matze ab¬
hängig , «Ü, ausländische Zufuhren an Salzheringen
in einem Umfange notwendig sind, der über den
Rahmen des rein Zusätzlichen hinausgeht . Man

Den Honig nickt vergessen
Honig ist der aromatische Last , den dir Arbeits¬

bienen aus den verschiedensten Blüten aufsaugen,
im Magen verarbeiten und ihn in dir aus B -achs
bestehenden Waben wieder entleeren . Der Ge¬
schmack, das Aussehen und der Duft des Honigs
richten sich ganz nach seiner Herkunft , Von den
besonntesten und beliebtesten Honigsorten seien ge¬
nannt : Heidehonig . Lindenblüten -, Tannen -,
Akazien - und ApseMMentzanig.

„Der Honig ist flüssiger Sonnen¬
schein " , sagt ein Lvruch . In der Tat kann man
dem Honig viel gesundheitliche Kraft zusprechen.
Er ist eines der wertvollsten Näh : - und Heil¬
mittel , die mir überhaupt besitzen. Er besteht zu
etwa 7» n . H. aus Zucker, Da der Zucker ein
kräftiger Triehstaff unserer Muskelkraft ist , so
kann auch der Honig als gutes Kräftigungs¬
mittel für die menschlichen Muskeln dienen und
ihre Leistungsfähigkeit erhöhen . Er ist leicht
verdaulich und wird ohne Rückstand sofort in die
Vlurbahn ausgenommen . Durch die im Honig
enthaltenen Säuren werden Darm - und Nie.
rentätigkeil  angeregt , der Körper wird da¬
durch vor unnötiger ' Belastung und Verunreini¬
gung schädlicher Stoffe bewahrt . Kranke Ner¬
ven «erden beruhigt . Ein Glas lauwarmer oder
arrch kaltes Honigwassrr vor dem 'Schlafengehen
getrunken ist «in ebenso angenehmes wie Harm¬

ist sich an bereitigter Seite durchaus darüber klar.
datz in jenen Monaten , in denen der deutsche
Hang ruht und die Versorgung des binnenländi-
schen Marktes lediglich aus den eingelagerten
Vorräten erfolgen kann , eine Einfuhr ausländi¬
scher Salzheringe nicht zu umgehen ist, ja , daß die
Einfuhr während dieser Zeit sogar notwendigen
autzenhandelspolitischen Erfordernisten Rechnung
trägt.

Worauf es jedoch entscheidend ankommt , das ist
die restlose Ueberzeugung der deutschen Hausfrau
von der Tatsache , datz sich der von deutschen Log¬
gern gefangene Salzhering seiner Qualität
gegenüber dem ausländischen Erzeugnis durchaus
nicht zu schämen braucht . W-enn sich auch dank
einer zielbewußten Ausklärungsarbeit in den
letzten Jahren diese Erkenntnis immer mehr
durchzusetzen vermocht hat , so bleibt doch nach
vieles zu tun , um diese Ueberzeugung fest in
allen Kreisen der Lerbraucherschaft zu verankern.

Dazu ist es nötig , den Verbrauchern u . o. auch
ein Bild davon zu vermitteln , was die deutsche

loses Schlafmittel,  das bei leicht nervösen
Menschen gute Dienste tut . Die Magennrrvea
weiden durch Hrmigwasser angeregt , darum soll¬
ten Leute , die an Appetitlosigkeit  leiden,
mehrmals am Tage etwas Honigwafser trinken,
um der Körperschwäche vorzubeugen.

Den Fieberkranken  löscht Honigwasser
den Durst und wird auch van anderen Kranken
ohne Beschwerden vertragen . Ein ideales Heil¬
mittel ist der Honig bei Husten und Hei¬
serkeit.  Mehrmals am Tage einen Eßlöffel
voll heitzen Honigs eingenommen tut Wunder und
lötzt die Beschwerden bald verschwinden . Honig-
milch ist ebenfalls schleimlösend . Ein Eßlöffel
Honig und ein Teelöffel geklärte Butter werden
mit ?! Liter Heister Milch übergösse ». Das Ge¬
tränk wird umgerührt und heiß getrunken . Gegen
Asthma soll ein Teelöffel Meerrettich vermischt
mit einem Teelöffel reinen Bienenhonig am Tage
und vor dem Schlafengehen genommen Linde¬
rung geben.

Für Kinder ist der Honig eine Süßigkeit , wie
ftde andere , er ist nickt nur eine schöne Leckere:,
sondern ist auch ihrem A-achstum förderlich und
macht fie gleichzeitig gegen ansteckende Krankheiten
widerstandsfähiger . Darum sollte jede Hausfrau
die auf das A-ohl ihrer Familie bedachr ist. de»
Honig mehr Beachtung schenken und ihm mehr als
bisher verwende « .

Lvgger -Heringsfijcherei überhaupt ist und welche
Funktionen sie innerhalb der Fischwirtschaft zu
erfüllen hat . Diesem Zweck dient u. a . auch ein
Film , den die Deutsche Heringshandels -Gejell-
schast, Bremen , als die Berlaufsgesellschaft sämt¬
licher sechs deutschen Loggerreedereien , verschie¬
dentlich bereits mit großem Erfolg vorführen
konnte.

Kürzlich ist dieser Film auch in Berlin vor
einer großen Zahl von Pressevertretern zur Vor¬
führung gelangt , nm insbesondere einmal die
Linnenländifche Presse mit der Arbeit der deut¬
schen Treibnetzheringssischcrei näher vertraut zu
machen . Ohne ' sich zu sehr in technische Einzelhei¬
ten zu verlieren , gibt der Film ein eindrucks¬
volles Bild vom Wesen und Umfang der Logger-
fischerei und vermittelt einen tiefen Einblick in
die schwere Arbeit der Besatzungen . Und diese
Herausarbeitung der starken Realistik , die in dem
Stoff als solchem ja liegt , ist vorbildlich gelun¬
gen . Man muß diese Arbeit um so höher bewer¬
ten , als es der erste Fifchereifilm ist, der lücken¬
los ein umfangreiches Gebiet der Fischerei be¬
handelt.

An die Vorführung des Films schloß sich ein
Heringsessen an . das durch seine Vielseitigkeit die
Erschienenen vollends überraschte . Es würde in
diesem Rahmen zu weit führen , alle die Gerichte
aufzuzahlen , die da lockten. Wohl aber soll ver¬
zeichnet werden , daß niemand sich nn entfernte¬
sten hotte träumen lassen , daß eine große An¬
zahl wohlschmeckender Gerichte aus
Salzheringen  herzustellen ist.

Und damit kommt man zu einem Kapitel , das
unsere Hausfrauen besonders angeht . Wenn
man vom Hering spricht , so taucht in den weitaus
meisten Fällen sofort der Gedanke an „Motfes
»it Pellkartoffeln " auf . Es ist eben eine Mahl¬
zeit , die sich schnell und billig herstellen läßt , eine
Eigenschaft , die ganz selbstverständlich zur die
Mehrzahl unserer Hausfrauen außerordentlich
oerlockcich ist. -Sie darf aber beileibe nicht dazu
Uhren .' die Verwendung von Salzhering als recht
beschränkt zu betrachten , um so mehr , als gerade
mit der Veranstaltung in Berlin der Beweis des
Gegenteils erbrach ! wurde . Und es liegt zeit¬
weilig ganz besonders im Interesse unserer Er-
nährnngswirifchaft , auf den Salzhering zurück¬
zugreifen . als eines Nahrungsmittels , das in¬
folge seines hoben F » t « gehalls  sättigend
nnd nahrhaft .zugleich ist.

Es gilt nun , in Deutschland endgültig einmal
»it der Ausfassung aniznräumen , die den Hering
immer noch als zweitklassig bezeichnet . Der Hering
ist ein Volk -nahrungsmittel , das jedem Volks¬

genossen , ganz gleich, welchen Kreisen er angehört,
etwas zu geben hat . Die Engländer haben das
längst erkannt . Denn wie wäre es sonst zu ver¬
stehen , datz sie den Vagabunden des Meeres ach¬
tungsvoll als „king Herring " bezeichnen ? Dieser
Benennung liegt eben einzig und allein die Tat¬
sache zugrunde , datz der früher bei uns so viel ge¬
schmähte Fisch Volksgericht und Delikatesse zu¬
gleich ist.

Allerdings kommt es entscheidend auf die
richtige Behandlung des Salzherings an . wenn
er wirklich ein Eenutz sein soll. Die Beachtung
der entsprechenden Richtlinien ist vornehmlich der¬
jenigen Hausfrau zu empfehlen , die Hering selbst
aufbewahrt Sie mutz daraus achten , datz der
Fisch stets mitLake gutüberdeckt  ist . Denn
durch die Berührung mit der Luft verseift das
Heringsfett , wodurch der tranige öder ranzige
Geschmack des Herings hervorgerufen wird . Wer
dieses Zaupteriordernis wirklich beachtet , braucht
nicht zu befürchten , datz der Geschmack des Fisches

irgendwie beeinträchtigt wird . Fett , das sich auf
der Lake ansammelt , schöpfe man entweder ab
oder entferne es durch Auflegen von Zeitungs¬
papier ; denn eine Berührung des Herings mit
diesem Fett mutz vermieden werden . Eine der¬
artige sorgfältige Behandlung wird belohnt durch
die Tatsache , datz sich der Fi,ch monatelang frisch
und schmackhaft hält.

Es liegt , wie schon eingangs gesagt , also zu
einem entscheidenden Teil bei der deutschen Haus¬
frau , durch ihre Einstellung dafür zu sorgen , datz
der Salzhering aus deutschen Fängen wirklich im
Volke populär wird und datz man dem aus¬
ländischen Erzeugnis keineswegs den Vorzug zu
geben braucht . Wer Salzheringe deutscher Her¬
kunft verwendet , sichert einem grotzen Zweig der
Fischerei und damit Tausenden von Volksgenossen
die Existenz . Er trägt aber auch dazu bei , durch
die Zurllckführung der ausländischen Einfuhr auf
das unbedingt notwendige Matz die deutsche
Devisenbilanz weiter wünschenswert zu entlasten.

Dkst Eils§) QUptMElI'äzeit
blittogsgsrlcfits aus

Wiener Zwetschenknödel . 800 Gramm gekochte,
geriebene Kartoffeln vermischt man mit einem
ganzen Ei , einer Prise Salz und soviel Wei¬
zenmehl , wie der Teig annimmt . Die Masse
wird auf einem Holzbrett gut durchgeknetet und
dann dünn ausgerollt . 800 Gramm Pflaumen
entsteint man und gibt in die Vertiefung , in der
vorher der Stein war , Streuzucker . Die Pslau-
menhälften umwickelt man nun mit dem Klotz¬
teig , gibt sie in kochendes Salzwasssr und lätzt
sie darin garwerden . Man reicht braune Vutisr
dazu . — Die Knödel können auch schwimmend
in Fett gargemacht werden ; dann reicht man
nur Zucker und Zimt dazu.

Pflaumenauslauf . 780 Gramm frische Pflaumen
teilt man in Hälften , nimmt die Steine heraus
und läßt die Früchte dick mit Zucker bestreut
snach Geschmack etwas Zimt daruntermischenj
etwa eine Stunde stehen . 280 Gramm alte Weig-
brötchen schneidet man in Scheiben und legt diese
nun — schichtweise abwechselnd mit dem Weiß¬
brot — in eine gefettete Form . Die oberste und
unterste Schicht besteht aus Brötchenscheiben . In
fL Liter frischer Milch verquirlt man zwei Eier,
einen Ehlösfel Mehl , gietzt die Flüssigkeit über
den Auflauf , gibt noch geriebenes Weißbrot und
Butterflöckchen darauf und lätzt ihn im Ofen
goldgelb überbacken.

Zwetschcnstrubel . Aus 230 Gramm Mehl,
einem Ei , einer Prise Salz , einem Eßlöffel But¬
ter und einigen Löffeln lauwarmen Masters
macht man einen Teig , den man , nachdem er gut
durchgearbeitet ist, eine Stunde ruhen lägt und
danach zu einem Strudel dünn ausrollt . Man be-
streicht ihn nun mit zerlassener Butter , streut
etwas Reibbrot darüber , legt in Viertel geteilte
Pflaumen darauf und bestreut diese mit Zucker.
Nachdem der Strudel zusammengerollt ist, legt
man ihn in eine gefettete Pfanne , lätzt ihn etwa
10 Minuten backen, gießt Z4 Liter kochende Milch
darüber und lätzt den Strudel fertigbacken.

Birnenklöge mit Vanilletunke . 800 Gramm Bir¬
nen werden geschält , das Kerngehäuse entfernt
und die Früchte in kleine Würfel geschnitten.
Dann gibt man etwa drei Eier hinzu , die man in
X Liter frischer Milch verquirlt hat , eine Prise
Salz , zwei Löffel Reibbrot und soviel Mehl . datz
man Klötze mit dem Löffel abstechen kann . Diese
werden in Salzwaster gargekocht und Vanille¬
tunke , die man aus beliebigem fertigem Tunken-
pulver bereiten kann . zu Tisch gegeben.

Birnen mit Hammelfleisch . 800 Gramm mage¬
res Hammelfleisch setzt man in reichlich Salz-
waster auf und läßt es weichkochen. Dann nimmt
man das Fleisch heraus , entfettet die Brühe und
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kocht darin 800—780 Gramm geschälte Birnen
weich. Nun macht man die Brühe mit Mebl
sämig , schmeckt mit Essig ab und reicht die Speise
als Eintopfgericht zusammen mit dem in Stücke
geschnittenen Fleisch und einigen in einem beson¬
dern Topf gekochten einfachen Mehlklötzen.

Schweizer Virnenkrapsen . Man verwendet hier¬
zu recht saftige Birnensorten . Die Früchte wer¬
den geschält , in recht dicke Scheiben geschnitten,
mit wenig Rum beträufelt , mit Zucker bestreut
und so eine Stunde stehenlassen . Dann wälzt
man die Birnenstücke in dickem Eierkuchenteig
und bäckt sie schwimmend in Fett . Beim Anrich¬
ten werden die Krapfen mit Zucker und Zimt
bestreut . Das erkaltete Fett mit Master durch¬
kochen und wieder verwenden!

Dlumensckmuckauck »mWinter
lleberraschend zeitig hat der Herbst seinen Ein¬

zug gehalten . Mit buntfarbigen Dahlien . Gladi¬
olen und Astern schmücken wir noch in den letzten
Wochen Vasen und Blumenschalen in unfern
Zimmern . Wenn das Blühen draußen aber vor¬
bei ist. blicken uns leere Basen vorwurfsvoll an.
Doch auch dann noch gibt es viele Möglichkeiten»
das Heim mit frischem Grün zu schmücken.

Zuerst sind es die Kiefern - und Tannen-
zweige , mit dicken Tannenzapfen besetzt, die
«inen wohl etwas herben , doch lang«
haltbaren Strauß ergeben . Freundlicher
sind die äußerst graziösen biegsamen Zweig»
der wilden Rose , an denen im Herbst die
scharlachroten Hagebutten leuchten . Ferner wir¬
ken besonders ziegelrote Lampionranken , auch
bunte , herbftgerärbte Eichenblätter , sind reizvoll.
Sie halten sich sehr lange , wenn man die Blätter
nach dem Schneiden mit nicht zu heihem Eisen
leicht plättet und dann die Zweige in Master
stellt , das von Zeit zu Zeit erneuert werden mutz.

Wünscht man etwas Frisches im Zimmer zu
haben , so genügt eine einzige Chrysantheme . Auf
wenig Tannengrün in eine flache Schale gelegt,
gibt sie ein freundliches Bild und hält sich sehr
lange unverändert . Auch eine wirkungsvolle
Taseldekoration läßt sich auf ähnliche Weile ge¬
schmackvoll herstellen und abwechslungsreich ge¬
stalten etwa durch ein buntes Band oder ein
Zwerglein von frischem Grün , die gewissermaßen
aus der Blumenschale herausrieseln.

Au ? den geliebten Blumenschmuck brauchen wir
also auch im Winter nicht zu verzichten ; wir körtt
nen ihn beschaffen ohne große Eeldopser . Bögtsttzt ?"
uns beim Eintritt in einen Raum ein Blumen¬
oder Vlotrgewiicke , so fühlen wir uns sofort an¬
geheimelt und spüren die sorgende Hand der
Hausfrau , bestrebt , jederzeit Freundlichkeit um
sich zu verbreiten . D . D.

Oovkspootaak ^ abo ; Lsse » kör- nve!

L,

Hans und Heinz machten zusammen eine län¬
gere Wanderung . Eines Morgens war die Luft
Hon recht ichwül , als fie von ihrem Nachtlager
aufbrachen , und die Sonne stach unangenehm . Im
Laufe des Vormittags zogen sich denn auch recht
bedrohliche schwarze Wolken am Himmel zu¬
sammen . Durch einen Blick auf die Karte stellte
Hans fest. daß x-hausen , wo sie zu Mittag essen
wollten , noch einige Kilometer entfernt sei und
schlug deshalb vor . etwas schärfer auszuschreiten,
damir sie noch trocken unter Dach kämen . Heinz
aber war der Meinung , so schnell werde es nicht
regnen und ging nun gerade langsam . Da be¬
schleunigte Hans seinen Schritt einfach und es
dauerte auch gar nicht lange , so war der hinter
ihm kommende Heinz nicht mehr zu sehen. Als die
ersten Tropfen fielen , stand Hans an einem
Chauffeestein . Dieser stand an einem kleinen
Seitenweg und verriet , datz es bis x-HauIen noch
Uns Kilometer sei. bis B .-dors über den Seiten¬
weg noch einen halben Kilometer . Kurz ent¬
schlossen schlug Hans den Seitenweg ein und er¬
reichte auch glücklich vor dem Guß noch den Dors-
gafthsf . Hier bestellte er Rührei und Bratkar¬
toffeln für zwei . .Für zwei ? " fragte der Wir»
erstaunt . ..Ja " , sagte Hans , .Her andere kommt
gleich ." Ilrck richtig , noch ebe das Esten fertig
war , traf auch Heinz ein . Woher hatte Hans ge¬
wußt , daß auch Heinz noch B .-dorf kommen
würde?

Silbenrätsel
Aus den Silben:

al — aus — ar — as — ra — däum — Lei —
den — dieu — dis — e — e — eis — ei — en
— er — fried — ga — ar — gel — gen — gir —
hei — heil — i — i — U — kap — kennt — kns
— lock— le — lek — li — li — li — li — lich —
fing — lo — na — ne — ni — nies — nis — v
— vr — pir — ra — re — ja — sie — sieg —
sft — ta — tar ü — tich — tv — ros — tra
— tra — turn — u — «n — wer — wi — m —
wahr - « ur ; — zo
sind 26 Wörter zu Hilden , deren Anfnngsduch-
s»„ hen von unten nach oben und deren dritte
Vuckstaden von oben noch unten gelesen ei« A ôrr
-der die Jugend ergehen,

Vede « tung der Wörter : I . Sudspitze Asrikes.
L Lüge , 8. Oper von Strauß , 1. franMi -cker Po¬

litiker . 5. Planet . 6. Frauenname . 7. Tierkunde , 8.
Blume , 8. französische Stadt . 10. Oper von Puc-
cini , 11. Papageienart , 12. Biksverfchlutzmaterial,
13. südamerikanijche Republik , 11. Märcheimestalt,
13. Eebirgsftock der Karpathen . 16. Held der
deutschen Sage 17. Epos Homers , 18. Hauptstadt
von Colorado , 19. Hahnennihgewächs , 20. die
gestrengen Herren . 21. indisches Krokodil , 22.
Hirngespinst , 23. deutsche Stadt . 21. Einsicht , 28.
weiblicher Vorname . 26. Wurfscheibe.

Ilvenrvsksel

1 2

; 4

s 8

8

s 10

In jedes , durch eine Zahl bezeich¬
nete Fach ist eine Silbe zu fetzen^
so datz sich folgende Zusammen¬
stellungen ergeben:
1—2
1—3—2 --
1—4
2

—
1

3—2
3- 1
1—2
o—2 -
8—6
7—8
9—10 -
9—1—8 -
9—1
9- 1—7 --

9- 8 - 3 -
9—3—6 "
9—7
7

—
2—1 -

8—3^ -10 -

Naturerscheinung
Stadt im Rheinland
Vortrag
Art
Körperorgan
Insektenlarve
Waffe
Fifcheier—rbe
, uß in Sibirien
arabische Hafenstadt
Kampfbahn
Abschiedsgruß
Gestalt aus der

Fledermaus
Wohlgeruch
Kurort in der Sckwei)
englisches Vier
fromme Erzählung
Kurort i» der Schweiz

Lrickoimstsol

LNas 'Ließt der JZgersmimu » hier ? Die An»
ssanAshuchst«he« Mer Dinge rings n» ihn . richtig
wnrinnndetMreiht . nennen des Wild.

lAntWungen in Unserer morgigen AmsMlbki:
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